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VOR  WO  KT. 


Uesterreich-Ungarn,  gleichsam  ein  in  unzähligen  Facetten  schimmernder 
Edelstein,  der  aus  der  Krone  der  Schöpfung  strahlend  hervorleuchtet,  erfreut 
mit  seinem  Segen  nicht  blos  das  Herz  der  von  Gesundheit  und  Kraft  strotzen- 
den, in  verschiedenartigster  Formschönheit  prangenden  Bewohner  seines  wunder- 
baren Ländergebietes,  sondern  es  bringt  auch  mit  seinen  zahlreichen  Curorten 
und  wirksamen  Heilquellen  milden  Trost,  Stärkung  und  Heilung  den  Siechen 
und  Hinfälligen  aller  Art,  die  sehnsuchtsvoll  ihre  flehenden  Arme  emporstrecken 
nach  dem  unschätzbarsten  aller  Güter  —  der  Gesundheit. 

Aber  nicht  nur  dem  Eingeborenen  kommen  diese  Geschenke  der  Mutter 
Natur  zu  Gute.  Zahlreiche  Kranke  strömen  aus  Nah  und  Fern,  auch  aus 
dem  Auslande,  nach  Oesterreich,  dessen  sämmtliche  Völker  mit  gleich  in- 
brünstiger Liebe  und  Verehrung  an  ihrem  unvergleichlich  edelmüthigen  und 
selbstlosen  Kaiser  hängen,  und  erfreuen  sich  allerorts  jener  gemüthvollen 
Aufnahme,  die  zwar  ein  je  nach  der  Localfarbe  variirendes,  aber  dennoch  un- 
verkennbar gemeinsames  Merkmal  ist,  das  allen  Stämmen  dieses  weiten  Reiches 
ohne  Ausnahme  zukommt. 

Ueberall  findet  der  Hilfsbedürftige  werkthätige  Theilnahme.  Sei  es  bei 
den  biederen,  ehrlichen,  gedankenreichen  Deutschen,  sei  es  bei  den  schwung- 
vollen, charakterfesten,  edlen  Magyaren,  sei  es  bei  den  unverdrossen  auf- 
strebenden Slaven,  sei  es  bei  den  feinfühlenden,  formgewandten  Italienern. 
Mag  er  hoch  oben  im  Brennerbad,  mag  er  in  dem  berühmten  Karlsbad, 
mag  er  an  der  See  in  Lussin  piccolo  oder  weit  ostwärts  in  Mehadia  oder 
endlich  unter  dem  Schutze  der  klimatischen  Perle  Görz  die  Linderung  seiner 
Leiden  suchen,  überall  wird  er  die  menschenfreundlichen  Regungen  des  öster- 
reichischen Gemüthes  finden.  Regis  ad  exemplum  totus  componitur  orbis. 

Wenn  es  die  unterzeichnete  Administration  unternommen  hat,  ein  aus- 
führliches und  nach  authentischen  Quellen  bearbeitetes  Bäder- Lexikon  zusammen- 
zustellen, so  ist  sie  damit  theils  einem  Bedürfnisse  entgegengekommen,  indem 
ein  ähnliches  Werk  mit  Illustrationen  und  in  dem  Umfange,  der  Ausstattung 
und  Conception  nicht  existirt,  theils  hat  sie  damit  einen  Act  des  Patriotismus 


1\  Vorwort. 

und  der  Dankbarkeit  erfüllt,    den   sie  Oesterreich   gegenüber  schuldig  zu  sein 
glaubt. 

Dieses  Werk  bat  aber  aucb  noch  einen  anderen  Zweck,  nämlich  einen 
historisch-statistischen. 

Am  Ende  des  19.  Jahrhunderts  erscheinend,  soll  es  den  künftigen  Ge- 
schlechtern Kunde  geben  von  dem  Wirken  und  Streben,  von  den  Opfern, 
Mühen  und  Sorgen  der  Cur-  und  Badedirectionen,  welche  wahrlich  nichts 
scheuen,  um  ihre  Bäder  von  Jahr  zu  Jahr  zu  vergrössern,  zu  vervollkommnen 
und  zu  verschönern. 

Es  soll  darin  gezeigt  werden,  dass  in  dieser  Hinsicht  Ausserordentliches 
in  Oesterreich  geschehen  ist.  und  die  Brunnen-  und  Curdirectionen,  an  der 
Wende  eines  neues  Jahrhunderts  stehend,  anderen  nichts  nachgeben,  ja  viele 
grossen  Bäder  anderer  Länder  selbst  in  mancher  Hinsicht  überflügeln. 

Die  beiden  Holzschnitte:  ..Hirschensprung  bei  Karlsbad"  und  „Salzburg"' 
sind  dem  Werke  „Brennecke,  Europa"  entnommen  und  uns  von  der  Verlags- 
buchhandlung „Strassbiu'ger  Druckerei  und  Verlagsanstalt,  vorm.  Schultz  &  Co." 
in  liebenswürdigster  Weise  zur  Benützung  überlassen  worden.  Die  weitaus  grösste 
Anzahl  der  in  diesem  Werke  enthaltenen  Zinkographien  sind  aus  der  bekannten 
Kunst-  und  Reproductions- Anstalt  Max  Jaffe,  Wien,  Währing,  Theresiengasse  17, 
hervorgegangen.  Sollte  dieser  Band  Beifall  und  Anerkennung  ernten,  so  wird 
demselben  im  nächsten  Jahre  ein  zweiter  folgen,  welcher  die  Bäder  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz  enthalten  soll.  Damit  dieses  Werk  noch  vor  der  Saison 
erscheinen  konnte,  erfolgte  die  Aufnahme  der  Bädertexte  der  Reihenfolge  des 
jeweiligen  Einlaufes   nach. 

Und  so  möge  denn  dieses  Buch,  von  dem  Hauche  der  Menschenfreundlich- 
keit umfächelt  hinaussegeln  nach  allen  vier  Winden  und  durch  seine  weite 
Verbreitung  beitragen  zur  Kräftigung  und  Genesung  aller  Jener,  die,  nach 
Hilfe  suchend,  vertrauensvoll  in  seinen  Seiten  blättern. 


Administration 

des 

,0esterr.  Literarischen  Centralblattes". 


)a;bids&ds&MiAA&^^  g 


HlttTUäl  [eUwIGTI  IdUwICü]  [EF57151  liwl 


5l2*3sl  1s)2»£eJ  lsi2i£E 


0,  ^^^^^^f^^^^^■'iii■i^^^r^Pr^r'^¥^^^^^ 


T"T'T'T'T-T 


iT';S'"+'''i,'f ''T"'T^'TVT1-T'-'T  ■  TVT  'TVTVT'' T    TTt'  '• 


I  N  H  A  LT. 


Seite 

Abbazia 111 

Ajnacskij 313 

Also-Aläp       313 

Alt-Schnieks,  viele  Tätra-Füred 300 

Andersdorfer  Sauerbrnnn 161 

Annenheim 33 

Apatovacs 313 

Ai-co 30 

Anssee 6o 

Baassen 188 

Baden 27 

Bajruocz '   ■    ■  313 

Balaton-Füred      218 

Baldocz 313 

Bartfa 313 

Baumkirchen 296 

Bazin 313 

Belovcs 313 

Bibarezfälva 313 

Bikszad 313 

Bilin 35 

Bischofsbad,  vide  .St.  Lucasbad 160 

Bodajk 313 

Boholt 313 

Borova-Hora 313 

Borsabanya  .        313 

Borszeg 313 

Bozen-Gries       ....',. 280 

Breb 313 

Bruszno 313 

Brüxer  Sprudel-Unternehmung  Briix   .    .    .  308 

Budapest 225 

Saxlehner's  Hunyadi  .lauos  Bitterquelle  .  226 

Kaiserbad 228 

Margaretheninsel 230 

St.  Lucasbad  (Ofen) 231 

Raitzenbad    .    .    .    .' 232 

Bruckbad 232 

Blocksbad 233 

Bad  auf  der  Palatinalinsel 233 

Franz  Josef-Bitterquelle 233 

Büdöskö 313 

Buzias 313 

Constantinbad,  vide  Neudorf 204 

Csik-Zsögöd 313 

Csorbaer  See 313 

Czigelka 313 

Daruvar 218 

Deutsch-Altenburg 313 


Seite 

Deutsch-Kreutz 313 

Diosgyör 313 

Ebriacher  Sauerbrunn     .    . ".    .  176 

Eggenberg 313 

Eichwald 171 

Einöd 48 

Elöpatak 45 

Erdöbeny 313 

Ernsdorf 306 

Feketehegy,  vide  Sclnvarzenberg     ....  168 

Felsö-Alap 313 

Felsö-Bakos      313 

Felsö-Ruszbach-Fürdö 198 

Forstbad 76 

Franzensbad 97 

Friesach 70 

Frohnleiten 314 

Fürdegyögy      305 

Füred,  vide  Balaton-Füred 218 

Fusch 224 

Galthof 314 

Gänöez      314 

Garbonäcz     . 314 

Gastein ■  .  150 

Geltschberg 14 

Gleiehenberg 59 

Giesshübl-Puchstein  bei  Carlsbad     ....  50 

Gniunden 15 

Görz      20 

Grado ■    .    .   , 44 

Gräfenberg 314 

Gran  a.  d.  Donau  .    .   ■ 314 

Gross-Ullersdorf 75 

Grosswardein 314 

Guber-Quelle 172 

Gyertyänliget 314 

Hall 125 

Hall  in  Tirol 314 

Härkany    ....-....- 251 

Harsfalu 314 

Heleneuthal 314 

Herkulesbad 141 

Heviz 249 

Hofg'astein 138 

Homorod 314 

Houska 64 

Hygiea-Strudel-Kronenquelle 288 


VI 


Inhalt. 


Seite 

Jegenye .314 

[nnichen 49 

Innsbruck 23 

Johannisbad ■}['> 

Jdsza .".14 

[schl 257 

[sidor,  "\r  i»  1 1 •  St.  Isidor 54 

Judendorf 167 

Ivanda 314 

Iwonicz 112 

Kicz-Ftirdö 314 

Kaltenleutgeben 26 

Karlsbad 1 

Karlsbrunn 162 

Käszon 314 

Koro      314 

Kierling 69 

Kienbergklamm 181 

Kis-Belitz      314 

Köcz 814 

Köhalom 314 

Königswart 201 

Koritnicza 85 

Korond      314 

Koväszna 192 

Krapina-Töplitz 53 

Kreszowice 269 

Kreuzen 239 

Krondorf  (Sauerbrunn),   Böhmen 814 

Kryniea 173 

Kuschwarda 248 

Lajta-Pordany,  vide  Leitha-Prodersdorf  .    .  279 

Leibitz 314 

Leitha-Prodersdorf  (Lajta-Pordany)      .    .    .  279 

Levico 118 

Liebwerda 236 

N.-Lindewiese      234 

Lipik 298 

Lippa 314 

Lubien 281 

Lueski 314 

Luhatschowitz      314 

Luscivna 814 

Mähriseh-Teplitz 185 

Magyara    d 314 

Malnäs 144 

Mallnerbrunn  bei  Veldes 177 

Maria-Grün 90 

Marienbad • 254 

Manila 46 

Mehadia,  vide   Herkulesbad 141 

Menyhaza 814 

Meran 67 

Millstatl 190 

Mitterbad      314 

Moha 314 

Monfaleoue 266 

Mürzzuschlag 314 

Nagy-Igmänd 314 

Nemet-Keresztur      814 

Neudorf  (Constantinsbad) 204 

Neubaus 246 

Neu-Lublau 314 

Neu-Schmecks      287 


Seite 

Obladis 207 

Olah-Toplicza 314 

Osseg 811 

Pärad 270 

Paulowa 314 

Pecsenyed 314 

Petanz 256 

Pichlschloss      136 

Ploszko 314 

Polena 314 

Pöstyeii 277 

Pötsching-Sauerbrunii 285 

Prehlau      262 

Priessnitzthal 89 

Püllna 314 

Pyrawarth 814 

Rabka 315 

Radegund,  vide  St.  Radegund 196 

Radein 152 

Rajecz-Teplicz 220 

Rank-Herlany 315 

Ratzes 315 

Reichenau,  vide  Rudolfsbad      189 

Riva 81 

Riva  (Christoforo) 130 

Rodna 315 

Römerbad 315 

Römerquelle 133 

Rohitsch-Sauerbrunn 212 

Roneegno      204 

Roznau 302 

Rozcnyo 315 

Rudolfsbad  bei  Reichenau 189 

Ruszt 315 

Sachow 315 

Saidsehitz 92 

Salvator 293 

Salzburg 40 

Salzerbad-Kleinzell      219 

Sangerberg 258 

Savanyukut,  vide  Pötsching  Sauerbrunn    .  285 

Schwarzenberg,  vide  Feketehegy     ....  168 

Sicara 140 

Sivabrada 315 

St.  Isidor 54 

St.  Ladislausbad,  vide  Bischofsbad  ....  160 

St.  Radegund 196 

Sedlitz 315 

Sibo 315 

Stainz 315 

Steinerhof 236 

Sternberg      315 

Stoika-Falva 315 

Stoösz 264 

Stubnya    • 315 

Suliguli      284 

Szaploncza 315 

Szantö 250 

Szczawnica 146 

Szegeilin 315 

Szejke   .    .     ■ 315 

Szent-Gyöfgy 208 

Szinye-Lipocz 315 

Szkleuo 315 


Inhalt. 


VII 


Seite 

Szliacs 286 

Szmerdzionka 315 

Szobranez 289 

Szolyva 315 

Szyniak 315 

Tapoleza 315 

Tarcza 315 

Tatra-Füred  (Alt-Scbniecks) 300 

Teplitz-Schönau 93 

Tetscken  a.  d.  Elbe 237 

Theresienbad.  vide  Eichwald 171 

Tobelbad 276 

Trenesin-Teplitz 71 

Trofaiach 211 

Tüffer 181 

Tür 315 

Tussnäd "  .    .  315 


Seile 

Unteracb 164 

Unter-Schmeeks 182 

Varhely 315 

Velden 188 

Veldes,  vide  Mallnerbrunn 177 

Vellach      221 

Vihnye 165 

Villacb 79 

Vöslau 55 

Wartenberg      294 

Wien:  Eszterhäzybad       309 

Wysowa 209 

Zakopaue 315 

Zaycon      315 

Zell  am  See 157 

Zuckmantel 274 


=-?sas3>AD- 


•J  1 1 1 1 1 1 1 1  ]  I  M  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  I  H  1 1 1 1  1 1 1 1  i  1 1  1 1 1 1 1 1 1  1 1 1  i  1 1 1 1 1 1 1 1 1  1 1 1 1 1  i  1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  [  1 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 J. 


niniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii  iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii nulluni jiiiiiiiiminiiiiiiiniT 


Karlsbad 

Einfacher  alkalischer  Säuerling,  alkaliseh-sulfatische  Quelle 

und  Eisenquelle 

liegt  unter  50°  13'  22"  nördlicher   Breite.   30°  33'  5"  östlicher  Länge    (östlich 
von  Ferro).  374.13  II  et  er  über  der  Meeresfläche  im  nordwestlichen  reindeutschen 


I 


Karlsbad. 


Theile  von  Böhmen,  in  einer  romantischen  Thalschlucht,  welche  von  hohen, 
mit  Taimen  und  Fichten.  Eichen  und  Buchen  reich  bewaldeten  Bergen  um- 
geben ist.  Die  Stadt  baut  sich  terrassenförmig  auf.  an  beiden  Ufern  der  Tepl. 
welche  sie  durchmesst.  Das  Klima  ist  das  von  Mitteldeutschland.  Mittlere 
Jahrestemperatur  7.39'"'  C.  mittlerer  Barometerstand  728  Millimeter. 

Karlsbad  ist  seit  Menschengedenken  seuchenfrei :  keine  der  grossen  Epi- 
demien (Pest.  Cholera  etc.),  welche  Böhmen  verheerten,  haben  es  "je  berührt: 
sein  Gesundheitszustand  wird  in  Folge  seiner  glücklichen  Lage  schon  seit 
Jahrhunderten  als  ausgezeichnet  gerühmt.  Karlsbad  zählt  bei  12.000  Ein- 
wohner. Curfrecpienz  über  32.000  Personen,  wobei  Passanten  und  Touristen 
nicht  mitgerechnet  sind. 


2.  Karlsbad. 

Das  Karlsbader  Gebirge,  welches  dem  Erzgebirge  gegenüberstellt  und 
im  Süden  mit  dem  Böbmerwald  zusammenhängt,  bildet  mit  diesen  und  mit 
dem  Fichtelgebirge  ein  geognostisches  Ganzes.  Es  bestellt  hauptsächlich  aus 
Centralgranitmassen  —  eine  Fortsetzung  des  sächsisch-böhmischen  Granit  — 
sie  bilden  seinen  Kern,  der  von  Gneis,  Glimmerschiefer  und  zu  äusserst  von 
Thonschiefer  überlagert  ist.  Man  unterscheidet  in  diesem  Granit:  den  grob- 
körnigen porphyrartigen  Granit  als  ältestes  Gestein,  welcher  von  dem  fein- 
körnigen, sogenannten  „Karlsbader  Granit"  durchbrochen  ist,  und  den  so- 
genannten grosskörnigen,  der  nur  Drusenbildung  zu  sein  scheint.  Zu  seiner 
heutigen  Höhe  bat  sich  dieses  Karlsbader  Gebirge  erst  in  der  Tertiärzeit  er- 
hoben —  in  der  Periode  der  Basalterhebungen  -  -  und  in  dieser  treten  auch 
die  Quellen  von  Karlsbad  auf.  Vulkanische  Revolutionen  bewirkten  die  Basalt- 
crhebungen,  und  diese  bahnten  den  Quellen  den  Weg.  Sie  spalteten  und  zer- 
klüfteten die  älteren  Gesteinmassen  in  den  verschiedensten  Richtungen;  durch 
diese  Spalten  und  Klüfte  traten  die  Ilasaltmassen  und  füllten  sie  tbeilweise 
wieder  aus.  durch  die  nicht  ausgefüllten  In-achen  die  Quellen  hervor.  Den 
Hauptzerklüftungs-Richtungen  in  der  Tiefe  entsprechen  auch  die  Gebirgs- 
spalten  an  der  Oberfläche  des  Teplthales,  die  eine  bildet  die  Schlucht,  in 
welcher  die  Pragergasse  am  rechten  und  der  Schlossberg  am  linken  Ufer 
liegen,  in  der  anderen  bettet  sich  der  Fluss.  Aus  der  Kreuzungsstelle  dieser 
beiden    Gebirgsspalten    bricht    das    Centrum   der  Quellen    Karlsbads  der 

Sprudel  —  empor,  die  übrigen  Quellen  kommen  aus  seitlichen  Spalten,  welche 
mit  dem  Sprudel  in  Verbindung  stehen. 

Alle  heissen  Quellen  besitzen  die  Eigenschaft  der  Incrustation,  d.  b.  sie 
vereintem.  Dieser  Vorgang  findet  auch  beim  Sprudel  statt,  und  auf  diese 
Weise  hat  er  sich  im  Laufe  der  Zeit  die  „Sprudelschale"  selbst  aufgebaut. 
Sie  stellt  eine  Summe  über  und  neben  einander  gelagerter  Gewölbe  oder 
Holden  dar,  welche  auf  der  Granitmasse  der  Tiefe  aufliegen,  durch  Seiten- 
canäle  mit  einander  communiciren  und  in  denen  das  Wasser,  sowie  in  grösseren 
und  kleineren  Gasblasen  die  Kohlensäure,  sich  ansammelt.  Sobald  die  Kohlen- 
säure den  auf  ihr  lastenden  Druck  der  Wassersäule  überwunden  hat,  werden 
Wasser  und  Gas  mit  einander  hervorgestossen,  und  dies  ist  die  Ursache  des 
stossweisen  Hervorspringens  des  Sprudels. 

Die  GO  bis  120  Centimeter  dicke  Sprudelschale  erstreckt  sich  weit  unter 
der  Erdoberfläche  und  unter  dem  Teplfluss.  Wird  das  Sprudelwasser  in  seinem 
Laufe  durch  mechanische  Einwirkungen,  durch  Verengerung  oder  Versinterung 
der  Canäle  und  Oeffnungen  gehemmt,  so  bricht  sich  dasselbe  gewaltsam  Bahn, 
zerreisst  die  Sprudelschale  und  durch  diesen  neuen  Riss  bricht  dann  das 
Wasser  hervor.  Dieser  Vorgang  bedeutet  einen  „Sprudelausbruch".  Die  be- 
deutendsten dieser  Ausbrüche,  welche  tbeilweise  grossen  Schaden  anrichteten, 
fanden  in  den  Jahren  1617  und  1620,  1713,  1727.  1766,  1788,  1798,  dann 
1800,  1809  und  1834  statt.  Diesen  Ausbrüchen  wird  dadurch  für  die  Zukunft 
vorgebeugt,  dass  von  Zeit  zu  Zeit  die  Mündungen  des  Sprudels  bis  in  die  Tiefe 
hinab  mittelst  grosser  Bohrer  von  dem  angesetzten  Kalksinter  gereinigt  und  er- 
weitert werden;  ausserdem  sind  Oeffnungen  in  die  Sprudelschale  gebohrt,  welche 
als  Ventile  beliebig  geöffnet  und  geschlossen  werden  können.  Der  Sprudelstein, 
ein  Bruchstück  dieser  Sprudelschale,  bildet  geschnitten  und  polirt  ebenso  wie 
die  bekannten  „Karlsbader  Incrustate",  mit  deren  Erzeugung  und  Verschleiss 
sich  ein  nennenswerther  Thei]  der  Bevölkerung  beschäftigt,  einen  beliebten 
Handelsartikel. 

Die  Geschichte  Karlsbads  hebt  verhältnissmässig  sehr  spät  an,  erst  mit 
dem  14.  Jahrhunderte,  mit  Kaiser  Carl  IV.  Die  Thiersage,  welche  die  Heil- 
quellen so  gerne  in  ihren  Kreis  zog,  spielt  auch  bezüglich  Karlsbads  eine 
Rolle  und  weist  eben  auf  ein  Jagdoreigniss  unter  Carl  IV.  hin.  Die  Forschung 
hat   längst    erwiesen,    dass    Karlsbad   bereits   im    12.  Jahrhundert   bekannt   ge- 


Karlsbad.  '•> 

wcscn  ist,  auch  datirt  die  älteste  historische  Kunde  von  Karlsbad,  ein  Lehen- 
brief, aus  dem  Jahre  1327.  Darin  stimmen  aber  wohl  Sage  und  Geschichte 
überein,  dass  Carl  IV.  der  Begründer  des  Curorts  Karlsbad  ist. 

Die  Saison  dauert  orneiell  vom  1.  Mai  bis  1.  October,  doch  kann  die  Cur. 
da  die  Wirkung  der  Quellen  stets  dieselbe  bleibt,  zu  jeder  Jahreszeit  gebraucht 
werden,  lind  sind  auch  thatsächlich  das  ganze  Jahr  Curgäste  hier  anwesend. 
Für  Winterwohnungen  und  Unterhaltungen  ist  reichlich  Vorsorge  getroffen. 

Directe  Eisenbahn -Verbindungen  mit  dem  ganzen  Continente.  Karls- 
bad ist  Station  der  Buschtiehrader  Eisenbahn  (Böhmische  Nordwestbahn).  Die 
Fahrzeit  nach  Karlsbad  beträgt:  Von  Berlin  9*/4  Stunden,  von  Bremen  21, 
von  Breslau  143/4,  von  Budapest  20,  von  Dresden  5,  von  Frankfurt  a.  M.  lO1/^ 
von  Frankfurt  a.  0.  14,  von  Hamburg  18V2,  von  Hannover  I6V4,  von  Kassel 
18,  von  Köln  171/*,  von  Königsberg  i.  P.  221/ä,  von  Leipzig  8,  von  Lemberg  30, 
von  Magdeburg  12Y2,  von  München  8,  von  Paris  29,  von  Prag  41/,,  von  Stettin 
15,  von  Stuttgart  ll1^  von  Strassburg  16,  von  Warschau  30,  von  Wien  11. 
von  Triest  30  Stunden.  Nach  einer  Reihe  grösserer  Städte  verkehren  ab  Karls- 
bad directe  Wagen. 

Die  Curtaxe  hat  jeder  Fremde  zu  entrichten,  welcher  sich  länger  als 
acht  Tage  in  Karlsbad  aufhält,  gleichviel,  ob  derselbe  die  Cur  gebraucht  oder 
nicht;  sie  wird  nach  vier  Classen  berechnet  und  beträgt  bei  .Reichen  10  fl. 
ö.  W.,  bei  Bemittelten  6  fl.  und  bei  Minderbemittelten  4  fl.  Für  Kinder  unter 
14  Jahren  und  Domestiken  wird  die  vierte  Classe  von  je  1  fl.  erhoben.  Die 
Musiktaxe  ist  nach  der  Curtaxclasse  und  der  Personenzahl  einer  Curtaxpartei 
bemessen.  Die  näheren  Bestimmungen  enthalten  die  „Amtlichen  Nachrichten 
zur  Curliste'"'.  Gegen  Erlag  dieser  Taxe  erhält  der  Gast  während  der  beliebig 
langen  Dauer  seines  Aufenthaltes  das  Recht  der  freien  Benützung :  aller  Quellen, 
des  Besuches  aller  Anlagen  und  der  von  der  Stadt  veranstalteten  Nachmittags- 
und Abendconcerte. 

Die  Brunnenmusik  spielt  während  der  officiellen  Saison  sowohl  in  der 
Sprudelcolonnade  als  in  der  Mühlbrunncolonnade  jeden  Morgen  von  6 — 8  Uhr. 
Die  Nachniittagsconcerte  der  Curcapelle  finden  statt:  Sonntag  im  Stadtpark, 
Dienstag  und  Donnerstag  in  den  Pupp'schen  Anlagen,  von  4: — 6  Uhr;  die  Abend- 
concerte: Montag,  Mittwoch  und  Freitag  von  halb  8 — 9  Uhr,  und  zwar  bei 
ungünstiger  Witterung  im  Curhause,  bei  günstiger  Witterung  aber  im  Freien, 
und  zwar  Mittwoch  bei  „Salle  de  Saxe"  und  Montag  und  Freitag  im  Stadt- 
park. Im  Winter  finden  wöchentlich  zwei  bis  drei  Concerte  im  Curhause  statt. 

Wohnung.  Karlsbad  besitzt  zahlreiche  comfortabel  eingerichtete  Hotels, 
wie:  Hotel  Anger,  Donau,  Erzherzog  Carl,  Drei  Fasanen,  Fassmann,  Stadt 
Hannover,  Königsvilla  (Pension),  Loib,  Morgenstern,  National,  Paradies,  Pupp's 
Etablissement,  Russie,  Goldener  Schild  u.  A.  Man  findet  da  unter  denselben 
Bedingungen  wie  in  Privatlogis  Unterkunft,  ohne  dass  der  Curgast  sich  daselbst 
verköstigen  muss.  Auch  die  Privatwohnungen  sind  durchwegs  mit  Comfort 
eingerichtet  und  besitzen  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.  Die  Preise  sind  gleich 
denen  in  anderen  Curorten,  sie  variiren  natürlich  je  nach  dem  Zeitpunkte  der 
Saison,  sowie  Lage  der  Wohnung.  In  Folge  des  in  den  letzten  Jahren  so 
grossartigen  und  noch  fortschreitenden  Ausbaues  der  Stadt,  die  weit  über  900 
Häuser  jetzt  zählt,  herrscht  zu  keiner  Zeit  Wohnungsmangel.  Wer  während 
der  Haute-Saison  eine  grössere  Wohnung  oder  eine  Wohnung  in  einer  be- 
stimmten Strasse  wünscht,  möge  sich  schon  vor  seiner  Ankunft  deshalb  an  den 
Hauswirth,  an  Bekannte  oder  den  ihm  designirten  Arzt  wenden.  Die  Wohnung 
muss  von  dem  Tage  bezahlt  werden,  an  dem  die  Miethe  beginnt.  Wer  das 
erste  Mal  nach  Karlsbad  kommt,  ohne  vorher  eine  Wohnung  gemiethet  zu 
haben  oder  in  den  späten  Nachmittagsstunden  eintrifft,  möge  zunächst  im  Hotel 
absteigen,  da  die  Unkenntniss  des  Fremden  von  Wohnungsagenten  gern  benützt 
wird,  um  ihn  unter  dem  Vorwande  ..Alles  bereits  besetzt"  in  die  oft  unzweck- 
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massigsten,  entferntesten  und  dabei  tlieueren  (Quartiere  zn  bringen.  Der  Cur- 
gast  bat  nämlich  selbst  bei  sofortiger  Kündigung  die  Miethe  für  die  volle 
Woche  zu  zahlen.  Eine  von  der  Staatsverwaltung  festgestellte  Miethordnung, 
mit  deren  Bestimmungen  sich  der  Curgast  zur  Vermeidung  von  Differenzen 
bekannt  machen  möge,  ist  in  jedem  Hotel,  sowie  Privathause  vorhanden  und 
muss  über  Verlangen  zur  Einsicht  vorgelegt  werden.  Derjenige,  welcher  eine 
Wohnung  von  auswärts  bestellt,  hat  das  Recht,  die  Zusendung  der  Mieth- 
ordnung zu  fordern. 

Differenzen,  welche  aus  Anlass  der  Miethverhältnisse  zwischen  Curparteien 
und  Vermiethern  entstehen,  sind  bei  der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  vorzu- 
bringen. 


Karlsbad  ist  der  Sitz  folgender  landesfürstlicher  Behörden:  der  k.  k. 
Bezirkshauptmannschaft,  des  k.  k.  Bezirksgerichtes,  des  k.  k.  Hauptzollamtes, 
k.  k.   Post-  und  Telegraphenamtes,  k.  k.  Militärbadehaus-Commandos. 

Communal-Behörde:  Der  Stadtrath.  Der  Bürgermeister,  von  der  Ge- 
meinde gewählt,  leitet  die  städtischen  und  curörtiichen  Angelegenheiten  und 
vertritt  die  Stadt  nach  aussen.  Anliegen  und  Beschwerden,  soweit  sie  sich 
auf  den  der  Stadtgemeinde  zukommenden,  curörtiichen  oder  autonomen  Wirkungs- 
kreis  beziehen,    sind    auf  dem    Stadtliause   vorzubringen. 

Die  Sprechzeit  des  Bürgermeisters  für  Curparteien  ist  täglich  von  halb  10 
bis   halb   11    Uhr   Vormittags. 


Das  städtische  Polizeiamt 


det 


im  Stadthause  2.  Stock,  Nr, 


Daselbst  sind   insbesondere   die  Anzeigen    über   den   Verlust   von  Gegenständen 
zu  erstatten,  sowie  gefundene  Sachen  abzugeben. 

Kirchen.  Karlsbad  besitzt  eine  katholische  Decanatkirche,  eine  evan- 
gelische, eine  orthodox-orientalische,  eine  anglicanische  Kirche  und  eine  Syna- 
goge. In  allen  diesen  wird  während  der  ganzen  Saison  regelmässig  Gottes- 
dienst abgehalten. 
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Das  Fremdenhospital  nimmt  vom  1.  Mai  bis  21.  September  in  fünf 
(vierwöchentlichen)  ( 'urperiodcn  je  40  unbemittelte  Cur  bedürftige  auf:  22  ganz 
unentgeltlich  (Freiplätze)  und  18  gegen  Erlag  der  Verpflegsgebühr  von  12  fi. 
50  kr.  per  Person  und  Curperiode  (Zahlplätze). 

Das  Israelitische  Fremdenhospital  nimmt  vom  1.  Mai  in  vier  (vier- 
wöchentlichen Perioden)  je  36  Arme  unentgeltlich  auf.  Es  gibt  keine  Zahl- 
plätze. Anmeldung  bis  längstens  1.  März  jeden  Jahres  an  die  Direction 
in  Prag. 

Die  Elisabeth-Rosenstiftung  wurde  im  Jahre  1866  von  Frau  Arne- 
mann durch  Sammlung  gegründet  und  erhält  sich  durch  Gaben  wohlthätiger 
Graste. 


Die  Beneficien  derselben  bestehen  in  einem  Geldbeträge  von  30  fl.,  zur 
Miethe  der  Wohnung  oder  Bestreitung  der  Curbedürfnisse  überhaupt;  in  der 
vom  Stadtrathe  gewährten  Befreiung  von  der  Cur-  und  Musiktaxe,  in  der  Ge- 
währung von  Freibädern  und  in  der  unentgeltlichen  ärztlichen  Behandlung 
durch  die  dem  Comite  ängehörigen  Doctoren.  Nach  dem  Statute  der  Stiftung 
soll  diese  Wohlthat  in  der  Pegel  nur  zweimal,  keinesfalls  öfter  als  dreimal 
ein  und  derselben  Person  gewährt  werden.  Kranke,  ohne  Unterschied  der  Con- 
fession  und  Nationalität,  den  unbemittelten  gebildeten  Ständen  angehörend, 
welche  die  Wohlthat  der  Elisabeth-Posenstiftung  suchen,  haben  sich  an  den 
Bürgermeister  von  Karlsbad  zu  wenden  und  ein  ärztliches  Attest  beizulegen, 
Cur  bedürftige  aus  Schleswig-Holstein  direct  an  die  Universität  Kiel  (den  je- 
weiligen Decan  der  medicinischen  Facultät),  Curbedürftige  aus  Hamburg  an 
den  Gesundheitsrath  (beziehungsweise  den  Vorstand  des  ärztlichen  Vereines) 
daselbst,  welche  für  jede  Saison  über  je  vier  Karten  verfügen. 

Das  k.  k.  Militärbadehaus  und  das  k.  k.  Officiersbadehaus  nehmen 
vom  15.  April  bis  Ende  September  in  fünf  (vierwöchentlichen)  Curperioden 
zusammen  je  62  Officiere   und  vom  16.  Mai  bis  Ende  September  in  vier  (vier- 
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wöchentlichen)  Curperioden  je  44  Personen  des  Mannschaftsstandes  auf.  An- 
suchen zur  Aufnahme  sind  im  Dienstwege  an  das  k.  k.  8.  Corps-Commando  in 
Prag  zu  richten. 

Die  Zeitun.gs-Lesesalons  (mit  Damen-,  Herrensalon  und  Rauchzimmer) 
hefinden  sich  im  ersten  Stock  des  Curhauses.  Daselbst  liegen  120  diverse 
Zeitungen  und  Unterhaltungsblätter  in  allen  modernen  Sprachen  auf.  (Tages- 
karten 15  kr.,  Abonnement  per  Woche  70  kr.,  per  Monat  2  ü.) 

Das  städtische  Theater  (in  den  Jahren  1885 — 1886  nach  den  Plänen 
der   Architekten   Pellner   &   Helmer   erbaut)   ist   elektrisch   mit   Glüklicht   be- 


leuchtet und  mit  vorzüglicher  Ventilation  versehen.  Daselbst  finden  von  Mitte 
April  bis  Ende  September  täglich  Vorstellungen  statt,  und  zwar  werden  vor- 
wiegend Operetten,  feinere  Salon-  und  Lustspiele  oder  aufheiternde  Possen 
aufgeführt. 

Städtisches  Curhaus:  wöchentlich  Tanz-Reunionen.  Besonderer  Ein- 
ladungen tind  Vorstellungen  bedarf  es  nicht;  Zutritt  Jedermann  gegen  Entree 
gestattet. 

Lohnfuhrwerke.  Omnibusse:  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40  kr.,  Hand- 
gepäck frei.  Droschken:  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  fl.  20  kr.  Zweispänner 
2  fi.  (Nur  das  im  Wagen  untergebrachte  Handgepäck  ist  frei.)  Vor  sechs  Uhr 
Morgens  und  nach  neun  Uhr  Abends  sind  die  Taxen  etwas  höher.  Für  Fahrten 
der  Dohnfuhrwerke  besteht  eine  besondere,  behördlich  genehmigte  Taxordnung. 
Zur  Verfügung   stehen   auch  Fahr-  und  Reitesel,    Rollwagen,  Sänften  u.  s.  w. 
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Nach  den  benachbarten  auswärtigen  Belustigüngsorten  and  Sehenswürdigkeiten 
sind  zu  massigen  Preisen  Omnibusfahrten  ein.gerich.tet,  die  Gelegenheit  zu 
schönen  und  lohnenden  Ausflügen  bieten. 

Für  Fussgängor  bieten  die  zehn  deutsche  Meilen  Langen  grösstenteils 
schattigen  Waldpromenadcn  auf  den  verschiedenen  Karlsbad  umgebenden  Bergen 
bequeme  und  unterhaltende  Abwechslung. 

Die  Heilmittel  Karlsbads  sind  seine  Quellen  und  Quellenproducte,  die 
sowohl   innerlich  als  auch  äusserlich  (als   Bäder)  angewendet  werden. 

Man  scheidet  die  Curgeschichte  Karlsbads  in  drei  Perioden.  Die  erste 
reicht  bis  zum  Jahre  1520,  und  an  ihrem  Ende  erfreut  sich  Karlsbad  schon 
eines  bedeutenden  Rufes.  Der  Sprudel  allein  ist  bekannt  und  in  Gebrauch,  und 
es  wurde  nur  gebadet,  und  zwar  wurde  das  Bad  so  lange  benützt,  bis  es 
die  Haut  förmlich  aufheizte;  daher  auch  der  Name  „Hautfresscur"  für  diese 
barbarische  Curmethode,  welche  dazumal  an  allen  Curorten  mit  heissen  Quellen 
(z.  B.  dem  damals  sehen  so  hochberühmten  Baden  in  der  Schweiz)  in  Gebrauch 
stand.  Karlsbad  zählt  in  dieser  Zeit  gegen  40  Häuser,  auch  besitzt  es  bereits 
seine  eigene  Kirche  und  ein  Rathhaiis.  Erst  zwei  Jahrhunderte,  nachdem  Karls- 
bad nicht  nur  sattsam  bekannt,  sondern  auch  schon  berühmt  war,  wurde  das 
Karlsbader  Mineralwasser  auch  innerlich  gebraucht  (..getrunken"),  dabei  alier 
auch  gebadet.  Fs  ist  dies  die  zweite  Periode  welche  den  Zeitraum  von  ir>22 
bis  1766  umfasst.  Gegen  Ende  dieser  Periode,  hemmt  die  Badeeur  ganz  in 
Vergessenheit;  es  wird  ausschliesslich  getrunken,  und  zwar  meist  in  ungeheueren 
Quantitäten,  50 — 70  Becher.  In  dieser  Periode  sind  bekannt  und  im  Gebrauch: 
der  Sprudel,  der  Mühlbrunn,  der  Gartenbrunn  (später  Theresienbrunn  genannt) 
und  der  Neubrunn.  1704  wurde  das  erste  Badehaus  errichtet,  die  erste  Trink- 
halle 174s  über  dem  Neubrunn,  aus  welcher  sich  nach  verschiedenen  Meta- 
morphosen die  heutige  Mühlbrunn-Colonnade  entwickelte:  der  Sprudel  hatte  bis 
1827  nur  einen  offenen,  ungedeckten  Promenadeplatz,  später  erhielt  er  eine 
hölzerne  Säulenhalle,  welche  1879  von  der  dermaligen  Glas-Eisen-Colonnade 
abgelöst  wurde.  Das  erste  (vorhandene)  geschriebene  Verzeichniss  der  Cur- 
gäste  datirt  vom  Jahre  1756  und  führt  l.">4  Familien  an;  die  erste  gedruckte 
„Curliste"  erscheint  40  Jahre  später  und  führt  für  die  Saison  1795  638  Cur- 
gäste  an.  In  dieser  Periode  linden  wir  als  Curgäste:  Philippine  Welser  mit 
ihrem  Gemahl  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  (1571  und  1575),  Wallenstein 
(1630).  August.  C  hurfürst  von  Sachsen  und  König  von  Polen  (1691),  Peter  der 
Grosse  (1711  und  1712),  Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich,  Gemahlin  Carl  VI. 
mit  ihrer  Tochter  Maria  Theresia,  die  preussischen  Könige  Friedrich  I.  und 
Friedrich  Wilhelm  I.  (1732),   Leibnitz  (1712),  Geliert  und  Landön  (1763)  u.  A. 

Mit  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  beginnt  die  dritte  Periode  in 
der  Curgeschichte  des  Badeortes,  welche  man  als  die  rationelle  bezeichnen 
kann.  Obgleich  der  Cürort  Karlsbad  schon  ein  halbes  Jahrtausend  (441  Jahre) 
bekannt  und  hoch  berühmt  war  und  seine  Quellen  schon  weit  versendet  wurden, 
waren  sie  noch  nicht  chemisch  geprüft:  erst  aus  dem  Jahre  1789  datirt  die 
erste  chemisch-physikalische  Untersuchung  durch  den  Karlsbader  Arzt  Dr.  David 
Becher.  So  zahlreich  aber  auch  die  seit  dieser  Zeit  von  den  hervorragendsten 
Chemikern  (wie  Berzelius,  Steinmann,  Wolf  u.  A.i  vorgenommenen  Analysen 
sind,  so  ergeben  sie  doch  alle,  wie  auch  die  jüngste  (1879)  von  den  Wiener 
Professoren  Ludwig  und  Mauthner,  dasselbe  Resultat:  ihre  Angaben  stimmen 
genau  überein,  und  die  Unterschiede,  wie  die  Auffindung  neuer  Bestandtheile, 
erklären  sich  nur  aus  den  neueren,  feineren  Untersuchungsmethoden.  Die 
Quellen,  das  lehren  alle  diese  Analysen,  sind  in  ihrer  quantitativen  und  qualitativen 
Zusammensetzung  seit  der  ersten  Analyse,  d.  i.  seit  einem  Jahrhundert,  voll- 
ständig dieselben  geblieben  und  auch  die  Temperatur  des  Sprudels  blieb  voll- 
ständig gleich.  Zu  den  bereits  früher  '•(■nannten  und  von  Hechel'  anal ysirtrn 
Quellen  kommen  jetzt  noch  folgende:   Bernhardsbrunnen  (17*4).  Schlösse 
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brunn  (1784),  Hygieens  quelle  (1809),  der  Dorotkeen-Säuerling  (1838), 
der  Marktbrunn  (1838),  die  Felseuquelle  (1844),  die  Quelle  zur  russi- 
schen Krone  (1851),  die  Kaiserquelle  (1853),  die  Stephanie-Quelle  (1887) 
die  Eisenquelle.  In  dieser  Periode  nahm  das  bisher  in  allen  Curorten  üb- 
liche übermässige  Trinken  sehr  ab  und  auch  Becher,  der  ein  ebenso  grosser 
Praktiker  als  tüchtiger  Gelehrter  Avar,  schränkte  auch  in  Karlsbad  das  über- 
mässige Trinkquantuni  bedeutend  ein,  vereinigte  die  bereits  ganz  in  Vergessen- 
heit gekommene  Eadecur  wieder  mit  der  Trinkcur  und  begründete  so  die  auch 
heute  giltige  Curmethode  in  ihren  Hauptzügen. 

Die  Carlsbader  Cur  ist  der  Complex  des  innerlichen  und  äusserlichen 
Gebrauches  der  Karlsbader  Thermen,  einer  der  Wirkungsweise  der  Quellen, 
der  Specialität  der  Krankheit  und  der  Individualität  des  Patienten  angepassten 
Diät  unter  Berücksichtigung  aller  hygienischen  Factoren,  wie  der  Bewegung 
u.  A.  Die  Entfernung  vom  Hause,  von  Amt,  Geschäft  und  Beruf,  bilden,  wie 
bei  anderen  Citren,  auch  bei  der  Karlsbader  gar  wichtige  Factoren. 

Karlsbad  ist  der  erste  Repräsentant  der  alkaliseh-salinisehen  Mineral- 
quellen, das  sind  jene,  welche  sich  neben  dem  Gehalt  an  Kohlensäure  und 
kohlensauren  Alkalien  durch  das  Vorwalten  von  schwefelsaurem  Natron  aus- 
zeichnen. Die  im  Gebrauch  stehenden  Quellen  variiren  in  der  Temperatur  von 
27°  R. — 58°  R.     Es  gibt  also  kühle,  warme  und  heisse  Quellen. 


Temperatur  der  Quellen. 


Sprudel 58-0»  R.  =  72-5»  C. 

Curhausquelle 51'7  =r  64-6 

Bernbardsbrunn 51*3  :^  (54-1 

Nenbrunn 18-0  =  60-0 

Theresienbrunn 47.3  ~  59-1 

Felsenquellc 47-2  —  59-0 

Schlössbrunn 42-3  =  52*9 

Mührbrann 41-1  =  51-4 


Kaiserbrunn 311-0"  R.   =  48-7« 

Kaiser  Carl-Quelle 35-8  =  44-8 

Marktbrunn 35-4  =  41-2 

Elisabethquelle 33-0  =  42-3 

Parkquelle 32-2  =   40-2 

Hoehberger  Quelle 31-5  =  30.4 

Spitalbrunnen   .  _ 28-2  =  35-2 

Russische  Krone* .  27-1  =   33*9 


Das  Wasser  der  Karlsbader  Thermen  ist  klar  und  farblos,  ohne  charak- 
teristischen Geruch  und  von  schwach  salzigem  Geschmack;  es  wird  gleich  An- 
fangs ohne  Widerwillen  und  Reaction  von  Seiten  der  Verdauungsorgane  ge- 
trunken.    Das  Wasser,  als  solches,  erregt  niemals  Congestionen. 

Die  Karlsbader  Thermen  wirken  schmerz-  und  krampfstillend,  sie  ver- 
mehren die  Alkalescenz  des  Blutes  und  sind  daher  säuretilgend,  sie  regen  die 
Secretionen  an  (besonders  die  GaUensecretion  und  Harnausscheidung)  und  üben 
Einfiuss  auf  die  Absorption  der  Fettgebilde.  Die  Stuhlentleerungeii  sind  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  regelmässiger  und  häufiger  als  vor  dem  Curgebrauche.  Die 
Stühle  von  mehr  breiiger  Consistenz.  Die  Urinsecretion  ist  vermehrt,  der 
Drang  zum  Urinlassen  häufiger.  Sedimentirung  des  Urins,  wie  bei  Blasen-  und 
Steinleidenden,  tritt  meist  schon  sehr  früh  auf.  Die  Sehweisssecretion  ist  meist 
unverändert.  Die  so  gefürchteten  Congestionen,  von  denen  hie  und  da  gefabelt 
wird,  gehören  nicht  zu  den  Erscheinungen  beim  rationellen  Gebrauche  der 
Karlsbader  Quellen,  sie  kommen  nur  bei  Individuen  vor,  welche  überhaupt  zu 
Congestionen  geneigt  sind  oder  die  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Constitution  und 
ihre  Kräfte  einen  continuirlichen  Renn-  und  Bergklettersport  üben.  Die 
„plötzlichen  Todesfälle'"',  welche  in  Karlsbad  vorkommen  sollen,  treten,  wie 
die  reiche  Erfahrung  und  die  Sectionen  lehren  —  die  ja  bei  plötzlichen  Todes- 
fällen vorgenommen  werden  müssen  —  nur  bei  solchen  Individuen  auf,  die  mit 
gewissen  Herzfehlern  behaftet,  zu  Schlaganfällen  geneigt  oder  von  denselben 
auch  schon  früher  betroffen,  niemals  nach  Karlsbad  und  wohl  auch  nach  keinem 
anderen  Curort  dirigirt  werden  sollten  und  überall  wohl  eines  plötzlichen 
Todes  gestorben  wären.  Karlsbad  ist  ein  so  alt  renommirter,  in  seiner  Heil- 
wirkung so  anerkannter,   von  der  Mode   und   der  Gunst   des  Publicums  so   un- 
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abhängiger  Curort,  dessen  Frequenz  auch  nicht  annähernd  von  irgend  einem 
anderen  Curnrte  erreicht  wird,  dass  er  es  nie  und  nimmer  nothwendig  hat, 
.-eine  Gefährlichkeil  abzuleugnen,  wenn  dieselbe  bestände. 

Die  „Furcht  vor  Karlsbad"  herrscht  nur  bei  Jenen,  welche  Karlsbad  und 
die  Wirkung  der  Mineralquellen  überhaupt  nicht  kennen.  -  Karlsbad  ist  kein 
Universalmittel  -  -  ein  solches  gibt  es  überhaupt  nicht  —  aber  es  ist  ein 
geradezu  unersetzliches  Heilmittel  in  einer  grossen  Anzahl  von  Krankheiten, 
wenn  es  richtig  angewendet  wird.  Die  gefürchteten  Congestionen  kommen  bei 
dem  rationellen  Gebrauche  von  Karlsbad  gar  nicht  vor,  und  „die  drakonischen 
Speisegesetze  während  einer  Karlsbader  Cur.  deren  Nichtbefolgung  sich  so 
schwer  rächt",  sind  eine  Fabel,  wie  jedes  bessere  Werk  über  Karlsbad  zeigt; 
die  Diät  wird  mit  Rücksicht  auf  die  Krankheit  und  den  Curzweck  geregelt, 
wie  beim  Gebrauche  jedes  Heilmittels. 

Analyse   der  Karlsbader   Mineralquellen 

ausgeführt   1879  von  Prof.  Dr.  Ernst  Ludwig  in    Wien. 


10.000  Gramm  Wasser 
enthalten  Gramm 


Sprudel 


Markt- 
brunnen 


Schloss- 
brunnen 


Mühl- 
brunnen 


Neu- 
brunnen 


There- 

sien- 

brunnen 


Eli- 
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quelle 


Felsen- 
quelle 


Kaiser- 
brunnen 


Kohlensaures  Eisenoxydul  . 
Kohlensaures  Manganoxydul 
Kohlensaures  Magnesium  .  . 
Kohlensaures  Calcium  .  .  . 
Kohlensaures  Strontium  .  . 
Kohlensaures  Lithium  .  .  . 
Kohlensaures  Natrium  .  .  . 
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0-006 
0-002 
1-634 
3-350 
0-004 
0.123 
12-705 
1-814 
23.860 
10-304 
0-051 
0-040 
0-007 
0-007 
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7-681 
5-557 


0001 

1-615 

3-337 

0-004 

0-136 

12-279 

1-930 

23-158 

10-047 

0-046 
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0-004 

5 
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12-790 
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0-026 

1-592 

3-287 

0-004 

0-113 

12.910 

1-893 

23-654 

10-309 

0-046 

0036 

0-004 

0-006 

0-709 

7.627 
4.372 


0017 
0-002 
1-577 
3-277 
0-003 
0113 
12-624 
1-905 
23-774 
10-278 
0-046 
0-036 
0-009 
0-005 
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7-584 
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Spuren 


0-026 
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0-004 
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ii- 
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0-026 
0-002 
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0002 
1-002 
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12-674 
1-796 
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Dem  hie  und  da  gebrauchten,  geradezu  sinnlosen  Einwand:  Der  Patient 
ist  „noch  nicht  reif"  für  Karlsbad,  oder  „es  ist  noch  zu  früh"  für  Karlsbad, 
als  wenn  es  wünschenswert])  wäre,  dass  die  Krankheit  im  Körper  erst  aus- 
reife! begegnet  am  treffendsten  des  grossen  Oppolzer  berühmter  Ausspruch: 
Das  unverständige  „Zu  früh"  für  Karlsbad  wird  häufig  zu  einem  „Zu  spät" 
für  die  Kranken,  die,  nachdem  sie  jahrelang  hingehalten  und  durch  alle  mög- 
lichen und  unmöglichen  Curen  geschwächt  und  heruntergebracht  wurden,  dann 
meist  in  einem  Stadium  nach  Karlsbad  gesendet  werden,  in  welchem  es  im 
günstigsten  Falle  oft  erst  nach  jahrelanger  Cur  gelingt,  sie  wieder  herzustellen. 
ein  Resultat,  welches  sie.  wenn  die  Cur  gleich  im  Beginn  der  Krankheit  ge- 
braucht wurden  wäre,  wo  das  „noch  nicht  reif"  warnend  vor  Karlsbad  ab- 
wehrte,  sofort  und  sicher  erreicht  hätten. 

Die  Indicationen  für  den  Gebrauch  der  Karlsbader  Thermen  sind  nach 
den  Lehren  der  bedeutendsten  Kliniker  —  von  denen  einige  aus  neuerer  Zeit 
in  der  Klammer  angeführt  sind  —  und  den  vieljährigen  und  so  zahlreichen 
Erfahrungen  der  Karlsbader  Aerzte  und  medicinischen   Schriftsteller,  folgende: 

Krankheiten  des  Magens:  Chronischer  Magenkatarrh,  Kardialgie  (Magen 
schmerz),  Magengeschwür.  Dyspepsie,  Magenerweiterung  (Lebert,  Say,  Ziemssen, 
Leube  u.  A.i. 
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Des  Darmes:  Chronischer  Katarrh,  chronische  Diarrhöe,  habituelle  Stuhl- 
verstopfung, Duodenalgeschwür,  Hämorrhoiden  (Schönlein,  Carus,  Oppolzer, 
Lebert,  Walter,  Dietel,  Jaksch,  Zizurin). 

Der  Milz :  Chronische  Hyperämie,  Milztumoren  (nach  Wechselfieber  u.  s.  w.) 
und  wie  sie  bei  Bewohnern  von  Sumpfgegenden  und  der  heissen  Zone  auf- 
treten. (Ungarische  und  besonders  holländische  Aerzte,  die  in  Indien  prakti- 
ciren,  wo  Wechselfieber  und  Malaria  allgemein  verbreitet  sind,  dirigiren  diese 
Clientel  mit  Vorliebe  nach  Karlsbad.) 

Der  Leber:  Hyperämie  derselben,  Fettleber,  die  heilbaren  Formen  des 
Icterus  (Gelbsucht),  Hypertrophie,  beginnende  Speckleber,  Gallensteine.  "(Es 
gibt  kein  Werk  über  Leberkrankeiten,  in  welcher  Sprache  immer,  das  sich 
nicht  des  Weiteren  über  Karlsbad  auslässt;  aus  neuerer  Zeit  seien  nur  an- 
geführt: Frerichs'  berühmte  Monographie  über  Leberkrankheiten,  die  einschlägi- 
gen Arbeiten  von  Oppolzer,  Bamberger,  Ducheck  und  Fiedler  u.  A.) 

Der  Nieren-  und  Harnorgane :  Chronischer  Katarrh  derselben,  Nieren-  und 
Harnsand,  Nieren-  und  Blasensteine,  seit  Alters  her  schon  im  Gebrauche  als 
Nachcur  nach  Blasenstein-Operationen  (aus  neuerer  Zeit  seien  nur  genannt  die 
berühmten  Specialisten :  Civial,  Langenbeck,  Wilms,  Ivanitsch),  Albuminurie 
(wenn  sie  nicht  die  Folge  von  Krankheiten  ist,  welche  den  Gebrauch  von 
Karlsbad  contraindiciren). 

Der  Prostata:  Chronische  Hyperämie  in  Folge  venöser  Stallungen  im 
Unterleibe,  Hypertrophie  der  Prostata, 

Chronischer  Katarrh  der  Gebärmutter,  chronischer  Uterusiirfarct.  (Hennoch, 
Dittel,  Frerichs,  Wilms,  Scanzoni,  Braun,  Späth,  Lumbe,  Bartsch,  Martin, 
Saexinger  u.  A.) 

Gicht,  Fettleibigkeit,  Unterleibspletkora,  Diabetes  millitus  (Zuckerharn- 
ruhr). Die  Zuckerkranken  kommen  aus  allen  Welttheilen  nach  Karlsbad.  Wenn 
hier  auch  Karlsbader  Aerzte  augeführt  werden,  so  geschieht  es  deshalb,  weil 
die  Studien  und  Arbeiten  dieser  Autoren,  die  über  ein  enormes  Material  ver- 
fügen, in  allen  Schriften  über  Diabetes  in  hervorragender  Weise  als  Beweis- 
material citirt  werden,  wie  in  den  Specialwerken  über  Diabetes  von  Voigt, 
Cantani,  Durand-Fardell,  Senator,  Stockvis,  und  einzelne  geradezu  bahnbrechend 
und  leitend  für  die  Lehre  des  Diabetes  wurden,  wir  nennen:  Fleckles  sen., 
welcher  im  Jahre  1842  der  Erste  seine  „Beobachtungen  über  den  Gebrauch 
der  Karlsbader  Thermen  beim  Diabetes"  veröffentlichte,  denen  sich  später  noch 
vierzehn  Arbeiten  anschlössen;  Seegen,  dessen  Monographie  über  Diabetes  für 
die  Theorie  und  Praxis  dieser  Krankheit  leitend  wurde ;  Zimmer,  der  eine  neue 
Theorie  des  Diabetes  aufgestellt  hat;  Fleckles  jun.,  welcher  die  erste  Mono- 
graphie über  „Das  diabetische  Regimen"  schrieb.  Frerichs'  letzte  Arbeit:  „Der 
Diabetes"  ist  geradezu  eine  Apotheose  für  Karlsbad  in  dieser  Krankheit. 

Alle  jene  Krankheiten,  welche  als  Folge  von  Blutstockung  im  Unterleibe, 
auftreten  (wenn  diese  nicht  in  Aftergebilden,  Veränderungen  des  Gefässapparates 
u.  s.  w.  begründet  sind),  eignen  sich  in  hervorragender  Weise  als  Heilobjecte  für 
Karlsbads  Thermen,  welche  die  Darmthätigkeit  anregen  und  die  Defäcation 
befördern. 

Die  Quantität  des  zu  trinkenden  Mineralwassers  variirt  durchschnittlich 
zwischen  zwei  bis  sechs  Bechern,  grössere  Quantitäten  kommen  selten  zur  An- 
wendung, dagegen  oft  weit  geringere,  in  gewissen  Krankheiten.  Dem  Mineral- 
wasser werden  auch  Sprudelsalz,  Milch  und  Molke  zugesetzt,  die  auch  an  den 
Brunnen  verkauft  werden.  Auch  finden  sich  alle  zur  Versendung  gebrachten 
in-  und  ausländischen  Mineralwasser  in  den  hiesigen  Mineralwasserhaudlungen 
stets  in  frischer  Füllung  am  Lager,  da  hier  Viele,  die  nur  im  Geleite  ihrer 
Angehörigen,  welche  die  Karlsbader  Cur  gebrauchen,  herkommen,  ein  anderes 
Mineralwasser  trinken  und  dabei  die  Badecur  gebrauchen.  Die  Bäder  werden 
m  den  städtischen  Badehäusern  (Sprudelbadehaus,  Mühlbadhaus,  Curhaus,  Neu- 
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bad)  verabreicht,  die  alle  unter  Controle  stellen  und  comfortable  eingerichtei 
sind.  Es  linden  sich  da  die  Mineralwasserbäder,  warme  und  kalte  Doucben, 
Moorbäder  aus  dem  der  Stadt  gehörigen  Eisenmoorlager  zu  Franzensbad,  Dampf- 
bäder, Süsswasserbäder  und  Doucben;  die  Eisenbäder  sind  im  Badebaus  ander 
Eisenquelle;  die  kohlensauren  Gaswasserbäder  im  Badehause  des  Dorotheen- 
Säuerlings.  Alle  zu  den  Bädern  gebräuchliehen  Zusätze  sind  in  den  Bade- 
anstalten zu   haben. 


Tarif  der  stadtischen  Badeanstalten. 


Für  1  Mineral-Salonbad  im  Curhause  in 
dou  Vor-  und  Nachmittagsstrmden 
(mit  Service) fl.    1.50 

Für  1  Mineralbäd  im  Curhause  und  in 
den  übrigen  Badeanstalten  bis2Uhr 
Nachmittags   (mit   Service) fl.    1. — 

Für  1  Mineralbad  von  2  Uhr  Nach- 
mittags an  (mit  Service) fl. — .70 


Für  1  kaltes    Douchebad   ohne   Service  fl. — .60 

„  1  Moorbad  einschliesslich  desReini- 
gungsbades    von    fl.    2    aufwärts    bis  fl.    3. — 

Für  1  Salon-M bad fl.    3.— 

..  1  Eisenbad fl.    1.- 

,,  1  Bad  im  Sauerbrunnen      .    .    .    .    fl.    1. — 

„  1  Süsswasserbad  mit  Service      .    .    fl.    1. — 

_  1  Person   im   Communbad    ....    II. — .05 


Von  den  Quellenproducten  .sind  die  aus  dem  Sprudelwasser  durch  Ab- 
dampfung bereiteten  Salze,  das  krystallisirte  und  das  pulverformige  Sprudel- 
salz, die  wichtigsten.  Die  ersten  Anfänge  der  Sprudelsalzerzeugung  kann  man 
zwar  bis  zum  Jahre  1708  verfolgen,  doch  gebührt  der  unermüdlichen  Thätis- 
keit  des  Dr.  David  Becher  das  Verdienst,  dem  Karlsbader  Sprudelsalz  seinen 
Ruf  begründet  zu  haben,  und  dessem  geistigem  Einflüsse  ist  es  zuzuschreiben, 
dass  im  Jahre  1764  der  Erzeugung  des  Sprudelsalzes  eine  grössere  Ausdehnung 
gegeben  und  dieselbe  von  der  Stadtvertretung  in  die  Hand  genommen  wurde. 
I  >ie  auf  die  Eigenwärme  des  Sprudelwassers  gegründete  Verdampfungsmethode 
von  Dr.  I*.  Beelier  war  ihrer  Einfachheit  wegen  ausserordentlich  billig  und 
gestattete  bereits  im  Jahre  1788  die  Erzeugung  von  fünf  Centner  (=  280  kg.) 
Sprudelsalz.  In  Felge  der  ausgezeichneten  Eigenschaften  dieses  Produetes  nahm 
der  Verbrauch  und  demgemäss  auch  die  Erzeugung  stetig  zu,  so  dass  die  beim 
Sprudel  getroffenen  Einrichtungen  dem  gesteigerten  Bedarfe  im  Jahre  1868 
nicht  mehr  entsprechen  konnten,  wiewohl  die  jährliche  Erzeugung  60  Centner 
(=  3360  kg.)  betrug.  Auf  das  energische.  Betreiben  des  seinerzeitigen  Pächters 
der  Karlsbader  Mineralwasserversendung  Heinrich  Mattoni,  wurde  von  der 
Gemeindevertretung  im  Jahre  1868  das  Salzsudhaus  mit  Kohlenfeuerung  ein- 
gerichtet und  da  auch  diese  Anlage  im  Jahre  1878  den  Anforderungen  nach- 
zukommen nicht  mehr  im  Stande  war.  nach  den  Plänen  von  Dr.  Adolf  Franck 
in  Charlottenburg  mit  durch  Dampf  betriebenen  Abdampfvorrichtungen  ver- 
sehen, und  hiedurch  das  städtische  Sprudelsalzwerk  auf  eine  jährliche  Er- 
zeugungsfähigkeit  von  50.000  kg.  Sprudelsalz  gebracht.  Nach  Durchführung 
der  in  Angriff  genommenen  Erweiterungsbauten  wird  dasselbe  die  Herstellung 
von  fast  100.000  kg.  Sprudelsalz  ermöglichen. 

Das  natürliche  Karlsbader  Sprudelsulz  durch  Abdampfung  aus  dem  Sprudel- 
wasser gewonnen,  ist  ein  säuretilgendes,  leicht  auflösendes,  harntreibendes,  in 
grösserer  Dosis  abführendes  Heilmittel.  Dasselbe  wird  entweder  in  gewöhn- 
lichem Wasser  gelöst  oder  als  die  Wirkung  unterstützender  Zusatz  zu  den 
Karlsbader  Mineralwässern  in  Dosen  von  5  bis  1<)  Gramm  benutzt.  Die  bei 
hartem  Trinkwasser  auftretende  Trübuno'  der  Lösung  hat  auf  die  Wirkung  des 
Salzes  keinen   Einfluss. 

Das  natürliche  Karlsbader  Sprudelsalz  (krystallisirt)  bildet  weisse,  durch- 
scheinende Krystalle  von  salzig-bitterem  Geschmack  und  alkalischer  Reaction. 
Dieses  Sprudelsalz  muss  an  einem  kühlen  Orte  aufbewahrt  werden,  weil  es 
schon  bei  31°C  (=25°B>.)  in  seinem  Krystallwasscr  schmilzt,  wodurch  aber 
das  Salz  keineswegs   unbrauchbar   geworden   ist.     Andererseits   verliert   es   in 
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offenen  Flaschen  sein  Krystallisationswasser  und  zerfällt  zu  einem  weissen 
Pulver,  weshalb  die  Flaschen  stets  gut  verschlossen  zu  halten  sind.  Das  natür- 
liche Karlsbader  Sprudelsalz  (krystallisirt)  enthält  nach  Ragsky: 


Schwefelsaures  Natron 37-695  Percent 

Chlomatrinm 0-397         „ 

Kohlensaures  Natron 5*997         „ 


Schwefelsaures  Kali 
Krystalhvasser  .   .   . 


Spuren 
55-520  Percent 


Das  natürliche  Karlshader  Sprudelsalz  ('jmlverförmig),  seit  1882  nach  der 
von  Professor  Ernst  Ludwig  (Wien)  angegebenen  Methode  dargestellt,  bildet 
ein  weisses  Pulver  von  mildem,  salzig-bitterem  Geschmack,  in  welchem  sämmf 
liche  wasserlöslichen  Bestandtheile  des  Sprudehvasssers  enthalten  sind. 

Das  pulverförmige  Sprudelsalz  ist  wegen  seiner  Beständigkeit  (Nicht- 
zerfliessen)  während  der  warmen  Jahreszeit  und  in  den  Ländern  der  wärmeren 
Zone  dem  krystallisirten  Sprudelsalz  vorzuziehen.  Das  pulverförmige  Sprudel- 
salz  ist  ebenso  wirksam  und  wird  in  gleichen  Dosen  angewendet  wie  das 
krystallisirte  Sprudelsalz.  Das  natürliche  Karlsbader  Sprudelsalz  (pulver- 
förmig)  hat  nach  Professor  Ernst  Ludwig  folgende  percentische  Zusammen- 
setzuno- : 


Kohlensaures  Lithium  .  .  . 
Doppeltkohlensaures  Natrium 
Schwefelsaures  Kalium  .  •  . 
Schwefelsaures  Natrium  .  . 
Chlornatriuni 


0-30  Percent 
35-95         „ 

3-35  „ 

4203  „ 

18-16 


Fluornatrium 0.09  Percent 

Borsaures  Natrium O-OG         „ 

Kieselsäureanhydrid 0-03         „ 

Eisenoxyd  .    .  ". 0-01  „ 


Das  natürliche  Karlsbader  Sprudelsalz  (krystallisirt  nnd  pulverförmig) 
wird  im  continentalen  Versandt  (Kuropa)  in  Glasflaschen  zu  125  nnd  250  Gramm 
in  den  Handel  gebracht,  welche  die  Schutzmarke  an  der  Etiquette  und  am 
Halsstreifen  (resp.  auf  der  Verscklusskapsel)  tragen. 

Die  Karlsbader  Sprndelpastillen,  aus  dem  Karlsbader  Sprudelsalz  unter 
Zusatz  von  Zucker  bereitet,  werden  angewendet  bei  übermässiger  Säurebildung 
im  Magen,  Aufstossen,  Sodbrennen  u.  dgl.  Der  Verkauf  erfolgt  in  Schachteln 
zu  24  und  44  Stück. 

Die  Karlsbader  Mutterlauge  und  das  Karlsbader  Sprudellaugensalz  werden 
bei  der  Darstellung  des  krystallisirten  Sprudelsalzes  als  Nebenproduct  ge- 
wonnen und  als  Zusatz  zu  den  Bädern  resp.  als  Ersatz  von  Sprudelbädern 
angewendet.  Die  Karlsbader  Mutterlauge  wird  in  1  Literflaschen,  das  Karls- 
bader Sprudellaugensalz  in  Dosen  zu  einem  Kilo  versendet. 

Die  Karlsbader  Sprudelseife  unter  Zusatz  von  Karlsbader  Mutterlauge 
bereitet,  wird  theils  zu  "Waschungen,  theils  als  Bäderzusatz  benutzt.  Der  Ver- 
kauf erfolgt  in  Stücken  zu  125  Gramm. 

Die  Versendung  des  Karlsbader  Mineralwassers*),  des  natürlichen  Karls- 
bader Sprudelsalzes  (krystallisirt  und  pulverförmig)  sowie  der  übrigen  Quellen- 
produete  wird  besorgt  direct  nach  allen  Richtungen  sowohl  des  In-  als  Aus- 
landes und  überseeisch  nur  durch  die  Karlsbader  Mineralwasser -Versendung 
Löbel  Schottländer  in  Karlsbad  (Oesterreich-Böhmen). 

Im  überseeischen  Versandt  wird  das  natürliche  Karlsbader  Sprudelsalz 
(krystallisirt  und  pulverförmig)  in  runden  Glasflaschen  zu  je  100  tmd  200 
Gramm  in  den  Handel  gebracht,  welche  die  Schutzmarke  an  der  Etiquette  und 
am  Halsstreifen  tragen  und  neben  der  Schutzmarke  überdies  mit  der  Unter- 
schrift   Karlsbader    Mineralwasserversendung:    Löbel    Schottländer    Karlsbad 


*)  Die  autorisirte  Versendung  des  Karlsbader  Mineralwassers  wurde  durch  die  Bemühungen 
von  Dr.  E.  Hlavacek  im  Jahre  184t  eingeführt;  sie  wurde  zuerst  (1844)  für  jährlich  500  fl.  an 
.T.  A.  Hecht  verpachtet.  Die  zweite  Verpachtung  geschah  durch  Licitation :  Seifert  und  Damm 
erhielten  sie  durch  das  Angebot  von  6673  fl.  und  behielten  sie  von  1845  bis  1849 ;  von  1850  bis 
1856  hatte  sie  die  .Stadt  in  eigener  Regie ;  1857  bis  1866  war  sie  abermals  verpachtet  für  6050  fl. 
an  Knoll  und  Mattoni ;  von  1867  bis  1876  für  14.000  fl.  an  Heinrich  Mattoni;  von  1877  bis  1Ö86 
für  /  0.000  fl.  an  Löbel  Schottländer  aus  Breslau  und  vom  1.  Jänner  1887  an  auf  15  Jahre  an 
die  letztgenannte  Firma  für  jährliche  175.000  fl. 
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(Austria)  versehen  sind.  Ausserdem  sind  sowohl  die  Mineralwasserflaschen, 
als  auch  die  Sprudelsalzflaschen,  welche  zur  überseeischen  Versendung  ge- 
langen, am  Halsstreifen  mit  der  Unterschrift  der  Generalagenten  versehen.  Als 
Generalagenten  fungiren : 

Für  England  und  Colonien:  Ingram  und   Royle   in    London. 

Für  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika:  Eisner  &  Mendelson 
Company  in  Newyork  und  Philadelphia. 


Badeärzte 
gereiht  nach  der  Zeit  der  Ausübung  ihrer  Praxis  m   Karlsbad. 


K.  lc.  österr.  Hofrath  Ritter  von 
H  o  e  h  b  e  r  g  e  r    (seit    1830). 

Geheimratb  6  a  »s  1 1844). 

Medieinalrath  Stark  (1858). 

Sc  h  nee    1 1864). 

Primararzt    F  le ekles  i  1854  i. 

N  c  n  1>  r  ii  e  r  i  lSiiT). 

Sanitätsrath  Mayer   (1869). 

J.   Kraus   (1870). 

Doeent  Abeles  (1871). 

K  a  f  k  a  (1871  I. 

Kaiserlicher  Rath  Grün  ber- 
ger (1872). 

Piehler  (1872). 

Rosenberg  (1872). 

L  8  w  e  n  s  t  e  i  n  1 1S74). 

K.  ungar.  Rath  Sztanko- 
vanszky  (1874). 

II  .'i  s  s  e  w  i  c  ■/.   (1875  i. 

Stadtärzt  I.  Pleschner  (1875). 

C  v.  a  pe  k  1 1875). 


I.  on  .Ion  i  1876). 
Stephanides  (1877). 
II  e  rt  zka   (1877). 
M  lady  1 1877). 
Cartellieri  (1877). 
Masehka  (1877). 
Ros  enz  w  e  i  g  1 1877). 
Friedenthal  (1879). 
Hirsch  fehl   (1879). 
Hofmeister   (1880). 
Källay  (1881). 
Freund  (1881). 
Gans  jun.  (1881). 
J.  Hirsch  (1882). 
Löwy  (1882). 
Sticha  (1882  . 
Seli  gmann   (1882). 
Stadtarzt  H.Putzler-Kol ben- 
schlag (1882). 
Marterer  (1882). 
Kretowicz  1 1884). 


Direetor    des  Fremdenhospitals 

H  e  r  r  in  a  n  n    (1884). 
.T  a  xv  o  r  s  k  i  (1884). 
Klee  n  (1884). 
Bayer  (1884). 
I'.ec  her   (1885). 

i;  ii  ff  (1885). 

S  c  h  u  h  m  a  n  n  -  L  e  c  1  e  r  c  q 

(18S;,i. 
Strunz   (1886). 
Bezirksarzt  Hochberge  r  jun. 

(1886). 
Polatschek  (1886  . 
Pollitzer  (1887). 
Ritter  (1887  . 
Preiss  jun.  (1887). 
Padowetz  (1887  . 
Regimentsarzt  E  b  eile  1 1 SSS  ,. 
<).   Kraus  (1889). 
E.  Hirsch  (1889). 
E.   El.  ren  reich   (1889). 
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Geltschberg 

Bei  Leitmeritz   in  Böhmen. 

• 

Kaltwasserheilanstalt,  klimatischer  und  Terrain-* 'urort  und  Eisenquelle, 
liegt  in  einem  schönen  Thale  am  südöstlichen  Abhänge  des  725  Meter  hohen 
Geltschberges,  umgeben  von  weit  ausgedehnten  Waldungen,  ist  nach  A.  v. 
Humboldt  eine  der  angenehmsten  Klimate  Mittel-Europas  und  bei  seiner  hohen 
waldreichen  Lage  und  herrlichen  Luft,  sowie  vorzüglichen  Quellenwasser  ein 
Sanatorium  für  Nerven-  und  Lungenkranke,  Reconvalescenten  u.  s.  w.  Heil- 
mittel der  Anstalt:  Hydropathische  und  klimatische  Citren,  Trink-  und  Badecuren 
der  Eisenquelle,  Milch-Molken  und  Diätcur,  Inhalation,  Elektrotherapie.  Fichten-, 
Kiefernadel-  und  Dampfbäder,  Massage.  Curarzt:  Med.  Dr.  kais.  Rath  und 
Physikus  F.  Grimm,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Besitzer  der  goldenen  Ver- 
dienstmedaille mit  der  Krone. 

Reizende  Ausflüge  mit  prachtvollen  Aussichten  und  Ruinen. 


-<ns&&rc- 


1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  nun  iiiiiii ii im  iiiiiiiiiiiiiininiiiiii  iiiiiiiiiiiiinii  i  ii 


Gmunden  am  Traunsee. 

Subalpiner  Grebirgscurort  micl  Wasserheilanstalt. 

„Ich  habe  auf  meinen  weiten  Reisen  eine 
Menge  schöner  und  reizender  Gegenden  ge- 
sehen, aber  nicht  viel  schönere  Punkte 
wie  Gmunden."  Prinz  von  Wales. 

Gmundens  Curmittel.  Badeanstalten  bestehen  auf  der  Traunbvücke 
(Fischill's  Erben),  im  Hotel  Bellevue,  im  Hotel  Austria  und  im  Theresien- 

batl.  An  all'  diesen  Badeanstalten  werden  ausser  den  gewöbnlicben  warmen 
Bädern  auch  Sool-,  Alpenkräuter-  und  Fichteimadelbäder  und  solche  mit 
Zusatz  von  Mutterlauge,  Seife,  Kleie,  Schwefel,  Moor,  Eisenmoorsalz  u.  s.  w. 
verabfolgt.  Im  Theresienbad  ist  auch  das  Dampfbad  und  im  Hotel  Bellevue 
das  elektrische  Bad  eingerichtet.  Ausserdem  steht  das  Seebad,  die  Kalt- 
wassercur-  und  die  Inhalations -Anstalt  zu  Gebote. 

Alpenluft  und  mildes  Klima.  Wichtige  Heilfactoren  sind  in  erster 
Linie  die  reine  staubfreie,  sauerstoffreiche  und  kräftigende  Alpenluft  und 
weiters  das  feuchtwärme,  milde  Klima,  welches  durch  die  vollständige  Ein- 
schliessung  Gmundens  durch  den  Kranz  der  Berge  und  andererseits  durch  die 
grosse  Wassermasse  des  Sees  bedingt  ist,  die  ja  stets  zu  grosse  Temperatur- 
schwankungen verhindert.  Aus  diesem  Grunde  sieht  man  kränkliche,  blut- 
arme Kinder  der  Städter  ihre  fahle  Gesichtsfarbe  verlieren ;  nach  einem  Auf- 
enthalte von  nur  wenigen  Monaten  sehen  selbe  auch  ohne  Gebrauch  anderer 
Mittel  ganz  verändert  aus  und  kehren  gekräftigt  mit  rothen  Wangen  und 
heiterer  Miene  in  die  Stadt  zurück.  Desgleichen  erholen  sich  Personen,  die 
durch  Ueberanstrengungen  im  Berufe  oder  in  Folge  ausgestandener-  Krank- 
heiten herabgekommen  sind,  in  kürzester  Frist  vollständig. 

Das  Soolbad.  Die  normale  Menge  des  Zusatzes  variirt  von  fünf  bis 
dreissig  Liter  Soole  für's  Bad.  Es  gibt  aber  auch  Fälle,  wo  unter,  und  An- 
zeigen, wo  über  dieses  Mass  gegangen  wird.  In  der  Kegel  wird  mit  einer 
geringen  Quantität  begonnen  und  dann  jedem  Bad  um  ein  oder  zwei  Liter 
mehr  bis  zur  erforderlichen  Stärke  zugesetzt.  Die  Temperatur  des  Bades 
wird  gewöhnlich  mit  27°  R.  angenommen,  sinkt  aber  häufig  allmählich  auf 
22°  oder  steigt  bis  auf  30°;  selten  greift  man  noch  höher.  Die  Dauer  eines 
Bades  beträgt  im  Allgemeinen  10 — 30  Minuten.  Die  gewöhnliche  Anzahl  der 
zu  gebrauchenden  Bäder  ist  25—30. 

Heilerfolge.  Die  günstigsten  Erfolge  durch  Soolbäder  werden  erzielt: 
bei  Unterleibsleiden  der  Frauen,  namentlich  bei  Exsudaten,  Geschwülsten, 
Anschwellungen  aller  Art,  weissem  Fluss,  bei  Störungen  der  Menstruation 
u.  s.  w.  Ferner  bei  den  verschiedenen  Formen  der  Scrophulose,  bei  Rhachitis, 
bei  blutarmen  Personen,  besonders  solchen  Kindern,  bei  Bleichsucht  und 
einigen  Hautaiisschlägen.  Dann  bei  Gicht,  Rheumatismus  und  manchen  Nerven- 
schmerzen, bei  nach  schweren  Krankheiten  herabgekommenen  Personen  und 
endlich  als  „Nachcur"  nach  dem  Gebrauch  anderer  Heilbäder. 

Die  Diät  während  der  Soolbadcur  wird  bei  den  verschiedenen  Krankheits- 
formen auch  eine  verschiedene  und  vom  Arzte   darnach  vorgeschriebene    sein. 
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Das  alpine  Kräuterbad.  Das  alpine  Kräuterbad  besteht  aus  einem 
warmen  Bade  von  27 — 32°  R.,  dem  für  Erwachsene  gewöhnlich  170  Gramm 
des  Alpenkräuter  Extractes  zugesetzt  werden.  Diese  Bäder  sind  ein  kräftig 
erregendes  Mittel,  sie  wirken  besonders  stark  anregend  auf  das  Nervengefäss 
und  Hautsystem  und  verbreiten  ihre  "Wirkung  auch  auf  die  Schleimhäute  der 
Athmungswege  und  anderer  innerer  Organe.  Sie  werden  insbesondere  mit 
sein-  gutem  Erfolge  angewendet  bei  blutarmen,  schwächlichen,  rhachitischen 
und  scrophulösen  Kindern  und  solchen  mit  Ausschlägen.  Bei  an  Katarrhen 
des  Kehlkopfes  und  der  Lungen  Leidenden;  bei  alternden  kränklichen  Leuten 
und  Reconvalescenten  nach  schweren  Krankheiten. 

Das  Fichtennadelbad.  Die  Fichtennadelbäder  werden  durch  Bei- 
mengung eines  Absudes  von  frischen  Fichtennadeln  zu  einem  gewöhnlichen 
warmen  "Wasserbade  bereitet.  Die  Menge  des  zu  verwendenden  Quantums 
für's  Bad  variirt  gewöhnlich  von  drei  bis  zwanzig  Liter,  die  Temperatur  des 
Bades  zwischen  26  und  32°  R.,  die  Dauer  des  Bades  zwischen  zehn  und 
zwanzig  Minuten. 

Das  Dampfbad.  Der  das  Dampfbad  Gebrauchende  tritt  nach  dem  Aus- 
kleiden zuerst  in  den  Dampfraum,  wo  er  durch  zehn  bis  zwanzig  Minuten, 
je  nachdem  es  der  Krankheitszustand  erfordert,  verbleibt  und  ruhig  und  tief 
einathmet,  worauf  er  sich  in  den  Nebenrauni  begibt,  um  daselbst  einige 
Secunden  unter  einer  recht  kalten  Douche  zu  weilen,  oder  in  ein  kaltes  Voll- 
bad zu  tauchen,  bis  der  Körper  ganz  abgekühlt  ist. 

Am  meisten  wirken  die  Dampfbäder  bei  rheumatischen  und  gichtischen 
Leiden  und  bei  Exsudaten. 

Das  elektrische  Bad.  In  der  Regel  genügt  die  Einwirkung  des  elektri- 
schen Stromes  divrek  fünf  bis  zehn  Minuten. 

Das  Seebad.  Die  Seebäder  werden  nicht  nur  zur  Reinigung  und  als 
angenehm  erfrischende  Bäder  in  der  heissen  Jahreszeit,  sondern  auch  als  den 
Gesammtorganismns  kräftigende  und  stärkende  Bäder  benützt.  Resultate  er- 
zielt mau  besonders  bei  träger  Verdauung.  Gewarnt  muss  vor  dem  zu  langen 
Verbleiben  im  kalten  Bade  werden,  was  leider  zu  häufig  geschieht. 

Die  Kaltwassercur -Anstalt.  Dieselbe  liegt  im  Garten  neben  dem 
Hotel  Bellevue,  nach  allen  Seiten  hin  frei.  Im  Erdgeschosse  befinden  sich  die 
für  Herren  und  Damen  getrennten  Baderäiune  und  das  Wartezimmer.  Sie  sind 
nach  den  neuesten  Erfahrungen  derart  eingerichtet,  dass  sie  allen  Anforderungen 
entsprechen.  Im  ersten  Stockwerke  sind  hübsch  eingerichtete  Zimmer  mit  schöner 
Aussicht  zu  vermiethen.  Es  ist  daselbst  auch  für  Elektricität-  und  Massage- 
Behandlung  vorgesorgt. 

Sämmtliche  Curproceduren  werden  von  einem  gut  geschulten  Badediener- 
Personale  nach  ärztlicher  A'erordnung  ausgeführt. 

Im  Allgemeinen  ist  es  rathsam,  die  Cur  recht  zeitlich  in  der  Früh  zu 
machen.  Der  Körper  soll  hei  Beginn  jeder  Curprocedur  stets  warm,  aber 
nicht  erhitzt  sein,  und  ist  nach  jeder  Curprocedur  Bewegung  in  freier  Luft 
bis  zur  vollständigen  Körper-Erwärmung  uothwendig.  Nur  jene  Kranken, 
welche  in  Folge  ihrer  Leiden  nicht  gehen  können,  dürfen  sich  nach  der  Cur 
im  Bette  erwärmen. 

Für  Curgäste,  welche  ausserhalb  der  Anstalt  speisen,  sei  im  Allgemeinen 
bemerkt,  dass  die  Kost  möglichst  einfach,  reizlos  und  frei  von  starken  Ge- 
würzen sein  soll.  Nach  Verschiedenheit  der  Krankheiten  wird  die  normale 
Curkost  vom  Arzte  öfters  einer  Mödification  unterzogen  werden  müssen. 

Massage  und  Elektricität  sind  Unterstützungs-Curen. 

Die  besten  Heilerfolge  werden  erzielt  bei:  Hysterie,  Nervenschwäche, 
allgemeiner  Reizbarkeit,  Schlaflosigkeit,  Migräne,  Nervenschmerzen  u.  s.  w. ; 
Rückenmarksleiden  im  ersten  Stadium ;  Veitstanz ;  Schwächezustände,  Impotenz 
und  Pollutionen ;    Gehirncongestionen ;    Katarrhen,   besonders    des  Halses,    der 
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Bronchien,  des  Magens  und  Darmcanals;  Appetitlosigkeit,  schlechter  Ver- 
dauung, Obstruction;  Milz-  und  Leber -Anschwellung;  Hämorrhoiden;  Bleich- 
sucht und  Blutarmuth;  TJnterleibsleiden  der  Frauen;  rheumatischen  und 
gichtischen  Leiden;  Syphilis,  Mercurialismus  u.  s.  w. 

Die  Inhalations-Anstalt.  Diese  Anstalt  befindet  sich,  wie  die  Kalt- 
wassercur-Anstalt,  im  Garten  neben  dem  Hotel  Bellevue.  Sie  besteht  aus  einem 
Warteraum,  ans  der  pneumatischen  Kammer,  aus  dem  Inhalations-Saal  für 
zerstäubte  Sonic.  Fichten-  und  Latschen-Dämpfe  und  aus  dem  Mascbinenbause. 

Die  pneumatische  Kammer  (Glocke)  ist  das  erste  Etablissement 
dieser  Art  in  den  Sommercurorten  Oesterfeichs  und  nach  dem  in  Reichenhall 
eingeführten  Systeme  erbaut.  Es  können  darin  bequem  sechs  bis  acht  Per- 
sonen Platz  nehmen. 

Die  Erlaubniss  zum  Gebrauche  der  pneumatischen  Kammer  ist  an  eine 
vorhergegangene  ärztliche  Untersuchung  und  an  die  Anweisung  eines  Med. 
I  (octors  gebunden. 


Traunfall. 

Anzeigen.  Es  gibt  mehrfache  Krankheiten,  in  welchen  der  erhöhte 
Luftdruck  schon  seit  Jahren  als  Heilmittel  mit  günstigem  Erfolg  angewendet 
wird,  weshalb  die  pneumatischen  Kammern  immer  zahlreicher  werden.  Der 
Ueberzeugung  von  der  Wichtigkeit  des  erhöhten  Luftdruckes  zu  Heilzwecken 
verdankt  denn  auch  Gmunden  die  Errichtung  einer  derartigen  Anstalt  im 
Winter  1882 — 1883.  —  Am  häufigsten  kommen  Bronchialleiden  und  Emphy- 
seme, besonders  wenn  sie  von  Asthma  begleitet  sind,  zur  pneumatischen  Be- 
handlung.    Die  Erfolge  sind  meist  auffallend  und  nachhaltig. 

Saal  für  Sool-,  Fichten-  und  Latschen-Inhalationen.  In  dem  sehr 
geräumigen,  freundlichen  und  mit  Ventilations- Vorrichtungen  versehenen  Saale 
können  gleichzeitig  mehr  als  zwanzig  Personen  sitzend  inhaliren.  Während  der 
Sitzung  wird  mittelst  Dampfkraft  und  eigener  Vorrichtungen  der  ganze  Saal  mit 
Soolstaüb  erfüllt,  welcher  mit  der  Luft  unwillkürlich  eingeathmet  werden  muss. 

Molken-  und  Kefyr-Curen.  Für  die  Trinkcuren  wird  von  der  nächsten 
Saison  an  durch  einen  eigenen  Zubau  an  den  grossen  Cursaal  gesorgt  sein. 
Als   Cur  kommt  häufig  auch  das   „methodische   Rudern"   in  Anwendung. 

Leitender  Badearzt  ist  der  verdienstvolle  kaiserliche  Rath  Dr.  Hans 
Wolfsgrube]-. 

Mittheilungen  des  Herrn  Bürgermeisters. 

Gmunden  hat  zu  der  S00  Meter  langen  prachtvoll  schattigen  Esplanade 
im  laufenden  Jahre  durch  bedeutende  Seegrundanschüttung  und  Quaderbauten 
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gegen  den  Cnrsaal  zu  diesen  letzteren  durch  eine  neu  angelegte  Doppelallee 
mit  der  Esplanade  verbunden  nnd  znr  Bequemlichkeit  des  Curpublienms  an 
dieser  Stelle  zugleich  einen  sehr  hübsehen  Gondelländeplatz  geschaffen. 

Ebenso  wurde  1888 — 1889  mit  sehr  bedeutenden  Kosten  in  prachtvollster 

Lage   ein    fünfeinhalb   Joch    grosser    Stadtpark   (ungefähr  2C0  Schritte    vom 

Ende    der  Esplanade  entfernt    mit   wundervollem  Rundblick  über   die  Stadt. 

und  Gebirge   angelegt  und  Ende  Juni  1889   der   öffentlichen  Benützung 

überleben.  Weiters  hat  die  Stadtsremeinde  in  diesem  Jahre  am  rechten  Traun- 

—  • 

ufer  in  unmittelbarer  Xähe  der  Stadt  einen  circa  acht  Joch  grossen,  sehr  gut 
bestandenen  Waldeomplex  angekauft,  in  welchem  im  heurigen  T^  inter  Wege 
und  Ruheplätze  angelegt  werden  und  damit  die  Benützung  dem  P.  T.  Cur- 
publicum  pro  Saison  18?0  zuverlässig  ermöglicht  ist.  Dieser  Wald  schliesst 
unmittelbar  an  die  bestehenden  (36  Joch  grossen  Waldfläehen »  Kronprinz 
Rudolf -Anlagen  an.  ist  jedoch  von  der  Stadt  mittelst  einer  neuen  eisernen 
Brücke,  welche  wabrscheinlich  noch  im  nächsten  Jahre  fertig  wird,  in  zehn 
Minuten  fortwährend  am  schattigen  kühlen  und  staubfreien  Traun wege  zu 
erreichen. 

Seit  1887  ist  das  städtische  Schlachthaus  im  Betriebe,  das  erste  in 
Oberösterreieh.  eine  Zierde  und  in  sanitärer  Beziehung  ein  Segen  für  unsere 
Stadt.  Fachzeitschriften  sprechen  sich  über  die  äusserst  solide,  nette  Bauart, 
praktische  Einrichtung  äusserst  lobend  aus.  Gegenwärtig  ist  die  Gemeinde- 
vertretung Gmundens  eben  daran,  eine  allgemeine  "Wasserversorgung  durch- 
zuführen mit  einem  Kostenaufwande  von  circa  250.000  ä.  Das  Wasser  ist  in 
Qualität  dem  reinen  Hochquellenwasser  Wiens  nach  Dr.  Ed.  Suess  vollkommen 
gleich,  wurde  2600  Meter  von  Gmunden  in  einem  Walde  als  Grundquellen- 
wasser in  solcher  Quantität  aufgeschlossen,  dass  Linz  mit  50.000  Einwohnern 
für  dauernde  Zeiten  versorgt  werden  könnte. 

Wir  heben  dieses  Grundquellenwasser  durch  Dampfkraft  oder  Turbinen- 
betrieb mittelst  elektrischer  Kraftübertragung  (die  zweite  in  Oesterreich- 
Unsarn'i  auf  den  Calvarienberg'  in  das  Reservoir  1 1000  Cubikmeter  Fassung- 
ramm,  von  welchem  es  mit  sechs  Atmosphären  Druck  in  die  Häuser  eingeleitet 
wird.  Bis  Beginn  Saison  1891  hoffen  wir  längstens  damit  fertig  zu  werden. 
Gmunden  besitzt  einen  grossen  praktisch  und  höchst  elegant  eingerichteten 
städtischen  Cursalon  mit  Lesesalon.  Conversationssaal.  eine  ausgezeichnete, 
aus  18  Berufsmusikern  ausgewählte  Curcapelle  (täglich  zweimal  Curmusik  auf 
der  Esplanade.  bei  schlechtem  Wetter  im  Cnrsaal». 

Gmunden  besitzt  ein  sehr  hübsches  Theater,  unter  der  gediegenen  Leitung 
Alfred  Cavar's.  ist  mit  der  Elisabeth-Westbahh  durch  den  Seebahnhof.  mit 
der  Salzkammergutbahn  durch  den  Rudolfsbahnhof  verbunden  und  von  Wien 
in  fünf.  Salzburg  drei.  Ischl  einer.  Graz  sechs  und  München  sechs  Stunden 
zu  erreichen. 

Eine  Fahrt  von  Gmunden  auf  der  Traun  bis  zu  dem  wundervoll  roman- 
tischen Traunfall  leineinhalb  Stunden*  mit  Separatschiffen  ist  einzig  schön. 
«In  Europa  sonst  nirgends  Aehnliches  gesehen  zu  haben,  wurde  mir  schon 
von  vielen  angesehenen  Reisenden  versichert. 

Gmunden  besitzt  einen  reichen  Yillenkranz  allerhöchst  und  höchster 
Herrschaften:  Ihre  Majestät  die  Königin  Marie  und  Prinzessin  Marie  von 
Hannover,  der  Herzog  von  Cumberland  sammt  Familie:  Herzog  Philipp  von 
Würtemberg  sammt  Familie:  Grossherzogin  Marie  Antoinette  von  Toscana: 
Don  Alfonso  sammt  Gemahlin:  Erzherzog  Johann  und  viele  Andere  haben 
grosse  Schlösser  und  Parks  und  verweilen  6 — 8  Monate  des  Jahres  hier. 

A.  Kalteiilmimier 

Bürgermeister. 


Görz 


Klimatischer  Wintereurort 

mit  einer  Bevölkerung  von  21.000  Einwohnern,  welche  die  zuvorkommende 
Liebenswürdigkeit  und  Versatilität  des  Südländers  charakterisirt,  vorwiegend 

der  lateinischen  Race  angehörig,  wo  sich  übrigens  auch  beiläufig  2000  Deutsche 
aufhalten,  liegt  etwa  einen  halben  Kilometer  von  dem  von  malerischen  Ufern 
eingesäumten  Isonzo  entfernt,  an  den  Castellhügel  gelehnt,  in  einer  der  lachend- 
sten und  anmuthigsten  Gegenden  an  den  Ausläufern  der  julischen  Alpen  und 
des  Karstgebirges,  das.  von  den  fabelhaftesten  riesigen  Grotten  unterminirt, 
seine  kalkigen  Felsmassen  bis  in  die  See  hineinsendet.  Von  Udine  mit  der 
Eisenbahn  eine  Stunde,  von  Triest  zwei  Stunden  und  von  Venedig  4 '/2  Stunden 
entfernt,  thürmen  sich  unweit  hinter  der  Stadt  gegen  Nordosten  die  Alpen 
bis  zu  dem  Predilpass  empor,  während  gegen  Südwesten  die  üppigsten  Fluren 
und  Weingärten  bis  zu  den  Gestaden  der  Adria  sich  weithin  erstrecken.  Bei 
dem  Umstände,  als  in  Görz  wohl  über  hundert  Gefährte  mit  guten  Wägen 
und  leichtfüssigen  Pferden  vorhanden  sind,  die  an  den  belebtesten  Passagen 
der  Stadt  der  Fahrgäste  harren,  und  zudem  die  Strassen  der  Stadt  im  ganzen 
Lande  vortrefflich  sind,  kann  die  Lust  an  Ausflügen  zur  Genüge  gestillt 
werden.  Fussgeher  aber,  insbesondere  solche,  welche  es  lieben,  die  Feldwege 
zu  wandeln,  um  die  ungekünstelte  Natur  zu  belauschen,  können  von  den  bal- 
samischsten Lüften  umfächelt  und  begrüsst  von  der  vielgestaltigen  Flora,  die 
sich  hier  auf  einem  verhältnissmässig  kleinen  Raum  zusammengedrängt  findet, 
als  wäre  sie  aus  den  entferntesten  Gegenden  zu  Gaste  geladen,  sich  ihren 
Betrachtungen  mit  Müsse  hingeben. 

Nicht  nur  die  geographische  Lage  unter  dem  45°  56'  nördlicher  Breite 
und  ?>ln  17'  östlicher  Länge  und  86  Meter  über  dem  Meeresspiegel,  sondern 
auch  der  glückliehen  geologischen  und  landschaftlichen  Configuration  der 
ganzen  Gegend,  der  Nähe  des  Meeres,  dem  Gebirgsschutze  gegen  Norden,  ver- 
dankt Görz  sein  mildes,  gesundes  Klima  mit  seiner  mittleren  Jahrestemperatur 
von  13°  G,  somit  höher  als  jene  der  meisten  Städte  Mittelitaliens. 

Unter  dessen  wohlthätigem  Einfluss  entwickelt  sich  eine  kräftige,  wider- 
standsfähige Körperconstitution,  der  es  zu  verdanken  ist,  dass  hier  zu  Lande 
nicht  selten  75-  bis  si  »jährige  Greise  beiderlei  Geschlechtes  elastischen  Schrittes 
und  hochgetragenen  Hauptes  lebensfroh  und  gesund  umhergehen  und  in  vollen 
Zügen  die  würzige  Luft  während  den  vielen  wolkenlosen  Tagen  unter  der 
tiefblauen  Himmelskuppel  einsaugen.  Diesem  herrlichen  Klima  ist  es  zuzu- 
schreiben, dass  so  viele  Zeichen  dankbarer  Erinnerungen  einlangen  von  Per- 
sonen, die  ihre  Wiedergenesung  hier  gefunden,  und  die  Eindrücke,  die  sie  hier 
empfangen,  nicht  vergessen  können,  hinter  der  Herrschaft  dieses  Klimas,  das 
weder  zu  trocken  noch  zu  feucht  ist,  wo  der  Temperaturwechsel  sich  sachte 
einstellt  und  wo  mitten  im  Winter,  während  rund  herum  die  Anhöhen  im 
Selmeegewande  leuchten,  wochenlange  die  schönsten  Tage  das  Gemüth  er- 
heitern, ist  der  Aufenthalt  in  Görz  bei  folgenden  Leiden  nach  dem  Aus- 
spruche unseres  vielerfahrenen  Nestors  unter  den  Aerzten,  Dr.  Maurovig,  und 
seines  Collegen,   des  sehr  verdienten  Dr.    Perco  indieirt: 

1.  für  scrophulose  rhachitische  Kinder: 

2.  bei  mangelhafter  Entwicklung  der  Jugend,  mit  Neigung  zu  Katarrhen, 
Blutarmut!]  u.  dgl.; 

.'!.  für  Malariakranke; 

4.  bei  Arthritis,  Bright'seher  Nierenkrankheit  und  Katarrhe  der  Harnwege; 

5.  bei  Rheumatismus; 

6.  bei  l'teriislilennorrhöen ; 

7.  bei  Nervenkrankheiten,   Neurosen  und   Lähmungen; 


Görz. 
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8.  t Vir  ( Irisi  eskranke ; 
!».  für  Herzkranke; 

10.  bei   Keuchhusten,   Kehlkopf-  und   Bronchialkatarrh ; 

11.  bei  verschleppten  Katarrhen  in  den  Lungenspitzen,  auch  mrl  chronisch 
entzündlicher  Infiltration,  sowie  bei  Emphisema  substantival ; 

12.  bei  Krankheiten  der  Yerdauungsorgane; 

13.  bei  Altersschwäche; 

14.  bei  herabgekommenen  Individuen  und  ßeconvalescenten  nach  Typhus  etc.-; 

15.  endlich  sind  nach  Ausspruch  des  berühmten  französischen  Arztes  <  Iharcot, 
Görz  und  Montpellier  die  angezeigtesten  Curorte  für  Tabes  (Rückenmarkleiden). 

Und  sollte  irgend  ein  Zweifel  noch  über  den  meridionalen  Charakter 
dieses  Klimas  übrig  bleiben,  so  lasse  man  die  Pflanzenwelt  sprechen,  die  uns 
zu  erzählen  weiss,  wie  hier  Magnolia  und  Oleander,  Granatäpfelbäume  und 
Oliven,  Yucca  und  Calycanthus,  endlich  sogar  Aloen  und  Palmen  im  Freien 
gedeihen  und  wo  der  Mandelbaum  zuweilen  schon  im   Februar  blüht. 

Grösserer  Hotels,  die  allen  Anforderungen  des  modernen  Wohllebens  und. 
sagen  wir  es  kühn  heraus,  der  Verweichlichung  entsprechen,  kann  sich  Görz 
vor  der  Hand  nicht  rühmen:  wer  sich  aber  mit  nicht  übertriebenen  Anforde- 
rungen einstellt,  findet  eine  passende  Unterkunft  in  den  Hotels:  Post,  Ungarische 
Krone,  Tre  Corone,  Angelo  d'oro,  Leon  d'oro,  ferner  in  der  Curpension  Kropsch 
am  ( 'nrso  Francesco  I  riuseppe  und  in  einer  grossen  Anzahl  grösserer  und  kleinerer 
möblirten  Monats  Wohnungen,  wo  man  mit  aller  Sorgfalt  bemüht  ist,  den  Wünschen 
der  Fremden  entgegenzukommen.  Ein  Mädchen-Pensionat,  geleitet  von  den 
Schulschwestern  De  untre  Dame,  und  ein  eigenes  Asyl  für  Kreuzschwestern, 
welche  sich  mit  der  Krankenpflege  und  Wartung  in  den    Familien  befassen. 

Auskünfte  gibt  das  Cancello  di  Dngulin   (iiuseppe   \r.  S.  Via  del  Teatro. 

Die  Promenade  der  eleganten  Welt  flankirt  den  sein'  beliebten  Griardino 
pubblico  und  zieht  sieh  südwestlich  über  den  Corso  Francesco  Giuseppe  bis 
zur  Eisenbahnstation.  Gegen  Nordost  hingegen  führt  dv\-  Spaziergang  nach 
Salcano,  wo  der  [sonzo,  von  dem  Monte  San  Valentino  und  Monte  Santo  ein- 
geengt, in  die  weite  Görzer  Ebene  herausbricht.  Uehrigcns  laufen  noch  folgende 
Kalirstrassen  sternförmig  aus  der  Stadt  und  zwar  gegen  Cronberg,  St.  Peter, 
St.  Andrea,  Sträzig,  Podgora,  Peuma,  ("anale  und  Merna,  von  wo  aus  man  in 
einer  Fahrstunde  das  der  Fürstin  Hohenlohe  gehörige,  merkwürdige  Felsen- 
schloss  Duino  erreichen  kann,  deren  alterthümliche  Umrisse  schon  durch  zwei 
Jahrtausende  von  dem  blauen  Spiegel  der  Adria  lächelnd  zurückgeworfen  werden. 

Will  man  sich  auf  die  Stadt  beschränken,  so  findet  man  in  dem  schönen 
Theater,  wo  vorwaltend  italienische  Schauspiele  und  Opern,  mitunter  auch 
deutsche  Operetten  etc.  gegeben  werden,  sowie  in  den  Geselligkeitsvereinen 
mit  dem  Curcasino  ä  la  täte,  wo  jede  Woche  eine  grössere  Unterhaltung 
stattfindet,  Zerstreuung  und  Zeitvertreib,    sowie  Concerte,    Spiel  und  Lectüre. 

Line  herrliche  Aussicht  auf  die  Stadt  geniesst  man  vom  nahen  Castagna- 
vizza-Hügel.  auf  welchem  das  Franciscanerkloster  liegt,  in  deren  Gruft  die 
irdischen  Reste  ( 'arl's  X..  des  Herzogs  und  der  Herzogin  von  Angouleme,  einer 
Tochter  Marie  Antoinetten's  und  des  Grafen  und  der  Gräfin  von  Chambord, 
ruhen,  sowie  von  den  Schlössern  Grafenberg  zu  Ende  der  Stadt  und  Cronberg 
drei  Viertelstunden  hievon  entfernt. 

Endlich  gibt  es  hier,  abgesehen  von  den  übrigen  Yolkscrziehungsanstalten. 
ein  Gymnasium,  eine  Realschule,  Leihbibliotheken.  Buchhändler  und  Sprach- 
lehrer, Geldwechsler  und  Bankiers,  vortreffliche  Aerzte  und  Apotheken,  ins- 
besondere jene  „Cristofoletti",  ein  Hospiz  für  kranke  Priester  und  zwei  Spi- 
täler,  ein  Taubstummen-Institut  u.  dgl.  mehr  nebst  Kaufläden  aller  Art, 

Es  ist  somit  Görz  unter  den  südlichen  Curorten  Oesterreichs,  Alles  in 
Allem   genommen,    vielen   anderen  vorzuziehen. 
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Innsbruck. 

Alpen  -  Cur  ort. 


Innsbruck,  die  .Landes- 
hauptstadt von  Tirol  (587 
Meter  über  dem  Meere),  liegt 
im  breiten,  fruchtbaren  und 
lieblichen  Innthal  an  der 
Stelle,  wo  die  aus  dem  Wippthale  vom  Brenner 
kommende  Sill  in  den  Inn  einmündet.  —  Gegen 
Norden  geschützt  durch  die  circa  7  Meilen  lange 
und  durchschnittlich  über  2370  Meter  hohe  Kette 
der  nördlichen  Kalkalpen,  welche  sich  unmittelbar  vor  der  Stadt  zu  einer 
nahezu  zwei  Meilen  langen  Wand  erheben,  liegt  es  gegen  Süden,  Osten 
und  Südwest  offen  da  und  ist  mithin  nur  Winden  aus  dieser  Richtung 
ausgesetzt,  während  es  Nordwinde,  die  anderwärts  so  gefürchtet  und  lästig 
sind,  nur  dem  Namen  nach  kennt.  Das  Mittelgebirge  der  nördlichen  Kalk- 
alpen erhebt  sich  unmittelbar  über  der  Stadt,  so  dass  einzelne  Stadttheile, 
wie  z.  B.  _  Mariahilf,  St,  Nicolaus,  bereits  auf  den  letzten  Ausläufern  desselben 
erbaut,  sind  und  bietet  nebst  einer  unendlichen  Anzahl  von  nahegelegenen 
reizenden  Spaziergängen  noch  den  grossen  Vortheil,  dass  seine  direct  nach 
Süden  gelegenen  Abhänge  auch  die  spärlichsten  Sonnenstrahlen  auffangen  und 
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daher  frühzeitig  schneefrei  und  von  reicher,  üppiger  Vegetation  bedeckl  er 
scheinen.  In  den  an  den  Abhängen  des  nördlichen  Mittelgebirges  gelegenen 
Villen  und  Pensionen  zeigt  das  Thermometer  selbst  in  den  kältesten  Winter- 
monaten Mittags  häufig  16  20°  C.  und  erlaubt  daher  den  Atvfenthalt  im  Freien 
in  ausgedehntestem  Masse,  so  dass  die  Betreffenden  häufig  im  Freien  Mittags 
speisen  können. 

Das  Klima  Innsbrucks  ist  kräftigend,  erregend  und  zeichnet  sich  haupt- 
sächlichst dadurch  aus,  dass  während  der  strengen  Wintern ate  eine  Reihe  von 

vollkommen  reinen  klaren  (50—60  reine  Tage)  und  vor  allem  Anderen  nebel- 
freie Tage  zu  den  Regelmässigkeiten  gehört.  An  solchen  Tagen,  die  selbst- 
verständlich vollkommen  windstill  sind,  kann  man  von  9  Uhr  Morgens  Ins  zum 
Beginn  der  Dunkelheit  selbst  in  leichten  Kleidern  im  Freien  zubringen.  Diese 
schönen  Tage  beginnen  mit  einer  durch  die  Erfahrung  erprobten  Regelmässig- 
keit Anfangs  December  und  enden  Anfangs  März,  oft  auch  noch  später. 

Die  Stadt,  die  durch  ihre  Reinlichkeit  einen  hervorragenden  J'latz  ein- 
nimmt und  durch  ihr  herrliches  Trinkwasser  berühmt  ist,  bietet  in  sanitärer 
Beziehung  alle  Vortheile  dar.  welche  von  einem  für  kränkliche  und  geschwächte 
Individuen  geeigneten  Aufenthaltsorte  nur  verlangt  werden  können.  Mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen,  in  der  sogenannten  Altstadt,  sind  die  Strassen  breit. 
sonnig,  gut  canalisirt,  die  Wohnungen  gesund,  billig,  die  sonstigen  Verhältnisse 
angenehm,  die  Preise  der  Lebensmittel  nicht  theuer.  —  Da  die  Stadt  nur  sehr 
wenige  Fabriken  besitzt  und  die  Feuerung  meistens  mit  Holz  besorgt  wird, 
verfügt  sie  über  einen  Hauptvortheil  gegenüber  anderen  eben  so  grossen  Städten, 
nämlich  über  eine  rauchfreie  Athmosphäre.  —  Der  Mangel  grössere)'  Wasser- 
ansammlungen ist  die  Ursache,  dass  Nebel  kaum  1 — 2mal  jeden  Winter  vor- 
kommt. —  Die  grosse  Entfernung  von  Gletschern  und  grösseren  ewigen  Schnee- 
feldern bedingt  eine  gewisse  Constanz  in  der  Temperatur,  so  dass  grössere 
Schwankungen  derselben  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehören. 


Die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt: 


Periode 
1851—1885 


T  e  in  p  «■  r  a  t  u  r 


Mittel 


Maxi- 
mum 


Mini- 
mum 


Feuch- 
tigkeit 
in  % 


Starker 
Wind 


Wind- 
richtung 
vorherrschend 


N  i  e  '1  e  r  s  c  h  1  ;i  g  e 


Tage 


Summe 


Jänner  . 
Februar  . 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  . 
August 
September 
Oetober  . 
Nn\  ember 
I  lecember 


-3-4 

-  0-5 

3-5 

9-1 

13-0 

16-4 

17-9 

17-2 

14-2 

9-3 

'2-4 

2-6 


13-4 
15-0 
20-0 
21-11 
29-4 
31-5 
34-6 
30-5 
27-2 
22-8 
16-8 
14-n 


-23-6 

-20-4 
-10-6 

-  1-0 
1-0 
6-2 
8-1 
7-0 
0-2 
3-2 

-  9-5 


86-7 
80-5 
75-8 
70-2 
70-4 
77-4 
78-8 
81-6 
81 -4 
84-0 
s:i-s 
86-6 


l-2mal 

0-9  „ 

3-7  ., 

4-1  „ 

4-2  „ 

1-9  ,. 

1-1  ., 

0-9  .. 

1-0  ., 

2-1  „ 

2-4  „ 

2-1  „ 


SW  60mal 

SW  52  „ 

S74   „ 

s  34  „ 

sw  25  .. 

sw  :üi  „ 

sw  29  „ 

E  II   .. 

E  :;:;  .. 

E  24  „ 

sw  50  „ 

sw  56  ,. 


5-3 

5-2 

8-5 

8-2 

11-1 

15-2 

15-9 

11-2 

8-9 

9-6 

7-8 

9-5 


;;;;■(  i.-iiinn 

38-27  „ 

45-64  „ 

15-93  „ 

69-73  „ 

111-56  ., 

124-76  .. 

106-64  „ 

80-7  ., 

61-16  .. 

44"99  „ 

87-00  „ 


Frühling 

Sommer 

Herbst 

Winter 


8-5 

17-5 

8-6 

-2-17 


29-4 
34-6 

27-2 
15-5 


-10-8 

6-2 

-  9-5 

-23-6 


72-1 
79-3 
83-1 
84-6 


2-0mal 

3-9  .. 
5-5  „ 
4-2  „ 


SW  133mal 

SW  68  ., 

E  57  ., 

SW  168  „ 


27-8 
45-3 
26-3 
20-0 


Do' i  i  nun 

114-32  „ 
62-28  .. 
52-77   .. 


Jahr 


SM) 


34-6 


23-6 


SU- l.ri     2.Vr,m;il 


SW 


i2m:il 


119-4 


800-70  min 


Im  Sommer  sorgen  die  aus  dem  Wipp-  und  Oberinnthäl  kommenden  Winde 
dafür,  dass  die  Temperatur  keine  besondere  Höhe  erreicht.  Das  Sommerklima 
ist  in  Folge  dessen  entgegen  dem  des  Winters  in  seinem  Charakter  mehr  feucht 
und  in  Folge  dessen  kühl.  Die  Niederschläge  sind,  wenn  auch  nicht  selten,  so 
doch  nicht  andauernd.  Gewitter  sind  nicht  häutig;  im  .Jahre  1SSS  wurden  z.  1>. 
nur-  zwei  gezählt  und  ziehen  diese  beinahe  immer  gegen  das  Centrun]  der  nörd- 
lichen Kalkalpen,  also  gegen  das  Hinterau-  und  Salzthal. 


Innsbruck.  -O 

Ausser  dem  kräftigenden  erregenden  Klima,  der  staub-  nnd  rauchfreien, 
ozonreichen  Luft,  dem  herrlichen  Trinkwasser  und  den  zahlreichen  reizenden 
Spazierwegen,  von  denen  die  zweckmässigsten  zu  Terraincuren  nach  Prof.  Dr. 
Oertel  eingerichtet  und  markirt  wurden,  zählt  Innsbruck  noch  eine  Menge  von 
Curmitteln.  Ausser  den  im  Sommer  bestehenden  3-  Schwimmanstalten  sind 
2  Badeanstalten  vorhanden,  nebst  einem  Dampf-  und  römisch-irischen  Bade.  - 
In  allen  Hotelbädern,  sowie  in  den  öffentlichen  Badeanstalten  wird  die  heil- 
kräftige Salzsoole  der  nahegelegenen  Saline  in  Hall  verwendet.  Ausserdem  be- 
finden sieh  in  der  nächsten  Nähe  Innsbrucks  noch  das  idyllisch  gelegene  Bad 
Egerdach  mit  seinen  heilsamen  Quellen,  ferner  das  vielbesuchte  Bad  Heiligen - 
kreuz,  für  Gicht  und  Rheumatismus  angezeigt,  das  Frauenbad  Baumkirchen, 
das  in  wilder  romantischer  Gegend  gelegene  Volderbad,  endlich  noch  der  moor- 
reiche Lanser  See  mit  einem  Seebade  von  20°  C.  Nicht  weit  entfernt  sind  die 
Bäder  in  Seilrain,  Mieders,  der  Brenner  mit  seiner  Therme  und  das  in  der 
Gletscherregion  gelegene  Hinterdux  mit  einer  20°  C.  warmen  Therme. 

Zu  den  hervorragendsten  Heilfactoren  gehört  das  im  October  1888  er- 
öffnete, mit  den  modernsten  Einrichtungen  versehene  Stadtspital  mit  den  Uni- 
versitätskliniken, in  seiner  Art  einzig  dastehend  in  Oesterreich.  Von  der  Stadt- 
gemeinde mit  ungeheueren  Geldopfern  erbaut,  bieten  die  verschiedenen  Kliniken, 
von  hervorragenden  Fachlehrern  geleitet,  Gelegenheit  zur  Heilung  der  schwie- 
rigsten Leiden. 

Innsbruck  besitzt  eine  grosse  Anzahl  von  Schulen  und  Fortbildungs- 
anstalten für  alle  Berufsarten.  Die  vollständige  Universität,  welche  durch  die 
Vorsorge  der  Regierung  und  die  Opferwilligkeit  der  Stadtgemeinde  fast  einzig  in 
Oesterreich  dasteht,  bietet  Gelegenheit  zum  Studium  in  allen  vier  Facultäten. 
Die  neugebauten  Institute  der  medicinischeii  Facultät  sind  geradezu  muster- 
giltig  zu  nennen,  und  nur  wenige  Universitäten  dürften  im  Stande  sein,  sich 
mit  der  Innsbrucker  in  Bezug  auf  ihre  Institute  zu  messen.  Der  Besuch  der- 
selben hat  aber  auch  immense  Dimensionen  angenommen  (innerhalb  zehn  Jahren 
um  das  Fünffache)  und  nimmt  noch  immer  zu.  Ein  ausgezeichnetes  Obergym- 
nasium und  eine  Oberrealschule  gestatten  vorzügliche  Vorbildung  für  die  Hoch- 
schule. Eine  gut  geleitete  Handelsakademie,  welche  viel  von  Ausländern  aus 
Italien  und  der  Schweiz  aufgesucht  wird,  ist  im  stetigen  Aufblühen  begriffen. 
Eine  Gewerbeschule,  das  Schosskind  der  Regierung,  mit  vorzüglichen  Lehrern 
und  prachtvollen  Lehrmitteln,  wird  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  frequentirt.  In 
denselben  werden  auch  Curse  für  Damen  gehalten,  allwo  die  Gelegenheit  ge- 
boten wird,  im  Zeichnen  höhere  Ausbildung  sich  anzueignen.  Die  Musikschule 
ist  von  den  besten  Fachlehrern  geleitet  und  erlaubt  die  musikalische  Ausbil- 
dung nach  dem  Lehrplane  der  Conservatorien  in  allen  Musikinstrumenten,  im 
Gesänge  und  in  der  Compositionslekre.  In  der  höheren  Töchterschule  und  im 
Pädagogium  ist  es  jungen  Damen  ermöglicht,  sich  für  den  Beruf  einer  Lehrerin 
oder  in  Sprachen  und  Handarbeiten  vollständig  auszubilden.  Die  Volks-  und 
Bürgerschulen  sind  vortrefflich  geleitet  und  gut  eingerichtet.  Eine  grosse  An- 
zahl von  Privatlehrern  für  Musik,  Zeichnen  und  Malen,  alle  lebenden  Sprachen 
und  für  Handfertigkeiten  ist  im  Stande,  den  grössten  diesbezüglichen  Anforde- 
rungen zu  entsprechen. 

Aerzte  sind  in  grosser  Anzahl  und  für  die  verschiedensten  Specialfächer 
vorhanden.    Die  Liste   derselben    liegt    in  jedem  Hotel  und  jeder  Pension  auf. 

Hotels,  sowohl  ersten  als  zweiten  Ranges,  meist  in  der  Nähe  der  Bahn 
gelegen,  sowie  eine  grosse  Anzahl  von  Gasthöfen  bieten  dem  Fremden  Gelegen- 
heit, je  nach  den  Ansprüchen  billig  und  gut  zu  wohnen.  In  den  meisten 
Restaurationen  ist  AViener  Küche  zu  haben.  Pilsner  und  Münchner  Bier,  so- 
wie   ausgezeichnete  Tiroler  Weine  sind  in  verschiedenen  Localen  zu  erhalten. 

Innsbruck  besitzt  ein  reges  Vereinsleben  und  bietet  dadurch  Gelegenheit 
zur  reichlichen  Unterhaltung  und  Belehrung.    Von   den  Unterhaltungsvereinen 
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worden  zahlreiche  Concerte  und  Vereinsahendc  abgehalten,  wodurch  schon 
allen  eine  grosse  Auswahl  in  der  Unterhaltung  dargeboten  wird.  Ein  sein1 
gutes  Theater,  die  stark  besuchten  Concerte  der  Militär  Musikcapelle,  ferner 
die  häufigen  Gresangsabende  der  Tiroler  Volkssänger  bieten  mannigfaltige  Ali 
wechslung.  Als  eine  Specialität  ist  das  Pradler  Bauerntheater  zu  bezeichnen, 
dessen   Kunsthalle  kein    Besucher  unbefriedigt   verlassen  wird. 

Cnrtaxe    besteht    keine    Preise    der  Bäder  je   nach  Comfort.    Preise  der 
Wohnungen  möblirl   oder  unmöblirt  sehr  massig. 

Innsbruck    isi    Knotenpunkt   der  Südbahn,   Route   Kufstein     Ala.   und  der 
I..   k.  Staatsbahn,    Route    Salzburg-  Bregenz,    von   Wien    in    12  Stunden 
München  in  .">  Stiindeu  zu  erreichen. 


Villi 


Kaltenleutgeben, 

Wasserheilanstalt. 


Eigenthümer  und  ärztlicher  Leiter:   Universitäts-Professor  Dr.  Wilhelm 

Wintei'iiitz. 

Dieses  Etablissement,  von  Wien  mittelst  Südbahn  in  vierzig  Minuten 
erreichbar,  ist  das  ganze  Jahr  hindurch  zur  Aufnahme  von  Kranken  geöffnet. 
Dasselbe  nimmt  in  Folge  seiner  günstigen  Lage,  der  vortrefflichen  Curein- 
richtungen  und  namentlich  durch  seine  bewährte,  auf  der  Eöhe  der  modernen 
Wissenschaft  stellende  Behandlung  der  Kranken,  einen  ersten  Platz  unter  den 
Heilanstalten  Europas  ein.  —  l>ie  Anstalt  verfügt  über  mehr  als  300,  mit 
allem  Comfort  eingerichtete  Zimmer,  sechs  grosse  und  mehrere  kleinere  Bade 
siile.  ein  grosses  gymnastisches  Institut,  welches  die  mannigfachsten  Appa- 
rate für  schwedische  Heilgymnastik'  enthält,  Einrichtungen  für  elektrische 
Behandlung,  elektrische  Bäder,  Conversations-,  Spiel-,  Lese-  und  Rauchsäle, 
/■■rosse  Speisesalons,  ein  eigenes  Theater.  Tost-.  Telegraphen-  und  Telephon- 
amt, eine  gute  Musikoapelle,   einen  eleganten   Cursalon,   Lawn-Tennisplatz  etc. 

Die  Durchführung  der  Wassercuren,  sowie  der  elektrischen  heilgymnasti- 
schen, Massage-  und  Diät-Curen,  welche  von  Professor  Wintemitz  angeordnet 
werden,  geschieht  unter  der  Ueberwachung  von  Specialisten;  solche  Hilfsärzte 
sind    je   nach    der  Jahreszeit    1 — 4  in    der    Anstalt    anwesend. 

Die  Parkanlagen  sind  ausgedehnt  und  schattenreich;  die  Wege  in  den 
umliegenden  Wäldern  meilenweit  gut  gehalten,  so  dass  man  mühelos  die 
schönsten    Punkte  des  Wiener  Waldes  erreichen   kann. 

Die  Pensionspreise  in  der  Anstalt  betragen:  Während  der  Sommersaison, 
d.  i.  vom  15.  April  bis  )'.!).  September  von  ."'.l  iL  während  der  Wintersaisnn 
d.  i.   vom   1.  October  bis  14.  April   von  23  ll.  per  Woche  angefangen. 
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Baden  bei  Wien. 

W  a  r  ni  e    S  c  h  w  e  f e  1-q  u  e  1 1  e  a. 

Baden  mit  seinen  berühmten  Heilquellen,  welche  schon  den  Römern  als 
Thermae  cetiae  bekannt  waren,  liegt  am  Eingange  des  reizenden  Helenen- 
thaies, 232  Meter  über  dem  Meere.  Die  Stadt  mit  der  in  den  Currayon  ein- 
bezogenen Ortsgemeinde  Weikersdorf  (bei  Baden)  zählt  14.372  Bewohner 
(Volkszählung  1880),  ist  Station  der  von  "Wien  nach  Triest  führenden  Süd- 
bahn und   mittelst  derselben  in  einer  halben  Stunde  von  Wien  erreichbar. 

Quellen.  Di«  13  salinisch-erdigen  Schwefelquellen,  worunter  die  wasser- 
reichste, die  „Römerquelle",  auch  „Ursprungsquelle"  genannt,  entspringen 
am  Fusse  des  Calvarienberges  in  27 — 35°  C,  sie  können  daher  in  ihrem 
natürlichen  Zustande  —  ohne  künstliche  Erwärmung  oder  Abkühlung  des 
Thermalwassers  —  nach  der  Verschiedenheit  der  Individualität  und  der 
Krankheitszustände  angewendet  werden.  Die  chemische  Analyse  der  Ur- 
sprungsquelle, ausgeführt  im  Jahre  1877  vom  Ministerialrat!!  Professor 
Dr.  F.  C.  Schneider,  ergibt  für  10.000  Theile  "Wasser:  Calciumsulfhydrat 
0495,  unterschwefligsaures  Calcium  0'232,  schwefelsauren  Kalk  4-625,  schwefel- 
saures Kali  0'265,  schwefelsaures  Natron  6"  127,  Chlormagnesium  3494,  Chlor- 
calcium  T366,  doppeltkohlensauren  Kalk  3'690,  Kieselsäure  0'222,  freie  Kohlen- 
säure 0'345,  Lithium-  und  Strontiumspuren.  100  Volumen  Quellengase  ent- 
halten: Kohlensäure  2'960,  Stickstoff  97'034,  Schwefelwasserstoff  in  nicht  mehr 
messbaren  Mengen.  Die  übrigen  Quellen  enthalten  mit  geringen  Abweichungen 
dieselben  chemischen  Bestandtheile.  Das  Wasser  wird  zur  Badecur  und  zum 
innerlichen  Gebrauche  verwendet,  und  dann  entweder  für  sich  allein  oder 
nach  Zusatz  von  Milch,  Molke  oder  anderen  Mineralwässern.  Das  tägliche 
Wasserquantum  sämmtlicker  Quellen  beträgt  48.100  Hektoliter.  Mineral-  und 
Kaltwasser-,  Schwimm-  und  Badeanstalten,  Inhalationen  und  Schlammbäder. 
Für  Herz-  und  Lungenkranke  sind  die  Einrichtungen  zur  Durchführung '  der 
Terraincur  in  höchst  zweckmässiger  "Weise  hergestellt.  Im  Herbste  liefern 
die  Gehänge  des  Calvarienberges  die  vorzüglichsten  Trauben,  welche  weit  und 
breit  zur  Durchführung  der  Traubencur  versendet  werden. 

Die  Stadt  wird  durch  eine  Abzweigung  der  "Wiener  Hochquellenwasser- 
leitung mit  dem  besten  Trinkwasser  der  Welt  versorgt.  Das  Klima  ist  ein 
verhältnissmässig  mildes;  mittlere  Jahrestemperatur  12°  C. ;  keine  raschen 
Temperaturübergänge  Ein  besonderer  Vorzug  dieses  Curortes  ist,  dass  in 
Folge  der  Quellen-Durchwärmung  des  Bodens  die  Wärmeausstrahlung  nach 
Sonnenuntergang  so  geringfügig  ist,  dass  Niederschläge  (Thau)  sehr  selten 
sind,  daher  auch  der  Aufenthalt  im  Freien  selbst  zart  organisirten  Personen 
bis  spät  in  den  Abend  hinein  möglich  ist. 

Heil-Indicationen :  Das  Thermal wasser  wird  mit  bestem  Erfolge  an- 
gewendet: bei  Gicht,  bei  allen  Formen  des  Rheumatismus,  insofern  keine 
Entzündungserscheinungen    mehr   vorhanden   sind,   bei  Nervenkrankheiten   so, 
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wohl  peripherer,  als  centraler  Natur,  also  bei  Neuralgien  und  Lähmungen- 
bei  der  Scrophulose,  bei  GelenksafFectionen  und  Contracturen,  Beinliaut-  und 
Knochenleiden,  bei  Folgezuständen  nach  Verletzungen  und  schweren  Erkran- 
kungen, bei  chronischen  Hautkrankheiten,  Syphilis,  bei  Metall  Vergiftungen, 
bei  chronischen  Katarrhen  der  Athmungs-  und  Verdauungsorgane,  sowie  bei 
Krankheiten  der  Harn-  und  der  weiblichen  Sexualorgane. 

Heilgymnastik  und  Massage-Curen.  Weintrauben-Curen.  Dieser 
Curort  wird  wegen  seiner  äusserst  günstigen  geographischen  und  klimatischen 
Lage  und  wegen  der  vorzüglichen  Qualität  der  hier  wachsenden 
Trauben  alljährlich  auch  von  einer  stattlichen  Zahl  solcher  Curgäste  fre- 
quentirt,  die  ausschliesslich  nur  zur  Traubeneur  hiehergesendet  werden.  - 
Indicationen:  Chronische  Katarrhe  des  Kehlkopfes  und  der  Bronchien. 
katarrhalische  Affectionen  der  Lunge,  Magen-  und  Darmkatarrk,  Obstructionen, 
Leber-  und  Milzschwellung. 

Die  jährliche  Frequenz  beträgt  15.000  Curgäste,  an  welche  gegen  300.000 
Bäder  verabreicht  werden. 

Es  wird  das  ganze  Jahr  hindurch  gebadet,  die  Sommersaison  beginnt  am 
1.  Mai  und  endet  mit  15.  October.  Für  die  Wintersaison  ist  besonders  gute 
Unterkunft  in  dem  mit  dem  Antonsbade  durch  geheizte  Gänge  verbundenen 
Hotel  Garni,  dem  ..Herzoghofe".  Zur  Aufnahme  der  Curgäste  sind  eine  An- 
zahl vorzüglicher  Hotels ,  -  elegante  Villen  und  comfortable  Privatwohnungen, 
meist  in  Gärten  gelegen,  vorhanden;  die  Miethzinse  sind  massig. 

In  dem  schattigen,  weit  ausgedehnten  Parke  spielt  dreimal  täglich  die 
Curcapelle  bei  schönem  Wetter,  bei  ungünstiger  Witterung  in  dem  grossen 
Saale  des  prächtigen,  neuerbauten  Curhauses  (siehe  Abbildung),  in  dessen 
eleganten  Bäumen  die  Curgäste  unentgeltlich  Zutritt  haben.  Während  der 
Hauptsaison  spielt  die  Curcapelle  jeden  Mittwoch  Nachmittag  auf  der  so- 
genannten „Hauswiese"  im  Helenenthale.  In  der  im  Parke  gelegenen  Arena 
finden  täglich  Theatervorstellungen  statt;  auch  wird  durch  Feste,  Concerte, 
Beunionen,  Bälle  etc.  für  das  Vergnügen  der  Curgäste  in  steter  Abwechslung 
gesorgt, 

Post-,  Telegraphen-,  Telephon-  und  Eisenbahnverbindungen  mit  der 
ganzen  Welt. 

Aerzte:  Dr.  Wilhelm  Barth,  Alois  Brandstetter,  Dr.  Carl  Czuberka, 
Dr.  Josef  Gropper,  Dr.  Otto  Hassack,  Dr.  Gustav  Kopriva,  Michael  Leitzen- 
berger,  Dr.  Josef  Bitter  von  Mülleitner,  Dr.  Hermann  Kaab,  Dr.  Josef 
Schwarz. 
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in    Sücltiro]    (näclisl    dem    Garciasee). 
Klimatischer  Herbst-  und  Wintercurort. 

In  einem  mi1  Naturschönheiten  verschwenderisch  ausgestatteten  Thale 
um  rechten  Ufer  des  Sarca  Flusses,  angebaut  am  südlichen  Abhänge  eines 
steilen  Felsens,  dessen  Spitze  das  Castell'Arco  krönt,  liegl  das  Städtchen 
Arco,  90  Meter  über  der  Meeresfläche.  Hier  am  Ende  des  Sarca- Thaies  is1 
ein  imposanter  Kranz  von  der  riesigen   BergweH  Tirols  sichtbar.     Sie    bäuml 

sich     noch    ein     letztes    Mal     auf.    lim    sich     dann     rasch     in    die   sanften    Gefilde 
Italiens  zu  verlieren.    Die   Bevölkerung  (3000  Einwohner)  lebl    von  der  Land 
wirthschaft,   vorwaltend  Seidenzucht,  Oel-   und  Weinbau.     Das  Thal   is1   gegen 

Nord,  (»st   und  West,  also  von   drei  Seiten,  von  2 — 3000  Meter  Indien   Bergen 


Arco    Curplatz. 

umschlossen,  deren  Spitzen  zumeist  kahl  sind  oder  doch  nur  spärlichen  Wachs 
tlimii  zeigen,  während  die  unteren  Theile  mrl  ihrem  mattgrünen  Laübschmuck 
der  Olivenwälder  das  Thal  umsäumen  und  der  Gegend  einen  eigenthümlichen, 
südlichen  Charakter  verleihen,  indem  dieselben  die  gleiche  Belaubung  im 
Winter  wie  im  Sommer  zeigen.  Das  ebene  Thal,  eine  halbe  Stunde  laue-  und 
breit,    ist    reizend   schön   und   gleicht   einem    Parke   von  Maulbeerbäumen  und 

lieben. 

Es  e'edeilit  ausser  vorzüglichem  Wein  (z.  B.  Vino  Saute i  der  Feigen-, 
Granatapfel-,  Lorbeer-  und  echte  Kastanienbaum,  die  japanische  Mispel,  der 
Kirschlorbeer,  die  Ceder,  die  Cypresse,  Steineiche,  die  Magnolie  und  der 
Oleander,  an  günstiger  gelegenen  Punkten  sogar  die  Orange,  der  Fieberbaum 
(Eucalyptus),  die  Palme  und  Agave.  Gegen  Süden  (Gardasee)  is1  das  Thal 
offen  und  geniessl  in  Folge  dessen  ungehindert  die  erwärmenden  Strahlen 
der  Sonne. 

Diese    vorzügliche  Lage   t\>-^  Thaies   mach!    Aren   zu   einem   angenehmen 
und  äusserst   vortheühaften  WinteraufenthaU    Für  Kranke.   Das  Auftreten  der 
oben   angeführten   Pflanzen,  die  sonst   nur   in  weit  südlicher  gelegenen   Breite 
graden  gedeihen,  hier  aber  den  Curplatz  und  die  Gärten  vorzüglich  schmücken 
und    immer   grün    erhalten,    spricht  genügend   für   die  ausserordentliche  Milde 
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des  Klimas  und  geschützte  Lage  von  Arco.  Dieses  Thal  besitz!  einen  im 
Verhältniss  zu  seiner  geographischen  Lage  hohen  Wärmestand  and  dankt 
dieses  seiner  vor  Winden  geschützten  Position.  Selbst  der  in  allen  südlichen 
Küstenorten  im  Frühjahr  erscheinende  Südwind  „Ora"  (nichi  Bora)  wird  in 
Arco  durch  einen  am  nördlichen  Ufer  des  Gardasees  hervorragenden  Felsen 
stock  (Monte  Brione)  30  gehrochen,  dass  er  selten  belästigend  wird;  auch 
wird  dem  Klima  durch  die  nahe  grosse  Wasserfläche  des  Gardasees  der  Cha- 
rakter der  Gleichmässigkeit,  analog  dem  Küstenklima,  verliehen.  I>ie  Luft  ist 
reich  an  Ozon,  frei  von  ungesunden  Miasmen.  Die  fast  absolute  Windstille 
der  Wintermonate  dürfte  in  dieser  Hinsicht  kaum  einen  zweiten  Punkt  (afri- 
kanische Küste,  weil  offen  am  Meere  liegend,  nicht  ausgenommen)  finden.  Ein- 
stimmig wird  dieses  von  allen  Besuchern  Arcos  anerkannt,  und  die  neueren 
Autoren  der  Klimatotherapie  würdigen  diese  ausserordentlichen  Vorzüge.  — 
(Eulenburg's  Real  Encyclopädie  sagt  p.  485:  „Dadurch  besitzt  Arco  einen  im 
Verhältniss  zu  seinem  geographischen  Breitegrade  liehen  Wärmestand,  wie  ihn 
viel  südlichere  Orte  im  Winter  nicht  haben.")   her  Herbst   ist  angenehm  warm 

der  "Winter  bietet  vorwaltend  heitere,  schöne  Tage;  die   Monate  l> anber, 

Jänner  und  Februar  weisen  zusammen  selten  mein'  als  s  ]n  Regentage  auf. 
In  der  Mittagszeil  steigt  das  Thermometer,  der  Sonne  ausgesetzt,  bis  zu  30  C, 
während  an  den  ungünstigsten  Tagen  sogar  an  der  Nordseite  ilrv  Bäuser  das 
Thermometer  last  nie  unter  Null  zeigt.  Seit  Jahren  gemachte  Beobachtungen 
hahen  gezeigt,  dass  im  Winter  kaum  12  Tage  vorkommen,  an  welchen  der 
Kranke  der  Witterung  wegen  das  Zimmer  hüten  muss.  Mas  Klima  Arcus  ist 
daher  ein  ausgesprochen  „südliches"  zu  nennen  und  hat  specielle  wichtige 
Vorzüge.  Selbst  empfindliche  Kranke  können  in  den  Wintermonaten  täglich 
viele  Stunden  im  Freien  zubringen,  wozu  die  ausgedehnten  Park-  und  Garten- 
anlagen, sowie  die  herrlichen  Spaziergänge  in  den  Olivenwäldern  reichlich 
Gelegenheil   bieten. 

Curmittel.  Es  besteht  in  Arco  eine  neue  Curanstalt  (unter  der  Leitung 
des  Dr.  H.  Wollensack),  wiche  passende,  comfortable  und  nach  den  jetzigen 
Anforderungen  der  Wissenschaft  völlig  eingerichtete  Räume  enthält,  und  zwar: 

a)  Neun  Soolenzerstäubungs-Cabinen  zur  Inhalation  von  Gleichenberger 
Quellsoole  nach  dem  in  Gleichenberg  selbst  bewährten  Muster;  b)  Inhalationen 
von  Latschenkiefer-Dämpfen  in  12  Einzelcabinen,  für  welche  die  Latschen- 
kiefern aus  den  umliegenden  Eochgebirgen  bezogen  werden;  alle  tnhala- 
tionsräume  werden  mit  entsprechend  erwärmter  Ventilationslufl  beschickt; 
c)  mehrere  Cabinen  für  Süsswasser-  und  Kiefernadelbäder,  denen  auch  be- 
liebige Badesalze  zugesetzt  werden  können;  d)  doppelte  Einrichtung  zu  Hydro- 
pathie für  beide  Geschlechter  in  zwei  mit  Äuskleidecabinen  communicirenden 
Sälen,  welche  aussei-  den  gewöhnlichen  Apparaten  inv  Kaltwassercuren  auch 
temperirbare  Hochdruck-Douchen,  Dampfstrahl-Douchen  und  Dampfkästen  ent- 
halten: das  ganze  Gebäude  ist  mit  Centralheizung  versehen,  und  die  ein- 
zelnen Localitäten  stehen  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  einem,  im  Mittel- 
punkte gelegenen,  sehr  geräumigen  allgemeinen  Warte-nah-;  •/  pneumatischer 
Respirationsapparat,  Elektrotherapie,  Massage.  —  Geübte  Frottirer  und  Ah 
reiber,  männliche  sowie  weibliche,  besorgen  die  hydropathische  Behandlung  nach 
ärztlicher  Anordnung.  Die  billigen,  ausgezeichnet  guten  und  süssen  Trauben 
zum  Gebrauch  der  Traubencur,  sowie  vorzügliche  frische  Feigen,  eine  Spe- 
eialität  von  Aren,  werden  In  dm  Herbstmonaten  mit  Vorliebe  von  Magen- 
kranken mit  gutem  Erfolg  genossen.  -  (inte  Ziegen-,  Kuh-  und  Eselinnen 
milch,  sowie  unter  ärztlicher  Aufsicht  bereitete  Molke  ermöglichen  es  dem 
Kranken,  die   klimatische  Cur  zu  unterstützen. 

Eisenbahn    Mori  Arco  Riva    im   Haue.   Eröffnung  derselben  Sommer   L890. 

('.  Spitzmüller 


-^giglölöiaBlöfMEBiP^^I^ 


tfeSS 


plsnäloioioiololso i3ia,g  ; -~S  '^^:^joMoMSMäPjMSiS>oio^MSSliS\oMöiä\a\ä\am]aiamiö\QmiQ(SiSfS0, 


Aiineiilieiin 

ani  Ossiaclier  See  bei  Yillacli. 

Luffceurort. 

Die  mittelst  dem  zum  Hotel  gehörigen  Dampfschiff  in  fünf  Minuten  zu 
erreichende  Haltestelle  Sattendorf  der  Kronprinz  Rudolf-Bahn  liegt  487  Meter 
über  dem  Meere.  Inmitten  prächtiger  Parkanlagen,  begrenzt  von  dichtbestandenen 
Tannen-  und  Fichtenwäldern-,  sind  idyllische  Ruhe,  reine,  balsamische,  ozon- 
reiche Luft,  kaum  nennenswerthe  Temperaturschwanknngen,  vorzügliches, 
silberhelles  Gebirgsquellenwasser,  mildes,  heiteres  Klima,  die  Bedingungen, 
welche  dieses  Haus  zu  einem  klimatischen  Curorte  ersten  Banges  erheben. 

Ueberragt  von  der  imposanten  Kette  der  Karawanken,  öffnet  sich  von 
der  nahegelegenen  Buine  Landskron  dem  trunkenen  Auge  der  Ausblick  in  das 
liebliche  amphitheatralisch  aufgebaute  Villachthal,  und  an  hellen  Tagen  leuchtet 
weit  von  Osten  herüber  a\is  der  wildzerrissenen,  kahlen,  blassröthliehen  Kalk- 
steinkette der  König  der  karnischen  Alpen,  „Der  Grintouz",  herüber,  —  die 
Krone  von  Wolken,  das  Stirnband  von  Eis. 

Biedere,  lebensfrohe  Menschenkinder  sind  unsere  Nachbarn  geworden,  und 
wer  je  eine  Kärntner  Bauernhütte  betrat,  wer  einmal  Kärntner  Lieder  hörte. 
dem  wird  das  Herz  weit  aufgehen  in  süssem  Behagen  inmitten  dieser  einfachen, 
bienenfleissigen,  liebes-  und  lebensfreudigen  Xaturkinder.  Das  naive  Denken 
und  Fühlen  dieses  Volkes  spricht  aus  seinen  Sagen,  seinen  Liedern  und  wirft 
helle  Streiflichter  auf  die  Sinnesart  dieser  allerwelt  beliebten  Bewohner  unseres 
herrlichen  Berglandes. 

Eine  entzückende  Fusspartie  bietet  das  nette  Dorf  St.  Ruprecht,  mit 
einer  katholischen  und  einer  protestantischen  Kirche,  an  der  Einmündung  in 
das  herrliche  Treffner-Thal  mit  gleichnamigem"  Ort  und  dem  schönen  Schloss 
des  Grafen  La  Tour.  Drei  Stunden  von  Klagenfurt,  der  Hauptstadt  unseres 
Heimatlandes,  eine  halbe  Stunde  von  Villach  entfernt,  bietet  unser  Haus  auch 
leichte  Verbindung  mit  Städtern  imd  gestattet  in  Tagespartien  die  lohnenden 
Ausflüge  nach  dem  Wörther-,  dem  Raibler-,  Faaker-  und  Millstädter-See.  Eigene 
Fischerei,  Billard,  Kegelbahnen,  Lese-  und  Damensalon,  Kahnfahrten,  Milch- 
cur,  Seebäder  (Kalmusbäder),  elegant  eingerichtete  Appartements  und  Zimmer 
zu  sehr  massigen  Preisen,  dies  sichert  uns  stets  den  vom  Herzen  kommenden, 
zum  Herzen  sprechenden  Gruss  unserer  Gäste :  Auf  "Wiedersehen ! 

Stefan  Kleiiiszig-  m.  p. 
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Bilin. 

S  au  erb  r  u nn. 

Bilin  in  Böhmen,  Saazer  Kreis,  politischer  Bezirk  Teplitz,  Gerichts- 
bezirk  Bilin,  deutsche  Stadt  am  Bielaflusse,  zwei  Stunden  von  der  Badestadt 
Teplitz  entfernt,  6000  Einwohner. 

Eisenbahnstation  Bilin  (Pilsen — Priesen  [Komotauer],  Prag — Duxer  und 
Bielathalbahn),  Anschluss  mit  Pilsen — Priesenerbahn,  in  Dux  an  die  Züge  der 
Aussig — Teplitzerbahn,  desgleichen  mit  Bielathalbahn  in  Türmitz,  Omnibus- 
Verbindung  mit  Station  Preschen  der  Aussig — Teplitzerbahn  zu  allen  nach 
Teplitz,  Aussig  und  Brüx-Komotau  verkehrenden  Zügen  (sechsmal  täglich). 
K.  k.  Bezirksgericht,  Post-  und  Telegraphenamt. 

So  weit  bekannt,  begannen  die  ersten  Versendungen  des  Biliner  Sauer- 
brunns im  Jahre  1779.  Schon  sehr  zeitlich  bei  näherem  Studium  der  Quellen- 
wirkungen  machte  sich  der  Wunsch  geltend,  dass  nicht  nur  der  Sauerbrunn 
von  Fremden  an  der  Quelle  selbst  getrunken  werden  könne,  sondern  dass 
auch  Anstalten  getroffen  würden,  um  denselben  als  Badewasser  gebrauchen 
zu  können,  und  schon  im  Jahre  1808  gibt  Franz  Ambros  Beuss  in  seiner 
Monographie  „Die  Mineralcruellen  in  Bilin"  diesem  Wunsche  beredten  Aus- 
druck. Dasselbe  that  Seiche  im  Jahre  1855  und  in  ganz  anregender  und 
warmer  Weise  der  jüngst  verstorbene  Nestor  der  Balneologie,  Professor 
Löschner,  in  seinem  noch  heute  massgebenden  Schriftchen  „Der  Sauerbrunn 
zu  Bilin  in  Böhmen"  im  Jahre  1859.  Erst  Ende  der  Siebziger- Jahre  wurde 
diesem  vielseitigen  Wunsche  Rechnung  getragen  und  der  humanen  Gesinnung 
seines  hochherzigen  Eigenthümers,  des  Fürsten  Moriz  von  Lobkowitz,  ist  es 
zu  verdanken,  dass  im  Jahre  1876  zu  dem  neuen  Curorte  Sauerbrunn  Bilin 
der  Grundstein  durch  Beginn  des  Baues  des  ersten  Curhauses  daselbst  ge- 
legt wurde. 

Im  Jahre  1878  schon  wurde  die  erste  Saison  eröffnet  und  es  ist  bei  gleich 
bleibenden  Verhältnissen  zu  hoffen,  dass  baldigst  ein  zweites  Curhaus  den 
neuen  Curort  vergrössern  wird. 

Das  Curhaus  selbst  liegt  in  sehr  angenehmer  und  gesunder  Lage.  Seine 
Hauptfront  mit  einer  die  ganze  Länge  des  Gebäudes  einnehmenden  steinernen, 
mit  vielfachem  Grün  gezierten  Veranda  liegt  gegen  Osten  und  empfängt  die 
ersten  Strahlen  der  Morgensonne.  Aus  den  Fenstern  geniesst  man  eine  herr- 
liche Aussicht:  nach  links  aiif  das  Städtchen  Bilin  mit  seinem  imposanten 
fürstlichen  Schlosse  im  Hintergrund,  nach  vorn  auf  den  majestätischen  Phonolith, 
den  Biliner  Borzen,  nach  rechts  in  das  liebliche  Bielathal.  Wer  den  kühlen 
Schatten  vorzieht,  wählt  die  rückwärtige  westliche  Front,  welche  die  Aus- 
sicht in  das  schattige  Grün  des  Parkes  und  auf  die  Quellen  bietet.  Im  Souter- 
rain waren  im  Beginn  sechs  geräumige  Badezellen  für  Sauerbrunnbäder  und 
auf  beiden  Flügeln  ein  russisches  Dampfbad  angebracht.  Sehr  bald  stellte 
sich  das  nothwendige  Bedürfniss  einer  Abtheilung  für  Kaltwassercur  heraus  und 
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wurde  daher  das  weni  lichte   Dann  udampf  bad  ca  sirl    und   im  Jahre  1883 

eine  ausserordentlich  hübsch  hergerichtete  Kaltwasserabtheilung  eröffnet,  welche 
drei  Wannen  für  Halbbäder  und  Betten  für  Einpackungen,  verschiedene  kalte 
1 1 1 1 1 1  warme  Douchen,  ein  kaltes  Vollbad  und  zwei  continuirlicb  fliessende 
Sitzbäder  enthält.  Man  hat  die  Errichtung  der  liydropathischen  Abtheiluno,en 
auch  nicht  zu  bereuen  gehabt;  sie  fiihrl  der  Anstalt,  die  sich  namentlich  durch 
renommirte  Badediener  auszeichnet,  eine  jedes  Jahr  wachsende  Zahl  von  Be 
suchern   zu. 

hu  Parterre  und  im  ersten  Stock  befinden  sich  32  eleganl  eingerichtete, 
zu  billigen  Preisen  abzugebende  Wohnzimmer,  im  Parterre  zugleich  das  ärzt- 
liche Ordinationszimmer,  das  Lesezimmer,  Speisezimmer  und  der  geräumige, 
die  ganze  Höhe   des  Gebäudes  einnehmende  Cursalon. 

Da  der  ganze  Gebäudecomplex  in  einer  Buchl  des  Ganghofberges  liegt, 
hat  er  von  dem  Rauche  der  weil  entfernl  liegenden  Kohlenwerke  durchaus 
nicht  zu  leiden  und  erfreut  sich  auch  im  Hocksommer,  namentlich  am  Morgen 
und  Abend  einer  erfrischenden   Kühle. 

Nach  Süllen.  Norden  und  Westen  ist  das  Curhaus  von  dem  ausgedehnten, 
den  Ganghofberg  langsam  ansteigenden  Park  und  von  allerdings  noch  jungen 
Waldanlagen  umgeben,  und  heuer  wurden  wieder  letztere  durch  Ankaufeines 
rösseren  angrenzenden   Feldercomplexes  in  erfreulicher  Weise  vergrössert. 

Her  ganzen  sonst  angenehm  ruhigen  Landschaft  wird  durch  die  am  Fusse 
der  Anstalt  vorübereilende  Eisenbahn,  durch  die  Drahtseilbahn  der  Versen- 
dung, durch  den  im  Thale  sieh  hinschlängelnden  Bielabach  ein  belebender 
Reiz   verliehen. 

Was  den  Curgebrauch  selbst  betrifft,  wird  der  Biliner  Sauerbrunn  theils 
frisch  an  der  Quelle,  theils  gewärmt,  theils  gemischt  mit  Molke,  Saidscbitzer 
Sole,  theils  in  Combination  mit  anderen  Mineralwässern  getrunken,  dabei  theils 
kalt,  theils  in  mit  Dampf  erwärmtem  Sauerbrunn  gebadet. 

Tier  Schwerpunkt  der  therapeutischen  Erfolge  liegt  in  der  wohlthuenden 
Ruhe,  in  dem  gemässigten,  gesunden  Klima  der  Anstalt,  in  der  musterhaften 
Ordnung  und  peniblen  Reinlichkeit  des  Hause-  und  ist  namentlich  nervösen, 
der  Ruhe  bedürftigen   Kranken  zu  empfehlen. 

Curfrequenz  der  Saison  1889:  .">.">!'>  Personen. 

Zwei  Officiers-Freiplätze,  eingetheilt  in  .">-- 4  Perioden,  waren  bisher 
stets  von  Officieren  derk.  u.  k.  activen  Armee  und  Officieren  des  Ruhestandes 
besetzt. 

Die  Heilwirkungen  des  Biliner  Sauerbrunns.  Allgemeine  phy- 
siologische Wirkung  und  chemische  Zusammensetzung  des  Biliner 
Sauerbrunns.  Der  Biliner  Sauerbrunn  ist  einer  der  reinsten  und  besten 
alkalischen  Säuerlinge.  Er  ist  vollkommen  hell  und  klar,  geruchlos,  reichlich 
perlend,  von  angenehmem,  weichen,  gering  Laugenhaften  Geschmack  und  hat 
eine  constante  Temperatur  von  12*30c  C.  Längere  Zeit  der  atmosphärischen 
Luft  ausgesetzt,  verliert  er  einen  Theil  t\<'v  freien  Kohlensäure  (der  Resl 
entweicht  erst  beim  Erwärmen)  und  es  wird  dadurch  der  laugenhafte  Ge 
schmach  noch  etwas  merklicher;  zugleich  trübt  er  sich  dabei  und  setzt  einen 
geringen  Niederschlag  ab. 

Der  Biliner  Sauerbrunn  wurde  zum  ersten  Male  von  Franz  Ambros 
Reuss  L788  einer  detaillirten  chemischen  Analyse  unterzogen;  es  waren  aber 
die  damaligen  HiLfsmittel  in  der  Chemie  so  primitiver  Natur,  dass  diese  quan- 
titative Analyse  wohl  mehr  nur  noch   historischen   Werth   hat. 

Wirklichen  Werth  haben  nur  die  Analysen  von  Professor  Redtenbachor 
im  Jahre   1844  and   Professor  Hupperl   in   Prag  1875. 
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Wir  Lassen  beide  in  vergleichender  Form  folgen: 

Josefs   Quelle 

Professor  Prof«    i 

KctUonbache Dr.    Uuppi 

In  10.000  Theilen:  Jahre  18«  Jahn    I 

Scliwef  Lsaures  Kali [-283  23496 

Schwefelsaures  Natron 8-269  71!MT 

Chlornatrium 3-823  3-8146 

Kohlensaures  Natron      30085  33  6339 

Kohlensaures  Lithion 0-188  0*1089 

Kohlensaurer  Kalk 1-024  11050 

Kohlensaure  Magnesia 1*431  1*7157 

Kohlensaures   Eisenoxydul 0-094  0-0279 

Kohlensaures   Manganoxydul Spuren  0-0107 

Phosphorsaure  Thonerde 0-084  0-0022 

Kieselsäure 0317  04339 


Summa  der  festen   Bestandteile  .    .         49-598  53*3941 

Halbgebundene  Kohlensäure 15-092  16*7323 

freie  Kohlensäure 17-247  14*0921 


Summa  aller  Bestandteile  .    .         81-937  84-2185 

Gesammte  Kohlensäure 47'5567 

Constante  Dichte  1-00663  bei  14°C.    Temperatur  der  Quelle  12-30°C. 

Vergleiaht  man  die  im  Jahre  1875  von  Professdr  Dr.  Hupperl  mit  der 
im  Jahre  1*44  von  Professor  Redtenhaeher  gemachten  Analyse,  so  zeigl  sich, 
dass  der  Gesamml  Kohlensäuregehali  zwar  unverändert  gehliehen  ist.  die  Quelle 
aber  an  festen  Bestandteilen  nicht  unerheblich  gewonnen  hat.  Die  Josefs 
Quelle  enthält  jetzt  in  10.000  Theilen  53*3941  feste  Bestandteile,  fast  nenn 
Percent  mehr  als  jemals  früher  gefunden  wurde.  Diese  Zunahme  der  festen 
Bestandteile  rührt  von  einer  Vermehrung  der  kohlensauren  Salze  her.  die 
als  doppeltkohlensaure  in  der  Quelle  enthalten  sind,  und  namentlich  des  kohlen- 
sauren Natrons,  des  ETauptbestandtheiles  der  Quelle. 

Im  Jahre  1888  wurde  gelegentlich  eines  Stollenhaues  behufs  Ahleitens 
der  den  Quellen  zusitzenden  Wildwässer,  welcher  theilweise  durch  den  Sauer- 
brunn führenden  Gneisfelsen  einen  Meter  unter  den  alten  Quellensohlen  getrieben 
werden  tnusste,  eine  reiche  Saiierlirnn inpiclU'  angefahren,  welche  kräftiger  als 
die  alte  Josefs-Quelle,  unter  dem  Namen  „Felsenquelle"  zum  Versandt  kommen 

wird     und     täglich     15.000     Liter    Wasser     liefert.      Die    Analyse     dieser    Quelle 

wurde  seitens  der  Behörde  angeordnet  und  wird  hoch  in  diesem  Jahre  ver- 
öffentlicht. Jährliche   Versendung  über  .">  Millionen  Flaschen. 

Fastilles  digestives  de  Bilin  (Biliner  Verdauungszeltchen.)  In 
vielen  Krankheiten  des  Magens  und  des  Darmcanals  ist  ihre  Wirkung  eine 
vollkommen  ausreichende,  so  dass  sie  ohne  Beihilfe  eines  anderen  bfedica- 
mentes  Eeilung  bewirken.  Sind  diese  auch  nicht  Krankheiten  erster  Grösse, 
so  sind  es  doch  solche,  welche  leicht  zu  grossartigen  Leiden  anwachsen  und 
dann  der  Kunst  unzugänglich  werden.  Selbst  aber  auch  in  diesen  bleiben  die 
Pastilles  digestives  noch  immer  treffliche  Linderungsmittel  und  werden  ohne 
Secundärwirkungen  auffallender  Art  von  den  Kranken  gern  und  mit  Nutzen 
genommen. 

In  die  erstere  Reihe  von  Krankheiten  gehörl  vor  Allem  die  Ueberladung 
<l<-s  Magens  mit  S|M-iscii  oder  mit  geistigen  Getränken,  die  Säurebildung 
im  Magen  und  Darmcanale,  so  wie  die  daraus  hervorgehenden  lästigen 
Symptome:  Sodbrennen,  Riagenkrampf,  Blähsucht  und  beschwerliche  Ver- 
dauung. Einige  (iahen  der  Pastilles  digestives  zu  sechs  his  acht  Stück  für 
Erwachsene,  zu  zwei  bis  drei  Stück  für  Kinder,  in  Zwischenräumen  von  einer 
halhou  Stunde  genommen,  bringen  rasch  Erleichterung  und  Befreiung  von  dem 
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lästigen  Uebel.  Ein  anderes  Hebel,  in  welchem  sie  treffliche  Wirkung  äussern, 
ist  der  Magenkatarrh,  ob  herbeigeführt  durch  imzweckmässige,  allzu  rasche 
Mischung  von  warmen  und  kalten  Ingesten  in  dem  Magen,  oder  verbunden 
mit  übermässiger  Schleimproduction,  als  chronischer  Magenkatarrh.  Hier 
ist  es  eigentlich,  wo  sie,  methodisch  gebraucht,  am  meisten  zu  leisten 
vermögen,  da  sie  neben  der  Bindung  von  Gras  auch  die  abnorme  Schleim- 
production hemmen  und   die   normale  Function  des  Magens   wieder   herstellen. 

Eine  dritte  Reihe  von  Unwohlsein  bietet  die  geschwächte  Verdauung 
dar.  Diese  ist  so  häufig  Folge  von  unregelmässiger  Diät,  von  übermässigem 
Genüsse,  sogleichen  geistigen  Arbeiten  nach  Tisch,  sitzender  Lebensweise  und 
dadurch  bedingter  langsamer  peristaltischer  Bewegung  des  Darmcanals. 

Bei  den  aus  längerer  Zeit  hindurch  gestörter  Verdauung  hervorgehenden 
Krankheiten:  anomalen  Umbildungsprocessen,  Hämorrhoiden,  (rieht, 
Erzeugung  von  Sand  und  Gries,  sind  sie  jedenfalls  treffliche  Beihilfs- 
mittel. Ausgezeichnet  wirken  sie  im  kindlichen  Organismus  bei  Ver- 
dauungsstörungen jeder  Art  und  wird  durch  den  Gebrauch  der  Pastilles 
de  Bilin  oft  ernsteren  Krankheiten  vorgebeugt. 

Sowohl  die  Antimonialpräparate,  als  der  phosphorsaure  Kalk,  das  salz- 
saure Baryt,  die  bitteren  Mittel,  das  Chinin,  das  Eisen  und  der  Leberthran 
werden  bei  dem  Gebrauche  der  Pastilles  digestives  viel  leichter 
von  den  Verdauungsorganen  ertragen,  rascher,  sicherer  und  ohne 
lästige  Nebensymptome  in  die  Säftemasse  gebracht  und  so  deren 
Wirksamkeit  befördert,  geläutert  und  erhöht. 

Man  gebe  zu  diesem  Ende  kurz  vor  und  sogleich  nach  dem  Einnehmen 
des  Leberthrans  und  der  anderen  eben  genannten  Präparate  zwei  bis  drei 
Pastilles  digestives. 

Selbst  den  Gebrauch  der  Mineralwässer,  namentlich  der  kohlensauren 
Glauber-  und  Kochsalzsäuerlinge  und  der  solvirenden  Eisenwässer,  nicht  minder 
der  kräftigen  jod-  und  bromhaltigen  Natronchloridwässer  werden  die  Pa- 
stilles digestives,  zweckmässig  benutzt,  trefflich  einleiten 
und  ihre  Wirkung  während  der  Anwendung  unterstützen. 

Bei  Atonie  des  Magens  und  Darmcanals  mit  der  steten,  lästigen 
Gasentwicklung  und  dem  Gefühl  der  Auftreibung,  wie  sie  bei  sitzender 
Lebensweise,  unzweckmässigem  Gebrauch  von  Speisen  und  Ge- 
tränken, namentlich  bei  Hypochondrie  und  Hysterie  beobachtet 
werden,  sind  die  Pastilles  digestives  ganz  besonders  zu  empfehlen. 

Zudem  ist  das  Mittel  ein  so  einfaches,  in  seiner  Gabe  so  leicht  berechen- 
bares, so  wohlschmeckendes,  dass  auch  das  empfindsamste,  delicateste  Indi- 
viduum es  gern  einnimmt  und  die  Gabe  auch  drei-  bis  viermal  des  Tages 
wiederholt  werden  kann,  ohne  irgend  eine  lästige  Nebenerscheinung. 

Die  Pastilles  digestives  de  Bilin  werden  in  blau  etiquettirten,  grün  ge- 
siegelten Schachteln,  und  zwar  in  grossen  Schachteln  zu  10  Dekagramm  oder 
57  bis  58  Stück  und  in  kleinen  Schachteln  zu  fünf  Dekagramm  oder  30  Stück 
Pastillen  versendet. 

Brimnen-Direction  Bilin  in  Böhmen: 

Dr.  Wilhelm  Pitter  von  Keuss 

Brunnenarzt. 
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Salzburg. 

Subalpiner  Gebirgscuron 


Salzburg,    die    Hauptstadt    des    gleichnamigen    Kronlandes,    liegt    unter 
30°    13'  ö.   L.  und  47"  48'  n.   Hr..    420  Meter   über  der  Meeresfläche   an  beiden 
Ufern  der  Salzach,  eingebettet  zwischen  dem  Kapuzinerberge  and  dem  Mönchs- 
berge,  dessen  höchste   südöstliche  Erhebung  von  der  altersgrauen,   dooh  woh] 
erhaltenen  Veste  Kohensalzburg  gekrönl   ist. 

Die  Reize  der  Gebirgswelt  vereinen  sich  in  der  Umgebung  Salzburgs  mit 
jenen  des  Flachlandes  und  verhalfen  dieser  an  Kunst-  und  Baudenkmälern  reichen 
St.ult  zu  dem  Ruhme,  die  schönste  deutsche  Stadl  zu  sein. 

Alexander  v.  Humboldt  stellt  sie  in  eine  Reihe  mit  Neapel  und  Constan- 
tinopel. 

Die  grosse  Anzahl  herrlicher  Gotteshäuser,  darunter  der  Dom,  die  Stifts- 
kirche St.  Peter,  die  Collegienkirche,  die  Kirche  am  Nonnberg  u.  s.  w.  ver- 
halfen der  Stadt  zu  dem  Namen:  das  deutsche   Rom. 

Salzburg  hat  aber  auch  das  Glück,  unter  den  österreichischen  Landes- 
hauptstädten als  die  gesundeste  genannt  zu  werden. 

Nach  dem  Ergebnisse  der  Berichte  der  k.  k.  statistischen  Central-Com- 
mission  über  die  Mortalität  in  den  einzelnen  Landeshauptstädten  Oesterreichs 
weist  Salzburg  auch  in  dieser  Richtung  die  günstigste  Ziffer  aus. 

Von  je  1000  Einwohnern  starben  (mit  Einschluss  der  Todtgeborenen  im 
zehnjährigen  Durchschnitte  in  Salzburg  (1873  1882)  25;7,  während  die  nächst 
höhere  Ziffer  schon  30-6  und  die  höchste  45"2  beträgt. 

Auch  die  Ziffern  des  statistischen  Berichtes  des  Wiener  Stadtphysikates 
über  die  Mortalitäts-Ergebnisse  im  Zeiträume  1873  1882  bei  folgenden 
[nfectionskrankheiten :  Tuberculose,  .Masern.  Scharlach,  Diphteritis,  einschliess 
lieh  Croup  und  Blattern  in  den  Kronlandshauptstädten  mit  Ausnahme  Dalma- 
tiens  sprechen  der  Stadt  Salzburg  die  günstigsten  Verhältnisse  zu.  Diesen 
Vortheil  dankt  Salzburg  nicht  allein  seinen  glücklichen  klimatischen  Verhält 
iiis-en.  sondern  auch  den  seit  dem  Bestehen  einer  autonomen  Gemeindever- 
waltung getroffenen  Einrichtungen  auf  dem  weiten  Gebiete  der  öffentlichen 
( lesundheitspflege. 

Seit  der  Uebernahme  der  Selbstverwaltung  und  seit  Salzburg  auch  durch 
die  Schienenstränge  mit  dem  Weltverkehre  in  Verbindung  gebracht  wurde,  hat 
diese  Stadt  einen  raschen  Aufschwung  genommen.  Die  Wälle  und  Festungs- 
mauern fielen;  schöne  Kaie  dämmten  den  früheren  fessellosen  Lauf  <\v< 
wilden  Gebirgsflusses  und  ein  neuer  Stadtthei]  erhob  sieh  im  rechts- 
seitigen nördlichen  Bezirke  der  Stadt;  am  schönsten  südlich  ge- 
legenen rechtsseitigen  Theile  derselben  wurden  in  jüngster  Zeit  durch  die 
Regulirung  des  Gersbaches  die  Bedingungen  für  neue  Bauanlagen 
geschaffen. 

Ein  ausgedehntes  Canalnetz  durchzieht  die  Stadt,  welcher  ein  ausser 
ord  mtlicher  Wasserreichthum  zu  G\ite  kommt.  Eine  der  verdienstvollsten  Unter 
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nehninngen  war  die  Herstellung  der  Hochquellenleitung  vom  Fiirsten- 
brunnen  am  Untersberg,  von  welcher  "Wasserleitung  Geheimrath  Prof-- 
v.  Pettenkofer  in  einem  Schreiben  an  die  Stadtgemeinde  aulässlieh  der  Eröff- 
mtng  lvT-">  sagt:  ..Lue  Stadt  Salzburg  kann  in  jeder  Beziehung  _  -  in  die 
Zukunft  sehen.  Ihre  ganze  Stadt  wird  ans  dem  Fürstenbrunnen  ..Gesundheit" 
trinken  !"si 

Auch  dem  Badebedürfnisse  ist  Rechnung  getragen  durch  das  allen 
Ansprüchen  entsprechende  städtische  Cnrhatis.  mit  welchem  stattliche  Unter- 
haltungsräume  und  schöne  Gartenanlagen  in  Verbindung  stehen,  welch"  letztere 
eine  Fortsetzung  der  Mirabellgärten  bilden. 

Eine  neue  Schöpfung  ist  das  heuer  vollendete  Yolksbrausebad.  welches 
sich  eines  sehr  lebhaften  Zuspruches  erfreut. 

Die  in  nächster  Xähe  der  Stadt,  am  herrlichen  Leopoldskroner-Weiher 
gelegene  Militär-Sehwiiunischule  bietet  beiderlei  Geschlechtern  ebenfalls 
erwünschte  Badegelegenheit.  An  der  von  dort  an  den  Fuss  des  Fntersberges 
führenden  Moosstrasse  befinden  sich  zwei  Torfmoorbade-Anstalten:  das 
Ludwigs-  und  das  Marienbad.  welchen  jedoch  in  neuerer  Zeit  durch  die  TVbska'sehe 
Torfmoorbade-Anstalt  in  Schallmoos  im  Stadtbezirke  selbst  eine  bedeutende 
Concurrenz  erwachsen  ist. 

Auch  den  Freunden  von  Kunst  und  Wissenschaft  bietet  die  Mozartstadt 
reichliche  Genüsse.  Salzburg  besitzt  ein  k.  k.  Theater,  ein  Künstlerhaus,  in 
welchem  der  Kunstverein  alljährlich  grosse  Ausstellungen  veranstaltet.  Die 
internationale  Mozartstiftuns:  Mozarteum  und  der  Dommnsik-Yerein 
widmen  sich  der  Pflege  der  Kirchen-  und  Concertmusik.  die  Liedertafel  dem 
Männergesange.  Der  in  jüngster  Zeit  in  Aussicht  genommene  Bau  eines  ..Mozart- 
Festspielhauses"  auf  dem  Mönchsberge  ist  als  gesichert  zu  betrachten. 

Einen  kostbaren  Schatz  trefflieh  geordneter  Salzburgiseher  Alterthums-. 
cultur-  und  naturhistorischer  Sammlungen  und  eine  insbesondere  an  werthvollen 
Salisburgensien  reiche  Bibliothek  birgt  das  städtische  Museum  Carolino- 
Augusteum:  kirchliche  Alterthümer  verwahren  die  Schatzkammern  des 
Domes  und  des  Stiftes  St.  Peter. 

Im  städtischen  Kosmoramengebäude  befindet  sich  das  grosse  Pano- 
rama der  Stadt  Salzburg,  gemalt  von  Hubert  Sattler.  Dieses  getreue 
Bild  des  bauliehen  Znstandes  dieser  Stadt  bis  zum  Eintritte  der  Stadt- 
erweiterung ist  besonders  geeignet,  den  Umfang  der  heutigen  Entwicklung 
Salzburgs  zu  bemessen.  Die  von  demselben  Künstler  und  dessen  gleichberühmten 
Sohne  gemalten  Kosmoramen  gewähren  eine  wechselnde  Auslese  der  schönsten 
und  interessantesten  Gegenden  ans  allen   \Yelttheilen. 

Ein  Anziehungspunkt  für  die  Besucher  Salzburgs  sind  nicht  minder  die 
berühmten  Friedhöfe  von  St.  Peter  und  St.  Sebastian,  deren  Belegung 
nunmehr  jedoch  aufgelassen  wurde,  nachdem  ein  neuer  schöner  Communal- 
Friedhof  in  grossartiger  Umgebung  ausserhalb  der  Stadtgrenze  in  Gneis 
errichtet  wurde. 

In  zahlreichen  Gasthöfen,  von  welchen  die  jüngeren  mit  allen,  selbst  den 
modernsten  Bedürfnissen  entsprechenden  Einrichtungen  versehen  sind,  finden  die 
Fremden  bequeme  Unterkunft. 

Ein  T  erein  zur  Hebung  des  Fremdenverkehres  hat  sich  zur  Auf- 
gabe gemacht,  den  Anforderungen  desselben  entgegenzukommen,  wobei  ihm  die 
Thätigkeit  der  hiesigen  Sectionen  des  deutschen  Alpenvereines  und  des 
österreichischen  Touristenvereines,  sowie  der  Yerschönernngsverein 
werkthäti°r  zu  Hilfe  kommen. 


Die  Fürstenbrunnenquelle  liegt  168-5  Meter  über  dem  Xullpunkt  des  Salzaehbrüeken- 
Pegels.  hat  eine  Temperatur  von  4 — 5  Grad  Keaumur.  Die  Wasserleitung  wurde  von  der  deutschen 
W  ääserwerks-Gesellsehaix  in  Frankfurt  ausgeführt  und  1875  vollendet.  Die  Gesammtlänge  des 
Rohrnetzes  beträgt  31  Kilometer.  Als  Verdienstsnnime  erhielt  die  Bauunteruchmung  fl.  530.747-11. 
Die  Einnahmen  aus  den  Wasserzinsen  betroffen  188$  fl.  48.455. 
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Durch  die  k.  k.  Elisabeth-Westbahn,  die  bayerische  Ostbahn  und 
die  k.  k.  Giselabahn,  welche  sich  in  Salzburg  vereinigen,  finden  die  Fremden 
aus  allen  -Richtungen  bequeme  Bahnverbindungen;  eine  Zahnradbahn  ver- 
mittelt den  mühelosen  Besuch  des  Gaisberges,  des  österreichischen  Rigi,  die 
Dampf-Tramway  verkehrt  vom  Bahnhofe  durch  die  Stadt  bis  zur  bayerischen 
Grenze  bei  Hangendenstein,  von  wo  die  Reisenden  mittelst  Omnibus  nach 
Berchtesgaden  weiter  befördert  werden,  wenn  diese  es  nicht  vorziehen,  auf 
der  gleichfalls  zu  Gebote  stehenden  Linie  Salzburg-Reichenhall-Berehtes- 
gaden  die  Eisenbahn  zu  benützen.  Demnächst  wird  auch  die  bayerische  Bahn- 
strecke Freilas  sing-L  auf  en  und  damit  eine  bequeme  Verbindung  Salzburgs 
mit  dieser  bayerischen  Stadt  und  dem  gegenüberliegenden  österreichischen  Markte 
Oberndorf  an  der  Salzach  und  dessen  anmuthiger  Umgebung  eröffnet  werden. 
Ebenso  wird  im  Jahre  1890  der  elektrische  Aufzug  auf  den  Mönchsberg 
seiner  Vollendung  entgegengehen. 

Die  Schmalspiirbahn  von  Salzburg  über  Mondsee  nach  Ischl  ist 
bereits  in  der  Ausführung  begriffen. 

Auch  die  Herstellung  einer  Aufzugsbahn  auf  die  Veste  Hohen- 
s  alz  bürg  steht  in  sicherer  Aussicht. 

Hat  durch  die  bereits  bestehenden  Verkehrslinien  der  Fremdenzufluss  schon 
bedeutend  zugenommen,  so  ist  durch  die  neuen  und  in  der  Entstehung  be- 
griffenen Communieationen  noch  eine  bedeutende  Steigerung  des  Fremdenver- 
kehres zu  erwarten.  (Nach  dem  Ausweise  über  die  Fremdenanmeldiuigen  ist 
deren  Zahl  von  31.550  im  Jahre   1877    auf  52.717   im  Jahre   1889   gestiegen.) 

Es  erübrigt  uns  nun  noch,  auch  der  klimatischen  Verhältnisse 
Erwähnung  zu  thun. 

Wohl  steht  Salzburg  in  dem  Rufe  überflüssigen  Regenreichthums ;  doch 
hat  es  die  häufigeren  atmosphärischen  Niederschläge  mit  anderen  Orten  an  der 
nordwestlichen  Abdachung  der  Alpen  gemein,  nur  dass  eben  die  besondere 
Schönheit  der  alpinen  Umgebung  die  Reisenden,  welche  hier  vom  Regenwetter 
ereilt  werden,  ihr  Missgeschick  doppelt  beklagen  lässt. 

Nach  den  Witterungsausweisen  der  meteorologischen  Beobachtungsstation 
in  Salzburg  für  das  Jahr  1888  betrug  das  Mittel  des  Luftdruckes  723'9,  der 
Lufttemperatur  8-2  Grad  (das  Maximum  +  32'6,  das  Minimum  —  20'8) ;  der 
mittlere  Luftdruck  6'8  Millimeter;  der  mittlere  Feuchtigkeitsgehalt  78'1  Perceut, 
die  Summe  des  Niederschlages  1219"2  und  das  Maximum  desselben  in  24  Stunden 
57"6  Millimeter  am  2.  September;  die  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlägen  148 ;  die 
Stärke  des  Windes  (bei  einer  Scala  von  0 — 10)  betrug  im  Durchschnitte  25, 
bei  einem  Maximum  von  2"7  und  einem  Minimum  von  20. 

Vor  heftigen  Winden  durch  die  natürlichen  Schutzmauern  der  Berge 
geschützt,  ist  das  Klima  daher  angenehm  und  gesund. 
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Grado. 

Curorl   mit   Seeklima. 


Schon  vcn1  2000  Jahren  in  die  Geschichte  Aquilejas  —  jenes  berühmten 
Kleinödes  des  Alterthums  —  verflochten  und  bereits  im  ersten  Jahrhundert 
Kriegshafen  dieses  strategischen  und  commerciellen  Knotenpunktes  des  römi- 
schen Reiches,  gegen  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  <\rv  Sitz  eines  eigenen 
Patriarchates,  reichen  dessen  erste  Absiedlungen  bis  in  die  graue  Vorzeit,  wo 
Geschichte  und  Sage  sich  wechselseitig  unentwirrbar  durchdringen. 

Heute  ist  es  ein  kleines,  immerhin  styl-  und  stimmungsvolles  Städtchen 
von  etwa  3000  Einwohnern  italienischer  Zunge,  welche  ihre  Abstammung  mit 
ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  von  den  alten  paphlagonischen  Venetern  ab- 
leiten. 

Südöstlich  gegen  Triesl  friedlich  binlächelnd,  erhebt  sich  dieses  Eiland, 
wenige  Seemeilen  vom  Festlande  entfernt,  aus  der  Lagune,  mit' deren  seichten 
Grund  rings  herum  gleichsam  ein  ans  dem  feinsten  Sand  bestehender  Sanunt- 
teppich  unter  der  smaragdgrünen  Fluth  sich  weithin  ausbreitet.  Wie  mit 
magnetischer  Kraft  wird  der  nach  Kühlung  Lechzende  Badegast  hernieder 
gezogen,  während  lustberauscht  die  Silberfischlein  gleich  elektrischen  Funken 
aus  der  Spiegelfläche  sich  emporschnellen,  um  blitzschnell   wieder  zu  versinken. 

Während  im  Innern  des  Städtchens  die  schon  im  fünften  Jahrhundert  be 
gonnene  Basilica  St.  Euphemia  mit  ihrem  merkwürdigen  Kirchenschatz  sieh  er 
heia,  gruppiren  sieh  die  neueren  Gebäude  im  Halbkreis  um  den  Hafenkai. 
Unter  Anderem  die  zwei  Hotels',  in  welchen  man.  sowie  auch  dort  und  da  bei 
Privatpersonen,  um  angemessene  Preise  ein  leidliches  Unterkommen  nebst  Ver- 
pflegung findet.  Unweit  davon  herrscht  reges  Leben  in  zwei  zur  Conservirung 
von  Sardinen   bestimmten   Fabriken. 

Längere  Spaziergänge  sind  wegen  <\'-\'  Beschränktheit  des  Raumes  nicht 
möglich;  man  ist  somit  genöthigt,  unweit  des  Badeplatzes  am  sandigen  Strand 
oder  auf  dem  Platze  am  Hafen  ein  Surrogat  i'\'w  weitere  Ausflüge  zu  suchen. 
Dagegen  kann  man  sieh  nach  Herzenslust  dem  Vergnügen  hingeben,  auf  Fischer- 
barken die  Lagune  zu  durchkreuzen  und  allenfalls  nach  dem  Wallfahrtsorte 
Barbana  oder  Aquileja  zu  fahren,  wo  der  Alterthumsforscher  oder  Archäologe 
hinreichenden  Stoff  zur  Beobachtung  finden  wink  Zudem  besteht  zwischen 
Grado  und  Aquileja,  fünf  Viertelstunden  von  einander  entfernt,  eine  regel- 
mässige, täglich   verkehrende   I  >ampfschiffverbindung. 

Das  Klima  Grados  und  die  mittlere  Jahrestemperatur  sind  mit  jenen  von 
Görz  beinahe  identisch,  die  Lufl  milde  und  von  hohem  Ozon-  und  Salzgehalt, 
und  wenn  bisweilen  die  sich  auf  Görz  lagernde  Sommerhitze  durch  den  üppigen 
und  schattigen  Pflanzenwuchs  etwas  temperirl  wink  übernimmt  diese  Kelle  in 
Grado  die  auf  der  See  täglich  frisch  fächelnde  Brise.  Die  hervorragendste 
Eigenschaft  aber  dieses  Ortes  ist  die  ausserordentliche  Wirksamkeit  seiner 
Seebäder,  deren  eines  an  dry  Südseite  zum  allgemeinen  Besuche  und  ein  zweites 
gegen  Westen  liegt,  und  zwar  zum  ausschliesslichen  Gebrauch  des  vor  17  Jahren 
errichtenden   Hospizes:   Kronprinzessin  Stephanie,  das  für  arme,  an  Scrophulose 
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oder  Rhachitis  leidende  Kinder  bestimmt  ist.  Laut  der  jüngst  erschienenen 
Schrift  des  Dr.  Badaloni:  „La  scrofola  ed  il  mare"  stellt  es  nun  fest,  dass 
dieses  Hospiz  unter  den  24  Schwesteranstalten  der  ganzen  Welt  die 
besten  hygienischen  Erfolge  aufweist,  denn  dessen  Percentsatz  erhebt  sich  auf 
98V2!  während  im  Grand-Hospital  von  Berk  kaum  74  Percent  erreicht  werden. 
So  sind  seit  dem  Bestände  des  Hospizes  in  Grado  von  1150  Kranken  blos  17 
als  nicht  gebessert  oder  verschlimmert  entlassen  worden. 

Lauter  als  jede  Anpreisung  sprechen  diese  Ziffern.  Mögen  sie  die  Posaune 
vertreten,  welche  den  Unternehmungsgeist  wachzurufen  hätte,  damit  er  sich 
zur  Errichtung  grossartiger  Etablissements  auf  diesem  vergessenen  Eiland  ent- 
schliesse. 


Elöpatak. 

Subalpiner  Gebirgscurort,  Eisenquellen. 

Die  Lage  von  Elöpatak.  Elöpatak  liegt  im  südöstlichen  Theile  Sieben- 
bürgens, im  Häromszeker  Comitat,  und  zwar  zwischen  dem  45°  und  21'  nörd- 
licher Breite  und  dem  43°  und  20'  östlicher  Länge,  19  72 '4  Wiener  Euss  hoch 
über  der  Meeresfläche,  in  einem  von  massig  hohen  Wäldern  umkränzten  Thale. 

Klima.  Entsprechend  der  geschützten  Lage  Elöpataks,  in  einem  waid- 
umkränzten Thale,  sind  rauhe  Winde  gänzlich  ausgeschlossen,  ohne  dass  da- 
durch der  freie  Luftzug  oder  der  Zutritt  der  Sonnenstrahlen  irgend  welche 
Hemmnisse  erleiden  wüirden. 

Die  mittlere  Temperatur  beträgt  —  nach  zehnjährigem  Durchschnitt  — : 
Morgens  -f-  9°,  Mittags  +  17°,  Abends  +  14°  R.  Der  Ozongehalt  der  Luft 
zeigt  die  Zahl  7.  Der  Luftdruck  0Ü  Pariser  Linie:  der  mittlere  314-66,  der 
höchste  322'36,  der  niederste  305'87. 

Die  Liift  ist  rein,  ozonreich  und  mit  dem  Aroma  der  duftenden  Vegetation 
wohl  geschwängert. 

Indication:  1.  Bei  chronischem  Magen-  und  Darmkatarrh,  in  Folge  von 
Atome  bei  Magenkrampf,  Magensäurebildung  und  häufigen  Brechreizen.  2.  Bei 
Unterleibspietora  und  goldener  Ader  (Hämorrhoid),  bei  Hypochondrie  und  Hy- 
sterie. 3.  Bei  Leber-  und  Milzanschwellung,  katarrhalischem  Zustand  der 
G-aLlenwege  und  bei  Gelbsucht.  4.  Bei  der  Entwieklungs-Chlorose  von  jungen 
Mädchen,  bei  Amenorhoe,  bei  der  torpiden  Scrophulose  und  Blutarmuth.  5.  Bei 
katarrhalischem  Zustand  der  Nieren  und  der  Harnblase,  bei  Harngries  und  bei 
beginnenden  Harnsteinbildungen.  6.  Bei  chronischen  Geschwülsten  der  Gebär- 
mutter und  katarrhalischem  Zustande  derselben.  7.  Bei  Schwäche  des  Genital- 
systems, bei  Sterilität  (Unfruchtbarkeit).  8.  Bei  rheumatischen  und  gichtischen 
Affectionen.  9.  Bei  englischer  Krankheit  der  Kinder  (Khachitis) ,  wegen 
Kalk-  und  Eisengehaltes  besonders  heilsam. 
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Marilla 


bei  ( »ravitza.  Südungara. 

Eöheneurort. 


Marilla,  in  der  hochromantischen  Anina,  im   Krassd-Szörenyer  Comi 
täte,   ist  von  der  Bahnstation    Oravitza    in   drei  Viertelstunden,  von   Temesvär 
in   viereinhalb  Stunden,    von  der  Donau-  und  Eisenbahnstation   ßaziäs  in  drei- 
einhalb Stunden  erreichbar. 

Das  wechselfieberfreie,  von  Süden  blos  offene  Mariilathal,  zu  dem  un- 
mittelbar von  Oravitza  eine  in  Serpentinen  durch  einen  Prachtwald  angelegte 
Bergchaussöe  rührt,  liegl  800  Meter  über  dem  Meeresspiegel  in  einem  von 
Tannen  und  Pichten  dicht  besäten  Walde.  Windstille,  vollkommene  Staubfreiheit, 
reine  balsamische  Luft,  kaum  nennenswerthe  Temperatnrschwankungen  (zwischen 
T>  Uhr  Morgens  und  10  Uhr  Nachts  durchschnittlich  2"  C.  Unterschied),  mildes, 
heiteres  Gebirgsklima  ihn  Mai  l.V  ('..  im  Juni  16"  C,  im  Juli  und  August 
18°  C,  im  September  16°  ('..  im  October  15°  C.  Durchschnittstemperatur),  ver- 
ringerte absolute  Feuchtigkeit,  verminderter  Luftdruck,  vorzügliches  Gebirgs- 
Quelltrinkwasser  von  9°  •'..  endlich  der  durch  die  geographische  Lage  des 
Curortes  bedingte  sehr  frühe,  schöne  warme  Frühling  und  der  prachtvolle 
Spätherbst  sind  die  Bedingungen,  welche  dieses  Hochthal  zu  einem  klimatischen 
Curorte  par  excellence  stempeln,  der  ausser  über  den  obenerwähnten  mächtigen 
Heilfactoren,  noch  durch  das  daselbst  stehende  Heilinstitut  über  folgende 
unterstützende  Eeilpotenzen  verfügt:  Wasser-,  Inhalations-,  Molken-,  und  pneu- 
matische Cur,  ferner  Massage,  deutsche  Gymnastik,  Elektricität  und  hydro- 
elektrische Bäder.  Marilla  eignet  sich  daher  besonders  für  Kehlkopf-,  Brust-. 
Nerven-  und  Malariakranke,  sowie  für  Reconvalescenten  und  an  Rheumatismus 
Leidende.  —  Las  Heilinstitut  besteht  ans  vier  Curgebäuden,  die  aussei-  den 
Administrations-Localitäten  und  Sälen  100  Passagierzimmer  in  sich  bergen,  die 
den  strengsten  hygienischen  Anforderungen,  sowie  den  modernen  Comfort 
ansprächen    Rechnung  tragen. 

Erhebend,  ja  überwältigend  und  unauslöschlich  ist  der  Eindruck,  der  dem 
Besucher  dieser  Anstall  zurückbleibt.  Her  herrliche  Park  in  <\rv  Mitte  des 
ntischen  Nadelholzwaldes,  die  vielen  und  bestcultivirten  Promenadewege, 
die  schönen  und  zahlreichen  Ausflugsorte  sind  es,  wo  theils  in  dem  Zauber  der 
Natur,  theils  in  den  in  den  angelegten  Endustriewerkstätten  (Ausflugsorte)  alle 
Seiten  des  menschlichen  Gemüthes  und  Geistes  die  verschiedensten  Eindrücke 
empfangen.  Ebenso  angenehm  und  anheimelnd  wirkt  auf  den  Beschauer  die 
Lebensweise  der  daselbst  weilenden  Curgäste,  die  eine  grosse,  patriarchalisch 
lebende  Familie  repräsentiren,  und  fern  von  dem  grossen  Treiben  der  Well 
die  idyllische  Ruhe  geniessend,  ausschliesslich  sich  ihrem  Curieben  widmen. 
Jeder  Lebt  hier  in  Pension,  und  die  Anstalt  versorgt  nicht  nur  seine  Einwohner 
mit   Allem,  sondern  Legt  auch  bei  der  Verpflegung  der  Kranken  aus  Salubritäts- 
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rücksichten  sehr  viel  Gewicht   darauf,  dass  den  durch  die   Krankheil        ebenen 
Anforderungen    bestens   entsprochen    und   die    vom    Arzte  vorgeschriebene   Diä1 
ehalten   werde.    Dies  das  gedrängte   Bild   von   Marilla. 

Aerzte :  Dr.   Hoffenreich  und  dessen  Assistent. 

Apotheke  im   Hause. 

K.  u.  Post-  und  Telegraphenstation  im  Curorte. 

Reiseverbindungen:  via  Budapest,  Temesvär  auf  der  österreichisch 
ungarischen  Staatsbahn  bis  Oravitza,  wo  Fahrgelegenheiten  der  Bauern  und 
Equipagen  der  Anstalt   den  Curgästen  stets  zur  Verfügung  stehen. 

Pension:  Quartier,  Kost,  Bedienung  und  Beleuchtung,  je  nach  Wahl  des 
Zimmers    und    der    Diätclasse,    wöchentlich    von   19  ll.  Tu  la*.  bis  28  tl.    1'»  kr. 

Curtaxen:  Beim  Eintritte  4  iL.  ausserdem  ein  Wochenbeitrag  von  50  kr, 
bis  I  ll.  (letzteres  während  Juli  und  Augusl  als  Musikbeitrag).  —  Die  Cur- 
taxen werden  zur  Deckung  nur  solcher  Auslagen  benützt,  welche  die  Bequem- 
lichkeil  und  AiiiH'lnnlicliki'ii   der  Curgäste   bezwecken. 

Frequenz  circa  500  Personen. 

Zur  Zerstreuung  des  Curpublicums :  18—20  Zeitungen,  Billard, 
Kegelbahn,   Hausbibliothek,  Ausflüge,  Tombola,    Hauskränzchen. 


liari  Kinoil 

Kärnten. 

Kärntens  Ruinenstadt  Friesach  mit  ihren  herrlichen  Anlagen  Im 
Deutschhauserberg  verlassend,  überschreitet  die  Rudolfsbahn  nahe  dem  ver 
fallenen   Raubritterschlosse   Dürnstein  die  Grenze. 

Nach  einer  Fahrt  von  20  Minuten  erreicht  die  Bahn  die  Haltestation 
Einöd.  In  circa  8  lus  10  Minuten  i.-i  dasselbe  erreicht.  In  einer  breiten, 
grünen  Thahnulde,  welche  sich  gegen  die  nordöstlich  liegende  Neudecker  Ruine 
zu  verengt  und  welche  der  Olsabach  durchschlängelt,  liegt  um  Fusse  des 
Groberberges  das  „Mineralbad  Einöd",  welches  in  alten  Urkunden  „solitudo 
prope  Friesach"  genannt  wird.  Der  Aufenthalt  im  Bade  Einöd  ist  gemüthlich 
und  angenehm  rar  Alle,  die  nicht  das  aufregende  Leben,  das  Haschen  und 
Jagen  nach  Vergnügungen  moderner  Luxusbäder  suchen,  sondern  Heilung  von 
ihren   Leiden,  Ruhe  und  Stille  in  Gottes  schöner,  herrlicher  Natur. 

Indication:  Gegen  chronische  Rheiunatismen,  Nervenschwäche,  Disposition 
zu  Uterusblutungen,  Fehl-  und  Frühgeburten,  Sterilität  und  diverse  Unter 
leibsleiden,  die  blühende  Scrophulose,  Gicht,  Lähmungen  und  Verstopfung  der 
Eingeweide  etc. 

Analyse.  Dr.  Mitteregger  in  Klagenfurt  analysirt,  dass  in  10.000  Ge- 
wichtstheilen  enthalten  sind:  Schwefelsaures  Natron  7*692,  schwefelsaures  Kali 
147*.  Chlornatrium  1*221,  kohlensaures  Natron  0*448,  kohlensaure  Magnesia 
2043,  kohlensaure  Kalkerde  9*464,  kohlensaures  Eisenoxydul  0058,  Thonerde 
0*280,  Kieselsäure  0*260,  organische  Substanz  0*520,  zusammen  fixe  Bestand 
tlieile  23*464,    halbgebundene    Kohlensäure  5*510,    freie  Kohlensäure  3*778,  zu 

sau n  32*752  Gewichtstheile,  die  Temperatur  ist  20°  R.,  das  speeifische  <  !.■ 

wicht  auf  1*00128,  die  zufliessende  Wassermenge  auf  1*15  Cubikfuss  per  Minute 

geben,  das  Wasser  i-t  vollkommen  klar,  sein ki  säuerlich  prickelnd,  riecht 

etwas  nach  Schwefel,  und   wenn  gekocht,  wird  es  milchweiss. 

Einöd  hat  eine  Höhenlage  von  2300  Fuss,  ist  eingeschlossen  von  Fichten- 
ii in  1   Lärchenwaldungen,  die  Lufi   isi   würzig  und  rein. 


Inniclieii 

Wildbad 

eine  halbe  Stunde  von  der  Bahnstation  und  dem  Markte  gleichen  Namens  ent- 
fernt, mit  guter  Zufahrtsstrasse,  liegt  mitten  im  Walde  1323  Meter  hoch;  das 
Klima  ist  trotz  der  hohen  Lage  nicht  rauh  und  unfreundlich,  denn  die  das 
Thal  eng  einschliessenden  mit  üppigen  Waldungen  bedeckten  Höhen  gewähren 
hinreichenden  Schutz  gegen  Winde.  Die  Luft  ist  rein,  frisch,  erquickend  und 
wegen  der  Ausdünstung  der  nahen  Fichten-,  Lärch-  und  Tannenwälder  wahr- 
haft balsamisch.  Von  den  hier  entspringenden  Mineralquellen  wird  vorzüglich 
die  Schwefelquelle  und  Stahlquelle  zur  Trink-  und  Badecur  benützt. 


Innichen. 


Die  Saison  dauert  vom  1.  Juni  bis  1.  October. 

Die  Mineralquellen  zeigen  sich  nach  vieljähriger  Erfahrung  specifisch 
wirksam 

hei  Rheumatismus  und  Gicht,  Lungenkatarrh.    Lungentuberculose,  Emphysem; 
.,    Chronische    Katarrhe    des    Magens    und    der    Gedärme,    Unverdaulichkeit, 

Magenkrämpfe.   Säurebildung.  Diarrhöe ; 
„    Neuralgien,  Lähmungen.  Hautkrankheiten.  Menstruationsanomalien. 

Vom  Bade  ans  führen  verschiedene  schöne  Spaziergänge  nach  allen  Rich- 
tungen der  umliegenden  Fichtenwälder  und  AViesen,  welche  zu  jeder  Zeit  des 
Tages  Schatten  gewähren.  Angenehme  Fusspartien  sind  vom  Bade  aus:  auf 
den  rückwärts  aufsteigenden  Haimold,  dann  in  das  romantisch  schöne  Inner  i 
feld  und  auf  den  Hauptaussichtspunkt,  den  Helm  (Rigi  Pusterthals) ;  mit  Wagen 
in  das  vielbesuchte  Fischleinthal  und  direct  in  das  Ampezzanerthal.  Die  Bade- 
anstalt besteht  aus  einem  Haupt-  und  zwei  Nebengebäuden  mit  50  Zimmern 
und  den  entsprechenden  Badecabinen  im  Erdgeschosse,  nebst  Dampf-  und 
Douchebad. 

Dr.  med.  Sclieiber 
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Mattoni's  Curort  Giesshübl-Pnchstein 

bei   Karlsbad  in   Bölrmeii. 
Reinster  alkalischer  Säuerling,   Wasserheilanstalt. 

Die  eigentliche  Grundlage  dieses  Curortes,  sein  köstlicher  Säuerling,  jetzl 
allgemein  unter  dem  Namen  Mattoni's  Giesshübler  auf  das  Vorteilhafteste  be- 
kannt, wurde  bereits  im  Jahre  1522  von  Payer  de  Cuhito  &  Reudenius  als 
„altbekanntes,  heilbringendes  Getränk"  beschrieben  und  empfohlen. —  Der  Anf 
schwung  der  Versendimg  desselben  hat  grosse  Gebäudeanlagen  erforderl  um! 
-..  hat  sieb  neben  dem  ausgebreiteten  Versandtgeschäfte  daselbst,  dureb  das 
Bedürfniss  erfordert,  ein  Curort  aufgebaut,  welcher  heute  wohl  zu  dm  reizend- 
(ii.  comfortabelsten  und  zweckmässigsten  Curorten  gerechnet  werden  muss. 
Dil  reizende  Lage  des  Ortes  in  einer  Erbreiterung  des  Egerthales,  welches 
die  Eger  in  weitem  majestätischen  Bogen  durchfliesst,  rings  umgeben  von  600 
Ins  1200  Meter  hohen  Ilasalt-  und  Granitkuppen  mit  rinn'  reichen  Flora  und 
den  kräftigsten  Nadelholzwäldern  bedeckt,  fern  von  allein  Fabriksbetrieb,  er 
gibt  rin  mildes  Klima,  absolut  reine  und  staubfreie  l.ut'i  und  eine  Menge  an- 
ziehender Promenade-  und  Ausflugspunkte.  Dieses  Thal  und  dir  angrenzenden 
Wälder  und  Höhen  mit  dm  köstlichen  Quellen  hai  der  jetzige  Besitzer  und 
kaiserliche  Rath.  Herr  Heinrich  Edler  v.  Mattoni,  vor  nahezu  einem  Vierteljahrhun- 
derl  käuflich  an  sich  gebracht,  und  nun  mit  grossem Verständniss,  mit  besonderer 
Liebe  und  Opferwilligkeit  an  beiden  ufern  des  Flusses  Restaurationen,  Villen, 
obbezeichnete  Versendungs-  und  Curhäuser,  Trinkhallen,  eine  Bade-  und  Wasser- 
heilanstalt u.  s.  w.  errichtet,  dm  Fluss  zweimal  überbrücki  und  so  ein  Kranken- 
heim  von  seltener  Schönheil  geschafften  und  lässt  es  in  eigener  Regie  führen, 
dadurch  Gewähr  bietend  für  die  grösste  Sorgfall  in  der  Unterbringung  dir 
Gäste,  für  ihr  körperliches  Wohl,  für  gesunde  Wohnungen  und  Bäder. 

Verbindungen  mit  der  Eisenbahnstation  Welchau -Wickwitz  «Irr  Busch- 
tehrader  Eisenbahn  —  vom  15.  .Mai  liis  15.  September  mittels!  Omnibussen 
und  Equipagen  --  mit  Karlsbad  Omnibus-  und  Lohnfuhrverbindung  auf  besten 
Strassen,  durch  reizende   Landschaften,   eine  Stunde  Weges. 

Zur  Unterkunft  besitzt  der  Curorl  120  eigene  und  K>  Privatwohnungen 
\  hu  .">  —21  •  tl.  per  Woche. 

Zur  Verköstigung  dna  eie-rnr  Restaurati n  mit  billigen  Preisen,  unter 

der  Aufsieht  der  ( lurdirection. 

An  Curmitteln  besitz!  Giesshübl-Puchstein  vor  Allem  seine  köstlichen 
Sauerbrunnquellen,  deren  wichtigste  Bestandteile  nach  den  neuesten  Analysen 
die  folgenden   -and  : 

Doppeltkohlensaures  Natrium 12'0 

Lithium 010 

Magnesium 2*13 

Calcium 3"43 

l'.i-rllMWillll 0'03 

Fr«  ie   Kohlensäure ■>' 

Temperatur  7.V'  ( '. 


Giesshübl-Puchstein. 


.",■» 


Gicanhiibl-PiicIiKlein. 


Die  Quellen  entspringen  direct  aus  dem  Granitfelsen  und  sind  nach  Pro 
Pessor  Soyka's   I  ntersuchungen   bacterienfrei. 

Zum  Curgebrauche  sind  zwei  elegante,  zweckmässige  Trinkhallen  er 
richtet,  woselbst  Giesshübler  und  alle  anderen  Mineralwässer  stets  frische 
Depots),  sowie  Milch,   Molke  und    Kefir  verabreicht   werden. 

An  weiteren  Curmitteln  besitzt  Giesshübl-Pnchstein  eine  uach  den 
neuesten  Erfahrungen  eingerichtete  Wasserheilanstalt,  eine  sehr  elegante  Bade 
anstalt  mit  sehr  gut  geschultem  Personale  und  Einrichtung  für  medicinische 
Bäder  jeder  Art,  elektrische,  Eisen-,  Moor-,  Laugen  .  Salz-  und  Sauerbrunnbäder, 
Douchen  und   Einrichtung  für  Massage,   Elektricität,  Orthopädie. 

Eine  Einrichtung  fiir  pneumatische  Curen,  einen  Pavillon  mit  einem 
grossen  Apparat  zum  [hhaliren  mit  kalt  zerstäubtem  Sauerbrunn,  den  ältesten 
bekannten  /ä'hlu eg  I  1 883 ;. 

Heilanzeigen:  Als  klimatischer  Curort  mit  einer  Durchschnitts- 
temperatur von  15°  C,  Seehöhe  340  Meter,  bewährt  bei  Katarrhen  der 
Athmungsorgane,  bei  beginnendem  Lungeninfiltrat,  bei  Emphysem  der  Lunge, 
Asthma.  Herzverfettung,  Keuchhusten,  in  der  Eteconvalescenz  nach  schweren 
Krankheiten,  nach  Lungenentzündung,  pleuritischen  Exsudaten,  nach  Typhus, 
Scharlach,  Masern,  Wechselfieber,  nach  schweren  Entbindungen  und  Blutver- 
lusten, bei  erhöhter  Nervosität  und  Erschlaffung  <lcs  Nervensystems  nach  Ex- 
cessen  in  Venere  und  Baccho,  nach  geistiger  Ueberanstrengung,  nach  Lange 
andauernden  deprimirenden  Gemüthsaffecten,  nach  angreifenden  Badecuren,  als 
Nachcurort  nach  Karlsbad,  Marienbad,  Franzensbad,  Teplitz,  als  Sommer- 
station  für  die   Kranken  Südtirols  und  der  Riviera. 

Die  Trinkcur  ist  angezeigt  bei  Sodbrennen,  Magen-,  Darmkatarrh, 
Dyspepsie,  Gelbsucht,  Magengeschwür,    Katarrh  der   Luftwege,   Harn-  und  Ge 

entsorgane,  nach  Exsudaten,  Harnsäure.  Nierenentzündung,  Hysterie;  bei 
Bleichsucht,   Blutarmuth,  Scrophulose  und  Elhachitis. 

Die    Kaltwassercur    empfiehlt    sich    bei    Nervenleiden   jeder  Art,    bei 
Blutarmuth,  Syphilis,  Fettsucht,  bei  Katarrhen,  träger  Darmfunction,  Tumoren, 
Blutungen^  Schleimflüssen,    Rheumatismen,   Beinhautexsudaten,    abhärtend,    pro 
phylaktiscli. 

Die  Inhalationscur  bei  Katarrhen  der  Luftwege  und  des  Rachens. 

Die  pneumatische  Cur  bei   Lungenemphysem,   Fettherz,   Fettsucht. 

Die  Umgebung  des  Curortes  ist  interessant  und  reich  an  landschaft- 
lichen Reizen  und  lohnenden  Ausflügen;  sie  bieten  dem  Naturfreunde,  dem 
Naturforscher,  dem  Geologen  und  den  Laien  stets  neue  Anregung  und  neue 
Fundstätten  des   Wissenswerthen. 

Die  Jahresfrequenz  des  Curortes  hat  sich  seit  dem  Jahre  1879  von 
65  Parteien  auf  310  Parteien  erhöht,  und  im  Jahre  iss'.i  wurde  der  Curort 
von  462  Curgästen  und  26.354   Passanten  frequentirt. 

Zur  Unterhaltung  ^\<t  Gäste  gibt  es  alle  Sonntage  zwei  Freiconcerte 
d--r  Karlshader  Concertcapelle,  und  sorgt  das  aus  Curgästen  bestehende  Ver- 
gnügungs-Comite'  stets  dafür,  dass  die  Räumlichkeiten  des  Dilettanten -Theaters 
recht   Beissig  benützt   werden. 

Die  Aufenthaltskarte  kostet  per  Person  i'  tl.  und  eilt  für  die  ganze 
I lauer  des  Aufent halte-. 

Freiplätze  und  Ermässigungen  hat  ^\>v  Besitzer  des  Curortes  für 
k.  u.  k.  Officiere,  Geistliche  und  Mitglieder  des   Beamtenvereines  gestiftet. 

Alle  geschäftlichen  Briefe  und  Anfragen  sind  an  die  CurdirectioD 
Giesshübl-Fuchstein  bei  Karlsbad  zu  richten. 
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Krapina-Töplitz 

in  Croatien. 
Wüdbad. 


Lage  und  Ortsverhältnisse.   Das  Bad  Krapina-Töplitz  ist  159  Meter 

über  dem  Meeresspiegel  an   der   Grenze   Croatiens   gegen   Steiermark,    nächst 
Pohitscb.  in  einem  reizenden,   durch  Gebirgszüge   allseitig  geschlossenen,   nur 


Krapina-Tcplitz. 

gegen  Süden  offenen  Thale  Zagoriens.  der  sogenannten  croatischen  Schweiz, 
gelegen. 

Das  Thal  ist  gegen  Norden  durch  den  Jankomir-.  gegen  Osten  durch 
den  Magdalenen-,  gegen  Westen  durch  den  Poljakberg  vor  den  a\ts  diesen 
Richtungen  kommenden  Winden  geschützt :  die  offene  Südseite  steht  in  Ver- 
bindung mit  dem  breiten,  vom  saftigen  "Wiesengrün  bedeckten,  von  Pegrada 
bis  an  die  Zagorianer  Bahn  sich  erstreckenden  und  vom  Kosteljnabach  durch- 
zogenen Toplicinathale. 

Der  Pfarrort  zählt  über  5000  Seelen  mit  zehn  Grossgrundbesitzungen, 
hat  drei  Pilialkirchen  und  eine  in  der  nächsten  Xähe  des  Bades  gelegene,  im 
gothischen  Style  erbaute  Pfarrkirche  zur  heiligen  Dreifaltigkeit,  ein  schönes 
Schulhaus  mit  über  400  schulpflichtigen  Kindern,  eine  ständige,  vollkommen 
eingerichtete  Apotheke,  in  welcher  auch  die  gebräuchlichsten  Mineralwässer 
zu  haben  sind,  ferner  ein  Telegraphen-  und  Postamt,  bei  dem  Briefe  und 
Fahrpost  täglich  dreimal  befördert  werden.  Die  Bevölkerung  ist  eine  dichte. 
in  ihren  armseligen  Behausungen  zum  Theil  noch  sehr  einfach  wohnend,  recht 


.">4 

arm.  gutmüfhig  und  religiös.  Die  Sprache  derselben  is1  die  croatische,  <  1  i » - 
Religion  die  römisch-katholische. 

Das  Klima  ist   ein  mildes;  die  mittlere  Jahrestemperatur  betrag!   M"K.: 
die  Menge    der   jährlichen   Niederschläge    isl    eine   geringe.     Regenwinde    sind 
der  West   und  Südwest,  während  die  Ostwinde  trockenes  und   heiteres   Wetter 
im  Gefolge  haben.     Das   Frühjahr,    in  dem  die  Vegetation    sieb    üppig  zu  en1 
wickeln  beginnt,  ist  mit   seiner  balsamisch  duftenden  ozonhaltigen,  staubfreien 

l.nt't   wahrhaft   wunderbar  erquickend;  der  So] r,  zumal  die  Monate  Juli  und 

August,  ist  trocken  und  ziemlich  heiss;  der  Herbst  dagegen  milde,  herrlich 
schön,  oft  noch  bis  /um  halben  November  angenehm  wurm.  Diese  günstigen 
klimatischen  Verhältnisse  Lassen  dir  Saison  um  1.  April  beginnen  und  bis 
1.   November  andauern. 

Das  Curhaus.  ein  stattliches,  zwei  Stock  hohes,  mit  den  Bädern  mittelst 
geschlossener  Corridore  in  unmittelbarer  Verbindung  gebrachtes  Hauptgebäude, 
enthält  zur  Unterkunft   der  Curgäste  132  bequeme  und  hübsche  Zimmer. 

Die  Bäder.    Von  den  in  grosser  Anzahl  entspringenden  warmen  Quellen 
\"ii   Krapina-Töplitz    werden    nur   die    Hauptquellen   zu   Bädern    benützt;    die 
selben  geben  ein  Quantum  von  50.000  Hektoliter  in  24  Süxnden  mit  der  Tempe- 
ratur von  .">(>"  bis  .">.">"  IJ..  welche   Factoren   keiner  Aenderung  und.  Schwankung 
unterliegen.    Das   Ursprungsgebiet  besteht  aus   Leitha-Kalk,  Sandstein,  Mergel 
schiefer   und  Tegellagern,    die    überhaupt    in    der   ganzen    Umgebung    reichlich 
vertreten  sind.   Die   Badebassins,  fünf  an  <\rr  Zahl,  sind   unmittelbar  über  dem 
Ursprünge  der  Quellen    erbaut    und    füllen    sieh    durch    das    aus    ihrem    Buden 
hervorsprudelnde  Thermalwasser ;  nur  die  Wannenbäder  erhalten  das  Thermal 
wasser  durch  Röhrenleitung.     Diese  letzterem,   sowie  das  Jakobs-  und   Marien- 
bad,   liegen    au    der    nördlichen    Seite    und    in    unmittelbarer    Verbindung   mit 
dem  Curhause,    mit    den    Wohnzimmern   durch    vor    Luftzug   geschützte  Gänge 
\  erbunden. 

Heilanzeigen:  Rheumatismus.  Arthritis  deformuns  sive  nodosa,  Arthritis 
urica,  (licht.  Scrophulose,  Verletzungen,  Nervenkrankheiten,  Krankheiten  i\<-i- 
Athmungsorgane,  Varices  et  ulcera  cruris.  Abdominalplethora,  Nieren-  und 
Blasenleiden,  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsorgane,  Krankheiten  der 
Haut,  Krankheiten  der  Knochen  und  der  Gelenke. 


St.  Isidor  (Badl) 

in  Tir^l 

Sommercurorl 

Liegt  912  Meter  über  dem  Meere  S.-O.  1'  t  — 2  Stunden  von  der  Stadt  Bozen  am 
Kollererberge,  umgeben  von  prachtvollen  Nadelholzwaldungen,  mit  schattigen 
Spaziergängen,  in  nächster  Nähe  herrlicher  Aussicht  auf  hohe  Gebirgsgruppen 
und  sehr  günstiger  Aufenthalt  Wn-  Ruheliebende,  Nerven-,  Rheumatismus- und 
•  relenksleidende. 

Bad  St.   [sidor  besteht   aus  drei  Gebäuden. 

Mie  Heilquelle  erweist  Erfolg  hei  Nerven-,  Rheumatismus-  und  Gelenks- 
Leiden  und   Blutarmuth,  und   besitzt   reines  Trinkwasser. 

Reitpferde  und   Bergwagen  sind  zu  haben. 


Vöslau. 

Wildbad  und  Wasserheilanstalt,  Luftcurort. 


Die  Lage  des  Gurortes.  Vöslau,  wegen  seiner  herrlichen  Lage  jedem 
Südbahnreisenden  auffallend,  liegt  nnter  dem  48°  n.  Br.  imd  dem  34°  ö.  L. 
und  hat  eine  Meereshöhe  von  260  Metern. 

Die  350  Wohnhäuser  und  Villen  des  Curortes  liegen  am  östlichen  und 
dem  südlichöstlichen  Abhänge  des  Harzberges,  einer  Vorhöhe  des  Lindkogels 
(Eisernes  Thor,  830  Meter)  gegen  Nordwesten  geschützt. 

Eine  der  vorzüglichsten  Eio-enthiimlichkeiten  besitzt  Vöslau  in  seinen  fast 
nirgends  fehlenden  grossen  und  schattigen  Hausgärten  und  in  seinen  ausge- 
dehnten Promenade- Anlagen,  welche  zum  Theile  im  Weich  bilde  des  Ortes  ge- 
legen sind,  zum  Theile  in  Gestalt  von  stundenweit  ausgedehnten,  sorgfältig- 
gepflegten  Waldwegen,  sich  in  die  angrenzenden  Bergwälder  erstrecken. 

Da  der  grössere  Theil  des  Curortes  am  waldreichen  Abhänge  des  Harz- 
berges gelegen  ist,  sonach  eigentlich  in  den  Wald  hineingebaut  erscheint, 
erfreut  sich  Vöslau  der  würzigsten  Waldluft  und  bietet  in  Eolge  der  harz- 
duftigen Ausdünstung  seiner  Kieferwälder  vielen  Gurgästen  heilsamen  und 
angenehmen  Aufenthalt. 

Die  Badequellen.  Der  südöstliche  Abhang  des  Harzberges  verläuft 
in  ein  mehrere  Tausend  Quadratmeter  grosses  Plateau  mit  reizender  Promenade 
und  Parkanlage,  den  Marienpark,  gegen  welchen  die  Thalsohle  einen  bucht- 
förmigen  Einschnitt  bildet.  Direct  unter  dem  steilen  Abfalle  vom  Marienparke 
gegen  das  Thal  entspringen  in  der  erwähnten  kleinen  Thalbucht  im  Maithale, 
die  Vöslauer  Thermalbade-Quellen. 

Dieselben  sind  ihrer  Natur  nach  arm  an  fixen  Bestandteilen,  haben 
ein  spec.  Gewicht  von  1 '00025  und  eine  Temperatur  von  24°  C.  und  besitzen 
einen  grossen  Gasreichthum. 

Die  chemische  Analyse  des  auch  in  mächtigen  Schichten  krystallhellen 
Wassers  ergibt,  dass  1000  Gewichtstheile  Wassers  0'4480  getrocknete  fixe  Be- 
standtheile  enthalten  und  zwar: 


Entferntere  Bestandt heile: 

Eisenoxyd _. Spuren 

Thonerde O0003 

Magnesia 0-0616 

Kalk 0-1090 

Natron 0-0089 

Kali Spuren 

Kieselsäure 0-0084 

Schwefelsäure 0'0943 

Chlor 0-0090 

Phosphorsäure Spuren 

Organische  Substanzen 0-0400 


Nähere  Bestandt  heile: 

Schwefelsaure  Thonerde 0-0010 

Schwefelsaurer  Kalk 0-1564 

Schwefelsaures  Natron 0-0034 

Schwefelsaures  Kali Spuren 

Chlornatrium 0'0148 

Kohlensaure  Magnesia 0'1293 

Kohlensaurer  Kalk      0-0791 

Kieselsäure 0'0084 

Phosphorsäure Spuren 

Eisenoxyd Spuren 

Organische  Substanzen 0'0400 


Die  Vöslauer  Badequellen  sind  demnach  Spuren  von  Eisen  enthaltende 
laue  Akrathothermen  und  werden  in  jene  Classe  eingereiht,  in  welcher  sich 
die  Quellen  von  Gastein,  Bümerbad,  Tobelbad,  Tüffer,  Badenweiler,  Teplitz  etc. 
befinden. 

Abgekühlt  bieten  die  Quellen  ein  vorzügliches  Trinkwasser,  dieselben 
werden  jedoch  fast  ausschliesslich  zum  Baden  benützt. 

Die  Badeanstalten.  Unmittelbar  an  den  Badequellen  befinden  sich,  von 
schattigen  Parkanlagen  umgeben,  die  Bäder  von  Vöslau. 

a)  Zunächst  der  Urspriuigsquelle  ist  der  grosse  obere  Schwimmteich, 
welcher  einen  Fassungsraum  von  19.000  Hektolitern  besitzt  und  ausschliesslich 
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1 1 u rill    die   Uräprungsquelle   gespeisl    wird,    ili''    ein    tägliches   Wasserquantum 
von  28.000  Hektolitern  Thermal  liefert. 

bj  Die  Vollbadquelle  mit  einem  täglichen  Wasserquantum  von  4548  Hekto- 
litern ergiessl  sich  direcl  in  das  2250  Hektoliter  fassende  Bassin  des  Voll- 
badi 

c)   Der  untere  grosse  Schwimmteicli   bildel   ein   Bassin   von   12.200  Hekto- 
litern  Fassungsraum,   in   welches  sich  eine  eigene   Badequelle  von  21°  C.  Tem 
peratur  ergiesst. 

il i  Das  Sturz-  und  Wellenbad  biete!  durch  thermisclien  und  mechanischen 
Einfluss  eines  der  mächtigsten   Reizmittel  zur  Erregung  der  Hautnerven. 

e)  Douchebäder  mit  Thermalwasser  sind  bei  den  sub  a,  b  und  c  ange- 
führten Badeanlagen  verfügbar.  Ausserdem  ist  noch  der  kalten  Douche  mit 
1  l'1  C.  ueben  dem  grossen  oberen  Schwimmteiche  zu  erwähnen,  welche  einer 
eigenen  Trink-Brunnenquelle  entnommen  wird. 

f)  Im  Badehause  befinden  sich  die  Wannenbäder  mit  Thermalwasser, 
dessen  Temperatur  nach  ärztlicher  Ordination  erhöht  oder  ermässigt  wird. 
Eigene  Badekammern  sind  für  medicamentöse  Bäder  (Kiefernadel,  Salzsoole, 
Moorsalz  etc.)  reservirt.  Heber  ärztliche  Ajiordnung  werden  auch  hydrothera 
peutische  Proceduren  (Einpackungen,  Halbbäder,  Sitzbäder,  Abreibungen  etc) 
vini  geübter   Badedienern  applicirt. 

Zur  Behandlung  in  Vöslau  geeignete  Krankheitsfälle.  Ent- 
sprechend der  grossen  Zahl  und  Mannigfaltigkeil  der  Curbehelfe  werden  in 
\  öslau  die  verschiedenartigsten  Krankheitszustände  mit  gutem  Erfolge  be- 
handelt. Zu  diesen  gehören  vor  Allem  :  a)  Nervenleiden  der  verschiedensten 
Art,  Neurasthenie,  Spmalirritation,  beginnende  Tabes,  Migraine,  Ischias  und 
andere  Neuralgien,  Chorea,  Hysterie  etc.  l>)  Krankheiten  der  Blutbereitung, 
der  Ernährung  und  Ars  Kreislaufes,  Anämie,  Chlorose,  Erschöpfung  durch 
geistige  I  eberanstrengung,  Eteconvalescenz  nach  schweren  Krankheiten,  Con- 
gestionen  zum  Gehirne  und  Rückenmark,  Herzschwäche,  Fettherz,  übermässige 
Fettbildung  etc.  c)  Frauenkrankheiten,  habituelle  Congestionen,  krankhafte 
Absonderungen,  Exsudate,  Sterilität,  Neigung  zu  Frühgeburl  etc.  d)  Bei  gichti 
sehen  und  rheumatischen  Affectionen  eignen  sich  die  Vöslauer  Bäder  vorzüg- 
lich, insbesondere  nach  erschlaffenden  Warmbadecuren  behufs  Abhärtung. 
e)  Katarrhalische  und  chronisch-entzündliche  Leiden  der  Luftwege  finden  in 
den  Nadelwäldern  von  Vöslau  die  geeigneteste  Luft  zur  Heilung,  ebenso  Keuch 
husten,  Emphysem.  Asthma,  Lungen-  und  Luftröhren-Katarrhe,  Tuberculose  in 
nicht  zu  weil  vorgeschrittenem  Grade,  j)  Ausgezeichnete  Resultate  werden  er- 
zieh bei  schwächlichen,  in  der  Entwicklung  zurückgebliebenen  Kindern,  hei 
Mädchen  und   Knaben  in  <\<t  Pubertätsperiode. 

Badeärzte.  Dr.  F.  Krischke,  Magister  der  Geburtshilfe-,  Communal-  und 
Badearzt,  wohnt   Maithal  3,  ord.  von  3     4  Ohr. 

Dr.  J.  Veninger,  emerit.  kl  in.  Assistent  des  Hofrathes  Prof.  v.  Wieder- 
hofer,   Badearzt,   wohnt   Schlossplatz  2,  ord.  von  :i — 4  Uhr. 

Wohnungen  sind  zu  haben  in  den  Hotels  Hallmayer,  Back,  Communal, 
Witzmann  sen.,  Witzmann  jun.,  im  Hotel  Zwierschütz  und  in  etwa  zweihundert 
eleganten  Villen  und  Wohnhäusern.  Auskunft  ertheilt  über  Anfrage  die  Bade- 
Direction. 

Communication.  Man  gelangt  nach  Vöslau  von  Wien  aus  mittelst  tag 
lieh    dreissig  verkehrenden   Personen-    und    Eilzügen    der   Südbahn    in  einstün 
diger  Fahrtdauer.   Ebenso  verkehren  in  der  Richtung   nach   Wien    von    Vöslau 
dreissig   Personen    und   Eilzüge. 

Post  .  Telegraphen-  und  Telephonstationen  befinden  sich  in  Vöslau. 
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Curort  (lleicheiiberg 

(Steiermark) 

Eisenbahnstationen:   Feldbach  der  k.   k.  österr.  Staatsbahn  und  Purkla  der 

Südbahn. 

Alkälisch-wuriatische  Quollen,  Eisenquellen. 

Lage  des  Curortes.  G-leichenberg  liegt  300  Meter  über  dem  Meere 
am  südlichen  Fusse  des  doppelt'  so  hohen  Gleichenb erger  Kogels.  Dieser  bildet 
den  Gipfel  eines  kleinen  vulkanischen  Gebirgszuges,  der  im  Hügellande  der 
mittleren  Steiermark,  nahe  der  ungarischen  Grenze  aufragend,  den  Curort 
gegen  rauhe  nördliche  Luftströmungen  schützt  und  selbst  über  10  Meilen  vom 
steierischen  Hochgebirge  entfernt  ist.  Die  Scenerie  der  Landschaft  ist  daher 
keineswegs  die  groteske  des  Hochgebirges,  sondern  die  anmuthige  eines  mit 
reicher  Vegetation  bedeckten  Wellenterrains,  das  durch  die  vereinzelt  aus 
demselben  auftauchenden  vulcanischen  Berge  seinen  besonderen  Reiz  empfängt. 
Dieser  Lage  entsprechend  sind  auch  die  klimatischen  Verhältnisse  durch  be- 
sondere Constanz  und  Milde  charakterisirt  und  wirken  gegenüber  der  erregen- 
den Luft  des  Hochgebirges  beruhigend,  besonders  auf  die  gereizten  Athmungs- 
organe.  Die  Anlage  des  Curortes  selbst  ist  insofern  eine  sanitär  vorzügliche 
zu  nennen,  als  die  90  comfortabel  eingerichteten  Villen  mit  1309  Zimmern  in 
einem  ausgedehnten  gemeinsamen  Parke  zerstreut  liegen  und  somit  dem  Cur- 
gaste  der  Genuss  der   frischen  Luft  in   ausgedehntem  Masse   gewährleistet  ist. 

Communicationen.  Der  Curort  Gleichenberg  ist  lx/4  Fahrstunde  von 
der  Station  Feldbach  der  k.  k.  österr.  Staatsbahn  und  zwei  Fahrstunden  von 
der  Südbahnstation  Purkla  entfernt ;  er  ist  in  drei  Stunden  von  Graz,  in  zehn 
Stunden  von  Wien,  in  13  Stunden  von  Budapest,  in  13  Stunden  von  Triest 
zu  erreichen,  und  hat  täglich  fünfmal  Postverbindung  mit  der  Station  Feld- 
bach und  zweimal  mit  Purkla.  Ausserdem  verkehrt  zwischen  Purkla— Gleichen- 
berg ein  Permanenzwagen,  sowie  die  nöthigen  Extrawagen. 

Klima.  Das  Klima  ist  ein  mildes,  südlich  subalpines,  massig  feucht- 
warmes, mit  den  mittleren  Sommerwerthen  von  735  Millimetern  Luftdruck, 
18-78°  Temperatur  und  76  Percent  Feuchtigkeit.  Es  zeichnet  sich  vor  Allem 
durch  den  Mangel  jener  raschen  Wärmeschwankungen  aus,  die  dem  Hoch- 
gebirge mit  seinem  alpinen  Klima  eigen  sind  und  verhindert  durch  seinen 
höheren  Gehalt  an  Feuchtigkeit  das  Austrocknen  der  gereizten  Schleimhäute 
der  Respirationsorgane.  Die  Lage  in  einem  nur  nach  Süden  geöffneten  Tliale, 
das  gegen  Osten  und  Westen  durch  Hügelketten  von  massige]'  Höhe,  gegen 
Norden  aber  durch  eine  höhere  Bergkette  abgeschlossen  ist,  bietet  den  mög- 
lichsten Schutz  vor  rauhen  Winden. 

Die  meteorologische  Beobachtungsstation  steht  täglich  im  telegraphischen 
Verkehre  mit  der  k.  k.  Centralanstalt    für   Meteorologie    und  Erdmagnetismus 
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in  Wim  Mini  werden  die  gemeldeten  Beobachtungswerthe  dem  internationalen 
telcgraphisehen  Wltterangsberichtc  einverleibt,  welchen  man  in  allen  grösseren 
Tagesblättern  abgedruckt   findet, 

Mineralquellen.    I.   <li>'   Constantinsquelle,    2.   <li'-    Emmaquelle,   3.   der 
Johannisbrunnen,  4.  die   Klausen-Stahlquelle. 

Analysen  nach  Prot.   Dr.   Gottlieb. 


In   10.000  Gewichtsthoilen 

( 'on.st.mtins- 

Q   .11. 

Li a- 

Qu<  IL 

Klausen- 
Quelle 

Johannis- 
brunnen 

1 1  nineratur      

13-8     i; 

12-2  '  K, 

K. 

B. 

Kohlensaures   Natron 

Kohlensaures  Kali 

Kohlensaurer  Baryt 

Kohlensaurer  Kalk 

Kohlensaures  Eisenoxydul 

Kohlensaures  Manganoxydul        ... 

-?:.  i-'n; 

0-5C 
00491 
0-0002 
3-5436 
4-7420 
00343 
0-01  63 
18-5131 
0  7950 

00064 
0-0079 
0-6343 

22  1 1 13 
1-2448 

i  im  i2ö  1 

..  6080 
1-4819 
00470 

16-9064 

1-0665 
00018 
0-01  16 
0-6091 

um  15 

0-2357 
0-0590 
0-1037 

im    25 

0-1263 
00695 
0-0125 

98 

0-7127 

19-5010 
0-731  6 
0-0211 
0-0134 
5-1891 
4-61  09 
0-1441 

5-0874 

0-01 1  1 

00233 
0-2243 
00790 

Schwefelsaures  Natron      

fhosphorsaure  TI rde 

Salpetersaiu-es  Kali 

me  der  festen  Bestandtheile    .    . 
Balbgebundene  Kohli  nsäun        ... 
freie   Kohlensäure 

54-81  II 
I  t-6930 
22-6623 

:.H  1498 
13-6853 
13-2139 

1-3462 

1!  14076 

:;:,i 

I-0907 
23-2363 

iie  der  wägbaren  Theile      .    .    . 

91-3694 

77-3490 

207 

71-9660 

Kohlensäure   nach   Kubikzollen 

15-77 

29-22 

27-78 

Für  die  Bäder,  sowohl  warme  Wannen-  als  kalte  Douche-  and  Vollbäder, 
werden  nebs!  obgenannten  auch  der  Römerbrunnen  und  die  WerbS-Quelle  von 
ähnlicher  Zusammensetzung  wie  die  Constantinsquelle)  benützt. 

Die   Constantinsquelle,   analog   zusammengesetzt    wie   das    Emser 
Krähnchen,  stimm!  auch    bezüglich   ihrer    Eeilanzeigen    vollkommen    mit   dem 
"ii   überein. 

Die  Emmaquelle,    welche  minder   reich  an  Natronsalzen  und  beträch! 
lieh    ärmer  an   Kohlensäure  is1    als   die  Constantinsquelle,    besitz!    gerade  hie- 
durch   den    besonderen   Vortheil,  dass  sie  selbs!    von  sensiblen    [tranken    leichl 
vertragen  werden  kann. 

Der   Johannisbrunnen    reih!    sich    vermöge    seiner    chemischen    Eigen- 
schaften  an    die   Constantinsquelle   an,   enthäll    aber    verhältnissmässig    wenig 
Kochsalz,  dafür  jedoch  bedeutend  mehr  Eisen.  Er  eignet  sich  sowie  der  Giess 
hübler  Sauerbrunn  durch  seinen  reichen  Grehall  an  Kohlensäure  and  Soda,  mit 

W'i'i ler  Fruchtsäften  gemischt,  sehr  wohl  zu  einem  angenehmen  moussiren 

den   Erfrischungsgetränke. 

Die  Klausner  Stahlquelle  ist,  da  sie  ausser  dem  Eisen  nur  wenig 
fixe   Bestandtheile  enthält,  ein   reiner   Eisensäuerling. 

Obige  Heilwässer  werden  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  mit  dem 
besten   Erfolge  bei  nachstehenden   Krankheiten  gebraucht: 

a)  Die  Constantinsquelle.  1.  Bei  Krankheiten  der  rVthmungs 
organe,  and  zwar:   Bei  chronischem  Kehlkopfkatarrh,  chronischem  Bronchial- 
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rli.  55.  I'>.  jenen  Katarrhen,  welche  nach  überstanden«'  Grippe,  Keuch- 
husten oder  Ausschlagskrankkeiten  häufig  zurückbleiben;  weiters  bei  jenen 
veralteten  Katarrhen,  die  ra.i1  Lungen-Emphysem  (Lungenzellen-Erweiteri 
oder  Bronchiekthasie  (Erweiterung  der  Luftröhrenäste  einhergehen;  ferner  bei 
chronischer  Lungenentzündung  und  den  sie  begleitenden  Katarrhen  der  Luft- 
wege, endlich  bei  den  nach  Rippenfellentzündungen  zurückbleibenden  An- 
schwitzungen  in  die  Brusthöhle       jedoch   nichl   bei  acuter  Tuberculose. 

2.  Bei  Krankheiten  der  Verdauungsorgane.  Bei  chronischen!  Rachen- 
katarrh, Magenkatarrh  und  Dyspepsie  (Magensäure,  Sodbrennen,  saurem  Er- 
brechen,   Magenkrampf),    bei    Anschoppungen    der    Leber   und    .Milz,    besonders 

Wechselfieber,  bei  Katarrh  der  Gallenwege  und  der  damit  verbundenen 
Gelbsuchl   und   bei  chronischem   Darmkatarrh. 

3.  Bei  Krankheiten  des  uropoetischen  Systems.  Bei  chronischem 
Blasenkatarrh,  bei  Abgang  von  harnsauren  Sedimenten  und  bei  Bright'scher 
Nierenkrankheil . 

4.  Bei  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsorgane.  I  > < ■  i  spär- 
licher und  verhaltener  Periode,  bei  Katarrhen  der  Gebärmutter  oder  Scheide 
(weisser   Fluss). 

|j.  Bei  Leiden  des  Lymph-  und  Drüsensystems,  als  Schwellung  der 
Lymphdrüsen,  wenn  sie  nicht  tuberculöser  oder  krebsiger  Natur  sind,  sondern 
auf  scropbxdöser  Basis  beruhen. 

li.  Bei  Krankheiten  der  Bewegungsorgane  in  Folge  von  Giclrl  oder 
onischem   Rheumatismus. 

Die  Constantinsquelle,  welche,  wie  erwähnt,  den  doppelten  Gehall  der 
wirksamen  Salze,  wie  das  Emser  Krähnchen  ausweist,  liefert,  Ins  zur  Bälfte 
eingedampft,  eine  zur  Inhalation  in  zerstäubter  Form  bei  Rachen-,  Kehlkopf- 
und   Luftröhrenkatarrhen  sich   vortrefflich  eignende  Soole. 

b)  Die  Emmaquelle,  stoff-  und  gasärmer  als  die  Constantinsquelle,  eignet 
sich  für  dieselben  Leiden  wie  diese,  besonders  bei  schonungsbedürftigen,  reiz- 
baren  Individuen. 

c)  Der  Johannisbrunnen  findet  seine  Verwendung  bei  denselben  Krank- 
heitsformen, wie  die  beiden    vorgenannten  Quellen,    wenn    gleichzeitig   auf  die 
blutbildende  und  tonisirende  Wirkung  des   Eisens  reflectirt  wird.    Eine  beson 
ders  bewährte  Specialindication  findet  er  bei  Sand  und  Gries. 

Aus  diesem  Brunnen  werden  Siphons  und  Kracherl  durch  tmprägnirung 
mit   natürlichem  kohlensauren  Quellgase  erzeugt. 

d)  Die  Klausen-Stahlquelle  bietet  ein  erprobtes  Heilmittel  bei  mangel 
bafter  Bluterzeugung,    nach    erschöpfenden    Krankheiten   zur    Beförderung   der 
Reconvalescenz,  bei  herabgekommener  Ernährung,  nach  langwierigem,  mit  Blut- 
Hüssen    verbundenem   Wochenbette,    nach   Typhus   und    protrahirtem    Wechsel 
fieber,  bei  Schlaffheit  der  Magenwandungen,  endlich  gegen  unregelmässige,  mil 
Krämpfen   verbundene  Reinigung,   Hysterie  etc. 

Ziegenmolke.  Kefir  und  Milch.  Die  Bereitung  ausgezeichneter  Ziegen- 
molke,  sowie  <\f<  nach  bester  Methode  erzeugten  ein-,  zwei-  und  dreitägigen 
Kefirs  wird  unter  ärztlicher  Controle  von  einem  eigens  hiezu  berufenen  Appen 
zeller  Molkensieder  besorgt  und  wird  dieselbe  täglich  Morgens  und  Abends  am 
Brunnen  zu  tarifmässigen  Preisen  von  dem  Schweizer  selbst  verabreicht,  ebenso 
und  nnrlist  ( | , -in  Brunnen  Früh  und  Nachmittags  Ziegen  aufgestelt,  deren  Milch 
dort  frisch  in-  Glas  gemolken  wird;  nichl  minder  bekomm!  man  zu  jeder 
Tageszeil  in  den  verschiedenen  Milchwirthschaften  >\m  Curortes  auch  frisch 
gemolkene  kuhwarme  Milch  bester  Qualität.  Zur  Bequemlichkeil  des  Publi 
rums  wurde  am  Ende  der  Promenade  vom  Actien -Vereine  ein  Kuhstall  erbaut, 
wo  kuhwarme  Milch  an  die  Curbedürftigen   verabreich!   wird. 

Bäder.  Das  Warmbadehaus  enthäll  II  Cabinen  mit  ."><>  Wannen  zur 
Verabreichung   folgender    Bäderarten:    Süsswasserbäder,    einfache  Mineralbäder 
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mit  Einströmung  des  Wassers  von  oben  in  die  Wanne,  kohlensäurereiclie  Bäder 
mit  Einfliessen  des  Mineralwassers  am  Boden  der  Wanne,  und  moussirende 
Bäder,  bei  denen  das  Mineralwasser  unmittelbar  vor  seinem  Eintritt  in  die 
Wanne  durch  Calorisatoren  erwärmt,  den  größtmöglichen  Antheil  seiner  freien 
Kohlensäure  behält,  so  dass  die  Qualität  der  Franzensbader  Louisenbäder  ge- 
boten wird.  Als  besondere  Zusätze  jeder  dieser  Badeformen  wird  sehr  häufig 
frisch  bereitetes  Fichtennadel-Extract,  eventuell  auch  Malzabsud,  Kleie  oder 
Steinsalz  verordnet. 

Hydrotherapie.  Das  in  den  Brunnenanlagen  situirte  Kaltbad  bietet 
Gelegenheit  zur  Vornahme  aller  wichtigeren  hydriatischen  Prozeduren,  wie  Ab- 
reibungen. Einpackungen,  Douchen,  Halbbäder  u.  s.  w.  Es  erfreut  sich  dieses 
wichtige  Curmittel  einer  bedeutenden,  von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Benützung 
von  Seite  des  C'urpublicums. 

Inhalationen.  Es  bestehen  in  Gleichenberg  Inhalationsräume  für  Fichten- 
nadeldämpfe  und  zerstäubte  Quellsoole.  Erstere  werden  geboten  in  zwei  Fichten- 
Inhalationssälen,  in  welche  ausser  den  Fichtennadeldämpfen  auch  die  der  An- 
zahl der  Besucher  entsprechende  frische  Ventilationsluft  durch  grosse  Luft- 
pumpen eingeleitet  wird.  Dasselbe  Ventilationsprineip  findet  statt  in  den  Räumen 
zur  Einathmung  der  durch  Eindampfen  eoncentrirten,  dann  Quellsoole  genannten 
Constantinquelle.  Es  bestehen  ein  allgemeiner  Quellsool-Zerstäubungssaal  für 
18  Personen  im  Füllhause  und  ausserdem  14  separirte  Inhalations-Cabinen  für 
Quellsoole  im  Badehause. 

Pneumatische  Curen.  Der  Curort  bietet  eine  pneumatische  Kammer 
und  einen  grossen  Respirationsapparat.  Erstere  im  Badhause  aufgestellt,  bietet 
Raum  zum  Aufenthalt  für  zwölf  Personen  in  comprimirter  Luft.  Der  letztere 
dient  zur  Einathmung  verdichteter,  und  Ausathmung  in  verdünnte  Luft,  und 
beide  empfehlen  sich  besonders  bei  Emphysem,  Asthma  und  Bronchialkatarrh 
zur  Unterstützung  der  Trink-  und  Inhalationscur. 

Curzeit.  Die  Ciu-zeit  beginnt  am  1.  Mai  und  dauert  bis  October. 

Hotels  und  Restaurationen.  Vereins -Restauration ,  Stadt  Venedig 
(Hotel).  Stadt  Mailand  (Hotel),  Hotel  und  Restauration  Johann  Stirling,  Schwei- 
zerei (Hotel),  Ungai'ische  Krone  (Hotel),  Wallnerhof  (Hotel),  Theresienhof  (mit 
israelitischer  Küche,  Hotel),  Goldener  Hirsch  (Hotel),  Zampa  (Hotel). 

Ausflüge  zu  Wagen.  *,,KTause",  Gasthaus  und  Cafe,  1/±  Stunde  Ent- 
fernung. *Sehloss  Gleiehenberg  (und  Klause)  1/0  Stunde,  *„Bauernliansel",  Gast- 
haus und  Cafe,  1/2  Stunde,  Johannisbrunn  und  Straden,  Gasthöfe,  1  Stunde, 
Schloss  Bertholdstein,  Gasthof,  l-/g  Stunden,  Schloss  Kapfenstein  2  Stunden, 
Schloss  Riegersburg  21/.3,  Stunden  St.  Anna,  Gasthof,  21/.,  Stunden. 

Wohnungsbestellung.  Wohnungsbestellungen  werden  durch  die  Brunnen- 
Direction  jederzeit  bereitwilligst  gratis  besorgt  oder  man  wendet  sich  direct 
an  den  betreffenden  Hausherrn. 

Ausdrücklich  gewarnt  wird  das  ankommende  Curpublicum,  den  Auskünften 
der  Fiaker  und  des  Reisepersonales  überhaupt  Vertrauen  zu  schenken,  damit 
unliebsame  Missbräuche  vermieden  werden.  Es  ist  dies  im  Interesse  des  Cur- 
publieums  sehr  zu  beachten. 

Wasserbestellung.  Der  Versandt  der  Mineralwässer  wird  direct  nach 
allen  Richtungen  sowohl  des  In-  als  Auslandes  durch  die  Brunnen-Direction 
in  Gleichenberg  per  Nachnahme  oder  Vorausbezahlung  besorgt.  Die  Verpackung 
geschieht  entweder  frei  am  Wagen  in  Stroh  oder  in  Kisten,  welche  zu  den 
eigenen  Kostenpreisen  berechnet  werden. 

Jede  Flasche  ist  mit  einer  Zinnkapsel,  auf  welcher  der  Name  und  die 
Jahreszahl  geprägt  und  deren  Kork  mit  der  Brunnenmarke  versehen  ist,  ver- 
schlossen, um  selbe  von  allfälligen  künstlich  nachgeahmten  Wässern  zu  unter- 
scheiden. 


*  Sind  auch  mittelst  Reitthieren  bequem  zu  erreichen. 
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I;    ti  U  i    :   ii   sind  mit  genauer  Angabe  der  Adresse  und  der  letzten  Eisen 
bahn-  oder  Dampfschiffstation  an  die  Brunnen  Direction  in  Gleichenberg  zu  richten. 

Gesellschaftliche  Ressourcen.  Curmusik  täglich  zweimal,  Thaater. 
Lesesalon,  Conversationssalon,  Reunionen,  <  ;i Ii*.  Billard,  Conditorei,  Tombola, 
Ausflüge  zu  Wagen  in  die  landschaftlich  schöne  Umgebung  and  Bergpartien  zu 
Esel  nach  sehr  lohnenden   Aussichtspunkten. 

Gottesdienst.  Der  katholische  Gottesdiensf  in  der  hiesigen  Kloster- 
kirche wird  abgehalten:  An  Wochentagen  täglich  um  9  Uhr  Vormittags;  an 
Sonn-  und   Feiertagen   um   11    Uhr  Vormittags. 

Fahrgelegenheiten.  Zweispännige  Miethwagen  des  Vereines  zur  fest- 
gesetzten Taxe  von  '.)  tl.  :'>()  kr.  stehen  bei  Ankunft  der  Personen-  und  Eilzüge 
in  der  Bahnstation  Feldbach  zur  Fahrf  nach  Gleichenberg  jederzeit  bereit. 
Auch  stehen  Fahrgelegenheiten  zur  Südbahnstation  Purkla  zu  Disposition.  Für 
Vergnügungsfahrten  in  die  Umgebung  des  Curortes  bestehl  eine  eigene  Fahr- 
taxe, die  strengstens  einzuhalten,    von  jedem   Kutscher  bei   sich  zu  tragen  und 

Verlangen  vorzuzeigen  ist.  -  Jede  Zudringlichkeil  von  Seite  der  Kutscher 
isi  strenge  untersag!  und  denselben  insbesondere  der  Zutritt  in  die  Gänge  und 
Räumlichkeiten  der  Wohnhäuser  auf  das  Strengste  verboten. 

Houska 

bei  Brandeis  an  der  Elbe. 
Eisenquellen. 

Das  Wasser  der  Houska  enthälf  nach  Pleischel's  Analyse  in  10.000 
Gewichtstheilen : 

Schwefelsaures  Kali 000484 

Schwefelsaures  Natron 0*0<  256 

Cblorkaliuw u-m  B99 

Chlornatrium 011209 

Kohlensaures   Natron 0*15161 

Kohlensaures  Lithion      000218 

Kohlensaures  Bisenoxydul      0'42162 

Kohlensaures  Manganoxydul 0'11574 

Kohlensauren   Kall«      1-30084 

Kohlensaure  Magnesia 0"10143 

Kieselerde Q-19345 

s i;i  aller  Bestandteile  .    .  •_'•  1 1335 

Indication:  1.  bei  Blutarmuth  (Anämie)  sowohl  in  Folge  von  Blutungen 
und  Säfteverlusten  (nach  anhaltenden  Eiterungen,  allzuhäufigen  nächtlichen 
Pollutionen,  nach  geschlechtlichen  Ausschweifungen  etc.)  wie  auch  in  Folge 
von  erschöpfenden  Krankheiten  z.  II.  nach  Typhus,  Ruhr  etc.);  2.  hei  der 
Bleichsuch.1  (Chlorose);  .">.  bei  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsorgane, 
namentlich  nach  übermässigen  Menstrual-Blutungen  in  Folge  von  Erschlaffung 
der  Gebärmutter  und  in  der  Leukorrhoe  (weissen  Fluss);  4.  hei  der  englischen 
Krankheit  i  Rhachitis),  wo  ihre  Wirkung  insbesondere  durch  den  nichl  unbedeuten- 
den KalkgehaH  des  Wassers  unterstützt  wird;  ■">.  hei  Aw  Scrophelsuchf  und 
in  den  chronischen  Formen  der  Tuberculose;  6.  hei  der  Giebl  und  dem  chroni- 
schen Rheumatismus;  7.  lud  manchen  Krankheiten  des  Nervensystems  (Nerven- 
schwäche, manchen   Lähmungen  etc.) 

1  lie  Saison  \\  ird  am   1 .  Mai  eröffnet. 

hie  Houska  ist  von  Prag  und  von  dem  Norden  Böhmens  aus  auf  der 
österreichischen  Nordwestbahn  'Station  Mstetic   uml  Alt  Bunzlau  zu  erreichen. 
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Aussee. 

Subalpiner  Gebirgscurort. 


Aussee,  im  steiermärkiscken  Salzkammergute,  650  Meter  über  dem 
Meere,  an  den  schönsten  Seen  der  Alpen  und  der  fischreichen  Traun  gelegen, 
Station  der  Salzkammergutbakn,  mit  bequemen  Reitwegen  in  das  Gebirge, 
ausgestattet  mit  Heilfactoren  für  Soole-,  Fichten-  und  Seebäder,  Inhalatorien, 
Kaltwasser-  und  Massage-Curanstalten,  grossen  Hotels,  reizend  gelegenen 
Villen  und  billigen  Privatwobnungen ;  besterhaltene  Strassen  und  zahlreiche 
schattige  Promenadewege  in  verschiedenen  Steigungsverhältnissen.  Terrain 
Curort.  Von  Ischl  eine,  von  Salzburg  vier,  von  Wien  acht  Bahnstunden 
entfernt. 

Aerzte:  Dr.  Max  Balkan'yi,  Dr.  Heinrich  Favarger,  Dr.  Felix 
Schaffer,    Dr.  Josef  Schreiber,    Dr.  Hanns   Sittmoser,    Dr.  Felix  Veth. 

Die  k.  k.  Officiere  und  Staatsbeamten,  sowie  deren  Angehörige  erhalten 
das  ihnen  ärztlich  verordnete  Soolequantum  unentgeltlich  verabreicht. 

Curmittel:  Kräftige  Salzsoole.  Spezifisches  Gewicht  1-200.  Ein  Eimer 
Soole  (56  Liter)  enthält  301/,  Pfund  Kochsalz.  100  Theile  Soole  enthalten : 
Chlornatrium  23-361  Theile,  Chlormagnesium  0-154,  Chlorcalcium  0.044,  Chlor- 
ammoninm  Spuren,  Brommagnesium  0005,  schwefelsaures  Natron  0-969,  schwefel- 
saure Magnesia  0.059,  schwefelsaure  Kalkerde  0'204,  kohlensaure  Magnesia 
0'004,  kohlensaure  Kalkerde  0-004,  Kieselerde  0-020,  kohlensaures  Eisen- 
oxydul 0-040,  bitaninöse  Stoffe  0-009. 

Die  Soole  von  Aussee  ist  eine  der  kräftigsten,  an  festen  Bestandtheilen 
reichsten  Soolen  Deutschlands. 

Indicationen :  Aussee  eignet  sich  für  chronische  Katarrhe  der  Respira- 
tionsorgane, Nervenleiden,  Scrophulose,  Drüsenschwellungen,  Rhachitis,  Chlo- 
rosis,  Anaemia,  Fettsucht,  Herzkrankheiten,  Frauenkrankheiten  (Katarrhe 
und  Infarete  des  Uterus),  chronische  Exsudate  der  Brust-  und  Bauchhöhle, 
Reconvalescenz  nach  schweren  Krankheiten,  Nachcur  nach  Carlsbad,  Marien- 
bad und  Franzensbad. 

Bäder:  im  Markte  Aussee  grosses  Badehaus  mit  den  neuesten  Einrich- 
tungen für  Soolbäder,  Fichtenbäder,  Kaltwassercuren,  Douchen,  Inhalationen 
von  zerstäubter  Soole,  von  Coniferendämpfen,  in  der  Badeanstalt  Vitzthum, 
in  Dr.  Schreiber's  Curanstalt  „Alpenheim"  (daselbst  auch  Diätcuren,  Massage 
und  Heilgymnastik),  im-Badekötel  Elisabeth,  in  Rastl's  Badeanstalt  in  Alt- 
aussee und  in  Schraml's  Badehaus  in  Grundlsee,  Schwimmschule  in  Aussee, 
Schwimmcabinen  am  Altausseer  und  am  Grundlsee. 
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Meran 

im    deutschen    Südtirol. 
Klimatischer  Wintercurort. 

Die  Stadt  Meran  bildet  mit  den  Nackbargenieinden  Obermais.  Unter- 
mais und  Grätsch  den  im  fruchtreichen  Etschthale  von  drei  Seiten  durch 
2000 — 3000  31.  hohe  Gebirgszüge  umschlossenen  klimatischen  Curort  Meran 
(319 — 520  M.  ü.  M.),  der  sich  durch  sein  gesundes  Klima  und  durch  die  Vor- 
züo-liehkeit  seiner  Einrichtungen  einen  "Weltruf  erworben  hat,  Meran  charak- 
terisirt  sich  durch  seine  nach  Norden,  Osten  und  Westen  vollständig  geschützte, 
nach  Süden  freie  alpine  Lage  am  Südabhange  der  Alpen,  durch  ein  mildes, 
o-leichmässiges.  auch  während  des  Winters  verhältnissruässig  warmes  Klima, 
durch  eine  auffallende  Klarheit  des  Himmels,  geringe  Menge  von  Nieder- 
schlägen und  grosse,  fast  absolute  "Windstille  während  des  Winters :  es  zählt 
mit  Davos.  den  Curplätzen  der  Biviera  und  Cairo  zu  den  sogenannten  trockenen 
Curorten.  Der  Winter  ist  kurz  und  selbst  zur  kältesten  Zeit  wegen  der  Reinheit 
des  Himmels  und  der  grossen  Windstille  so  warm,  dass  selbst  empfindliche 
Kranke  während  der  Cnrstunden,  d.  i.  von  11  —  3  Uhr  im  Freien  in  der  Sonne 
sitzen  oder  promeniren  können. 

Die  Saison  dauert  vom  September  bis  Mitte  Juni.  Die  Frequenz  ist  von 
766  Personen  im  Jahre  1860/61  airf  7999  im  Jahre  1888/89  gestiegen. 

Curmittel.  Die  klimatische  Cur  wird  von  einer  Reihe  von  Curmitteln 
unterstützt,  wie  sie  in  solcher  Mannigfaltigkeit  kein  Curort  diesseits  der  Alpen 
besitzt,  als:  die  allbekannten  vorzüglichen  Weintrauben  und  Früchte,  Milch 
von  Kühen  und  Ziegen,  Molke,  Kumys.  Kefir.  Kräutersäfte,  eine  vollständige 
pneumatische  Anstalt  mit  pneumatischem  Cabinet,  Waldenburg'sche  und 
Zerstäubungsapparate,  eine  gut  geleitete  Anstalt  für  Heilgymnastik,  eine  Bade- 
anstalt mit  Bassin-,  Douche-  und  Dampfbädern.  Bäder  mit  Soole  aus  der 
k.  k.  Saline  in  Hall,  geschultes  Personal  zur  Anwendung  von  allen  hydro- 
pathischen Proceduren.  Massage  und  Frottirungen.  Unter  Leitung  und  nach 
Angabe  Professor  Oertel's  wurden  alle  zu  Terraincuren  erforder- 
lichen Einrichtungen  auf's  Beste  getroffen,  so  dass  nun  Meran  aiich 
einen  vorzüglichen  Terraincurort  bildet. 

Indication:  Die  geschützte  Lage,  die  klimatischen  Eigenthümlichkeiten. 
der  kurze  und  milde  Winter,  die  grosse  Auswahl  von  Curmitteln  in  Ver- 
bindung mit  vorzüglichen  Einrichtungen  eignen  Meran  zur  Heilstation  für 
die  verschiedensten  chronischen  Krankheiten,  besonders  aber  für  skrophulöse, 
rhachitische  und  überhaupt  kränkliche  und  schwächliche  Kinder,  für  Blutarme, 
für  zur  Schwindsucht  geneigte  junge  Leute,  durch  erschöpfende  Krankheiten, 
körperlich  oder  geistige  Ueberarbeitung  Heruntergekommene,  für  Lungen- 
kranke. Besonders  für  mit  chronischen  Bronchialkatarrken.  chronischen  Pneu- 
monien, Emphysem,  Asthma  Behaftete,  für  pleuritische  Exsudate.  Fettherz. 
Fettleibigkeit.  Entzündung  und  Vereiterung  von  Lymphdrüsen,  chronischen 
Beinhautentzündungen.  Beinfrass,  fungöse  Erkrankungen  der  Gelenke,  Nerven- 
leiden und  Verstimmungszustände  und  für  alle  jene  Kranken,  denen  eine  Milch-, 
Molken-,  Trauben-  oder  Badecur  in  einem  guten  Klima  angeordnet  wird. 
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Jleran. 

Curvorstand.  Die  Leitung  des  gesammten  Curweseiis  unterliegt  der 
Curvorstehung.  Der  Curvorsteher  beantwortet  schriftliche  Anfragen  und  ver- 
sendet Prospecte  gratis. 

Gasthöfe  in  Meran  selbst:  Erzherzog  Johann.  Habsburgerhof.  Tiroler- 
hof. Stadt  München.  Graf  von  Meran,  Forsterbräu.  Hassfurther.  Sonne.  Walder 
etc.:  in  Obermais:  Austria.  Erzherzog  Rainer:  in  Untermais:  Maiserhof.  Alle 
sind  zugleich  Pensionen. 

Pensionen  sind  sehr  zahlreich  vorhanden:  sie  gewähren  dem  Einzelnen 
ein  Zimmer  nebst  Verpflegung  exelusive  Licht.  Heizung  und  Getränke  für 
2l  ,  bis  5  fl.  täglich.  Ausserdem  bestehen  noch  vollständig  eingerichtete  Privat- 
wohnungen  und  Villen  in  grosser  Auswahl  und  je  nach  Lage  und  Ausstattung, 
zu  den  verschiedensten  Preisen.  Einzebie  Zimmer  kosten  monatlich  10 — 60  fl.. 
"Wohnungen  von  3 — 10  Zimmern  mit  Küche  etwa  monatlich  60 — 400  fl. 

Curtaxe.  Die  Curtaxe  beträgt  für  die  ersten  12  "Wochen  des  Aufent- 
halts wöchentlich  1  fl. 

Unterhaltungen.  Concerte  der  Curkapelle.  Theater.  Unterhaltungs- 
abende. Bälle.  Concerte.  Lesezimmer  im  Curhause,  Leihbibliotheken.  Lawn 
Tennis  und  Crocpiet-Spielplatz. 

Gottesdienst:  katholisch,  protestantisch,  englisch,  russisch  -  orthodox, 
israelitisch. 

Unterricht.  Obergymnasium.  Knaben-  \m.i  Mädchen- Volksschule,  evan- 
gelische Schule.  Eröbel'scher  Kindergarten.  Ausserdem  ertheilen  eine  grössere 
Anzahl  tüchtiger  Lehrer  und  Lehrerinnen  Unterricht  in  den  verschiedensten 
Lehrgegenständen.  Sprachen,  Musik.  Malen.  Holzschnitzen.  Turn-  und  Reit- 
unterricht etc. 

Reiseverbindung.  Meran  ist  Endstation  der  Bozen-Meraner  Bahn  und 
steht  durch  diese  mit  allen  in  Bozen  absehenden  und  ankommenden  Zilien 
in  Verbindung.  Direete  Waggons  (ohne  Wagenwechsel)  zwischen  Meran  und 
Wien  (Schlafwagen1,  sowie  zwischen  Meran -München.  Leipzig -Berlin.  Fahrt  - 
dauer  AVien-Meran  19  Stunden.  Berlin-Meran  25  Stunden.  Durch  Post-Landauer 
tägliche  Verbinduno1  mit  der  Arlbersbahn. 


KierliM. 


ein  von  Wald  und  Wiesen  umgebener  Ort.  ist  seit  dem  Jahre  1848  Cirrort 
für  Lungenkranke.  Von  Wien  mit  der  Franz  Josef-Bahn  in  einer  Stunde  zu 
erreichen,  wohnen  die  Patienten  in  den  Häusern  der  Winzer  oder  in  zwei 
guten  Gasthöfen.  Die  vorzügliche  Molke  wird  nur  aus  Schafmilch  bereitet. 
Curhaus  und  Verwaltung  ist  keine  vorhanden.  Der  Unterzeichnete  übt  durch 
volle  47  Jahre    die    ärztliche  Praxis   in  Kierlino-   aus   und  kostet   täelich   die 


Molke,  ehe  sie  an  die  Patienten  verabfolgt  wird 


Dr.  Franz  Reis s. 


Priesach  in  Kärnten. 

Sommerfrische  und  Luftcurort. 

Friesacli  in  Kärnten,  673  Meter  üb.  d.  M..  Stadtgemeinde,  1600  Einwohner, 
Bahnstation  (täglich  8  Personenzüge),  Pos1  und  Telegraphenamt,  Bezirks 
gericht,  Gensdarmerie,  -  Aerzte  und   1    Apotheke,   Bäder. 

Günstige,  sehr  geschützte  Lage,  kein  rapider  Temperatnrwechsel,  rings 
eng  von   Nadelwald  umgrenzt. 

Promenaden  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt.  Kroyplatz  Petten 

und  Olsa-Allee,    Kaiser  Franz  Josef -Anlagen,    Promenade   um   den  Stadt 


Friesach. 

graben.  Fichtenwaldspaziergänge:  Salus  (5°),  Rudolf-,  Josefi  .  Auguste  und 
Emma-Quelle,  Adlerhorst,  Coudenhoven-Promenade,  Wienerrast,  Auguste  Aus 
sieht,  Fichtentunell,  Schutzhütte  111.  Touristenhütte  am  Fischerkogel.  Grössere 
Spaziergänge:  Barbara- Bad  (Restauration),  Dürnstein  Ruine  Steuermark), 
Bad   Einöd,   Kulmitzertriste,  St.  Salvator,   Dobritsch,   Eolzerhube,  St.  Thomas. 

Vergnügungen:   Stadt-Theater,  Gesangverein,    Concerte    und    verschie 
dene  Clubs. 

Interessantes:  Die  alterthümliche  Stadt  selbst,  die  Ringmauer  aus  dem 
12.  Jahrhundert,  der  Stadtgraben  mit  dem  reinsten  Quellenwasser;  grossartige 
Ruinen:  Petersberg,  Laventerschloss,  Geyersberg,  Roththurm  und  Virgilien- 
berg;  römischer  Brunnen  am  Hauptplatze,  St.  Bartholomä,  neu  restaurirte 
Dominikaner-  und  Deutsche  Ritterordens  Kirche,  mit  Grabsteinen  aus  dem  12.  bis 
18.  Jahrhundert.   Römer    und  Judengrabsteine    Stiftgasse)  etc. 

Gasthäuser  mit  Fremdenzimmer.  Primig  (Speisesalon,  Veranda),  Post 
Garten),  J.  Zechner  (Gartensalon),  Rauchenwald,  Russ  (Veranda),  Petting, 
Bauer  (* «-arten i,   Pirker  i  Veranda |. 

Eine  grosse  Anzahl  Privatwohnungen  mi1  i'  -5  Zimmer,  grösstentheils 
auch   Küche. 

Preise  sowohl   für   Lebensmitte]   wie   Unterkunft   sehr  massig. 

Auskunft  ertheilt  schriftlich  oder  mündlich  unentgeltlich  Herr 
Hubert  Hauser,  Correspondent  des  "Wohnungs-Comit^,  des  Friesacher  Stadtver 
schönerungs  Vereines. 

Broschüre:   Fremdenführer  für  Stadt   und  Umgebung,  nebsl  kurz 
gefasster  Geschichte  vom  Jahre  810     1889,  nebst  Plänen,   Karten  und  Bild  des 
Ortes.   Im   Verlag  des  Vereines.   Preis  50  kr. 
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Trencsin-Teplitz. 

Warme    Schwefelquelle. 


Der  Cur-  und  Badeort  Trencsin-Teplitz,  der  sich  wegen  der  be- 
sonderen Heilkraft  seiner  seit  Jahrhunderten  berühmten  warmen  Quellen 

einer  von  Jahr  zn  Jahr  zunehmenden  Frequenzsteigerung  erfreut,  liegt  in 
dem  vom  linken  Waagufer  abzweigenden  lieblichen  Thale  des  Teplabaches 
zwischen  den  hohen  Hügeln  der  Karpathenausläufer.  In  malerischer  Gruppi- 
rung  umgeben  diese  üppig  bewaldeten  Berge  den  Thalzug  und  bieten  im 
Vereine  mit  den  schattigen  Parkanlagen  und  grossen  baumreichen  Gärten  und 
den  dazwischengebauten,  geschmackvoll  ausgestatteten  Gebäuden  und  Villen 
die  Scenerie  eines  reizenden  Landschaftsbildes.  Die  günstige,  windgeschützte 
Lage  des  Ortes  und  dessen  milde  klimatologiscke  Verhältnisse  verleihen 
Trencsin-Teplitz  auch  die  Eignung  eines  gesunden,  kräftigenden  und  sehr 
angenehmen  Sommeraufenthaltes. 

Trencsin-Teplitz  ist  durch  den  Ausbau  der  einzelnen  Bahnlinien  mit 
den  Hauptstädten  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  in  eine  nahe 
Verbindung  gebracht,  die  es  ermöglicht,  dass  man  den  Curort  von  Wien 
in  4  Stunden,  von  Pest  in  4  Stunden  (und  von  Breslau  in  9  Stunden) 
bequem  erreichen  kann. 

Der  Curort  Trencsin-Teplitz  liegt  nur.  20  Minuten  von  der  Bahnstation 
Tepla-Trenczin-Teplitz  der  Waagthal-  und  Wlarapassbahn  entfernt. 

Vom  1.  Mai  ab  verkehren  von  der  Station  in  den  Badeort  und  umgekehrt 
elegante  Omnibusse,  welche  bei  jedem  Zuge  dem  P.  T.  Publicum  zur  Be- 
nützung bereit  stehen.    Ausserdem  sind  auch  Fiaker  zu  haben. 

Die  heilkräftigen  Quellen  von  Trencsin-Teplitz  fliessen  so  reichlich,  dass 
sie  die  Bäder  bei  fortwährendem  Zu-  und  Abflüsse  ununterbrochen  zu 
speisen  vermögen.  Die  Quellwassertemperaturen  sind  keinen  Schwankungen 
unterworfen.  Die  wärmste  Quelle  (Sina-Quelle)  besitzt  eine  Temperatur  von 
40'2°  C,  die  kälteste  hat  37°  C.  Trencsin-Teplitz  gehört  somit  zu  den 
kräftigsten  Schwefelquellen  Europas. 

Nach  den  Angaben  der  bedeutendsten  Kliniker  und  den  Erfahrungen  der 
hervorragendsten  praktischen  Aerzte,  die  in  den  verschiedenen  medicinischen 
Fachjournalen  niedergelegt  worden  sind,  finden  bei  dem  Gebrauche  der 
Trencsin  -  Teplitzer  Thermen  die  folgenden  Erkrankungen  Heilung  oder 
Besserung: 

Die  schwersten  Fälle  von  Gicht  und  chronischem  Rheumatis- 
mus, rheumatischer  Kopfschmerz,  die  verschiedenen  Formen  des  Muskel- 
rheumatismus ;  die  mannigfaltigen  Affectionen  der  peripheren  Nerven, 
Cerebral-  und  Spinallähmungen,  rheumatische  Gesichtslähmung,  durch 
Gifte  hervorgebrachte  Lähmungen,  Lähmungen  nach  acuten  und  con- 
stitutionellen  Krankheiten,  Lähmungen  nach  constitutioneller  Syphilis, 
hysterische  Lähmungen,  Neuralgien  rheumatischer,  arthritischer  und 
syphilitischer  Natur,    Blei-  und   Quecksilber-Neuralgien,    Neuralgien  der 
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A  n  11 1 1 1 •  i-\  i'n.   der  Zwischenrippennerven,    lschi;is.   Gelenksneurosen;   chro 

nische    Hautausschläge    und    Geschwüre;   Caries    and    Necrose    der 

Knochen,    Wunden    mit    trägem    Heiltriebe,    skrophulöse    Erkrankungen 

der   Gelenke,    Folgen    von    Verrenkungen,    Beinbrüchen    and    Puerperal- 

krankheiten,   Mercurialismus;  chronische  Erkrankungen  der  Schleimhäute, 

Hämorrhoiden  etc. 

In  grosser  Zahl  liegen  Beobachtungen  von  Seite  der  Aerzte  and  Kranken 
vor,  die  die  besondere  Heilkraft  der  Quellen  von  Trencsin-Teplitz  bei  den 
angeführten   Krankheitsformen  auf  das  Glänzendste  bestätigen. 

I 'ii' Bäder  sind  in  den  grossen,  comfortabel  eingerichteten  Badeanstalten 
vertheilt,  die  geräumige  Spiegelhader  (Bassins)  als  nur],  Separatbäder 
enthalten.  Als  besondere  Sehenswürdigkeil  ist  das  mit  allem  erdenklichen 
Luxus  ausgestattete  neue  Bad  (Hammam)  zu  erwähnen,  das  mit  einem 
Aufwände  von  mehr  als  100.000  B.  in  prachtvollstem  orientalischen  Style 
erbaut  worden  ist  und  am  1.  Mai  1888  zur  Eröffnung  gelangte.  Dasselbe 
enthält  mit  jedem  mod«rnen  Comfort  ausgestattete,  Luxuriös  decorirte  Einzel- 
bäder,  Douchen  etc.  Der  ganze  innere  Kaum,  dessen  stylvoll  gehaltene 
Wände  eine  mächtige  Kuppel  tragen,  durch  deren  Lichtungen  das  Licht  ein 
fällt,  wird  mittelst  Dampfheizung  gleichmässig  erwärmt. 

Alle  Bäder  sind  auf  das  Eleganteste  eingerichtet  und  möblirt.  Der 
Preis  für  ein   Bad  variirt  von  20  kr.  Ins  zu   1  11.  50  kr. 

Das   Thermalwasser    wird    auch    erfolgreich    bei    verschiedenen    Erkran 
kungen  zu  Trillkcuren  verwendet. 

Von  sonstigen  Curbehelfen  wären  zu  erwähnen:  der  Gebrauch  künst- 
licher Bäder  unter  Zusatz  von  Eisenmoorsalz,  .Tod.  Kochsalz,  Kiefernadel- 
extract.  Auch  sind  Molkencuren,  Massagecuren  ermöglicht  und  kann  die 
elektrische  Behandlung  mit  der  Badecur  combinirt  werden.  Für  kalte 
Schwimm-  und  Vollbäder  ist   ebenfalls  gesorgt. 

Die  günstige  Lage  des  Badeortes  an  dem  Fusse  sanft  aufsteigender 
Bergeshöhen  hat  die  Einführung  von  Terra inouren  nach  dem  Systeme  von 
Prof.  OerteJ   wesentlich   begünstigt. 

Die  ärztliche  Behandlung  der  Badegäste  leiten  die  herrschaftlichen  Bade- 
ärzte Dr.  Ventura,  Dr.  Gallia  und  Dr.  Filipkievicz. 

Die  Wohnungen  sind  allen  Ajiforderungen  <\n-  Hygiene  und  des 
Comforts  entsprechend  eingerichtet  und  billig.  Der  Preis  eines  Zimmers 
beträgt  50  kr.  Ins  .",' '.,  H.  per  Tag.  Vor  dem  16.  .Inni  und  naeb  dem 
16.  August  sind  die  Wohnungen  noch  bedeutend  billiger. 

Für  ein  sehr  gutes,  reines,  kühles  Trinkwasser  ist  durch  die  An 
läge  einer  Hochquellenwasserleitung  auf's   Beste  gesorgt. 

In  den  verschiedenen  Restaurants  und  Hotels  kann  man  nach  der 
Karte  und  Table  d'höte  zu  billigen  Preisen  speisen.  Von  Seite  der  Bade- 
Direction  wird  strenge  darüber  gewacht,  dass  die  Speisen  und  Getränke 
ihm-  von  vorzüglicher  Qualität  seien. 

Auch  für  Küche  strenggläubiger  Israeliten  ist  bestens  gesorgt. 

Vergnügungen  und  Unterhaltungen  der  verschiedensten  Art  weiden 
dem  ]'.  'F.  Publicum  geboten.  Den  ganzen  Sommer  hindurch  linden  täglich 
Concerlc  und  Theatervorstellungen  statt.  Tanzkränzchen  und  sonstige 
Gesellschaftsunterhaltungen,  Ausflüge  etc.  werden  allwöchentlich  arran- 
girt  and  machen  das  gesellschaftliche  Leben  in  diesem  Badeorte  zu  einem 
sehr  regen  und  angenehmen.  Hei  schönem  Wetter  bietet  die  reizende  Wald- 
landschaft in  <\^r  Umgehung  von  Trencsin-Teplitz  mit  den  zahlreichen 
Schlossruinen  Gelegenheit  zu  reizenden  Ausflügen  and  Bergpartien  auf 
ilie  benachbarten  Karpathengipfel.  Der  grosse,  prachtvolle,  schattige  Ciir- 
park  mit  den  zwei  Meilen  langen,  mit  B.uheplätzen  versehenen,  wohlgepflegten 
Waldwegen  eignel   sieh  ganz  besonders  zu  Spaziergängen. 


Trencsin-  Teplitz.  i  • ' 

Eine  mit  Glaswänden  geschlossene,  grosse  Wandelhalle,  ferner  Lese- 
säle, in  denen  die  meisten  in-  und  ausländischen  Zeitungen  aufliegen,  stehen 
dem  Publicum  unentgeltlich  zur  Verfügung. 

Telegraphenbureau,  Post  und  Apotheke  befinden  sich  im  Orte. 

Cur-  und  Musiktaxe  sind  massig  und  werden  nach  behördlich  ge- 
nehmigtem Tarife  eingehoben. 

Die  Badesaison  beginnt  mit  1.  Mai  und  endet  mit  1.  October; 
da  das  „Sina-Haus"  eigens  auch  für  Wiiiterciiren  adaptirt  ist,  so  können 
auch  ausser  der  Saison  im  Frühjahre,  Spätherbste  und  Winter  in  Tren- 
csin-Teplitz  Badecuren  vorgenommen  werden. 

Illustrirte  Badebeschreibungen  werden  gratis  versendet. 

Auskünfte  über  alle  auf  den  Curort  Trencsin-Teplitz  bezügliche  Fragen 
ertheilt  bereitwilligst  die 

Gräflich  (VHarcourfsche  Bade-Direction. 
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Gross-Ullersdorf 

in  Mänren   (Oesterreicli). 

Reiseverbindungen:  Nächste  Station  ist  Petersdorf -Ullersdorf  (30  Min.) 
an  der  mährischen  Grenzbahn,  mit  geregeltem  Anschluss  der  Nord-  und.  Staats- 
bahnlinie. 

Wohnungen:  Cur-Pestauration ,  Villa  Francisca,  Bretterhaus,  Villa 
Walter,  Hotel  Müller,  Hotel  „Goldenes  Kreuz",  Villa  Marie,  Villa  Weiss, 
Villa  Weidenhöfer,  sowie  viele  Privatwohnungen  in  dem  über  300  Häuser 
zählenden  Orte.     Zimmer  mit  Bett  50  kr.  bis  1  fl.  50  kr. 

Bäder :  Ein  Bassinbad  25  kr. ;  ein  Wannenbad  35  und  40  kr. :  Douche 
10  kr.;  —  ein  Viertelliter  Molke  9  kr.;  —  ein  Moorbad  1  fi. ;  ein  Dampfbad 
50  kr. ;  ein  Fichtennadelbad  65  kr. 

Curtaxe:  5  fl,  für  das  Familienoberhaupt;  weitere  Mitglieder  2  fl. 

Badearzt:  Dr.  Hans  Lorenz. 

Trinkquelle:  Carlsquelle :  12"  G;  enthält  Soda,  Glaubersalz,  Kochsalz 
und  Jodnatrium. 

Im  Norden  und  Osten  von  Ullersdorf  erhebt  sich  das  mährisch-schlesische 
Sudetengebirge  mit  seinem  höchsten  Punkt,  dem  Altvater  (1400  Meter).  Nach 
Süden  ist  das  Thal  offen.  Die  alkalisch-salinischen  Schwefelquellen  von  28°  C. 
werden  zu  Bassin-  und  Wannenbäder  verwendet.  Ausserdem  werden  Dampf-, 
Moor-  und  Fichtennadelbäder  verabfolgt,  Auch  stehen  elektrische  und  Inhala- 
tionsapparate zur  Verfügung.  Vorzügliche  Schafmolke,  nach  Appenzeller  Art 
bereitet. 

Curmusik  täglich  Früh  und  Nachmittag.  —  Frequenz:  700 — 800  Cur- 
gäste;  12.000 — 15.000  Passanten.  —  Prospecte  gratis.  —  Auskünfte  ertheilt 
die  Bacleverwaltung. 


z^S^c^ 


Forstbad 

bei  Arnim   im   I »öli mischen   Riesengebirge. 

Subalpiner  Curort. 

Forstbad,    im    nordöstlichen    Böhmen   in    einem    anmuthigen   Seitenthal 
der  Elbe,   4:.'.">  Meter  über  dem  Meeresspiegel  gelegen,   geniesst   als   Heil-  und 
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Badehaus  und  Waldschlösschen. 


(xesundheitsbrunnen  einen  seil  mein'  als  150  Jahren  wohlbewährten  Ruf  und 
entwickelte  sieh  in  dem  letzten  Decennium  angemein  rasch  zu  einem  stark 
besuchten  Luftcurorte  und  einer  sehr  beliebten  Sommerfrische. 

Curmittel.  Für  die  rasche  Entwicklung  des  Curortes  sind  hier  seitens 
der  Natur  die  günstigsten  Vorbedingungen  gegeben  in  der  anmuthigen,  gegen 
westliche  und  nördliche  Luftströmungen  durch  das  nahe  initiiere  Riesen- 
gebirge —  den  Seidel-,  Bönisch-,  Fuchs  und  Schwarzenberg  geschützten 
Lage  inmitten  ausgedehnter  KTadelholzwaldungen,  und  in  der  reinen,  kräftigen 
und  belebenden,  von  balsamischem  Harzduft  geschwängerten  Gebirgsluft. 
Andererseits  wurde  für  ein  comfortables  Unterkommen  durch  Aufführung  von 
fünf  gefälligen  Neubauten,  für  eine  gute  und  billige  Verpflegung  durch  zwei 
coneurrirende  Restaurationen  und  i'i'u-  die  grösste  Abwechslung  in  den  Spazier- 
gängen durch  Anlegung  sehr  zahlreicher  gul  gebahnter,  trockener,  mit  Bänken 


Forstbad.  i  i 

und  Tischen  reichlieh  versehener  Prornenadenwege  ( Gesamnitlänge  11  Kilo- 
meter! innerhalb  des  Waldes  vorgesorgt,  endlich  eine  wohlgeschützte  asphaltirte 
Colonnade  von  200  Quadratmeter  Flächeninhalt  errichtet. 

Forstbad  besitzt  mehrere  Quellen  von  8 — 10°  C.  Temperatur:  das  Wasser 
derselben  eignet  sich  als-  chemisch  indifferent  ganz  vorzüglich  zu  Badecuren 
und  wird  durch  Dampf  entsprechend  erwärmt,  zu  Dampf-.  Douche-.  Wamieii- 
und  Fichtennadel-ßäilerii  verwendet,  welche  in  dem  modern  eingerichteti-n 
Badehause  zum  Preise  von  20 — 60  kr.,  im  Abonnement  verhältnissmässig 
billiger,  verabreicht  werden. 

Heilanzeigen.  Den  beiden  vorhandenen  Heilpotenzen  i  chemisch  reine 
Quellen,  würzige  Waldluft  bei  mittlerer  Höhenlage'  entsprechend,  eignet  sieh 
Forstbad   als  Curort   für   chroniseh-rheiunatisehe   Zustände,   für  Nervenleiden. 


Curhaus  mit  Colonnade 


für  chronische  Krankheiten  der  Athmungs-  und  Circulationsorgane.  chronische 
Katarrhe.  Emphysem,  die  ersten  Stadien  der  Tubereulose.  Herzleiden,  sowie 
für  Schwächezustände  aller  Art:  Reeonvalescenz  nach  acuten  Krankheiten. 
Blutarmuth  u.  dgl. 

Selbstverständlich  ist  Forstbad  nebstbei  als  blosse  Sommerfrische  ein 
ganz  vorzüglicher  Aufenthalt:  der  arbeitsmüde  Städter  findet  die  rascheste 
Erholung  hier,  wo  er.  aus  der  Hausthür  tretend,  schon  im  "Walde  sich  be- 
findet, imd  wo  ihm  gute  und  billige  Verpflegung  und  Unterkunft  zu  Ge- 
bote steht. 

Unterkunft  und  Verpflegung.  Der  ^Miethpreis  der  sauber  und  nett 
eingerichteten  Zimmer  variirt  je  nach  Lage  und  Grösse  von  3 — 6  fl.  inclusive 
Bedienung  ohne  Kleiderreinigung  per  Woche.  Zur  Verfügung  hat  Forstbad 
60  Zimmer  in  fünf  geschmackvollen  Neubauten:  Waldsehlösschen.  C ur- 
Bade-. Capellen-  und  Forsthaus. 


7-  i„..i. 

Die  beiden  Restaurationen  im  Curhaus  und  im  Porsthaus  sind  an 
zwei  verschiedene  Pächter  vergeben,  den  Gästen  isl  betreffs  der  Wahl  keinerlei 
Zwang  auferlegt,  und  derart  für  gute  und  billige  Verpflegung  möglichst  vor 
gesorgt.  Gespeisf  wird  in  der  Regel  ä  La  carte;  bei  gün  tiger  Witterung 
nach  Beliehen  der  Gäste  auch  in  der  an  den  Cursalon  anschliessenden  Colon 
nade,  beziehungsweise  in  der   Veranda  der  Forsthaus-Restauration. 

Zerstreuungen  und  Ausflüge.  Für  Unterhaltung  der  Gäste  isl  durch 
Croquet-,  Kegel-,  Billard  und  andere  Spiele,  sowie  durch  circa  l'u  im  Cur 
salon  aufliegende  Tages  und  Wochenblätter  vorgesorgt;  ein  im  Cursalon  be- 
findliches Piano  stehf  zur  Verfügung  der  Gäste.  Regelmässig  bringen  es  die 
örtlichen  Verhältnisse  mit  sich,  dass  die  Gäste  rasch  mit  einander  bekannt 
werden,  und  sich  ein  zwangsloses  gemüthliches  Badeleben  entwickelt,  welchem 
fern  zu  bleiben  jedoch  im  Belieben  jedes  Gastes  steht.  Nebsf  den  Promenaden 
im  nahen  Waldparke  dienen  zur  Zerstreuung  der  Gäste  kürzere  Spazier 
gänge  und  weitere  Ausflüge  in  die  malerische  Umgebung.  Ziel  der  ersteren 
auf  Entfernung  von  '  ,  bis  '  ,  Stunde  sind:  der  Hutberg  (503  Bieter  hoch), 
mit  schönem  Üeberblick  des  Seifenbach  und  Silberbachthaies  mit  der 
Stadt  Arnau,  der  ansehnlichen  Ortschaft  Hermannseifen  und  andere;  der 
Koppenberg  (524  Mete]'  hoch),  mit  lohnender  Aussichi  gegen  Süden,  Blick 
auf  Hohenelbe  und  in's  Thal  der  kleinen  Elbe,  und  schöner  Uebersicht  des 
den  nördlichen  Horizont  abschliessenden  Gebirgskammes  mit  der  Schneekoppe 
im  Hintergrunde;  ferner  die  Ortschaften:  Forst,  Lauterwasser,  Her 
mannseifen,  Arnsdorf,  Proschwitz,  Langenau;  Ziel  der  letzteren 
sind  Arnau,  Schwarzenthal  (je  eine  Stunde),  Hohenelbe,  Johannis- 
bad  (zwei  Gehstunden),  Trautenau.  Uebrigens  ist  von  Forstbad  uns  jeder 
Orf  und  jede  Höhe  des  Riesengebirges  auf  guten,  markirten  Wegen  erreichbar. 
Sehr  lohnend  und  durchaus  nicht  anstrengend  ist  eine  Besteigung  des  l300Meter 
hohen  Schwarzenberg  (eine  schwache  Tagestour),  sowie  eine  Tour  nach  der 
Schneekoppe  über  den  Fuchsberg  und  die  Geiergucke  (für  l1  ,  Tage);  als 
Wagentouren  empfehlen  sich  die  nach  Spindelmühle  mit  Elbfall,  in's 
Dunkelthal,  sowie  nach  Adersbach  und  Weckelsdorf  zur  Besichtigung 
der  weltberühmten    Felsenstädte. 

Saisondauer.    Die  Saison    beginnt    Mitte  Mai    und   endel    mit    letztem 
September. 

Verbindungen.  Das  nächste  Post-  und  Telegraphenamf  befindet  sich 
in  Hermannseifen,  '  ..  Gehstunde  entfernt,  mit  täglich  zweimaligem  Boten 
verkehr.  Arnau,  die  nächste  Station  der  österreichischen  Nordwestbahn,  isl 
eine  Stunde  entfernt,  und  verkehren  daselbst  täglich  drei  Züge  über  Altpaka 
von  und  nach  Prag,  Reicheriberg,  Dresden;  ebensoviele  über  Trautenau  Liebau 
nach  Breslau  mit  zweimaligem  Anschluss  nach  Wien  und  Berlin.  Für  Prager 
Gäste  isl  der  um  7  Uhr  34  .Minuten  Früh  abgehende,  in  Arnau  um  1  Uhr 
25  Minuten  Nachmittags  eintreffende  Zug  der  bequemste;  bei  demselben  linden 
sieh  in  der  Regel  Fahrgelegenheiten  nach  Forstbad  am  Bahnhofe  Arnau  vor, 
obwohl  Vorausbestellung  der  Fahrgelegenheit  immer  gerathen  erscheint.  Fahr 
I  genheiten  werden  auf  Wunsch  besorgt  und  nähere  Auskünfte  bereitwilligst 
ertheiH   durch  den   Besitzer  Franz  KIiijit  in   Hermannseifen. 


Warmbad  Villach  in  Kärnten. 

Indifferente  Therme  \'on   constant  23-5°  E. 


Haltestelle  der  k.  k.  Staatsbahnen,  eine  halbe  Wegstunde  von  der 
Stadt  Villach,  488  Meter  über  dem  Meeresspiegel,  in  reisender  Lage  am  Fusse 
der  Ausläufer  der  Villacber  Alpe  (Dobratsch),  2176  Meter;  eröffnet  die  Saison 
am  15.  Mai. 


80  Wavmhml    I  Warb. 

Mildes  Klima,  mittlere  Jahrestemperatur  7-4"  ('..  mittlere  Sommertempe 

ratur    II'.'"  ('..    mittlerer    Bai teterstand    71">    Millimeter.    —   Gegen   Westen 

und   Norden  durch    Berge  geschützt,  fast   beständige  Windstille.        Ozonreiche, 
reine,  kräftige  Luft. 

Indifferente  Wärme  von  constant  23*5    R. 

Nach  Prof.  Dr.  .1.  Min  eregger  enthalten  L0.0O0  Gewichtstheile  Wasser: 
Abdampfrückstand  3800  Gewichtsth.,  Chlornatron  O'l  17,  schwefelsaure  Magnesia 
0161,  kohlensaure  Magnesia  0-405,  schwefelsaure  Kalkerde  0-5 10,  kohlensaure 
Kalkerde  2-500,  Thonerde  mit    Eisenoxyd  0-055,    Kieselsäure  0-010   und    halb 
gebundene   Kohlensäure  0-310,  nebst  11)1    Gewichtstheilen  freier  Kohlensäure. 

Das  Wasser  isl  vollkommen  klar  und  durchsichtig,  ohne  Geschmack  and 
Geruch;  es  trübt  sich  beim  Kochen  und  setzl  reichlichen  Kesselstein  ab, 
welcher  90-60  Percent  kohlensauren  Kalk,  0-34  Percent  schwefelsauren  Kalk, 
8-20   Percent  kohlensaure   Magnesia,  i>7.">   Percent    Kieselsäure  enthält. 

Das  specinsche  Gewicht   ist   10005. 

Nach  langjähriger  Erfahrung  haben  sich  dir  Thermen  von  Warmbad 
Villach  besonders  erfolgreich  und  beilkräftig  gezeigt  Ihm  folgenden  Krankheiten: 

Gicht,    chronischer    Rheumatismus    und    dessen     Folgekrankheiten,    Läh 
mungen,    Krämpfe,    Neuralgien,    Eisterie,   chronische    Leiden    der    Eautdecken 
und   Schleimhäute.     Bleikolik,   Scrophulose   und    Rachitis,    Folgen  von  Queck- 
silbercuren,  Ihm  Schwäche  und  Erschöpfung  in  Folge  von   langwierigen  Krank 
beiten  oder  Blutverlust. 

Zum  Curgebrauche  dienen:   die  grossen  Schwimmbassins  I.  und  [I.  Classe 
mit  Thermalwasser  von  23-5°  lt..  sowie  Wannenbäder  mit  erhitztem  Thermal 
wasser. 

Zur  Bequemlichkeit  und  zum  Vergnügen  des  Curpublicums  dienen:  ein 
Conversationssalon  mit  Piano,  eine  Leihbibliothek,  zwei  Kegelbahnen,  schöner 
schattiger  Park,  ausgedehnte  ebene  Promenaden,  sowie  sanft  ansteigende 
Wege  im  Nadelholzwald. 

Lohnende  Spaziergänge    uach   Villach  (40  .Minuten.    Stadt  mit    7ooo   Ein 
wohnern),  nach   Föderaun,  Müllnern,  St.   Martin.  Maria  (iail  etc. 

Herrliche  Ausflüge  zu  Wagen  und  Bahn  nach  dem  Wörther-,  Ossiacher-, 
Faaker-  und  Millstädtersee,    nach   Etaibl,   den  Weissenfelserseen,   Veldes,   Pon 
tafel    und    Italien.     Thalstation   für    Bergtouren    auf  die  Villacher  Alpe  (Do 
bratsch  2176  Meten,  den  Mittagskogel  (2083  Meter),  die  Görlitzen  (1908  Meten 
und  die  Raibler  Dolomiten  (2700  Meten. 

Postamt  im  Curhause,  Eisenbahn-  und  Telegraphenstation  in  dem  300 
Schritte  vom  Curhause  entfernten   Bahnhofe. 

Auskünfte  über  die  Anstalt  ertheilt  der  Badeeigenthümer  Ludwig  Waltt  r. 

Preistarif.  I.  Wohnungen  perTag:  1  Zimmer, Parterre,  Strassenseite  I  ll.. 
rückwärts  «.in  kr.:  im  l.  Stock,  Strassenseite,  von  1  li.  lt)  kr.  bis  I  tl.  60  kr.. 
rückwärts  von  '.'((  kr.  Ins  I  fl.  20  kr.,  im  '2.  Stock,  Strassenseite.  von  1  ll.  bis 
1  tl.  .">()  kr.,  rückwärts  von  80  kr.  Ins  1  tl.  Sämmtliche  Zimmer  inclusive  ein 
Bett.  1  Separatbett  per  Tag  40  kr.  II.  Bäder:  I  Bassinbad  erster  ('lasse 
•  .nullit  Wäsche  und  Trinkgeld  24  kr.,  mit  geheizter  Cabine  35  kr.;  1  Bassin- 
bad zweiter  ('lasse  Ki  kr.-.  1  Wannenbad  samml  Wäsche  30  kr.:  für  Kinder 
bis  zu  10  Jahren  1  Bassinbad  erster  Classe  12  kr.  -  IM.  Speisen:  1  Table 
d'hote  '.»»  kr..  1  Kaffee  16  kr.,  1  Suppe  *  kr.,  l  Fleisch  mit  Gemüse  34  kr.. 
1    Mehlspeise  24  kr..   1    Braten  .">4  kr.  IV.  Fahrgelegenheit:   1    Einspänner 

per  Tag  i'>  tl..   1    Doppelspänner  per  Tag  12  fl.  —  V.  Curtaxe  per  Person   1  ll.. 
Für  Kinder  und   Dienerschaft  •">(>  kr.  VI.  Service  dem    Stubenmädchen  per 

Tai;-  und  Zimmer  !(•  kr.,   der  Zahlkellnerin    per  Tag   und    Person  .">  kr.,   dem 
Lohndiener  per  Tau'  und   Person  .">  kr. 

In  >\fi'  Vor-  und  Nachsaison  (bis  15.  Juni  und  vom  1.  September  an) 
Zimmer  20  Procent   billiger. 
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Riva. 
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Klimatischer  Curort. 

Die  im  westlichen  Südtirol  unter  45°  53'  nördlicher  Breite  und  28°  öst- 
licher Länge  in  53  Meter  Seehöhe  in  der  nordwestlichen  Bucht  des  G-ardasees 
gelegene,  zwei  Stunden  von  der  Bahnstation  Mori  entfernte  Hafenstadt  Riva 
zählt  3000  Einwohner  und  ist  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft  und  einer 
aus  einem  Kaiser -.Jägerbataillon  und  Landesschützen-Bataillonscadre  bestehenden 
Garnison. 

Das  ganze  etwa  20  Quadratkilometer  messende  Thal  von  Biva-Areo.  am 
Ausflusse  des  Sarca  in  den  Gardasee  ist  fast  gleichniässig  eben  und  nur  im 
südöstlichen  Abschnitte  vom  31.  Brione  überragt,  der  von  Osten  mit  senkrechter 
Felswand.  361  Meter  hoch,  aufsteigt,  nach  Westen  sanft  abfallt.  Der  Thalgrimd 
ist  Alhivialboden.  mit  Ausnahme  des  Südens  allenthalben  von  steil  sich  auf- 
thürmenden  Gebirgsketten  eingefasst,  die  ohne  Mittelgebirgsstufen  unmittelbar 
zur  Höhe  von  1800  bis  2200  Meter  aiis  dem  Thalboden  sich  erheben,  imd  o-e^en 
Osten  vorwaltend  aus  Oolithkalk.  westlich  aus  Dolomit  bestehen. 

Dieser  günstigen  Configuration  des  Thalbeckens,  dem  sich  nach  Süden  die 
weit  ausgedehnte  'Wasserfläche  des  Gardasees  anschliesst.  verdankt  es  den  Schutz 
gegen  Winde,  besonders  Xord-  und  Ostwinde,  die  fast  windstillen,  oft  ganz 
schneefreien  Winter,  und  ein  mildes  Klima  überhaupt,  wie  es  nur  Landstrichen 
von  ähnlich  glücklicher  Lage  und  weit  geringerer  Breite  zukommt,  und  in  dem 
südlichen  Charakter  der  Vegetation,,  die  mit  ihren  Hauptvertretern,  der  Olive 
und  Steineiche,    der  Mittelmeerflora  angehört,    entsprechenden  Ausdruck  findet. 

Lassen  wir  als  Beleg  des  soeben  Gesagten  einige  der  wichtigsten  Daten 
aus  den  Ergebnissen  der  hiesigen  musterhaft  geleiteten  meteorologischen  Beob- 
aehtungsstatiou.  welche  die  Jahresmittel  des  Zeitraumes  von  IT  Jahren  (1871 
bis  1887)  enthalten,  folgen: 

Lufttemperatur  nach   Celsius:  Windvertheilung  nach  Pereent: 

Mittlere  Jahrestemperatur 12-9       Nördliche  Luftströmungen 21'6 

Absolutes  Maximum 325       Südliche  _  202 

„         Minimum 7o       Calnien 582 

Zahl  der  Tage  mit  Niederschlägen 129'5 

„        „         n  Schnee IrO 

Aus  diesen  interessanten  Beobachtungsresultateu.  wird  es  begreiflich,  dass 
Riva  sich  ausser  eines  milden  Winters  auch  eines  milden,  nicht  zu  heissen 
Sommers  erfreut,  dass  der  Schlitten  hier  zu  Lande  ein  imbekanntes  Möbel  ist. 
dass  Heizmaterial  nur  in  den  wohlhabenden  Häusern  in  grösseren  Mengen  con- 
sümirt  wird,  und  bei  minder  Bemittelten  das  offene  Herdfeuer  den  Ofen  ersetzt. 
und  dass  der  Bauer  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  am  Felde  beschäftigt  ist. 
Kamu  ist  mit  Ende  October  der  Traubensaft  in  die  Fässer  gefüllt,  werden  die 
Maiskolben  eingeführt,  die  Wintersaat  bestellt,  der  Weinstock  beschnitten.  Ende 
Xovember.  wie  heuer,  das  letzte  Heit  gemäht;  im  December  beginnt  die  Oliven- 
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ernte  und  auch  im  strengen  Jänner  wird  an  .Mauern.  Zäunen  und  Gräben 
gearbeitet . 

Fügen  wir  noch  hinzu,  dass  die  Banfte  Abdachung  des  Thalbodens  gegen 
das  Seeufer  und  dessen  Leicbte  Durchlässigkeil  Ansammlungen  und  Stagnation 
von  Niederschlägen  nicht  gestattet  Wechselneber  sind  hier  fast  unbekannte 
Krankheiten  Fabriken    oder    [ndustrie- Etablissements,    welche    Luft    und 

Wasser  mit  schädlichen  Bmanationen  und  Abfällen  verunreinigen,  gänzlich 
fehlen,  Riva  seit  1  s 77  durch  die  Speroneleitung  vom  nahen  Giumellaberg  mit 
dem  besten  Trinkwasser  der  Well  reichlich  versehen  wird,  der  weite  Seespiegel 
dem  Thale  als  Reservoir  reinster  Luft  vorliegt,  gegen  jähe  Temperatursprünge 
als  Regulatur  wirkt,  und  im  Sommer  der  dann  regelmässig  auftretende,  dem 
periodischen  Seewinde  ähnliche,  über  seine  Fläche  streichende  Südwind.  Ora 
genennt,  die  warmen  Luftschichten  wohlthätig  abkühli  und  erfrischt;  so  erklär! 
es  sich,  dass  in  Riva  endemische  Krankheiten  nicht  bekannt  sind,  und  epide- 
mische nicht  Wurzel  fassen  können,  die  Mortalitätsziffer  der  Einheimischen 
20  pro  Mille  beträgt,  und  Riva,  Dank  seiner  herrlichen  Lage  und  seiner  Impo- 
santen Landschaftlichen  Reize  wegen  schon  vor  Jahrzehnten,  da  mildes  süd 
liches  Klima  noch  nicht  zu  den  medicinischen  Indurationen  zählte  und  klimatische 

Statu n    noch    nicht    in    der  Mode   waren,    als   Reiseziel    vieler  Touristen  und 

Fremden    dt^    besten    Rufes   genoss   und    von    Kranken    und   Schwächlichen    zu 

Längerem  Aufenthalt ler  zu    bleibender  Niederlassung  gewählt   wurde.   Und 

mit  Recht  wird  von  den  liier  stabil  angesiedelten  Fremden,  die  nach  des  Lebens 
Mühe  und  Arbeit  da  bequeme  Kühe  aufsuchen,  der  Salubrität  des  hiesigen 
Klimas  eine  restaurirende,  lebensverlängernde   Potenz  zugesprochen. 

ungeachtet  seiner  klimatischen  Vorzüge  war  es  jedoch  Riva  bisher  nicht 
vergönnt,  sich  in  die  Reihe  der  in  neuester  Zeit  in  Schwung  gekommenen 
Wintercurstationen  in  würdiger  Weise   einfugen. 

Unübersteigliche  Locale  Schwierigkeiten  und  besonders  die  Fortsbauten  am 
M.  Brione  hemmen  die  Erweiterung  der  Stadt  nach  der  sonnigen  Ostseite  gegen 
das  Hotel  du  Lac  und  die  Seevilla  zu.  und  erlauben  deren  Ausdehnung  nur  in 
nördlicher  Richtung. 

Wohl  ist  Riva  von  allen  Punkten  des  Thaies  am  frühesten  von  der 
Morgensonne  beschienen,  die  aber  zu  Curzwecken  wenig  in  Anschlag  gebracht 
wird;  dafür  verschwindet  die  Sonne  am  Hafenplatze  hinter  dem  steil  auf 
ragenden  M.  Giumella  im  Jänner  bereits  um  1  Dhr,  im  Eochsommer  um  4  Uhr 
Nachmittags.  Gerade  das  umgekehrte  Verhalten  beobachtet  man  an  der  benach- 
barten Schwesterstadt  Arco,  der  es.  von  örtlichen  Semnissen  nicht  eingeengt, 
vor  Allem  Dank  der  Munificenz  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  Erzherzog 
Albrecht  und  der  unermüdlichen  Thätigkeit  des  regen  Curcomite'  glang,  aus 
einem  dem  grossen  Publicum  kaum  (hau  Namen  nach  bekannten  Städtchen  in 
wenigen  Jahren  zu  einer  allen  Ansprüchen  des  modernen  Curiebens  genügenden 
Winterstation  aufzublühen. 

Doch  hat  dieser  Aufschwung  Arcos  der  Fremdenfrequenz  Rivas  auch  im 
Winter  keinen  Eintrag  getban.  Abgesehen  von  dem  zahlreichen  Besuch  in  den 
übrigen  Jahreszeiten  und  dem  zeitweisen  Andrang  von  Reisenden,  die  beson- 
ders im  Sommer  und  Herbst  die  Hotels  und  Pensionen  füllen,  weisen  die  amt- 
lichen Tabellen  für  die  verflossenen  elf  Winter  nach  den  Ausweisen  der  ersten 
vier  Gasthöfe  eine  Durchschnittsfrequenz  von  669  Personen,  wovon  141  länger 
als  sechs  Tage  hier  verweilten:  über  zwei  Drittel  dieser  Curgäste  gehörte  dem 
Auslande  an. 

Schon  ein  Blick  auf  eine  Specialkarte  wird  den  kundigen  Naturfreund 
vermuthen  lassen,  dass  die  hiesige  Gegend  mit  dem  Gardaseehecken,  das  von  den 
letzten  Ausläufern  <\r\-  gegen  die  Poebene  sieh  allmählich  absenkenden  süd- 
lichen Kalkalpen  in  Gestalt  einer  weil  ausgedehnten  riesigen  Schlucht  ein- 
gefasst   wird  —  einst  eine  bis  weit   über  Toblino  reichende  Bucht   jenes  Meeres, 
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das   Italien  bedeckte  diose  Formationen  und  überraschende  Scenerien  in 

sich   birgt. 

Und  in  der  Thal  wind  auch  der  vielgereiste,  an  erhabene  Eindrücke  der 
Alpenwell  gewohnte  Wanderer,  der  auf  der  Strasse  von  Muri  ber  an  den 
Schutthalden  des  grünen  Loppiosees  vorüber  die  Wasserscheide  zwischen  der 
Etsch  and  dem  Sarcafluss  überschreitend,  unser  Thal  zum  ersten  Male  besucht 
und  aus  dem  Festungsthor  von  Nago  heraustritt,  beim  Anblicke  des  plötzlich 
zu  seinen  Küssen  auftauchenden  Gardasees  und  der  schrofl  in  ihn  abfallenden 
Dolomitwände  und  deren  malerisch  geformten  Zacken  und  Zinnen  einen  Ruf 
des  Staunens  uieht  unterdrücken  können.  Majestätisch  breite!  sich  der  grösste 
und  schönste  See  Oberitaliens  bis  zu  den  flöhen  von  Lonato  55  Kilometer 
weit  bin,  der  vornehmste  Juwel  und  Reiz  unseres  Thaies.  Spiegelglatt  liegi 
er  da,  einem  azurnen  Krystaü  vergleichbar,  wenn  er  in  Ruhe  schlummert, 
einem  weiss  gesprenkelten  Smaragdteppich  ähnlich,  wenn  er  von  sanftem 
Winde  bewegt,  sieb  zu  Leichten  Wellen  kräuselt,  die  bald  sich  glätten,  bald 
in  Schaumkämmen  spielend,  sieb  überschlagen,  erhaben  furchtbar  anzusehen, 
wenn,  vom  Sturme  aufgewühlt,  die  brausenden  Wogen  sich  überstürzen  und 
in  tosender  Brandung  an  die  Ufer  drängen.  „Fluctibus  ei  fremitu  assurgens 
Benace  marino"  (Virgil  Georg,  II.  159).  Wer  ein  unvergessblches  Panorama 
dieser  grossartig  angelegten  Seelandschaft  geniessen  will,  besuche  die  Bella 
\ista  an  der  ersten  Wendung  der  Kunststrasse  bei  Riva  oder  die  "Villa  Lutti, 
die  Caserne  von  S.  Nicolo  oder  besteige  irgend  einen  anderen  Punkt  des 
M.  Brione.  Wie  ein  grüner  Garten  dehnl  sieh  die  fruchtbare  Campagna,  mit 
Dörfern,  Weilern  und  Landhäusern  bestreut,  von  den  coulissenartig  in  ein- 
ander geschobenen  schön  geformten  Bergen  eingerahmt,  bis  zum  Seestrande 
aus.  Und  jeder  erhöhte  Standorl  an  den  längs  ih'r  Thalseiten  fahrenden 
Wegen  und  Strassen  fesselt  durch  einen  gleich  lohnenden  Ausblick.  Ebenso 
mannigfaltigen  Reiz  bietel  die  uäcbte  und  wintere  Umgebung,  und  man  wird 
wohl  selten  eine  Gegend  finden,  die  in  so  engem  Räume  wie  Riva  so  viel 
Sehenswerthes  und   Interessantes  enthält. 

Ein-  und  mehrstündige  Ausflüge  im  Thale,  an  den  Berglehnen,  zu  A\  asser 
fällen,  Burgruinen,  Tagespartien  in  die  Seitenthäler,  zu  den  umliegenden  Seen 
und  alpine  Touren  wechseln  in  bunter  Keilte  und  entschädigen  den  gebildeten 
Naturfreund,  gleich  dem  wissenschaftlich  erfahrenen  Fachmanne,  durch  an- 
regenden Genuss.  Den  Glanzpunkt  der  von  hier  zu  unternehmenden  Ausflüge 
bilden  jedoch  die  Dampferfahrten  auf  dem  Gardasee  uach  dessen  reizend  ge- 
legenen Uferorten;  dreimal  täglich  laufen  die  stattliehen  und  eleganten  Dampf- 
schiffe von  Riva  nach  Peschiera  und  Desenzano  aus.  Riva  ist  deshalb  eine 
beliebte  Aufbruchstation  nach  den  grossen  Städten  Oberitaliens;  wer  Morgens 
Riva  mit  dem  Dampfer  verlässt,  gelangl  Nachmittags  nach  Venedig  oder 
Mailand. 

Für  Unterkunft  und  Beköstigung  ist  in  Riva  bestens  gesorgt.  Comfortable, 
von  Fremden  zumeist  besuchte  Gasthöfe  sind  das  Hotel  du  Lac  mit  prächtigem 
•  ■alten,  eine  Viertelstunde  vor  der  Stmlt  an  der  nach  Torlinie  führenden 
Strasse,  Hotel  Sole,  Riva,  Baviera,  alle  in  schöner  Lage  am  See.  ferner  Pension 
Giärdino  und  Musch,  beidemal  Biergärten.  Die  Pensionspreise  variiren  zwischen 
zwei    und   drei   Gulden. 

Als  Sehenswürdigkeiten  l!i\a^  verdienen  die  schöne  Bildergalerie  Maffei, 
nun  im  Besitze  der  Familie  Lutti,  deren  Villa  und  Mausoleum  in  S.  Alessandro, 
wo  der  Dichter  Andrea  Maffei  ruht,  die  kostbare  Mineraliensammlung  der 
Frau  Viebig  und  die  herrlichen  Gartenanlagen  der  Seevilla  um!  <\r\'  Villa  Pich! 
In  S.  Giacomo   Erwähnung. 

Dal  Mmiicipio  <li  Riva: 

II   Porlestä 

Bernar  dinelli. 
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Curort  Koritnicza 

im  Liptatier  Comitat. 
Karp  athen-Curort. 

Lage.  Koritnicza  liegt  2679  Fuss  über  dem  Meeresspiegel  in  einem  von 
dunklen  Fichtenwäldern  umgebenen  wildromantischen  Thale  der  Karp'athen  an 
der  südlichen  Grenze  des  Lip  tauer  Comitates  .in  Ungarn,  zwei  Stunden  von 
der  Bahnstation  Rosenberg  (Kaschau — Oderberg)  und  fünf  Stunden  von  Neu- 
sohl (ung.  Staatsbahn)  entfernt, 

Klima.  Das  Klima  von  Koritnicza  ist  ein  subalpines,  und  es  sind  alle 
Factoren  vorhanden,  vun  dasselbe  zu  einem  vorzüglich  gesunden  und  erquicken- 
den zu  machen. 

Die  geographische  Lage  des  Curortes,  die  dichten,  sich  meilenweit  er- 
streckenden Wälder,  zum  grossen  Theile  Fichten,  die  allenthalben  aus  dem 
Boden  hervorsprudelnden  Quellen,  und  endlich  der  Umstand,  dass  das  Thal 
von  drei  Seiten  von  hohen  Bergen  geschützt  und  nur  gegen  Westen  offen  ist, 
widerlegen  jenes  Vorurtheil,  dass  Koritnicza  ein  rauhes  Klima  habe. 

In  den  Monaten  Mai,  Juni.  Juli,  August  und  September  zeichnen  wir 
folgende  Durchsclmittstemperaturen : 

Grad  Celsius 

Die  Morgentemperatur  beträgt  im  Mittel 11'7 

Die  Mittagstemperatur        „  „         „  19'0 

Abendternperatur 14'5 

Tagestemperatur " 17"6 

Höchste  Tagestemperatur 19'0 

Niedrigste  Tagestemperatur 1T5 

Differenz      8'5 

Der  Ozougehalt  der  Luft  beträgt  7 — 8  Pereent. 

Heilmittel  des  Curortes.  A)  die  Mineralquellen,  von  denen  zu  thera- 
peutischen Zwecken  die  Sophien-,  Bela-,  Ferencz  Jözsef-  und  Ilkaquelle  be- 
nützt werden. 

Das  Koritniczaer  Mineralwasser  gehört,  zufolge  seiner  chemischen  Be- 
standtheile,  zu  den  Seltenheiten  und  ist  als  ein  derartig  specielles  Mineral- 
wasser in  seiner  Art  alleinstehend.  Verglichen  mit  den  Sauerwässern  des  In- 
und  Auslandes,  finden  wir,  dass,  während  bei  allen  anderen  Sauerwässern  die 
kohlensauren  Salze  vorherrschen,  bei  dem  Koritniczaer  Wasser  die  schwefel- 
sauren Salze  prävaliren;  dieser  Umstand  drückt  dem  Wasser  seinen  speciellen 
Charakter  auf. 

Analysirt  wurde  das  Wasser  zu  wiederholten  Malen,  so  durch  die  Pro- 
fessoren Tognio  und  Kitaibel,  wie  auch  das  Doctoren-Collegium  der  medicim- 
schen  Facultät  in  Wien,  jedoch  blos  qualitativ;  qualitativ  und  quantitativ 
wurden  die  Quellen  durch  die  k.  k.  geologische  Reichsanstalt  in  Wien  und 
durch  die  chemische  Anstalt  der  königlich  ungarischen  Universität  zu  Buda- 
pest analysirt,  somit  gehört  das  Koritniczaer  Mineralwasser  zu  den  kohlen- 
sauren, eisenhaltigen,  erdig-salinischen  Säuerlingen. 
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Die  Bestandtheile  zeigl  beigelegte  Analyse. 

Chemische  Analyse. 

Boflen  Tran/. 

iquelli  quelle      Jos.-Quelle 

Temperatur  des  Wassers 10°  C.  10°  C.  10°  C. 

Specifisohes  Gewicht L-00:!<i  Min:;!  roo:;| 

Goluilt  in    1  iii « i  i  .r.iniiii  Gr  a  m  m 

Chlornatrium 0-006  0-005  0005 

Schwefelsaures  Natron 0-057  0025  ihi.üi 

Schwefelsaurer  Kalk Im;.;  1-082  1-126 

Schwefelsaure  Magnesia 0-873  0-783  077< i 

Kohlensaurer  Kalk 0-862  0-805  0*891 

Kohlensaures  Eisenoxydul 0-064  0-061  0071 

Kieselerde " 0-028  0-057  0-049 

Halbfreie  Kohlensäure 0-403  0-377  0-419 

Freie  Kohlensaure     1*346  1-373  1*189 

Summe  aller  Bestandtheile  .    .  1-702  1*568  4-549 

Weiland  Professor  Hofrath  Oppolzer  hatte  mehrere  hochgestellte  Persön- 
lichkeiten behufs  Herstellung  ihrer  zerrütteten  Gesundheit  mit  dem  Beifügen 
nach  Koritnicza  gesendet,  dass  dieses  Wasser  gegen  Unterleibs-  und  Hämor- 
rhoidalleiden das  bewährteste  Mittel  sei.  und  dass  die  Cng-arn  gar  nicht  wissen, 
welchen   Heilschatz  ihnen  die  Natur  daselbs  geboten. 

l)ie  Erfahrungen  folgender  hervorragender  CTniversitätsprofessoren,  und 
/war  Prof.  Dr.  Koranyi,  Prof.  Dr.  k'etlv.  Prof.  Dr.  Lumniczer,  Prof.  l'r.  Stiller. 
ferner  Dr.  Sigmund  Jellenik,  Primarius  des  kaufmännischen  Spitales,  weiland 
Dr.  Roth,  sowie  zahlreieher.  des  besten  Rufes  sieh  erfreuender  A.erzte  des  In 
und  Auslandes,  die  die  "Wirkungen  des  Koritniczaer  Mineralwassers  zu  beob- 
achten Gelegenheit  hatten,  stimmen  darin  überein,  dass  dasselbe,  vermöge  seiner 
in  zahlreichen  Krankheitsfallen  erwiesenen  Heilkraft  zu  den  wirksamsten  Heil- 
quellen des  In-  und  Auslandes  zu  rechnen  sei. 

Dil-  speciellen  Krankheitsformen,  in  welchem  sich  dieses  Wasser  jenen 
wohlvereienten  Ruf  erworben,  sind:  Chronischer  Magen-  und  Darmkatarrh  (be- 
sonders  die  zufolge  Anämie  entstandenen),  Erbrechen,  Magenkrampf,  Magen- 
und  Darmgeschwüre,  Leber-  und  Milzanschwellungen  (besonders  die  in  Folge 
Malaria),  Gelbsucht,  Obstirpation.  Mit  überraschend  günstigem  Erfolge  ist  das 
Wasser  gegen    Hämorrhoidalleiden    und   Chlorose   angewendet    worden. 

Weiland  Dr.  Roth,  gewesener  Inhaber  der  öffentlichen  OrdinationsanstaH 
für  Magen-  und  Onterleibskrankheiten,  schreibt  über  die  Wirkung  des  Korit- 
niczaer  Wassers  folgendermas&en:  „haut  den  von  mir  sowohl  in  meiner  Privat- 
praxis als  auch  durch  einige  Jahre  an  Ori  und  Stelle  gemachten  Erfahrungen, 
Ion  ich  in  der  Lage,  über  die  Wirkung  des  Koritniczaer  Wassers  Folgendes 
sagen  zu  können:  Bei  allen  Krankheiten,  in  denen  Glaubersalz  und  eisen- 
haltige Wässer  indicirt  sind,  übt  das  Koritniczaer  Wasser  eine  ausgezeichnete 
Wirkung  aus.  Es  gibt  jedoch  Krankheitsformen,  bei  denen  es  alle  gleich 
hältigen  Mineralwässer  an  Wirkung  weil  übertrifft.  Solche  sind:  Stasen  der 
ven.  port.  syst.  Dyspepsien,  sogenannte  Dyspepsia  anaemica,  die  bei  einem 
berabgekommenen  Organismus  aufzutreten  pflegen;  chronische  Darmkatarrhe, 
unter  diesen  besonders  die  Coloenteritis  chronica,  bei  welcher  Krankheitsform 
ich  überraschend  eclatante  Erfolge  zu  verzeichnen  habe." 

Wie  aus  dem  bis  nun  Gesagten  ersichtlich,  wird  das  Koritniczaer  Wasser 
mit  vorzüglichem   Erfolge  gegen   Magen    und   Darmkrankheiten  angewendet. 

In  Folge  der  hohen  Lage,  <\ri'  meilenweit  sich  erstreckenden  Fichten- 
waldungen, der  vollkommen  staubfreien,  etwas  feuchteren,  ozonreichen  Atmo- 
sphäre, kann  man  den  Curort  nicht  genug  anempfehlen  für  Kranke,  die  an 
chronischen  Kehlkopf-  und  Bronchialkatarrhen,  an  Emphysem  und  Asthma 
leiden.  Schliesslich  für  Nervöse  in  n  l  I  !econ\  a  le.-cent  en  gibt  es  keinen  besseren 
klimatischen  <  hirort. 


Koritnicza. 


Die  Füllung  geschieh!  mittelsl  Automal  Czerniczki'scheTi  Systems,  and 
auf  die  Verkorkung  wird  die  grösste  Sorgfall   verwendet. 

/.'/  Als  zweiter  Eeilfactor  dient  das  Badehaus.  Dieses  wurde  mit  allem 
Comforf  versehen,  sowie  den  hygienischer  Anforderungen  entsprechend,  im 
Jahre  1880  neu  aVdgeführt.  Die  Curg'äste  erhalten  darin  Mineralwasser-, 
Buchten  .   Moor-  und  Sodabäder. 

C)   Die  Kaltwasser-Heilanstalt,   separal   für  Eerren  und   Damen. 

I>)  Schafmolke  wird  jeden  Morgen  frisch  in  die  Trinkhalle  gebracbf  und 
entweder  rein  oder  mit    Mineralwasser  gemengt   verordnet. 

Oekonomische  Verhältnisse.  Mit  der  Leitung  des  Curortes  ist  die 
Badedirection  betraut,  an  die  auch  alle  in  das  Gebahrungsfacb  einschlägigen 
Bestellungen,  Aufträge  and  Anfragen  gerichtet  werden  mögen.  Die  sanitären 
Angelegenheiten  unterstehen  dem  Badearzte  Dr.  Josef  Ormay,  honor.  Comitats 
physicus  aus  Budapest,  der  muh  1.  Mai  liis  Ende  September  sich  ständig  im 
<  -urorte  aufhält. 

An  Sonn    und   Feiertagen  wird  in  der  Andreas-Capelle  Messe  gelesen. 

Während  der  Dauer  der  Saison  bestehi  in  Koritnicza  eine  Apotheke,  Post- 
und  Telegraphenamt. 

Für  die  Verköstigung  wird  in  drei  Gasthäusern  gesorgt.  Die  Gastwirthe 
sind  gehalten,  streng  curgemässe  Speisen  zu  verabreichen.  Die  Badedirection 
verfügf  über  150  elegant  eingerichtete  Zimmer,  deren  Preise  von  60  kr.  bis 
i>  iL  50  ki'.  per  Tag  betragen. 

In  der  Vorsaison,  d.  i.  vom  15.  Mai  Ins  1.  Juli,  und  in  der  Nachsaison,  d.  i. 
vom   15.  August  bis  Ende  September,    sind   die  Preise  um  25  Percent  billiger. 

Unterhaltungen  und  Ausflüge.  Zerstreuung  und  Aufheiterung  linden 
die  Curgäste  in  dem  sorgsam  gepflegten  Parke  d^^  Curortes,  wo  täglich  Mor- 
gens während  der  Trinkcur  und  Nachmittags  von  .">  7  Ihr  eine  Musikcapelle 
die  gewähltesten  Piecen  spielt.  Wöchentlich  werden  Tanzunterhaltungen,  Tom- 
bolaspiele und  Concerte  arrangirt;  ferner  Forellenfischerei,  Kahnfahrten  auf 
dem  Teiche,  eine  gedeckte  Kegelbahn,  ein  Ciaviersaal,  sowie  ein  Kaffeehaus 
bieten  -ihr  angenehme  Zerstreuungen. 

Eerrliche  Spaziergänge  sind:  Der  überraschend  schöne  Euszärweg,  Eajös 
und  Gelleryweg,  das  Luzsnaer  Thal,  das  Jägerhaus,  die  oberhalb  ^\i'<  Yaml>er\ 
thales  sieh  erstreckende  Bergwiese,  der  Ausflug  auf  den  Bischofsberg.  Grössere 
Ausflüge  werden  veranstaltet  zur  äusserst  interessanten  Forellenfischzuchi  in 
der  Ortschaff  Oszada,  in  das  Telpthal  mit  seinen  schönen  Wasserfällen,  ferner 
die  berühmte  Stureczer  Kunststrasse.  Bessere  Bergsteiger  mögen  es  nicht  unter- 
lassen,  einen   Ausflug  auf  die   Alpe    Prasiva   zu   machen. 

Reise  nach  Koritnicza.  Von  Budapesl  mit  dem  Eilzuge  7'  ,  Uhr 
Morgens  der  königl.  ungar.  Staatsbahn  via  Ruttka,  Rosenberg  (königl.  Oder 
berger  Bahn).  Von  hier  ans  mittelst  Fiaker  auf  einer  sehr  guten  Strasse  und 
in  eine]-  wunderschönen  Gegend  fahrend,  erreicht  man  hinnen  i"  ,  Stunden 
Koritnicza.  Jene,  welche  die  schöne  Kunststrasse  über  das  Gebirge  Sturecz 
nicht    kennen,    wollen    nur   his  Neusohl  Karten    Lösen,    und    von    dort   mittelst 

Fiaker   die    Fahrt    fortsetzen,    was    5 — f>   Stunden    in    Anspruch     nimmt,     his    man 

Koritnicza  erreicht.   Der  Weg  von   Budapest   kann  amh  über  Kaschau  gemacht 
werden,  auch   in  dieser  Richtung  bildet   Rosenberg  die   Endstation. 

Von  Wien   und  Berlin  aus  nimmt   mau  die  Route  via  Oderberg     Ruttka 
Rosenberg. 

Mineralwasser-Preise: 
.•Mi  Station   Rosenberg  o?er  Neusohl. 

1    Kiste  |  in   Flaschen)  ii  05     Liter fl.  6. 

1       ..         In  .:i   0-75 „7. 
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Priessnitzthal 

in  Mödling  (30  Minuten  von  Wien). 
Wasserheilanstalt. 

In  der  Anstalt  wird  rationelle,  den  Kräften  und  Krankheitszuständen 
des  einzelnen  Patienten  genau  angepasste  Hydrotherapie  angewendet. 

Diese  wichtige  Individnalisirnng  ist  dem  Arzte  dadurch  ermöglicht,  dass 
die  Anstalt  nur  für  eine  beschränkte  Anzahl  von  Patienten  berechnet  ist. 

Neben  dem  eigentlichen  Wasserheilverfahren  erstreckt  sich  die  ärztliche 
Aufsicht  anf  Regelung  der  täglichen  Lebensweise  nach  rationellen  hygienischen 
Principien. 

Elektrische  Behandlung.  Massage  und  Heilgymnastik  kommen  dort,  wo 
sie  angezeigt  sind,    als  wesentlich  unterstützende   Heilmittel   in  Verwendung. 


Priessnitzthal. 


Alle  diese  Momente,  in  Verbindung  mit  dem  Aufenthalte  in  einer  so 
staubfreien,  würzigen  Waldluft,  wie  sie  das  Priessnitzthal  und  dessen  Um- 
gebung bieten,  erklären  die  zahlreichen  Heilerfolge,  deren  sich  die  Anstalt 
erfreut. 

Curanzeigen.  Für  das  VTasserheilverfahren  sind  im  Allgemeinen  fol- 
gende Fälle  angezeigt: 

1.  Brustkrankheiten. 

2.  Nervenkrankheiten. 

3.  Chronische  Magen-  und  Darmkrankheiten. 

4.  Frauenkrankheiten. 

Besonders  zu  empfehlen  ist  dasselbe  für  Reconvalescenten  als  Stärkungs- 
cur  und  als  Nachcnr  nach  Karlsbader.  Marienbader  und  Franzensbader  Curen. 
Nähere  Auskünfte  ertheilt: 

Dr.  Josef  Weiss 

Arzt  und  Eigenthiimer  der  Anstalt,  Mitglied  der  Wiener  medicinischen  Facultät, 
Mitglied  des  psychiatrischen  Vereines.  Redacteur  der  „Zeitschrift  für  Therapie*. 


Sanatorium  Maria  Grün  Ihm  Graz 

für  Nervenkranke. 

Am  südlichen  Abhänge  des  Rosenberges,  400  Meter  über  dem  Meere, 
25  Minuten  vom  Centrum  der  für  Nervenleidende  klimatisch  sehr  günstig  situirten 
Hauptstadt  der  „grünen"  Steiermark,  am  Knotenpunkte  der  schönsten  Aus- 
siehst waldreichem  Gebirge,  erhebt  sich  in  einem  zehn  Joch 
Park  d:is  schlossartige,  im  Renaissancesty]  erbaute,  mit  dem  grössten  Com- 
Pori   ausgestattete  Sanatorium  Maria  Grün. 

Dasselbe  hat  die  Bestimmung,  Nervenleidenden  aus  den  höheren  Classen 
der  Gesellschaft  all' dasjenige  zu  bieten,  was  zu  ihrer  Pflege  und  Heilung  nacb 
dem  gegenwärtigen  Stand  medicinischer  Wissenschaft   erforderlich   ist. 

Bei  unbedingtem  Ausschlüsse  geistig  Gestörter  stellt  sich  das 
Sanatorium  die  Aufgabe,  praktisch  das  zu  verwirklichen,  was  der  Begründer 
desselben  und  der  Lehrer  der  unterzeichneten  Aerzte,  Professor  Richard 
Freiherr  v.  Krat'H  Ebing,  in  seinem  Buche  „Ueber  gesunde  and  kranke 
Nerven"  (3.  Auflage  bei  Laupp  in  Tübingen)  als  Erfordernisse  für  eine  erfolg- 
reiche Behandlung  Nervenkranker  bezeichnet  bat  -  -  es  soll  eine  behagliche 
Heilstätte  für  den  im  Kampfe  des  Lebens  in  seiner  Nervenkraft  erschütterten, 
erschöpften  Mitmenschen  sein,  in  welcher  Alles  aufgeboten  wird,  um  ihn  die 
Trennung  von  Heim  und  Familie  nicht  zu  schwer  empfinden  zu  Lassen,  ein 
temporärer  Rüheorl  in  waldreicher  ländlicher  Gegend,  abseits  vom  Weltgetriebe 
null  doch  leicht  erreichbar  für  die  Hilfesuchenden,  ausgerüstet  mit  allen  Heil 
und   Hilfsmitteln. 

Nur  da,  wo  alle  moralischen,  klimatischen,  diätetischen   und  speciell  ärzl 
liehen   Bedingungen   vereinigt   sind,    lässt   sich  die  Heilung   schwerer  und  com- 
plicirterer  Nervenleiden  anstreben  und  erfahrungsgemäss  erreichen. 

Das  Sanatorium  Maria  Grün  stellt  sich  die  Aufgabe  Nervenleidenden, 
die  in  häuslichen  Verhältnissen  diese  Erfordernisse  nicht  vereinigt  finden  können, 
eine  Zufluchts    und   Heilstätte  zu  werden. 

Speciell  zur  Aufnahme  eignen  sich  die  vielgestaltigen  Krankheitszuständc 
der  Neurasthenie,  Hysterie,  Hypochondrie,  chronische  [ntoxicationen  (Morphi- 
nismus u.  s.  w.  i.  nervöse  Erschöpfungs-  und  Reizzustände  nach  acuten  schweren 
Krankheiten,  Wochenbetten  u.  s.  w.,  chronische  Leiden  der  Nervencentren 
(Gehirn,  Rückenmark),  sowie  Affectionen  der  peripheren  Nerven  (Neuralgien, 
Spinalirritation   u.  s.  w.i. 

Besonders  eignen  sieh  Klima  und  Terrainverhältnisse  für  sogenannte  Ent- 
fettungscuren,  deren  Werth  für  gewisse  Zustund:'  von  gestörtem  Stoffwechsel 
in  Verbindung  mit  functioneller  Herzschwäche  und  anderen  nervösen  Beschwer- 
den durch   Professor  Oertel  nachgewiesen  wurde. 

Das  Sanatorium  ist  das  ganze  Jahr  hindurch  offen  und  im  Winter  durch 
eine  Centralheizung  (Heisswasserheizung)  gleichmässig  beheizt. 

Die  Krankenpflege  befindet  sieh  in  den  bewährten  Händen  der  barm 
herzigen  Schwestern    vom  Orden  des  heil.  Vincenz  von   Paula. 

Als  <  Jurmittel  verfügt  das  Sanatorium,  ausser  seiner  günsl  igen  klimat  ischen 
einem   Park   und  Wahl,  seinen  sanitären   baulichen   Einrichtungen,    über 
alle  technischen  Hilfsmittel  (Bäder,   Elektricität,  Massage  u.  s.  w.). 

Anmeldungen,  wo  möglich  schon  unter  Einsendung  einer  Krankheits- 
geschichte, wollen  unter  ihn1  Adresse:  „Sanatorium  .Maria  Grün  nächst  Graz" 
gi  macht    w  erden. 

Telegramm-Adresse:  „Sanatorium  •>  raz". 

Med.  miiv.  I).-.  II.  Gurl.  Med.  imiv.  Dr.  A.  Stiehl. 
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Saidschitz. 


I>us  Saidschitzer  Bitterwasser  isl  als  solches  noch  heute  von  keinem 
anderen  Bitterwasser  übertroffen  und  in  den  Hintergrund  gedräng!  worden,  es 
stelll  unter  allen  zeither  bekannten  sogenannten  Bitterwässern  offenbar  das 
reinste  -  die  schwefelsaure  Magnesia  als  allein  überwiegenden  Bestandtheil 
enthaltende  Mineralwasser  dar,  während  die  anderen  Bestandteile,  in  richtigem 
Masse  beigemischt,  dessen  Wirkung  auf  gelinde  Weise  unterstützen  und  dem 
Organismus  zugänglicher  machen. 

Das  seil  Friedrich  Hoffmann,  dem  eigentlichen  wissenschaftlichen 
Begründer  der  Heilquellenlehre,  vor  fasl  anderthalb  Jahrhunderten  bekannter 
gewordene  Saidschitzer  Bitterwasser  ha1  seil  dieser  Zeil  einen  Ruhm  und  eine 
Berühmtheil  erlang!  wie  kaum  ein  anderes  Mineralwasser;  nich!  nur  in  ganz 
Europa,  sondern  auch  in  den  meisten  überseeischen  Ländern  isl  es  wohl 
gekannl  und  wird  als  ein  geschätztes  Heilmittel  angewendet. 

Analyse. 

I-,  <  -    7  t  i  ,  i      i.  Nach  Borzellua      Nach  Struve 

n     lb     I    UZen    sind    enthalten:  Uauptqueüe       (Koscbruniicn) 

Schwefelsaure  Talkerde 84-1666            83-138 

Schwefelsaures  Natron 16-8019             23-496 

Salpetersaure  Talkerde 25-1715              T'iuT 

Kohlensaure  Talkerde 1-9858               I  098 

Quellsaure  Talkorde 10667 

Kohlensaurer  Kalk —                 6-806 

Schwefelsaurer   Kalk lO-OTTH                1-505 

Schwefelsaures   Kali 1-0965               I  594 

Chlormagnesium      2-1696               1  930 

Basisch   phosphorsaurer  Kalk 0-016 

Schwefelsaurer  Strontian 0'046 

Kohlensaurer  Strontian 

Basisch  phosphorsaure  Thonerde     ....     ■   .    .  nur.' 

Kohlensaures  Eisenoxydul i   n.niqo 

Kohlensaures   Mangauoxydul / 

Kieselerde ' 00360              0-120 

Ammoniak Spur 

Jodmagnesium 0'0368 

Brommagnesium Spur 

Fluor Spur 

Eisen-  and   Manganoxyd 0*017 

Kupferhaltiges  Zinnoxyd 0-0307 

Humusextract 

Summa  .    .  1786589          130-685 
eine  geringe  Menge  freier  Kohlensäure. 

Das  Saidschitzer  Bitterwasser  findet  seine  Anwendung :  bei  einfacher,  wie 
habitueller  Coprostase,  und  der  öfters  durch  diese  oder  durch  Wurmkrankheit, 
Speisereste  und  Lngesta  überhaupl  oder  krankhafte  Anhäufung  von  Galle 
und  Schleim  im  Darmcanale,  eingeklemmten  Brüchen  erzeugten  Kolik,  oder 
anderen  Krampf erscheinungen ,  als  Reflexactionen  derselben  mit  oder  ohne 
Fieber,  bei  Plennorhöen  in  Folge  chronischen  Katarrhs,  l>ei  Fettleber,  Icterus. 
Milztumor,  Gallenpräcipital  und  Gallenstein,  bei  Schwellung  der  Lymphdrüsen 
in  Folge  \mi  Hyperplasie,  torpider  Scrophulose,  bei  Hypercarbonisation  des 
Blutes,  Stase  im  Pfortadersystem,  Hämorrhoiden  und  Gicht,  Fettsucht,  zu  spar 
samer  Menstruation,  Hysterie  und  Hypochondrie,  Congestionen,  Hämorrhagien 
und  Entzündungen  aller  anderen  als  der  Einverleibungsorgane,  bei  localisirten 
Krankheiten  der  Augen,  (ihren,  bei  Hautkrankheiten,  Tumoren  und  Reflex- 
krankheiten aller  Ari.  Zu  beziehen  durch  alle  Mineralwasserhandlungen 
oder  direel  durch  die  Brunnendirection  Bilin  in  Böhmen.  -  Versendung  in 
Glasflaschen  und  Thonkrügen. 
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Teplitz-Schönaii  in  Böhmen. 


Lage,  Klima  und  Geschichtliches.  Der  Curort  Teplitz-Schönau  liegt 
imter  dem  50°  38'  16"  nördlicher  Breite  und  31°  29'  41"  östlicher  Länge  von 
Ferro,  230  Meter  über  dem  adriatischen  Meere,  im  nordwestlichen  Theile 
Böhmens,  in  dem  ebenso  üppigen  und  fruchtbaren,  als  an  Xatursehönheiten 
reichen  und  ungefähr  zwei  Stunden  breiten  Bielathale. 

Das  Erzgebirge  im  Korden,  der  Urgebirgsformation  angehörend,  besteht 
vorherrschend  aus  Gneis.  'Porphyr  und  Granit  und  bildet  eine  natürliche  Schutz- 
mauer gegen  den  rauhen  und  kalten  Nordwind. 


Teplitz-Schönau. 

Im  Süden  und  Osten  zieht  sich  in  langgestreckten  Bücken  und  Kegeln 
—  das  charakteristische  Merkmal  der  Basaltformation  —  das  Mittelgebirge 
hin,  wodurch  der  Curort  gegen  das  Eindringen  der  lästigen  heissen  Südwinde 
geschützt  ist. 

Das  Klima  ist  gesund  und  mild,  die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt 
7-5°  R..  daher  der  Aufenthalt  besonders  Jenen  anempfohlen  werden  kann, 
welche  nach  schweren  Krankheiten  in  der  Reconvalescenz  begriffen  sind. 

Teplitz  ist  unter  den  Curorten  Böhmens  der  älteste  und  zählt  damit  zu 
den  ältesten  Bädern  Europas  überhaupt. 

Reise  nach  Teplitz-Schönau.  Teplitz-Schönau  ist  Post-  und  Tele- 
graphen-Station, sowie  Station  der  Aussig-Teplitzer  Eisenbahn  und  der  Dux- 
Bodenbacher  Eisenbahn. 

Der  Fremde  erreicht  den  Curort: 

1.  von  Dresden  mit  der  Eisenbahn  oder  dem  Dampfschiff  bis  Bodenbach 
oder  Aussig;  im  ersteren  Falle  erfolgt  die  "Weiterreise  mit  der  Dux-Boden- 
bacher  Eisenbahn,  im  letzteren  Falle  mit  der  Aussig-Teplitzer  Eisenbahn ; 

2.  von  Leipzig  über  Riesa,  Döbeln  und  Dresden ; 


'•'  I  Teplil 

.">.  vor  München  und   Nürnberg   über  Fürth    und   Pilsen   oder  über   E 
Karlsbad  und   Komotau; 

4.  von  Frankfurt  a.  M.  über  Eger  und   Komotau; 

.">.  von  Berlin   über   Dresden; 

6.  von  Hamburg  über  Berlin,   Dresden; 

7.  von  Breslau  über  Görlitz,  Tetschen; 

8.  von  Wien  über  Brunn,   Prag  oder  über  Znaim,   [glau,   Prag; 

9.  von  Warschan  über  Oderberg  and   Prerau. 

Das    städtische    Bäder -Inspectorat    in    Teplitz.    Oberleitung    für 
Stadtbad,   Kaiserbad,  Stein-  nnd  Stephansbad,  Cursalon  und  Lesecabinete.  <ie 
schäftsführung   der   Thermalwasser-Versendung   der   Stadtgemeinde  Teplitz    in 
Böhmen.   Bureau  im  Cursalon-Gebäude.   W.  <■.  Scliröter,   Bäder-Inspector. 

Badeärzte.  (Nach  dem  Antritte  ihrer  Thätigkeit.)  Dr.  Joseph  Seiche 
Fdler  v.  Nordenheim,  k.  preuss.  Geh.  Sanitätsrath;  Dr.  Samuel  Ficker; 
Dr.  Daniel  Kraus,  k.  k.  Fee-.  Ar/t  i.  d.  Armee:  Dr.  [gnaz  Hirsch,  k.  preuss. 
Sanitätsrath;  Dr.  Carl  Heller,  g.  mecklenb.  Sanitätsrath;  Dr.  Gusta\  Adolph 
Eichler;  Mr.  Baumeister,  k.  siiehs.  Hofratb,  Stadt-Physiciis  in  Teplitz;  Hr.  Theo 
dor  Redlich;  Dr.  Carl  Müller,  k.  preuss.  Sanitätsrath;  Dr.  Ferdinand  Treutier, 
k.  k.  Stabsarzt;  Dr.  Carl  Radnik,  Stadl  Physicus  in  Schönau ;  Hr.  Moriz  Löwy; 
\U-.  Ladislaus  v.  Krajewski;  Dr.  Hugo  Langstein,  gew.  k.  k.  Landwehr- 
Regimentsarzt;  \h-.  Ambros  Janka,  k.  k.  Linienschiffsarzt  a.  I'.:  Hr.  Wilhelm 
Lieblein;  Hr.  .Moriz  Hirsch;  Dr.  Carl  Nusko,  k.  k.  Regimentsarzt;  Dr.  G.  Blander, 
k. k.  Regiments-Chefarzt  i.  I'.:  Hr.  Emanuel  Beck;  Dr.  Wilhelm  Gudra,  2.  Stadt- 
arzt in  Teplitz. 

Wundärzte,  iln  voriger  Ordnung.)  Joseph  Knaur,  Stadtwundarzt;  Frust 
Walther,  Magister  der  Zahnheilkunde;  Joachim  Stein;  Adam  Friedländer, 
k.  k.  <  >lier  Wundarzt   a.   H. :  W.   Bergmann. 

Apotheker.  Franz  Hoffmann,  „zum  schwarzen  Adler-.  Lange  (iasse: 
Ferdinand  Schmied,  ..zur  Dankbarkeit",  Mühlstrasse. 

Bade-Anstalten.  In  Teplitz:  Ha-  Stadtbad,  unmittelbar  an  der  Stadt- 
quelle gelegen,  Eigenthum  der  Stadtgemeinde  Teplitz,  hat  28  Badelogen, 
1  Communbad  und  11  gesunde  und  freundlich  tnöblirte  Zimmer.  Das  Kaiser 
bad  Cursalon;  ebenfalls  der  Stadtgemeinde  Teplitz  gehörend,  bat  19  elegante 
Badelogen.  Directe  Zuleitung  des  Thermalwassers  von  der  Stadtquelle.  Besitzt 
4ti  auf  das  Eleganteste  und  Bequemste  ausgestattete  Salons  und  Zimmer.  Hie 
vereinigten  Herrenhaus-Fürstenbäder,  Eigenthum  des  Fürsten  Clary 
Aidlingen,  enthalten  50  Badelogen  und  180  comfortabel  eingerichtete  Zimmer. 
Ha-  Sophienbad.  Besitzer  isl  die  israelitische  Cultusgemeinde.  Mit  :;  Bade- 
logen und  1  Communbad.  Das  Stein  und  Stephansbad,  Eigenthum  der  Stadt- 
gemeinde Teplitz.  Mit  .'!.")  freundlichen  Badelogen,  1  Communbad  und  :;  com- 
fortabel ausgestatteten   Wohnzimmern  i'l'w  Fremde. 

In  Sc  In",  ii  a  u :  Das  Schlangenbad.  Eigenthum  der  Stadtgemeinde  Schönau, 
mit  19  geräumigen  und  freundlichen  Badelogen,  darunter  einige  Doppellogen. 
Das  Neubad.  Eigenthum  des  Fürsten  Clary-Aldringen.  EnthäH  19  Badelogen 
und  .">u  eleganl   eingerichtete  Zimmer  für  Curgäste. 

Die  Thermen.   Hie  Thermen  von  Teplitz-Schönau  sind  seit  Jahrzehnten 

Gegenstand   wiederholter  Untersuchungen   gewesen;   sämmtliche  vorgen mene 

Analysen  und   Experimente  baben  ergeben,  dass  die  einzelnen  Quellen  chemisch 
gleich  und  nur  in  dir  Temperatur  verschieden  sind. 

Hie  höchste  Temperatur  weisl  das  Thermalwasser  aus,  welches  in  der,  der 
Stadtgemeinde  Teplitz  gehörigen  und  unmittelbar  am  Stadtbad  gelegenen  Quelle 
emporquillt.  Dieses  Thermalwasser  erreichl  eine  Temperatur  von  39°  F.  und 
es  werden  damit   das  Stadtbad,  das   Kaiserbad  und  das  Sophienbad  gespeist. 

Hie  Badehäuser  des  unteren  Theiles  von  Teplitz  und  jene  von  Schönan  haben 
selbstständige  Quellen,  welche  ein  Thermalwasser  von       29'5°  bis  ."..Vir  F.  liefert. 


Teplitz-Sehönau. 
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Das  Teplitzer  Moor  wird  am  Plateau  des  Erzgebirges,  woselbst  es  in 
mächtigeil  Lagern  vorkommt,  gestochen  und  stellt  eine  fette,  braune  und  auch 
schwarze,  mit  organischen  und  vegetabilischen  Substanzen  vermischte  Erde  dar. 

Die  Analyse  ergab  schwefelsaure,  salzsaure,  humus-  und  kohlensaure 
Kali-  und  Natron -Verbindungen,  Kieselsäure,  Quellsäure.  Eisen.  Kalk  und 
Thonerde. 


Analyse  der  wichtigsten  Thermalquellen  von  Teplitz-Sehönau. 


10.000  Kubik-Centim.  Wasser  enthalten  : 

1 .   Fixe  B  e  s  t  a  n  (1 1 U  e  i  1  e. 

Schwefelsaures  Kali Gramme 

Schwefelsaures  Calcium     ...  „ 

Chlornatrium 

Phosphorsaures  Natron      ...  „ 

Kohlensaures  Natron      ....  ., 

Kohlensaures  Litliion     ....  „ 

Kohlensaures  Calcium   ....  „ 

Kohlensaurer  Strontian      ...  „ 

Kohlensaure  Magnesia  ....  „ 

Kohlensaures  Manganoxydul    .  „ 

Kohlensaures  Eisenoxydul    .    .  „ 

Kohlensaures  Barynm    ....  „ 

Fluorcalcium „ 

Thonerde      .    .    .' „ 

Kieselsäure      ;    .  v 

Huminsubstanzen „ 

Arsen „ 

II.  Flüchtige  Bestandth  eile. 

Kohlensäure,  halbgebunden, Kuh. -Centim. 
Kohlensäure,   freie    ....  „ 

Stickstoff 

Sauerstoff 


Stadt- 
Qnelle 


Steinbad- 

Quelle 


Schlangen-  i      Neubad- 
bad-Quelle I       Quelle 


nach  Prof.  Dr.  Fr.  L.   Sonnen  seh 
Berlin   1872 


0-228007 
0-560156 
0-629844 
0-017971 
4-143659 
0-005704 
0-691371 
0-021407 
0-114647 
0-018845 
0-155150 

0-017000 
0-000500 
0-475000 
0-102000 
Spuren 


0-2S6792 
0-642249 
0-509581 
0-009915 
4-306458 
0-004933 
0-110773 
0-005628 
0-104722 
0-011028 
0-034425 

Spuren 

Spuren 

0-432500 

0-081000 


1110-477  992-420 

34-120  I  69-036 

50-940  j  85-500 

18-360  I  15-600 


0-340232 
0-385471 
0-563971 
0-052162 
3-821062 
0-017496 
0-379814 
0-033369 
0-129782 
0-006025 
0-019575 

Spuren 
0-007135 
0-467500 
0-252256 


941-024 

240-708 

66-600 

15-000 


0-332187 
0-595557 
0-489198 
0-009188 
3-437333 
0-040626 
0-228968 
0-049859 
0-123513 
0-032817 
0-066036 
Spuren 
Spuren 
0080000 
0-435000 
0184111 


809-048 

753-384 

58-500 

22-800 


Stadr- 
Quelle 


nach  Prof. 

Dr.    G  intl. 

Prasr  1S79 


0-17149 
0-75771 
0-66108 
0-00554 
4-62881 
0-00128 
001685 
0-00222 
0-13346 
0-00239 
0-00470 


0-00187 
0-46199 
0-07713 


1011-70 

39604 

104-62 

43-03 


Miethpreise  in  Teplitz-Sehönau.  Die  Zimmerpreise  sind  sehr  verschieden 
und  richten  sich  nach  der  Saisonperiode,  Lage.  Grösse.  Bettenanzahl  und  Aus- 
stattung der  Zimmer. 

In  den  Privat-Curhäusern  kostet  ein  Zimmer  in  der  Sommersaison 
fl.  5  bis  fl.  25  die  Woche. 

In  den  städtischen  Badehäusern  in  Teplitz  sind  die  Preise  wie  folgt: 

Im  Stadtbade  fl.  8  bis  fl.  18  die  Woche. 

Im  Kaiserbade   fl.    15   bis   fl.  35.    Salons  fl.  35  bis  fl.  50.    Z 
Dienerschaften  von  fl.  5  die  Woche  angefangen. 

Im  Cursalon  fl.  7  bis  fl.  24  die  Woche. 

Im  Steinbade  fl.  6  bis  fl.  15  die  Woche. 

In  der  Wintersaison  sind  die  Preise  entsprechend  billiger. 

Trinkcur.     In  der  Trinkhalle  im  Curgarten  werden   unter 
behördlicher  Aufsicht   alle   in-   und   ausländischen  Mineralwässer   kalt  und  ge 
wärmt,  dann  alle  Quellenerzeugnisse,  sowie  auch  Milch  und  Molke  verabreicht. 
Brunnenschriften   und  Quellen-Analysen    sind    daselbst  unentgeltlich   zu  haben. 

Ein  ausgezeichnetes  Unterstützungsmittel  in  den  hier  zur  Behandlung 
kommenden  Krankheiten  ist  die 

Teplitzer  Stadtquelle.  Seit  mehr  als  einem  Jahrtausend  bekannte, 
älteste  Heilquelle  Böhmens,  die  aus  sehr  beträchtlicher  Tiefe  durch  zerklüftetes 
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Felsgestein   mit   einer  Temperatur  von        .">!•"  II.  zu  Tage  tritl  und  darum   frei 
von  jedweder  organischen   Beimengung   i^t. 

Nach  den  Analysen  der  Professoren  Sonnenschein  und  Gintl  ein   reinstes, 
natürliche   Kohlensäure  liältiges,  alkalisches  Mineralwasser. 

Die  Sättigung  mi1    Kohlensäure    ist    künstlich    vervollständigt.    Aeussersl 
wohlschmeckendes,  erfrischendes  und  gesundheitsförderliches  Tafelgel  rank. 

Korkhrand:  Teplitzer  Stadtquelle.        Versendung  nur  in  Glasflaschen. — 
Jahrelang  haltbar. 

.Mit   Wein  oder  Feuchtsäften  gemischt,  ein   köstliches  Erfrischungsgetränk 
während  der  heissen  S mermonate. 

Versand!    1889:  300.000  Flaschen. 

Nach  den  im  physiologischen  Laboratorium  des  Herrn  Sanitätsrathes 
Dr.  ('.  I'".  Kunze  in  Halle  a.  S..  einer  Autoritäl  auf  dem  Gebiete  balneolo 
gischer  Forschungen,  und  bewährten  Praktikers  gemachten,  durch  Erfahrungen 
am  Krankenbette  controlirten  Versuchen  ist  die  Teplitzer  Stadtquelle  ein  be- 
währtes Heilmittel  bei  nervöser  Verdauungsschwäche,  chronischer  übermässiger 
Absonderung  von  harnsauren  Salzen  durch  den  Urin,  Blasenkatarrh,  bei  Eiweiss 
im  Irin  und  chronischem  Gelenks-  und  Muskel-Rheumatismus: 

Die  Teplitzer  Stadtquelle  is1  überall  dorf  von  hohem  Werthe,  wo  schlechtes 
Trinkwasser  Anlass  zu  ansteckenden   Krankheiten  uilit. 

Hie   Füllung  erfolgl    unter   ärztlicher  Aufsicht    durch    die   Stadtgemeinde 
Teplitz  in  eigener  Verwaltung. 

Broschüren  und  Preislisten   unentgeltlich   durch  die  Thermalwasser 
Versendung  der  Stadtgemeinde  Teplitz.   Böhmen. 

Das  städtische  Bäder-liispectorat. 


Die  Mineralwasser-Trinkhalle,  sowie  i\n-  Mineralwasserverschleiss  aller 
in-  und  ausländischen  Mineralwässer  und  Quellenerzeugnisse  \ur  Schönau  be- 
finden sich  im  südwestlichen  Theile  des  Schlangenbades. 

Schwimmschule.  Die  im  Jahre  1878  im  westlichen  Theile  des  Turner 
Parkes  erbaute  Schwimmschule  bietet  den  die  1'.  T.  Curgäste  begleitenden 
Angehörigen,  welche  einer  Thermalwassercur  nicht  bedürfen,  kalte  Bäder  und 
auch  Schwimmunterricht. 

Die  Schwimmschule  wird  entweder  über  die  Bahnhof-  und  Turnerstrasse 
oder  über  Schönau  durch  den  Turner  Park  in  15  Minuten  erreich!  und  ist  mit 
aller  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden  Bequemlichkeil  ausgestattet. 
hei-  .">4  Meter  Lange  und  15  Meter  breite  Schwimmraum  mit  seinen  Abtheilungen 
für  Freischwimmer,  Nichtschwimmer  und  Kinder  fasst  1604  Kubikmeter  und 
wird  mit  klarem  Gebirgswasser  gespeist.  .'17  Auskleidekammern  umrahmen  es. 
Neben  dem  grossen  Schwimmraume  befinden  sich  8  Sonderbäder. 

Auskünfte  und  Abonnements-Anmeldungen  in  der  Uhrenhandlung  des 
< ).  Schulze,   Königsstrasse. 

Cursalon  in  Teplitz.  (Am  Curgarten,  anstossend  an  das  Kaiserbad.) 
Curgäste  haben  freien  Eintritt  gegen  Vorzeigung  der  Curtaxquittung  in  die 
vollständig  erneuerten  zwei  geräumigen  Lesesäle  mit  vielen  in  und  auslän 
dischen  Tagesblättern  und  periodischen  Zeitschriften  in  deutscher,  englischer, 
französischer,  polnischer,  russischer,  rumänischer  und  tschechischer  Sprache. — 
Daselbsl   lieg!   ein   Wunsch-  und   Beschwerdebuch  auf. 

Im   Daraensalon:  Conditorei. 

Im    grossen    Saale:    ( 'a  fe    und    Billards. 

Curmusik.  —  Reimions.  —  Stadt-Theater  in  Teplitz. 
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Franzensbad  in  Bölniieii. 

Kaiser  Franzensbad. 
I.  Praktische  Notizen. 

Curzeit.     Vom  1.  Mai  bis  30.  September. 

Reise  nach  Franzensbad.  Franzensbad  ist  Station  der  Eisenbahn- 
linien Reicheubach — Eger,  Hof — Eger  und  Endstation  der  Buschtiehrader  Linie 
Prag — Karlsbad — Franzensbad.  Reiseverbindungen  in  der  Richtung  Eger — 
Reichenbach  durch  die  königlich  sächsische  Staatsbahn  mit  dem  Norden  Deutsch- 
lands, in  der  Richtung  Eger — Oberkotzau— Hof  und  Eger — Redtwitz  mit  Bayern, 
durch  die  Buschtiehrader  Bahn  mit  dem  Innern  Böhmens  beziehungsweise  Prag 
und  dem  Osten  Oesterreicbs  durch  die  k.  k.  Staatsbahn  (ehemals  Kaiser  Franz 
Josef-Bahu)  mit  Wien.  Fahrzeit  für  Schnellzüge  von  Berlin  9,  von  Leipzig  5. 
von  Dresden  7,  von  Nürnberg  o1/*:  von  Frankfurt  11,  von  Stuttgart  12,  von 
München  6^/2,  von  Karlsbad  1,  von  Prag  5,  von  AVien  10  Stunden.  Courier- 
züge mit  directen  Wagen   und  Schlafwagen  verkehren  nach   allen  Richtungen. 

Gasthöfe.  British  Hotel  (Kraus),  Parkstrasse;  Hotel  Gisela,  Bahnhof- 
strasse ;  Grand  Hotel,  Salzquellstrasse ;  Hotel  Holzer,  Kulmerstrasse ;  Hotel 
Hübner.  Kaiser-  und  Kirchenstrasse ;  Hotel  Kaiser  von  Oesterreich,  Louisen- 
strasse;  Hotel  Kreuz,  Kulmerstrasse:  Hotel  Stadt  Leipzig,  Kirchenstrasse; 
Park-Hotel,  Parkstrasse ;  Hotel  Post,  Kaiser-  und  Kirchenstrasse. 

Israelitische.  Hotel  Adler,  Kirchenstrasse.  Zimmerpreise  von  1  fl.  auf- 
wärts, Couverte  von  1  fl.  50  kr.  an. 

Privatlogis.  In  160  Häusern,  von  denen  das  entfernteste  in  etwa  zehn 
Minuten  von  den  Quellen  aus  zu  erreichen  ist,  stellt  der  Curort  den  Gästen 
4000  comfortabel  eingerichtete  Zimmer  zur  Verfügung,  den  mindesten  wie  den 
böchsten  Ansprüchen  genügend.  Die  Wohnungen  sind  preiswürdig,  selbst 
während  der  Hochsaison.  Mitte  Juni  bis  Hälfte  August  sind  angenehme  Zimmer 
für  8 — 14  fl.  und  Appartements  (Salon  mit  Schlafzimmer)  für  25 — 30  fl.  wöchent- 
lich zu  haben.  Der  Miethzins  wird  in  der  Regel  für  eine  Woche  festgesetzt. 
Bei  Streitigkeiten  ist  die  amtliche  Miethordnung  für  die  böhmischen  Curorte 
entscheidend. 

Auch  in  den  meisten  Privathäusern  erhalten  die  daselbst  wohnenden  Cur- 
gäste  eine  gute  preiswürdige  Kost.  Kaffee,  Thee,  Chocolade  ist  in  allen  Privat- 
häusern zu  haben. 

Restaurationen:  Bahnhof,  Brandenbnrger  Thor,  Karlsstrasse;  British 
Hotel  (Kraus).  Parkstrasse;  Cursaal,  Kaiserstrasse;  Hotel  Gisela,  Bahnhofstrasse; 
Grand  Hotel,  Salzquellstrasse;  Hotel  Holzer,  Kulmerstrasse;  Hotel  Hübner, 
Kaiser-  und  Kirchenstrasse ;  Hotel  Kaiser  von  Oesterreich,  Louisenstrasse ;  Hotel 
Kreuz,  Kulmerstrasse;  Hotel  Stadt  Leipzig,  Kulmerstrasse;  Park-Hotel,  Park- 
strasse; Hotel  Post,  Kaiser-  und  Kirchenstrasse;  Weisser  Schwan,  Neuquell- 
strasse; Prinz  von  Wales,  Parkstrasse;  Weilburg,  Karlsstrasse. 

Israelitische:  Hotel  Adler,  Kirchenstrasse;  Spiegl,  Neuquellstrasse. 


Franzi  ntbad. 

Kaffeehäuser  und  Conditoreien :  Kaffee  Hübner  im  Curpark;  Loi- 
u's  Garten  nächsl  der  Louisenquelle.  —  Conditoreien:  Paulus,  Stadl 
Leipzig,  Kaiserstrasse;  Uhl,  Magdeburg,  Kaiserstrasse;  Kern,  goldener  Engel, 
Kaiserstrasse;  Dörfler,  Goethe,  Kirchenstrasse;  Nonner,  Stadl  Paris,  Kirchen 
Strasse;  Köppl,  goldener  Hirsch,  Kirchenstrasse;  Hörn,  weisser  Löwe,  Ferdinands- 
strasse; l'lil.  Steinbaus,   Kulmerstrasse. 

Weinstuben:  Bernhard,  Magdeburg,  Kaiserstrasse;   F.  X.  Forster,  Stein 
haus,   Kirchenstrasse.   In  allen   Hotels  und   Restaurationen  gute  österreichische, 
arische  und  französische  Weine. 

Concerte  der  Curcapelle:  Täglich  von  6  7  Uhr  Früh  an  der  Salz 
und  Wiesenquelle,  von  7  8  Uhr  an  der  Franzensquelle.  Nachmittags  täglicb 
mit  Ausnahme  Dienstags  von  halb  5  Ins  halb  7  Uhr  im  Curpark  oder  an  der 
Franzcnsquelle.  Alle  Dienstag  Symphonie-Concerl  in  Loimann's  Garten.  Die 
Brunnencapelle  steht  unter  der  Leitung  des  Directors  Tb.  Tomaschek  und  zähll 
36  Mitglieder. 

Reunionen:  Während  der  Saison  jeden  Sonnabend  im  grossen  Conver- 
sationssaale  des  Curhauses.  Eintriti  1  ll.  Anfang  8  Uhr  Abends.  Der  Rein- 
ertrag ist   wohlthätigen   und  gemeinnützigen  Zwecken  gewidmet. 

Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandlungen,  zugleich  Leihbiblio- 
theken: .1.  Kobrtscb  und  Gschihay,  Stadt  Dresden.  Kaiserstrasse;  E.A.Götz, 
Drei   Lilien.   Kaiserstrasse;  .1.  Saemann,   Erzherzog  Stephan,   Kulmerstrasse. 

Bank- und  Wechselgeschäfte :  C.  Wiedermann  &  Co,  goldener  Brunn, 
Kaiserstrasse;   Heinrich  Adler,    Hotel   Post,    Kaiserstrasse;    L.  Steiner,  Pab 
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Neuquellsl  rasse. 

Dienstmänner.  Das  Dienstmanninstitut  ist  städtiscb  und  stellt  unter 
Aufsicht  des  Bürgermeisteramtes.   Behördliches  Regulativ  und  Taxvorschriften. 

Fiaker  und  Lohnkutscher.  Bestellungen  nimmt  jeder  Hotelier  und 
Hausbesitzer  entgegen.  Behördliche  Fahrtaxe  in  jedem  Wagen.  I  reberschreil  tmgen 
sind  dem  Bürgermeisteramte  anzuzeigen.  (Vom  und  zum  Bahnhofe  mit  kleinem 
Handgepäck  einspännig  70  kr.,  zweispännig  1  ll.  Für  Fahrten  zu  den  Quellen, 
Bädern,  Concerten  für  eine  halbe  Stunde  einspännig  40  kr.,  zweispännig  60  kr. ; 
für  eine  Stunde  einspännig  80  kr.,  zweispännig  1  ll.) 

Gottesdienst,  a)  Katholischer:  In  der  Pfarrkirche  zur  „Kreuzerhöhung", 
Kirchenstrasse.  An  Wochentagen  um  7'  ,  Uhr  Früh  und  um  10  Uhr  Vor- 
mittagsheil. Messe;  an  Sonn- und  Feiertagen  um  7  Uhr  Frühmesse,  balb  10  Uhr 
Predigt,  10  Dhr  Hochamt,  3  Uhr  Nachmittags  der  heil.  Segen,  b)  Evangelischer: 
In  der  Kirche  zu  St.  Peter  und  Paul.  Ferdinandsstrasse,  Ecke  der  Hönnlstrasse. 
alle  Sonntage,  vom  25.  Mai  bis  Ajifang  September  um  11  Uhr  Vormittags. 
c)  Russisch-orthodoxer:  In  der  russischen  Kirche,  Stephansstrasse.  Die  Ab 
haltung  wird  jedesmal  besonders  kundgemacht.  </y  Englischer:  In  der  evan- 
gelischen Kirche,  nach  jedesmaliger  Ankündigung,  e)  Israelitischer :  In  der 
Synagoge,  Hönnlstrasse,  an  Wochentagen  6  Uhr  Früh,  8  Uhr  Abends;  an 
Sali.it heu  und  Festtagen   '.•'.,  Ihr  Vormittags  und  5  Uhr  Abends. 

K.  k.  Post-  und  Telegraphenamt  im  Hause  „zum  Auge  Gottes"  in 
der  Neuquellstrasse.  Amtsstunden  von  7  Uhr  Früh  bis  7   Uhr  Abends  für  das 

i  im  t  :  von  7  Uhr  Früh  bis  9  Uhr  .Munds  für  das  Telegraphenamt.  An 
Sonntagen  is1  das  Postami  nur  von  halb  9  Uhr  Vormittags  Ins  12  Uhr  Mittags 
und  von  .">  bis  4  Uhr  Nachmittags  geöffnet. 

K.  k.  Zollamt  und  königlich  sächsische  Zollexpositur.  Bahnhof 
vom  15.  Mai  bis  15.  September.  Amtsstunden  von  8  bis  12  Uhr  und  von  2 
bis  6  Uhr. 

Brunnen-  und  Badeärzte,  in  der  Reihenfolge  muh  dem  Antritte  ihrer 
Praxis  in  Franzensbad.  Die  Doctoren:  Sommer  (Sächsisches  Hau-1.  Straschnow 
(Prinz  vim  Preussen),  Fellner  (Villa  Dr.  Fellner),  Buberl  (Isis),  Diessl  (Hygea), 
Margulies  (Villa    Dr.  Margulies),  Klein  (Villa    Dr.   Klein),  Schweiger  (Kaiserin 
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II  M  )  Fronten  \hail. 

Elisabeth    von    Oesterreich),    Josef  Cartellieri   (Cartellieri's   Badehaus),    Müller 
(Mattoni's   Haus),   Hoffmann    (Auge   Gottes),    Steinschneider   (Drei    Lilien),    Loi 
mann     Stallt    Mailand),    Dembicki    (Fasan),    Egger   (Austria),    Steinhach  (Con 
cordia),    Kittel    Schwarzer    Bär),    Profanter    (Fahrner's    Haus),    Rosner  (Stein- 
haus),  Kreissl  (Philadelphia),   Ha&enfeld  (Kreuz). 

Apotheke  des  Ferdinand  Khiiil  „zur  österreichischen  Kaiserkrone", 
Kaisersl  rasse. 

Zeitungs-Lesecabinet  im    ersten    Stock    des  Curhauses,   Kaiserstrasse, 
täglich  von  8  Uhr  Morgens    bis  9   ühr  Abends  geöffnet.     Zeitungen    und  Zeil 
Schriften  in   II   europäischen  Sprachen,     Curgäste  haben  freien  Zutritt. 

Theater.  Das  Theatergebäude  im  Morgenzeilpark  nächsl  dem  Schul- 
hause. Täglich  Vorstellungen,  meistens  Operetten,  Lustspiele,  Localpossen. 
Beginn   um   7   Uhr.     Ende  um  '.<  ühr. 

Badeanstalten.  Franzensbad  besitz!  vier  grosse  Badehäuser  mii  500 
Badecabinen  für  Stahl.  Mineralwasser-   und  Moorbäder,  nämlich: 

\>r.  Loimann's  Badehaus,  Kaiser-  und  Louisenstrasse ;  das  Stadt  Egerer 
Badehaus,  Kaiserstrasse,  nächsl  der  Franzensquelle;  Cartellieri's  Badehaus 
nächsl  Ar]'  Wiesenquelle;  das  Kaiserbad  nächst  der  Salzquelle.  Im  Kaiserbad 
auch  römisch-irische  Hader,  russische  Dampfbäder,  kalte  und  warme  Bassin- 
bäder, Einrichtungen  Ww  Kaltwassercuren.  Bäder  aus  natürlichem,  kohlen- 
saurem Gase  im  Gasbad  unweit  des   Brunnen -Versendungsgebäudes. 

Bädertarif.  Ein  Mineralwasserbad  mit  Schwarz'scher  Heizung  (Stahl- 
bad) 1  II.  20  kr.  Ein  Mineralwasserbad  mit  Pfriem'scher  Heizung  90  kr.  Ein 
Süsswasserbad  '.in  kr.  Ein  Douche-,  Regen-,  Tropf-,  Stur/-  oder  Staubbad  tl.  I. 
Ein  Mineralmoorbad  mit  Einschluss  des  Reinigungsbades  1  H.  7<t  kr.  Ein  Local- 
moorbad  (Fuss-,  Armbad)  80  kr.  Im  Kaiserbad  ausser  den  eben  genannten 
Bädern:  Ein  römisch-irisches  Bad  oder  ein  Dampfbad  1  tl.  20  kr.  Ein  Bassin- 
bad 60  kr.     Für  die  Kaltwassercur  besteht  ein  besonderer  Tarif. 

Rollwagen,    auch   Fahrstühle,    Rollstühle    genannt,    sind    bei    den 

Sattlern,  in  den  Badrha'usern  und  bei  mehreren  Privaten  ZU  haben,  und  werden 
gegen  vereinbarten   Miethzins  tag-  oder  wochenweise  überlassen. 

Das  Bürgermeisteramt  als  Curverwaltung,  zugleich  Meldungs- 
amt im  Hause  „zur  Stadt  Wien",  Ferdinandsstrasse.  Amtsstunden  \\\v  den 
Parteienverkehr  von  9—10  ühr  Vormittags  und  von  Ü — 4  ühr  Nachmittags. 
Bürgermeister  Ferdinand  K'bitt!.  Anliegen  und  Beschwerden  sind  auf  dem 
Bürgermeisteramte  anzubringen.  Alle  den  Curort  betreffenden  Auskünfte  werden 
daselbst  bereitwillig  ertheilt. 

Brunnenversendungen:  a)  Der  Stadt  Eger  in  Firma  A.  M.  Pick,  im 
Factoreigebäude,  gegenüber  der  Franzensquelle;  für  die  Franzensquelle,  die 
Salzquelle,  die  Wiesenquelle,  die  Neuquelle,  den  kalten  Sprudel;  l>)  Dr.  Car- 
tellieri's Mineralquellen-  und  Bäderverwaltung  für  die  Stahlquelle  und  den 
Mineralsäuerling;  c)  Directum  des  Kaiserbades  für  die  Stephanie-.  Herkules- 
unil   Nataliequelle. 

Fremde  Mineralwässer  werden  in  der  von  der  Curverwaltung  unterhaltenen 
Trinkhalle  an  der  Salzquellpromenade  an  die  Curgäste  zur  Trinkcur  verab- 
reicht. Verkauf  in-  und  ausländischer  Mineralwässer:  a)  In  der  Apotheke, 
Ferdinand  K'hittl:  U}  bei  A.  J.  Köppl,  Stadt  Moskau,  Kirchenstrasse ;  c)  bei 
II.   Mattoni,   Bahnhofstrasse. 

Curtaxen:  I.  Classe  in  tl..  II.  Classe  6  fl.,  III.  ('lasse  4  tl..  IV.  Classe  70  kr. 

Musiktaxen:  I.  Classe  5  fl.,  II.  ('lasse  :;  fl.  ;,ti  kr.,  III.  ('lasse  2  tl.  50  kr., 
IV.  Classe  30  kr. 

Frequenz:  9000  ( lurgäste. 

Wohlthätigkeitsanstalten  für  unbemittelte  Curgäste:  a)  Das  Bade- 
liospital,  international  und  interconfessionell ;  l>)  die  Sachsenstiftung;  c)  der 
i  raelitische   ünterstützungsfond. 
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Curbedürftigen  k.  u.  k.  Militärs    weist    der  Franzensbader  Militär- 

Curverein  und  der   Verein  vom  weissen  Kreuz,  "Wohnung,  ärztliche  Behandlung 
und  Curmittel  unentgeltlich  zu. 

Curbedürftigen  k.  k.  Beamten  der  Verein  „Kronprinzessin  Stephanie". 

II.  Entstehung   Franzensbads. 

Wanderung  durch  den  Curort.  Lange  waren  die  zahlreichen  Säuer- 
linge des  Egerlandes  bekannt,  bevor  sie  als  Heilmittel  geschätzt  und  verwendet 
wurden.  Nach  Caspar  Brusch  (1542)  diente  ein  Säuerling  vor  dem  Bruckthor 
bei  Eger  den  Bewohnern  dieser  Stadt  zum  gewöhnlichen  Getränk.  In  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  fingen  die  Aerzte  an,  die  Egerländer 
Mineralquellen  zu  Heilzwecken  zu  verwenden,  vorzüglich  den  Egerer  Stadt- 
säuerling. Mit  dem  Jahre  1602  kam  jedoch  der  Schledersäuerling,  nachmals 
Egerbrunnen  genannt,  in  fast  ausschliesslichen  Gebrauch,  empfohlen  durch 
Egerer  Stadtärzte.  Die  Brunnengäste  wohnten  in  Eger  oder  in  Schiader.  Die 
Stadt  Eger  erbaute  am  Egerbrunnen  1661  ein  Eüllhaus  für  die  Brunnen- 
versendung, 1694  einen  Gasthof;  in  diesen  wurden  1708  13  Badestuben  ein 
gebaut.  Von  einem  Curort  war  noch  keine  Bede,  trotzdem  der  Gesundbrunnen 
berühmt,  vielbesucht  war,  und- weithin  versendet  wurde.  Als  der  eigentliche 
Gründer  Franzensbads  ist  Dr.  Bernhard  Adler  anzusehen,  ein  Egeraner,  seit 
1785  Stadtarzt  von  Eger.  Seinen  rastlosen  Bemühungen,  seinem  mannhaften 
Eintreten  für  die  gute  Sache  ist  es  zu  danken,  dass  der  Magistrat  von  Eger 
sich  entschloss,  nächst  dem  Egerbrunnen  Unterkunftshäuser  für  Fremde  zu 
bauen,  die  erforderlichen  Curanstalten  zu  schaffen,  Strassen,  Parke  und  Pro- 
menaden anzulegen,  mit  Einem  Worte,  einen  Curort  ins  Leben  zu  rufen.  Der 
Entschluss  kam  bald  zur  Ausführung.  Unter  kräftigem  Zusammenwirken  der 
Staatsverwaltung,  der  Commune  Eger  und  einer  Anzahl  Privater  erstand  der 
junge  Curort,  der  nach  dem  Namen  des  regierenden  Monarchen,  seines  Be- 
schützers, Kaiser  Franzensbad  genannt  wixrde.  Der  alte  Egerbrunnen  heisst 
seitdem  die  Franzensquelle.  Das  Hofdecret,  welches  die  Gründung  des  Cur- 
ortes  anordnet,  trägt  das  Daüim  vom  27.  April  1793.  Noch  zii  Adler's  Leb- 
zeiten wurde  die  wasserreiche  Louisenquelle  entdeckt  (1803),  gefasst  wurde  sie 
1806  und  1818.  Adler's  Nachfolger  als  Brunnenarzt,  Dr.  Pöschmann,  entdeckte 
1817  die  werth volle  Salzquelle.  Der  kalte  Sprudel  kam  1818  hinzu,  die  Wiesen- 
quelle 1838.  Bis  zum  Jahre  1827  bestanden  nur  private  Badestuben  in  den 
"Wohnhäusern.  In  dem  genannten  Jahre  erbaute  der  nachmalige  Bürgermeister 
von  Franzensbad,  Christoph  Loimann,  das  erste  öffentliche  Badehaus.  Damit 
kamen  die  heilkräftigen  Moorbäder  immer  mehr  in  Aufnahme.  Dr.  Adler  hatte 
schon  Moorbäder  verordnet,  Dr.  Conrath,  der  nach  Pöschmann  kam,  sie  wissen- 
schaftlieh gründlich  gewürdigt.  Den  Moorbädern  verdankt  Franzensbad  zum 
nicht  geringen  Theile  seinen  Weltruf.  Loimann's  Badehaus  wird  von  der 
Louisenquelle  und  der  1860  entdeckten  Loimannsquelle  versorgt.  Im  Jahre  1850 
errichtete  die  Stadtgemeinde  Eger  ein  weiteres  Badehaus,  dasselbe  benützt 
die  Louisenquelle  und  die  Neuquelle,  welch'  letztere  im  Jahre  1849  auf- 
gefunden worden  war.  Im  Jahre  1852  trennte  sich  Franzensbad  von  Eger 
und  wurde  selbstständig,  1865  wurde  es  zur  Stadt  erhoben.  Der  verdienst- 
volle landesfürstliche  Brunnenarzt  Dr.  Paul  Cartellieri  entdeckte  1860  die 
Stahlquelle  und  den  Mineralsäuerling  und  erbaute,  als  die  vorhandene  Anzahl 
der  Badecabinete  nicht  mehr  hinreichte,  1863  ein  Badehaus  (eröffnet  1864). 
Im  Jahre  1865  und  1866  wurde  Franzensbad  Station  der  königlich  sächsischen 
und  königlich  bayrischen  Staatsbahn,  1870  auch  der  Buschtiehrader  Bahn. 
Das  Landesgesetz  vom  Jahre  1868  übertrug  die  Verwaltung  der  Curangelegen- 
heiten  der  autonomen  Gemeinde.  Im  Jahre  1870  wurde  der  grosse,  geschmack- 
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voll  ausgestattete  Conversationssaal  des  Curhauses  gebaut.  AU  viertes  und 
jüngstes  Bade-Etablissemenl  reihte  sich  im  Jahre  1880  das  Kaiserbad  an,  zu 
dem  die  Stephaniequelle,  die   Hcrkulesquelle  und  die  Nataliequelle  gehören. 

Franzensbad  liegi  I"'1»  Meter  über  der  Ostsee,  anfeinem  welligen  Hoch 
plateau,  umgeben  von  üppigen  Wiesen,  fruchtbarer  Feldern  und  kleinen  Büschen, 
gegen  Norden  und  Nordwesten  geschützl  durch  die  bewaldeten  voigtländischen 
e  null  die  Ausläufer  des  bayrischen  Fichtelgebirges,  gegen  Osten  durch 
das  Karlsbader-  und  Teplergebirge,  gegen  Süden  durch  die  Ausläufer  des 
Böhmer-  und  bayrischen  Waldes.  Die  Gegend  heissl  das  Egerland.  Es  war 
rin-i  reichsunmittelbar  wie  seine  Eauptstadt,  das  alte,  historisch  berühmte 
Eger.  Das  Klima  Franzensbads  ist  ein  gemässigtes  Gebirgsklima,  die  l.ut't 
rein,  frisch,  nichi  zu  rrocken,  die  mittlere  Sommerwärme  (Mai  bis  September) 
beträgl  15-2"  •'..  das  Jahresmittel  des  Barometerstandes  7_.">1  Millimeter.  Die 
häufigste  Windrichtung  ist  Westsüdwest,   die  seltenste  Südsüdost,   auch  reiner 

(ist   und   reiner  Nordost  gehören  zu  den  Seltenheiten.    Das  Centr der  Stadi 

bildet  eine  von  fünf  breiten,  nach  der  Mittagslinie  verlaufenden  Strassen  durch 
zogenes  Viereck,  an  dieses  reihen  sich  nach  drei  Richtungen  hin  Strassenzüge 
zwischen  Parken,  schattigen  Promenaden,  Wiesenplätzen  und  Gärten,  so  dass 
die  reinliche  Stadi  auf  jeden  Ankommenden  den  besten  freundlichsten  Eindruck 
macht.  Schöne  Aussichtspunkte  sind  (/;  in  der  Nähe:  Miramonti,  der  Kammer- 
bühl, die  Ludwigshöhe,  die  Antonienhöhe ;  /*/  entferntere:  Seeberg  vom  Schlosse 
aus,  der  Goethestein  bei  Haslau,  der  Capellenberg  bei  Schönberg  in  Sachsen, 
St.  Anna  auf  dem  Grünberg  bei  Eger,  Schloss  Hohenberg  in  Bayern,  die  Wall 
fahrtskirche  Maria  Kulm. 

Notiz  für  Durchreisende.  Touristen,  welche  binnen  wenigen  Stunden  die  interessantesfc  n 
Punkte  des  Curortes  und  der  Umgebung  kennen  lernen  willen,  mögen  ihre  Zeit  folgendermassen 
eintheilen  : 

X'c.ni  Bahnhof  in  fünf  Minuten  durch  die  Bahnhofstrasse  in  den  Curpark.  Die  russisch- 
orthodoxe  Kirche  in  der  Stephansstrasse  bleibt  links.  Auf  dem  freien  Platz  im  Curparke  stellt  das 
Bronze-Standbild  des  Kaisers  Franz.  Durch  die  Kaiserstrasse  zu  Loimann's  Badehaus,  der  Louisen- 
Quelle,  dem  kalten  Sprudel,  den  Moorlagem.  Am  Curhaus  der  Conversationssaal  ist  uehenswerth 
vorbei  zur  Eranzensquelle  nebst  Colonnade  und  Bazar  Hauptcur|)latz).  Stadt  Egorer  Badehaus 
enilher  das  Denkmal  der  Sachsenstiftung)  und  Neuquelle.  Durch  die  breite  Salzquollallee  zur 
Salz-  und  Wiesenquelle    gei  Colonnade  mit   drei  Sälen).   Nächst  der  Salzquelle  das  Kaiserbad, 

nächst  der  Wiesenquelle  Cartellieri's  Badehaus.  Zurück  nach  dem  Dorfe  Sclilada  und  auf  der 
Chaussee,  die  nach  Eger  fährt,  bis  zum  Wegweiser  auf  der  kleinen  Anhöhe,  wo  rechts  der  Weg 
(Ahornalle)    nach  Miramonti    und    dem    Kammerbithl    abzweigt.     Weiter    über    Stein    an    der    I  gei 

Restauration  Mühlerl)  nach  Siechenhaus.   V la  durch  das  romantische  Egerthal  nach   Eger;  oder 

bergan  zur  St.  Anna-Kirche. 

Am  südlichen  Endo  der  Kaiserstrasse,  der  von  einer  schönen  Kastanienallee  beschatteten 
Hauptstrasse,  erhebt  sich  über  der  Pranzensquelle  eine  1832  neu  errichtete  Kotunde.  Das  Gesimse 
trägt  die  Inschrift : 

DEM  WOHLE  DEE  MENSCHHEIT  UNTEE  KAISEE  FBANZ  DEM  ZWEITEN.   LM  JAHRE  L793. 

Hieran  schliesst  sich  die  den  Curgästen  bei  ungünstiger  Witterung  zum  Promeniren  dienende 
Wandelbahn  oder  Colonnade.  Gegenüber,  dicht  an  der  Franzensquelle,  das  Gebäude  derStadt  I 
Brunnenversendung,  factorie  genannt.  Nördlich  derselben  die  Gasbadeanstalt  (Kohlensäuregasbäder). 
Südlich  von  der  Eaetorie  links  der  Kaiserstrasse,  die  hier  zur  Chaussee  nach  Eger  wird,  das  st.-nli 
Egerer  Badehaus.  Von  da  fällt  der  Blick  auf  das  aus  Granitquadem  errichtete  Monument  der 
Sachsenstiftung,  auf  einer  Eisentafel   ist   in  goldenen   Lettern  zu   lesen: 

Sachsenstiftung, 

am   VII.  Juni    MDCCCXX 

Herrlicher  Quell 

Göttliche  Gabe 

Uli  ibe   kräftig  und  hell 

Staerl  i    labe, 
i   verminderten   Körperschmerz 
\mh  das  ermattete  kranke   Her/. 

Bis  die  letzton  froi n 

Zum   Urquell  e\vi|  er  '  I  mesung   kommen. 
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Im  Jahre  1820  feierten  einige  Curgäste  aus  Sachsen  den  Gedächtnisstag  der  Rückkehr  des 
Königs  Friedrich  August  in  die  Mitte  seines  Volkes  und  legten  patriotischen  .Sinnes  den  Grund  zu 
jener  wohlthätigen  Stiftung,  durch  die  alljährlich  zwanzig  armen  kranken  Sachsen  die  Badeeur 
unentgeltlich  zugewendet  wird.  Loimann's  Park  betritt  man  entweder  gleich  hinter  dem  Saehsen- 
monument  oder  durch  die  Louisenstrasss,  am  Louisencriielltempel  vorbeikommend.  Er  ist  im  englischen 
Geschmack  angelegt,  Baumgruppen  wechseln  mit  Bosquets  und  Wiesenplätzen  aumuthig  ab,  wohl- 
gepflegte, mit  Kies  bestreute  Pfade  durchschneiden  dio  Pflanzungen.  Nur  die  eigenthüniliche  Ektsti- 
cität,  die  der  Boden  dem  Fusse  des  Spaziergängers  fühlen  lässt,  erinnert,  dass  man  auf  Moorgruud 
geht.  Im  Verfolge  des  am  Rande  des  Parkes  hinführenden  Spazierweges  erblickt  der  Wanderer  als 
nahen  südlichen  Vordergrund :  Miramonti  und  den  Kammerbühl ;  mehr  westlich  am  Horizont  die 
St.  Anna-Kirche  auf  hohem  bewaldeten  Berge;  das  nordwestliche  Proscenium  wird  durch  die  benach- 
barten Orte  Ober-  und  Unterlohma  gehoben.  Im  Nordwesten  und  Westen  tritt  der  Schönberg,  Schloss 
und  Dorf  Seeberg  und  Schloss  Hohenberg  hervor. 

Unmittelbar  an  Loimann's  Park  schliesst  sich  Loimann's  Garten.  — 
Zwischen  blumengeschmüekten  Beeten  laden  schattige  Plätzchen  und  Natur  - 
läuben  zum  Verweilen  ein.  Dankbare  Pietät  hat  den  beiden  Gründern  von 
Franzensbad,  nämlich  dem  Egerer  Bürgermeister,  Max  Limbeck  Pitter  von 
Lilienau  und  dem  ersten  Brunnenarzte,  Dr.  Bernhard  Adler,  an  dieser  Stelle 
ein  Denkmal  errichtet.  —  In  allernächster  Nähe  von  Loimann's  Garten  steht 
die  doppeltgekuppelte  Säulenrotunde,  die  die  Louisenquelle  und  den  kalten 
Sprudel  deckt.  Durch  die  Badgasse,  die  Kaiserstrasse  kreuzend,  an  der  Franzens- 
quelle vorbei  gelangt  man  zur  Neuquelle,  im  Pücken  des  Egerer  Badehauses. 
Weiterhin  in  östlicher  Richtung  liegt  die  Salz-  und  Wiesenquelle,  der  gross- 
artige Bau  des  Kaiserbades  und  Cartellieri's  Badehaus ;  jenseits  des  Schiada- 
baches findet  man  leicht  die  Stahlquelle  und  den  Mineralsäuerling  in  Cartel- 
lieri's Park. 

Bewegt  man  sich  vom  südlichen  Theile  Franzensbads  die  Kaiserstrasse 
hinauf  gegen  den  nördlichen,  so  erreicht  man  den  Curpark,  ein  mit  Linden 
bepflanztes  Carree,  rings  umgeben  von  Wiesenplätzen  und  Baumpflanzungen  nach 
englischem  Geschmack.  Gleich  an  der  Vorderseite  des  Carrees  der  stetsbesuchte 
Cafesalon,  auf  der  anderen  Seite  des  freien  Platzes  der  Musikpavillon  für  die 
Nachmittagsproductionen  der  Curcapelle,  noch  weiter  oben  das  von  Schwan- 
thaler  modellirte  kolossale  Bronze-Standbild  des  Kaisers  Franz  L,  1853  dem- 
selben vom  Grafen  Münch-Bellinghausen  gewidmet,  wie  die  Inschrift  sagt: 

FRANCISCO  I. 

AUSTR.  IMP. 

GRATUS  CIVIS 

IOACH.   COMES 

A.  MÜNCH-BELLINGHAUSEN 

POS. 

MDCCCLIII 

Der  Kaiser  ist  in  Generalsuniform,  die  Rechte  hält  die  Stiftungsurkunde 
des  Curortes,  die  Linke  lehnt  sich  an  den  Degengriff. 

Ein  paar  Schritte  östlich  vom  Cafesalon  die  katholische  Pfarrkirche  am 
oberen  Ende  der  Kirchenstrasse ;  im  Innern  der  Kirche  gute  Fresken  von 
W.  Kandier  und  Vogel;  neben  der  Kirche  das  Pfarrhaus  des  ritterlichen 
Kreuzherrenordens  mit  dem  rothen  Sterne.  Vordem  stand  eine,  1794  erbaute 
Kapelle,  dem  heil.  Johannes  von  Nepomuk  geweiht,  ungefähr  an  der  Stelle  des 
Stadt  Egerer  Badehauses.  Die  östliche  Partie  des  Curortes  bildet  der  Morgen- 
zeilpark, von  drei  Seiten  durch  Häuserreihen  eingeschlossen-.  Die  Gebäude  tragen 
einen  mehr  villenartigen  Charakter,  jedes  Haus  hat  sein  Vorgärtchen.  Am 
oberen  Ende  der  Morgenzeile  das  Schulhaus;  eine  Tafel  über  der  Eingangs- 
thür  gibt  im  Chronogramm  die  Jahreszahl  der  Errichtung  (1840)  an.  Gegen- 
über der  Schule  in  den  Anlagen  das  Theatergebäude.  Die  Morgenzeile  sieht 
nach  Osten,  die  an  ihr  nördliches  Ende  anschliessende  Kulmerstrasse  nach 
Süden  und  die  am  östlichen  Ende  der  Kulmerstrasse  abliegende  Salzquellstrasse 
nach  Westen.  Von  den  Baieons  der  in  diesen  Strassen  gelegenen  Häuser  bietet 
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sich  die  angenehme  Aussich!    auf  den    Morgenzeil-    und  Salzquellpark,   auf  die 
Wiesen  und   Fluren  des   Egerlandes   und  seine  zahlreichen  Ortschaften,  endlich 
auf  die  das   Egerland   umrandenden  waldigen  Gebirgszüge.    In  ähnlicher  Weise 
wie  die  eben  erwähnten    drei  Strassen   den  Morgenzeilpark,    umzieht    die   1865 
angelegte  Parkstrasse  den  Curpark.  Die  Bewohner  derselben  geniessen  di 
schützte  Lage   gegen  Süden   und    den  Ausblick    auf   den  Curpark.     Die  Park 
Strasse    isl   eine   Lieblingspromenade    der  Curgäste.    Sic    iriH't   rechtwinklig  die 
Karlsstrasse,  die  die  Richtung  nach  Oberlohma  einschlägt,   [n  der  Hönnlstrasse 
die  Synagoge  und  die  evangelische  Kirche.    Unwerl  davon  in  der  Karlsstrasse 
das  Waisenstiftungshaus  „Aesculap";  die  Fronte  \s\  mrl  der  Büste  des  Dr.  Fürst 
geziert.     Gegründel   wurde   dieses  Waisenhaus   zum  Andenken    an    den    in    der 
Blüthe  der  Jahre  seiner  Thätigkeil   als   Badearzl   entrissenen  Dr.  Fürst.  Ander 
Spitze  des  Gründungs-Comit£  stand  Dr.  Boschan,   Dr.  Loimann  und  Dr.  Fellncr. 
Der  Karlsstrasse  benachbarl   isl    die   Ferdinandsstrasse,    in  der  man   das  inter 
nationale  Badehospital  für  unbemittelte  Curgäste  findet. 

III.   Das  Egerländer  Becken. 

Die  Bildungsstätte  der  Mineralquellen.  Die  Gasquellen.  Der 
Eisenmineralmoor  und  seine  Geschichte.  Das  Egerland  war  in  der 
Tertiärzeit  ein  Binnensee.  Die  Gewässer  durchbrachen  schliesslich  den  um- 
gebenden Gebirgswall  im  Osten  bei  Königsberg  und  ergossen  sich  nach  dem 
beutigen  Lauf  der  Eger.  Vier  Gebirge  schliessen  mir  ihren  Ausläufern  den 
so  entstandenen  Thalkessel  ein.  Sic  bestehen  aus  dem  Urgestein:  Granu  vom 
Gneiss  begleitet,  Glimmerschiefer,  Pkyllrf  (Urthonschiefer).  Hie  und  da  siml 
Basalte  durch  das  Gebiet  zerstreut,  aber  auch  zwei  echte  Vulcane  hat  das 
Egerland  aufzuweisen:  den  Kammerbühl  bei  Franzensbad  und  den  Eisenbühl 
auf  dem  Rehberg  bei  Altalbenreuth.  Den  linden  des  Egerländer  Beckens  be- 
decken schichtenweise  Ablagerungs-  und  Aufschwemmungsgebilde  aus  dem  Si  ■ 
gewässer:  Eisenschüssige  Sande,  Quarzconglomerate,  Letten.  Thone,  Mergel, 
(■yprisschiefer.  Süsswasserkalke.  Die  tiefste  Schichte,  Lignite  und  Braunkohle, 
ist  nur  an  wenigen  Stellen  erforscht.  Ans  den  eben  genannten  weichen  Ge- 
bilden der  Braunkohlenformation  treten  die  Franzensbader  Mineralquellen  und 
Gasquellen  zu  Tage,  und  zwar  durch  ein  0*5  bis  .">  Meter  mächtiges  Moor- 
lager. Es  liisst  sich  also,  ebenso  wie  an  vielen  anderen  Punkten  i\ri'  Erde, 
auch  in  Franzensbad  und  Umgebung  das  nachbarliche  Vorkommen  von   vulcani 

seilen    Gesteinen,    Kohlensäureausströmungen    und    Mineralquellen    1 bachten. 

Wie  einstens  die  feurig  flüssigen  Massen,  so  dringen  heute  Ströme  von  Kohlen 
säure  aus  den  Spalten  des  Urgebirges  hervor,  das  man  sich  als  die  Unterlage 
der  jüngeren  Schichten  denken  muss.  1'ml  in  solchen  'riefen  haben  wir  die 
Bildungsstätte  der  kohlensäurehältigen  Mineralwässer  zu  suchen.  Unter  un- 
geheurem Drucke  bei  hoher  Temperatur  mit  Kohlensäure  übersättigt,  /ersetzen 
die  von  dt-v  Erdoberfläche  eingedrungenen  Wässer  die  Gesteine  des  Urgebirges 
und  bilden  ans  den  zerlegten  Bestandteilen  derselben  neue  chemische,  im 
Wasser  Lösliche  Verbindungen,  mit  denen  sie  sieh  beladen.  -  -  Das  Franzens- 
bader Moorlager  zeigl  die  Stelle  an,  an  A^r  Reste  des  einstigen  Binnensees 
stagnirten,  weil  weder  ein  Ablaufen  auf  der  fasl  horizontalen  Ebene,  noch  ein 
Versickern  in  die  undurchlässigen  Schichten  des  Thones  und  Lettens  möglich 
war.  So  bildete  sich  eine  Sumpfvegetation,  die  nach  und  nach  bei  seichtem 
Wasserstande,  Abschluss  der  atmosphärischen  Luft,  ungenügender  Verdunstung 
und  mir  massig  hoher  mittlerer  Jahrestemperatur  eine  Art  Vertprfungsprocess 
einging,  aber  nicht  das  bekannte,  in  Süsswässern  entstandene  Bremunaterial 
Lieferte,  sondern  aus  den  allenthalben  hervordringenden  Mineralquellen  Mengen 
von  Salzen  in  sich  aufnahm,  während   auch  die  Kohlensäure  und  die  mincrali- 
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sehen  Bestandteile  der  Wässer  umändernd  und  zersetzend  auf  die  chemischen 
Verbindungen  der  Pflanzenorganismen  einwirkten,  so  dass  es  schliesslich  zur 
Bildung  der  nur  schwer  brennbaren,  aber  an  mineralischen  Salzen  und  organi- 
schen Säuren  äusserst  reichen  Moorerde  kam.  Interessante  Naturvorkommnisse 
des  Franzensbader  Mineralmoores  sind:  Reussin,  naturliches,  ausgewittertes 
Moorsalz,  hauptsächlich  aus  Glaubersalz,  Bittersalz  und  Eisenvitriol  bestehend; 
Schwefeleisen  in  Körnern,  Blättchen,  als  Incrustation  auf  Blättern,  Stengeln, 
selbst  in  metergrossen  Platten,  metallisch  schimmernd;  Raseneisenstein  oder 
Sumpferz;  Vivianit  oder  Blaueisenerde;  Kieseiguhr  oder  Infusorienerde. 

In  der  vorgeschichtlichen  Zeit  bot  der  See,  dessen  Platz  heute  das 
Franzensbader  Moorlager  einnimmt,  zweifelsohne  eine  günstige  Lage  für  Pfahl- 
bauten. In  der  Tiefe  des  Franzensbader  Moores  finden  sich  gar  nicht  selten 
aufrechtstehende,  mit  dem  zugespitzten  Ende  in  der  unter  dem  Moore  befind- 
lichen Lettenschicht  steckende  Pfähle,  überwuchert  von  einer  bis  drei  Meter 
dicken  Moorschicht.  Waffen  aus  Kupfer,  Feuerstein,  Hornblendeschiefer,  zer- 
schlagene, aufgespaltene  und  durchbohrte  Knochen  von  Hirsch,  Reh,  Schwein, 
Rind,  Pferd,  bearbeitete  Hirsch-  und  Rehgeweihe  wurden  neben  und  zwischen 
den  Pfählen  in  der  Lettenschicht  gefunden  und  geben  Zeugniss  von  dem  Cultur- 
zustand  der  Bewohner  jener  Hütten,  die  muthmasslich  einst  von  den  oben  ge- 
dachten Pfählen  getragen  wurden. 

IV.  Die  Heilmittel   Franzensbads. 

Ihre  Wirkungsweise  und  Anwendung  in  Krankheiten.    Zu  den 

Heilmitteln  Franzensbads  gehören  12  Mineralwasserquellen,  eine  Kohlen- 
säure-Gasquelle und   ausgebreitete  mächtige  Lager  von  Eisenmineralmoor. 

Die  Mineralquellen  sind:  1.  Die  Franzensquelle,  ehemals  Schledersäuerling, 
dann  Egerbrunnen  genannt;  2.  die  Salzquelle;  3.  die  Wiesenquelle;  4.  der  kalte 
Sprudel;  5.  die  Louisenquelle ;  6.  die  Neuquelle;  7.  die  Loimannsquelle ;  8.  die 
Stahlquelle;  9.  der  Mineralsäuerling;  10.  die  Stephaniequelle;  11.  die  Herkules- 
quelle; 12.  die  Nataliequelle.  Sie  liegen  alle  im  Süden  und  Südosten  des  Cur- 
ortes  iäng's  einer  Linie,  die  man  sich  von  Nordwesten  nach  Südosten  gezogen 
denkt,  sind  sämmtlich  sehr  ergiebig  und  reich  an  wirksamen  Stoffen,  indem 
sie  in  einem  Liter  L809  bis  6'075  Gramm  feste  Bestandteile  enthalten.  Der 
Kohlensäuregehalt  bewegt  sich  zwischen  831  und  1873  Kubikcentinieter  im 
Liter.  Die  Temperatur  ist  constant  und  beträgt  10,  12°  bis  12-5°  C.  Das 
Wasser  erscheint  im  Bassin  klar  und  durchsichtig,  und  ist  in  fortwährender 
wallender,  gleichsam  siedender  Bewegung,  eine  Folge  der  reichlich  aufströmen- 
den Kohlensäure ;  beim  Sprudel  beobachtet  man  ein  nahezu  rhythmisches  Pul- 
siren. In  ein  Trinkglas  geschöpft,  ist  das  Wasser  vollkommen  hell,  perlt  stark 
und  schmeckt  angenehm  säuerlich  erfrischend,  gelinde  salzig,  bei  einigen  Quellen 
deutlich  nach  Eisen.  Sämmtliche  Franzensbader  Mineralquellen  enthalten  gleiche 
Bestandteile,  nur  ist  die  Gesammtmenge  der  Bestandtheile,  sowie  das  Ver- 
hältniss  der  einzelnen  Bestandtheile  zu  einander  in  jeder  Quelle  verschieden. 
Als  medicinisch  wirksam  sind  zu  betrachten:  1,  Die  Kohlensäure ;  2.  das 
schwefelsaure  Natrium  (Glaubersalz);  3.  das  doppeltkohlensaure  Natrium;  4.  das 
doppeltkohlensaure  Eisenoxydul.  Unter  den  Quellen  herrscht  je  nach  dem  Vor- 
wiegen des  einen  oder  des  anderen  Salzes,  oder  auch  zweier  zugleich  eine  grosse 
Mannigfaltigkeit.  Es  gibt  in  Franzensbad  alkalisch-glaubersalzige  Säuerlinge, 
von  den  mildesten  bis  zu  den  stärksten  (L455  bis  5-723  Natriumsalze  in 
1000  Theilen) ;  ferner  alkalisch-glaubersalzige  Eisensäuerlinge,  endlich  reine 
Eisensäuerlinge  oder  Stahlquellen  (0'079  doppeltkohlensaures  Eisenoxydul  in 
1000  Theilen).  In  neuester  Zeit  ist  auf  den  reichen  Lithiongehalt  der  Natalie- 
qnelle  bei  viel  freier  Kohlensäure  aufmerksam  gemacht  worden.  Die  Stephanie- 
quelle dient  als  moussirendes  Tafelwasser. 


Zur  Trinkcur  verwendet,  erweisen  sich  die  Franzensbader  Quellen  heil- 
sam:   1.   Bei  chronischen    Katarrhen    der    Schleimhäute,    der    All ings-,   Ver 

dauungs-,   Harn    und  Geschlechtsorgane;  2.  hei   Blutüberfüllung  der  Unterleibs 
iinil   Beckenorgane,  Langwieriger  Verstopfung;  •">.  bei   Bleichsucht,  mangelhafter 
Entwicklung,    Blutarmuth,    aus    Blut-    und    Säfte  Verlusten,    fehlerhafter    Blul 
bereitung;    1.   bei   Frauenkrankheiten;  .">.  bei   Nervenkrankheiten  als   Folgender 
oben  angeführten  Zustände;  ii.  als  Nachcur  nach  angreifenden  Curen   in   Karls- 
bad,  Marienbad,  .lud-  und  Soolbädern. 

Die  Bäder  sind  eine  wirksame  und  unentbehrliche  Ergänzung  der  Trink- 
cur. Vorzüglich  in  ihrer  Art  sind  die  Franzensbader  Stuhlhüd'-r  (System 
Schwarz)  wegen  ihres  Eteichthums  im  natürlicher  Kohlensäure;  ihre  Wirkung 
ist   kräftig  anregend   und    belebend.     Eine    leichtere    Form    von    Bädern    stellen 

die  Miueralbäder  dar  (System   Pfrie ler  Reinitz).     Die  Gasbäder   werden 

aus  dem  trockenen  kohlensauren  Gase  bereitet,  das  unweit  der  Franzensquelle 
dem  Erdboden  entströmt.  Die  Gasbadeanstall  ist  unmittelbar  ober  der  Aus 
bruchstelle  erbau!  und  stehen  Bassinbäder,  Wannenbäder  und  Douchen  zur 
Verfügung.  Die  <  Ja -1  h'hIci-  sind  wirksam:  1.  Bei  Schwächezuständen  des  Nerver 
Systems  und  der  Geschlechtssphäre ;  2.  bei  Neuralgien;  3.  l»'i  chronischem 
Muskel-  und  Gelenksrheumatismus;  4.  bei  chronischen  Augenbindehaul  und 
M  ittelohrkatarrhen,   subjeetiven  <  Ihrgeräuschen. 

Der  Eisenmineralmoor  und  die  Moorbäder.  Eine Specialitäl  Franzens 
bads,  das  Prototyp  eines  an  Salzen  und  Eisen  gesättigten  Moores  is1  der  Franzens 

bader   Eisenminerabn •.     Schon   im  Anfang  unseres  Jahrhunderts  wurde  seine 

Heilkraft  verwerthet.  Nirgends  gibt  es  so  reichhaltige  Moorlager,  nirgends 
ist  die  Herstellung  der  Moorbäder  so  vorzüglich.  Das  Franzensbader  Moor- 
lager lint  eine  Ausdehnung  von  vier  Kilometern  in  der  Länge,  einen  halben  bis 
einen  Kilometer  in  der  Breite,  eine  Mächtigkerl  von  0*5  bis  5  Meter,  reicht  also 
noch  für  lerne  Jahrhunderte  uns. 

Im  Herbste  jedes  Jahres  wird  der  für  die  nächste  Badesaison  erforderliche 
Moor  aus  den  Moorgründen  ausgehoben,  auf  Halden  gestürzl  und  der  Ver- 
witterung unter  reichlichem  Zutritt  der  atmosphärischen  Luft  überlassen.  Auf 
diese  Art  gehl  er  eine  chemische  Umwandlung  ein.  die  Menge  der  in  Wasser 
löslichen  Salze  erhebl  sich  von  353  auf  252*4  in  1000  Theilen.  Dadurch  wird 
die  Wirksamkeit   >\f>  Moores    ganz    bedeutend    erhöht.     \h^-    frisch    gegrabene 

Moor   ist    gelbgrau    in}r\'    hellbraun,    nass.    speckig,    mit   dem   Ansehen    eines   diidit 

verfilzten  erweichten  Stengel  und  Wurzelgewirres,  ohne  besonderen  Geschmack, 
mit  einem  schwachen  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff.  \>rr  verwitterte  Moor 
sieht  dunkelbraun  <n\rf  schwarz  aus.  und  ist  feuchter  Humuserde  nichl  unähn- 
lich. Trocken  wird  er  pulverig,  schmeckt  salzig  zusammenziehend  und  bedeckl 
-ich   bald  mit   einer  dichten  geblichbraunen  oder  weissen  Salzauswitterung.   Die 

wichtigsten  Bestandtheile  <\>i^  Franzensbader  M 'es  sind:  Schwefelsaures  Eisen 

oxydul,  schwefelsaure  Alkalien,  freie  Schwefelsäure,  organische  Säuren.  Humus- 
substanzen. Behufs  Herrichtung  von  Moorbädern  wird  der  trockene,  gemahlene 
Moor  mit  heissem  .Mineralwasser  zu  einem  dicken  oder  dünnen  Brei  angerührt, 
nach  einer  anderen  Methode  wird  der  kalt  angemachte  Brei  durch  Einleiten 
von  Dampf  auf  den  erforderlichen  Wärmegrad  gebracht.  Man  bereitet  aus  der 
Moorerde  entweder  Vollbäder,  zu  einem  solchen  sind  25  bis  HM)  Kilo  noth 
wendig,  oder  Localbäder,  als:  Arm.  Fuss-,  Sitzbäder;  endlich  Umschläge.  Die 
Franzensbader  Moorbäder  Italien  einerseits  eine  beruhigende  kräftigende  W  ir 
kung,  andererseits  regen  sie  mächtig   die  Aufsaugung    von   chronischen   Exsu 

dal ntzündlichen    Ausschwitzungen)    an    und    beschränken    krankhaft    ver 

mehrte  Absonderungen    (Frerichs).     Sie   beeinflussen    wohlthätig   das    Nerven 
System,  den   Blul    und  Säfteumlauf  und  die  Allgemeinernährung.   Ihre  Wirkung 
i-t   durch  die    Erfahrung   vielfach    bestätigt:    1.    Bei   Bleichsucht,   Blutarmuth, 
fehlerhafter    Blutmischune    (siehe    oben),    mangelhafter    Entwicklung;    2.    bei 
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chronischem  Muskel-  und  Gelenkrheumatismus,  Exsudaten  in  den  Gelenken, 
deren  Kapseln  und  Bändern ;  3.  nach  Verletzungen,  Knochenbrüchen  und  deren 
Folgen,  als:  Gelenkssteifigkeit,  Muskellähmung,  Muskelschwund;  4.  bei  der 
Gicht  entkräfteter  und  blutarmer  Personen;  5.  bei  Nervenkrankheiten,  Lähmun- 
gen, Neuralgien,  als:  Migräne,  Intercostalneuralgie,  Ischias,  Magenkrampf; 
6.  bei  Hautkrankheiten  aus  fehlerhafter  Blutmischung,  Schwäche  des  Haut- 
organes  oder  Nervenstörungen,  z.  B.  Schweisssucht,  Nesselsucht;  7.  bei  Frauen- 
krankheiten: Menstruationsstörungen,  Scheiden-  und  Uteruskatarrh,  Entzün- 
dungen und  Exsudate  der  Beckenorgane,  Lage  Veränderungen  des  Uterus. 
Neigung;  zu  Fehl-  und  Frühgeburten,  Unfruchtbarkeit. 


V.  Umgebungen  von   Franzensbad. 

Miramonti  (10  Minuten  zu  Fuss  von  der  Franzensquelle).  Man  geht 
auf  der  Egerer  Chaussee  über  die  Schlacl abrücke  und  durch  das  Dorf  Schiada. 
Auf  der  Höhe  zweigt  eine  schattige  Ahornallee  nach  rechts  ab  und  führt  nach 
wenig  Schritten  zu  der  Caferestauration  Miramonti.  Gute  Speisen  und  Getränke, 
herrlicher  Ausblick  auf  den  Curort  Franzensbad.  Lieblingsausflug  der  Franzens- 
bader Curgäste.  Im  ersten  Stock  des  Bestaurationsgebäudes  sind  Wohnzimmer 
zu  vermiethen.  Von  Miramonti  erreicht  man  zu  Fuss  in  30  Minuten  den 

Kammerbühl  (zu  Fuss  drei  Viertelstunden,  zu  Wagen  20  Minuten  von 
Franzensbad),  einen  etwa  30  Meter  hohen,  kahlen,  langgezogenen,  nur  gegen 
Westen  steil  abfallenden  Hügel,  einen  erloschenen  Vulkan.  Unverkennbar  echt 
vulkanische  Auswurfsproducte,  und  zwar  eckige  Schlackenfragmente  und  rund- 
liche vulkanische  Bomben  sind  in  grosser  Menge  über  dem  Glimmerschiefer, 
dem  Grundgebirge,  abgelagert.  Im  sogenannten  Zwergenloche  sieht  man  sie 
schichtenweise  gesondert.  Südwestlich  am  Fusse  des  Hügels  fällt  ein  mächtiger 
freistehender  zerklüfteter  Wall  aus  compactem,  blauschwarzen  Basalt  (einem 
Gestein,  das  aus  Augit,  Feldspath  und  Magneteisenstein  besteht)  auf.  Hier  Hess 
Graf  Caspar  Sternberg  im  Jahre  1820  auf  Goethe's  Anregung  einen  Schacht 
abteufen  und  in  den  Jahren  1834  bis  1837  weitere  bergmännische  Arbeiten  vor- 
nehmen. Die  Untersuchungen  ergaben,  dass  an  dieser  Stelle  der  Ausbruch  erfolgt 
sein  müsse.  Je  näher  dem  Gipfel,  desto  grösser,  schwammiger  werden  die  Stein- 
massen.  Ihre  Farbe  geht  in's  Hellbraune  bis  Gelbliche.  Der  Gipfel  selbst,  sowie  der 
sanft  und  allmählich  nach  Osten  verstreichende  Abhan  g  wird  von  losen,  grossblasigen 
Schlacken  und  Schlackentrümmern,  Lapilli  und  Rapilli  gebildet.  Der  Ausbruch 
des  Kammerbühls  fand  längst  vor  der  historischen  Zeit  statt,  vermuthlich  nur 
einmal.  Dass  er  unter  Wasser  vor  sich  ging,  ist  nicht  mit  zwingender  Noth- 
wendigkeit  anzunehmen.  Der  erste  Naturforscher,  der  des  Kammerbühls  Er- 
wähnung tlrat,  ist  Ignaz  Bitter  v.  Born  (1774).  Berühmt  wurde  der  Vulkan 
durch  Goethe,  der  ihn  in  den  Jahren  1809,  1820,  1822  besuchte  und  eine 
classische  Beschreibung  gab.  Des  Weiteren  knüpfen  sich  an  den  Kammerbühl 
die  Namen  Cotta,  Noeggerath,  Berzelius,  A.  E.  Beuss  (siehe  Dr.  Balliardi's 
Kammerbühl).  Aus  der  basaltischen  Lava  des  Kammerbühls  wurde  in  grauer 
Vorzeit  der  schwarze  Thurm  auf  dem  alten  Schloss  zu  Eger  erbaut.  Die  Lava- 
blöcke am  Fusse  des  Hügels  tragen  augenscheinlich  Spuren,  dass  hier  einst 
Steine  gebrochen  wurden.  Die  Bundsicht  von  dem  mühelos  erstiegenen  Gipfel 
umfasst  das  ganze  Egerland  und  einen  Kreis  näherer  und  fernerer  Hügel  und 
Gebirge.  Gegen  Norden  hat  man  Franzensbads  helle  Gebäude  im  dichten  Grün 
der  Parke  vor  sich,  dazu  bilden  die  Dörfer  Oberlohma,  Voitersreuth,  dann 
Schönberg  in  Sachsen  den  Hintergrund;  der  Capellenberg,  an  dessen  Fusse 
Schönberg  liegt,  macht  den  Abschluss.  Im  Osten  erblickt  man  die  weite,  wellig- 
hügelige, wohlbebaute,  mit  Ortschaften  besäte  Ebene  des  Egerlandes,  am  fernen 
Horizonte  den  sächsischen  Keilberg,    näher  her  das  Karlsbader  Gebirge,  noch 
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näher  die  beiden  wcitleuchtendcn  Thiirme  der  Wallfahrtskirche  Maria-Culra. 
Unterhalb  derselben  das  Städtchen  Königsberg  an  der  Eger.  Südlich  vom 
Karlsbader  Gebirge  die  zackigen  Höhen  des  Kaiserwaldes  (Tepler  Gebirge) 
Am  südlichen  Abhänge  desselben  schimmern  Sie  weissen  Gebäude  des  Cur- 
ortes  Königswart  hervor.  Der  Sandauer  Pass  trennl  den  Kaiserwald  vom  Dillen- 

zum  Böhmerwald  gehörend  .  welcher  symmetrisch  nach  beiden  Richtungen 
sanfl  abgedachl  ist.  Die  Stadl  Eger  im  Südosten  wird  durch  den  kahlen  Spittel- 
berg  und  Goldberg  den  Blicken  entzogen.  Dagegen  erschein!  im  Süden  die 
weitschauende  Kirche  von  St.  Anna  auf  dem  hohen,  theils  bewaldeten,  theils 
mit  Feldfluren  bedeckten  Grünberg.  Im  Südwesten  treten  in  der  Ferne  die 
Midien  des  bayerischen  Fichtelgebirges  hervor :  Die  Louisenburg  und  die  beiden 
Kösseinen  bei  Alexandersbad,  der  Ochsenkopf  und  der  Schneeberg.  Im  Westen 
die  Thürme  de*  Schlosses  Hohenberg,  nördlich  davon  der  Plattenberg  bei 
Liebenstein,  ein  Basaltrücken;  dahinter  der  grosse  und  kleine  Hengstberg;  mehr 
im  Vordergrunde  Schloss  Seeberg.  Im  Nordwesten  schliessen  die  Dörfer  Kropitz 
und  ühterlohma  wieder  an   Franzensbad  an. 

Den  Promenadenweg  weiter  verfolgend,  erreich!  man  in  20  Minuten  vom 
Kammerbüh]  aus  das   Dorf. 

Stein  (zu    Fuss   von  Franzensbad  50  Minuten,   zu  Wagen    25   Minuten). 
Der  Weg  durchschneide!   das  Dorf.    Abwärts  schreitend,    treffen   wir  bald  den 
hölzernen,  über  die   Eger  fahrenden  Steg  (nur  für  Fussgänger  passirbar).   Fei 
sige,  dicht  bewaldete  Midien,   eine   malerisch   gelegene  Mühle,   drr  schäumende 

FlllSS    setzen    die    lielelite    Srenerie     zusammen.      Xaeli     !  'eliersehreilon     des    Steves 

fuhrt  uns  u)  rechts  stromaufwärts  ein  schattiger  Waldweg  zu  der  Caferestau- 
ration  Mühler]  (200  Schritte)  auf  einer  Insel  in  der  Eger,  sehr  empfehlens 
werth.  Hier  stehen  Kähne  zu  einer  Wasserpartie  nach  Eger  zur  Verfügung; 
b)  links  stromabwärts  ein  Waldpfad  in  einer  halben  Stunde  nach  Eger.  An 
muthige  Partie  durch  das  Egerthal;  c)  geradeaus  bergan  durch  das  Gehölze  in 
H>  Minuten  nach  Siechenhaus.  Auf  der  erhöhten  Waldblösse  davor  Aussieht 
in's  bayerische  Fichtelgebirge. 

Siechenhaus  (zu  Fuss  fünf  Viertelstunden  von  Franzensbad  über 
Miramonti,  Kammerbühl  und  Stein,  zu  Wagen  drei  Viertelstunden  über  Eger). 
CnferestauraTimi.  der  besuchteste  Vergnügungsor!  der  Franzensbader  Curgäste 
und  der  Bewohner  i\rv  nur  eine  halbe  Stunde  entfernten  Stadt  Eger,  aueh  als 
Sommerfrische  beliebt.  Das  Restaurationsgebäude  war  ehemals  ein  Forsthaus. 
Tiefer  im  Walde  Lieg!  ein  Versorgungshaus  \'i\r  arme  Egeraner,  dicht  dabei 
die  St.  Sebastianscapelle.  Jenseits  der  Egerer  Chaussee  und  der  Fichtelgebirgs- 
bahnstrecke  die  k.  u.  k.  Militärschiessstätte,  unweit  davon  gegen  das  Dorf 
Kreuzenstein  zu  das  jetzige  Forsthaus.  Die  Restauration  (siehe  oben)  ist  gu1 
erhalten  und  entspricht  allen  Anforderungen  in  Bezug  auf  Speisen  und  Getränke. 
Vom  Vorplatz  oder  von  den  Fenstern  des  ersten  Stockes  (Tanzsaal)  geniess! 
man  ein  malerisches  Schauspiel.  Man  erblickt  die  uralte  Stadt  Eger,  ihre 
/innen  und  Thürme,  den  Eisenbahnviaduct,  im  Hintergrunde  die  Berge  vom 
Kaiserwald  bis  Maria  <  !ulm. 

St.  Anna  (von  Siechenhaus  zu  Fuss  ,",u  Minuten,  zu  Wagen  20  Minuten 
auf  guter  Strasse),  ehemals  Franciscaner-Hospiz,  jetzt  Pfarrkirche  für  das 
auf  dem  Berge  Liegende  Dorf  Oberpilmersreutb  und  einige  Nachbardörfer.  Von 
Siechenhaus  führt  der  Weg  über  die  Chaussee  und  den  Eisenbahnkörper  bergan 
entlang  dem  Saume  des  Waldes.  Der  freie  Platz  an  der  St.  Anna  Kirche 
(594  Meter)  biete!  die  umfassendste  Aussicht  über  das  ganze  Egerland.  Auch 
die  Stadt  Eger  erschein!  zu  Füssen  des  Besuchers,  sowie  Franzensbad  und 
zahlreiche  Ortschaften,  Gehöfte  und  Marktflecken.  Den  Horizont  begrenzen  der 
Capellenberg,  <\rf  Culmerberg,  der  Kaiserwald,  der  Dillenberg,  die  Kösseine, 
der  Steinberg,  der  Plattenberg,  die  beiden  Hengstberge.  Im  Dorfe  Oberpilmers- 
i'enth  einhacke  und  reinliche  Restauration. 
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Das  Egerthal.  Den  Rückweg  von  Sie.henhaus,  namentlich  wenn  man 
zu  Wagen  über  Eger  kam,  nimmt  man  am  besten  zn  Fuss  durch  das  Eger- 
thal,  indem  man  zum  rechten  Egerufer  herabsteigt  (allenthalben  Wegweiser) 
und  längs  desselben  durch  Wald,  Wiesen  und  Gärten  wandert,  bis  man  das 
bürgerliche  Schiesshaus  am  Fttsse  des  alten  Schlosses  erreicht.  Von  da  fährt 
man  mit  dem  Wagen,  den  man  von  Siechenhaus  vorausgeschickt  hat,  in  einer 
halben  Stunde  nach  Franzensbad  zurück.  Die  Strecke  von  Stein  bis  zum  Schiess- 
haus kann  man  auch  mittelst  Kahn  auf  der  Eger  zurücklegen. 

Eger  ( von  Franzensbad  zu  Fuss  auf  der  Chaussee  oder  dem  Promenaden- 
weg eine  Stunde,  zu  Wagen  eine  halbe  Stunde,  Eisenbahnfahrt  12  Minuten.  — 
Zu  Fuss  über  Miramonte,  den  Kammerbühl  und  Siechenhaus  zwei  Stunden; 
über  St.  Anna  21/»  Stunden,  die  beiden  letztgenannten  Partien  sebr   lohnend). 

Antonienhöhe — Stöckermühle,  Haltestelle  der  kön.  bayr.  und  kön. 
sächs.  Staatsbahn.  Fahrzeit  von  Franzensbad  5  Minuten.  Zugsverkehr:  Des 
Nachmittags  je  zweimal  Hin-  und  Rückfahrt.  Zu  Fuss  40  Minuten,  zu  Wagen 
20  Minuten.  Man  thut  am  besten,  zur  Hinfahrt  die  Eisenbahn  zu  benutzen. 
Von  der  Haltestelle  geht  man : 

a)  nach  der  Antonienhöhe  in  7  Minuten ;  über  den  Bach  und  bergan  durch 
den  Wald  bis  zur  Restauration,  die  an  der  Strasse  nach  Asch  liegt.  Kaffee, 
Bier  und  gut  zubereitete  Speisen.  Hübsche  Aussicht. 

1))  nach  der  Stöckermühle  in  4  Minuten  durch  den  Durchlass  am  Bahn- 
damm. Kaffee-  und  Bierwirthschaft.  Schattiges  Thal,  Kahnfahrten  auf  dem 
Teiche.  Zum  Rückweg  von  der  Antonienhöhe  aus  wähle  man  die  Promenade, 
die  durch  den  Wald  gegen  Unterlohma  führt.  Man  betritt  Franzensbad,  auf 
der  Ferdinandsstrasse  kommend. 

Der  Goethestein.  Die  Roinmersreuther  Schweiz  (zu  Fuss  von 
Franzensbad  zwei  Stunden,  zw  Wagen  eine  Stunde.  Bahnfahrt  bis  Haslau 
20  Minuten,  von  da  zu  Fuss  noch  eine  halbe  Stunde).  Wo  die  Ascherstrasse 
in  den  Himmelreicher  Wald  eintritt,  steht  rechter  Hand  ein  Quarzblock,  in  den 
eine  Marmortafel  eingelassen  ist  mit  der  Inschrift : 

„Auf  diesem  Felsenstücke  stand 

Die  edle  Fürstin  tief  bewegt, 

Weil  Goethe  aus  dem  Hoheitskreise  schwand, 

Der  hier  so  gern  der  Kuh'  gepflegt. 
Die    regierende    Grossherzogin   von    Sachsen-Weimar-Eisenach,    Maria    Paulowna,    geborene  Gross- 
fürstin   von  Russland,    ehrt    das  Andenken    des    grossen  Dichters  Goethe    durch    den   Besuch    des 

Goethesteines  im  August  1846." 


Von  dem  höchsten  der  abseits  der  Strasse  liegenden  Felsbrocken  malerische 
Rundsicht  über  Höhen  und  Tliäler,  Wälder  und  Felder.  In  den  Wald  hinein 
führt  ein  schmaler  Pfad  (Führer  nothwendig)  zur  Roininersreiltliei'  Schweiz, 
einer  Gruppe  grotesker,  riesiger  Quarzfelsen,  bald  zu  einer  Mauer  aufgethürmt. 
bald  Avirr  durcheinander  geworfen,  bald  über  Abgründen  schwebend.  Die  Partie 
ist  eine  Viertelstunde  lang;  man  mache  sie  hinwärts  am  Fusse,  rückwärts  auf 
der  Höhe  des  Felszuges,  von  wo  eine  überraschende  Aussicht  in  die  Waldgründe. 

Besucher  des  Goethesteines  und  der  Rommersreuther  Schweiz  versorgen 
sich  gewöhnlich   beim  Abgange    von  Franzensbad    mit    dem  nöthigen  Proviant. 

Himmelreich,  ein  Forsthaus  an  der  Ascherstrasse,  im  dichten  Walde 
(zu  Fuss  von  Franzensbad  2l/2  Stunden,  zu  Wagen  l1/^  Stunde).  Vom  Goethe- 
stein aus  eine  halbstündige  Fusswanderung.  Ausflüge  von  der  Forsthausrestau- 
ration aus  nach  einem  der  vielen  Waldwege. 

Asch  mit  dem  Hainberge  (von  Franzensbad  nach  Asch  zu  Fuss 
374  Stunden,  zu  Wagen  l1/3  Stunde,  Bahnfahrt  30  Minuten).  Asch  ist  eine  der 
bedeutendsten  Industriestädte  Böhmens  (15.000  Einwohner,  meist  Protestanten) 
und  erzeugt  vorzugsweise  Textilwaaren.  Einkebr  im  Hotel  Geyer.  Die  Stadt 
wird  von  dem  mächtigen 
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Hainberg  (752  Meter)  beherrscht.  Der  Aufstieg  zum  Gipfel  desselben 
is1  nicht  beschwerlich  und  dauert  20  Minuten.  Oben  gute  Restauration  in  dem 
vom  Ascher  Touristenclub  errichteten  Schweizerhäuschen.  Ausblick  auf  *  l  i » • 
Stadt   Asch,  die   Berge  des  sächsischen   Voigtlandes  und  das   Fichtelgebirge. 

Schönberg  mit  dem  Capellenberg  in  Sachsen  (von  Franzensbad 
auf  der  Chaussee  über  Oberlohma  und  Voitersreuth  zu   Fuss  zwei  Stunden,  zu 

ii  eine  Stunde;    vom   Bahnhof  Voitersreuth    bis    zur  Spitze   des  Capellen- 
berges  einstündige  Fusspartie).   [m  Orte  Schönberg  gute  Restaurationen,   Kaffee 
und  bayerisches  Bier.   Vom  Gipfel  des  Berges  (757  Meter)  überraschende  An 
sich!  auf  das  wie  in  einem  Kessel   liegende  Egerland  bis  zu  den  fernsten  Bergen 
und  auf  das  sächsisch-voigtländische  Waldrevier. 

Wildstein  (von  Franzensbad  zu  Fuss  l1  ,  Stunde,  zu  Wagen  '■' ,  Stunden  . 
Vom  Bahnhof  Voitersreuth  30  Minuten.  Fusspartie;  auf  einem,  kleinen  Umwege 
durch  das  anmuthige  Mattelthal  etwas  länger,  her  Orl  ist  auf  Granitfelsen 
erbaut,  besitzt  ein  Schloss  und  eine  Chamottewaarenfabrik.  Vom  nahen  Stiirl- 
berg  <  1  r>  .Minuten  zu   Fuss)  reizende   Fernsicht. 

Seeberg  (von  Franzensbad  zu  Fuss  l1  ,  Stunde  über  ünterlohma  aui 
dem  Promenadenweg,  '\<-r  nach  der  Antonienhöhe  führt,  bei  der  Theilungsstelle 
links  abzweigen,  dann  durch  das  Eölzchen  und  an  dem  Gu1  Eöflas  vorbei: 
Tannenberg  bleib!  links  auf  der  Höhe,  hierauf  weiter  auf  dem  Wiesenpfade. 
Zu  Wagen  s/4  Stunden  über  Antonienhöhe,  Rossenreuth  und  Oed).  Das  alte 
Schloss  Seeberg  war  seit  dem  13.  Jahrhundert  ein  Rittersitz;  jetzl  gehör!  es 
A^i-  Stailt  Eger.  Es  thron!  auf  einem  steilanstrebenden  Gneissfelsen,  der  von 
einer  tiefen  Schlucht  umzogen  ist.  Jenseits  die  alterthümliche  Kirche.  I  >!>■ 
schönste  Aussicht  geniessl  man  aus  den  Fenstern  des  ersten  Stockes  des 
Schlosses.  Am  13.  Juni  1889  schwoll  der  sonst  harmlose  Seebach  in  Folge  von 
Wolkenbrüchen  und  Dammzerreissungen  in  noch  nie  gesehener  Weise  an.  Ge 
wältige  Wassermassen  zerstörten  drei  Mühlen  im  Seeberger  Thale  und  richteten 
weiter  unten  Saaten  und   Wiesen  zu  Grunde.   Von  Seeberg  nach 

Haslau,  Station  der  kön.  bayr.  Staatsbahn,  Fusspartie  von  40  Minuten 
über  den  bewaldeten  Gastberg  und  durch  das  romantische  Seebachthal. 

Liebenstein,  Silberbach  und  das  Wellerthal  (nach  Liebenstein  von 
Franzensbad  i"  ,  Stunden  zu  Fuss.  eine  Stunde  zu  Wagen).  Das  Gul  Lieben- 
stein, ein  uraltes  böhmisch-deutsches  Mannslehen,  ist  Besitzthum  i\^\'  Grafen 
Zedtwitz.  Romantische  Lage  am  Fusse  des  basaltischen  Plattenberges.  Gas! 
haus  „zu  den  drei  Kronen".  Caferestauration  Oswald.  Auf  der  nach  Westen 
führenden  Chaussee  erreicht  man  nach  halbstündiger  Wanderung  die  böhmisch- 
bayrische Grenze  und  nach  einer  Stunde  das  Dorf  Silberbach;  die  Strasse 
führt  fortwährend  durch  Fichtenwald.  Von  Silberbach  hat  man  noch  10  Minuten 
bis  zum  Wellerthal.  Massige  Granitblöcke  auf  dem  waldigen  Grunde  zerstreul 
und  wieder  drohend  in  die  Höhe  ragend,  bilden  die  Ufer  i\<->  Egernusses,  der 
in  vielfach  gekrümmtem  Bette  rauschend  und  schäumend  -eine  Wellen  an  den 
Felsen  bricht.   Von  Silberbach  zum  grossen 

Hengstberg  (648  Meten  braucht  man  eine  halbe  Stunde:  die  Fernsicht 
suche  man  vor  dem  Eintritt  in  den  Buchenwald.  Für  die  Partie  in's  Weller- 
thal   nehme  man   von   Franzensbad  oder  Liebenstein   Erfrischungen   mit. 

Naturforschern  sei  i\<'v  Besuch  Ar\'  Kalkgruben  zwischen  Oberndorf, 
Trebendorf  und  Aag  empfohlen.  In  den  Tagbauen  lassen  sieh  die  geschichteten 
Thone,  Cyprisschiefer,  mergeligen  und  knolligen  Kalke  vielfach  abwechselnd 
deutlich  erkennen.  Im  Jahre  1<SS1  wurden  im  Cyprismergel  mehrere  guterhaltene 
Skelettheile  von  Dinotherium  giganteum  gefunden  (gegenwärtig  im  k.  k,  Wiener 
Hofmuseum).   Von  Oberndorf  hat   man  nich.1   weil    in  die 

Soos  (von   Franzensbad  zu   Fuss  eine  Stunde),  ein  Minerah rlager,  fasl 

rings  umgeben  von  Süsswassertorfen,  zwischen  den   Dörfern  Rohr,   Katharinen 
dorf  und    Fonsau.    Bemerkenswert!]    sind    die   zu   Tage    tretenden    Lager   von 
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Kieselgukr,  die  massenhaft  ausblühenden  Moorsalze,  die  zahlreichen  aus  Spalten 
im  Boden  austretenden  Mineralwasser-  und  Gasquellen.  Ueberdacht  und  gefasst 
ist  die  Kaiserquelle,  sie  hat  18"4°  C.  und  enthält  reichlich  Natriumsalze  und 
kohlensaures  Eisenoxydnl.  Nahebei  das  Sudhaus  der  Firma  H.  Mattoni. 

Anhang. 

Wies  im  Walde.  Wiewohl  näher  an  Eger  gelegen,  mag  dieser  Ort  hier 
erwähnt  sein,  weil  er  wegen  seiner  würzigen  Waldluft  und  trauten  Stille  häufig 
von  Franzensbader  Curgästen  besucht  wird  und  als  Sommeraufenthalt,  sowie 
zur  Nachcur  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  in  Schwung  kommt.  Das  aus  wenigen 
Häusern  bestehende  Pfarrdorf  liegt  südlich  von  Eger  unmittelbar  an  der 
bayrischen  Grenze.  Von  Franzensbad  aus  erreicht  man  es  auf  der  Chaussee 
in  l3/4  Stunden  zu  Fuss,  in  3/4  Stunden  zu  Wagen.  Geschützte  Lage.  Rings 
anschliessender  Wald.  Ebene  und  sanft  ansteigende  Promenaden.  Vorzügliche 
Restauration  (Forster) ;  daselbst  und  in  den  Villen  Wohnungen  zu  vermiethen. 
Tätlich  Postverbinduno'  mit  Es-er. 
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Abbazia. 

Curort  und  Seebad. 


An  der  Ostküste  Istriens,  40  Minuten  von  der  Eisenbahnstation  Matuglie- 
Abbazia,  nach  Nordwesten   von   dem   mächtigen   Gebirgsstock   des  1396  Meter 

hohen  Monte  Maggiore  (Ucka  -  Gebirges) 
geschützt,  liegt  auf  einer  in  den  Quar- 
nero  reichenden  Landzunge  Abbazia, 
umgeben  von  einer  reichen  Vegetation 
und  ausgedehnten  Lorbeerhainen.  In  süd- 
licher Richtung  eröffnet  die  Aussicht  auf 
das  von  den  quarnerischen  Inseln,  Veglia 
und  Cherso,  begrenzte  adriatische  Meer. 
Die  mittlere  Wintertempera- 
tur Abbazias  ist  eine  höhere  als 
an  allen  anderen  klimatischen  Cur- 
orten  der  österreichisch  -  ungari- 
schen Monarchie;  sie  beträgt  101°  C. 
und  steht  somit  derjenigen  Nizzas  (11-5°) 
sehr  nahe.  Dagegen  übertrifft  die  Luft- 
feuchtigkeit Abbazias  jene  der  Curorte 
an  der  Riviera  sehr  bedeutend,  denn 
während  die  relative  mittlere  Feuchtig- 
San  Remo  66"  7  Percent  beträgt,  erreicht 


keit  für 
dieselbe 


Nizza  61  "4  Percent  und  für 
in  Abbazia  74  Percent, 
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[wonicz. 


Der  Curort  [wonicz  (Tvonitsch)  liegt  im  westlichen  Galizien,  Bezirks 
bauptmannschaft  Krosno  am  Fusse  der  nördlichen  Ausläufer  der  Karpatheii, 
die  hier  sanft  in  die  Thalehene  des  Wistokoflusses  übergehen.  Eine  wahrhaft 
reizende,  malerische  Gegend,  410  Meter  (1315')  über  dem  Meeresspiegel 
legen  und  ringsum  von  bewaldeten  Bügeln  und  Bergen  umgehen,  erfreut  sich 
[wonicz  einer  milden,  äusserst  reinen  und  frischen  Gebirgsluft,  welche,  ge 
scbwängerl  mit  balsamischen  Ausdünstungen  der  dichten  Nadelholzwaldungen, 
also  auch  sehr  reich  an  Ozon,  den  Curorl  gleichzeitig  zu  rinn'  vorzüglichen 
Gebirgsstal  ion  macht . 

Die  heute  berühmten  iod-  und  bromhaltigen  Karls-  und  Amalienquellen 
sind  schon  vor  200  Jahren  bekannt  gewesen  und  auch  zu  Heilzwecken  ge- 
braucht worden,  später  aber  unerklärlicherweise  der  Vergessenheit  anheim- 
gefallen, sind  sie  erst  seit  dem  Jahre  1837  wieder  in  Gebrauch  gekommen  und 
von  nun  an  einer  dreimaligen  chemischen  Analyse  unterzogen  worden.  Die 
letzte,  die  nachstehend  angeführt  wird,  wurde  im  Jalire  1876  von  Dr.  Etadzi- 
szewski,  Professor  der  Chemie  an  der  Lemberger  Universität,  ausgeführt,  zeigt 
keine  wesentlichen  Unterschiede  von  beiden  vorhergehenden. 

KarlsqucHe  Imalicnquelle 

in  10.000  Theilen  enthält:        in  10.000  Tili  ilcn  ontiiäll : 

i  hlornatrium 80-0667591  67-4278660 

Chlorkalium 0-7971480  0-6746270 

Bromnatrium 0.3647958  0-1748530 

Jodnatrium 0-2400700  01361652 

Kohlensaures  Natron      16-3589453  12-9231951 

Kohlensaures  Lithion 01896960  01643990 

Kohlensaurer  Kalk 2-1547700  20221800 

Kohlensaures  Strontian      0-1221600  0.1026! 

Kohlensaures  Baryt 0-1941000  01921000 

Kohlensaure   Magnesia 0-8461200  07327200 

Kohlensaures  Eisenoxydul 00594500  00950910 

Kohlensaures  Manganoxydul Spuren  Spuri  n 

Kieselsäure ' 0-2383000  0-2166600 

Borsaures   Natron hodout  Spuren  bedeut  Spuren 

Phosphorsaure  Thonerde Spuren  Spuren 

Organische,  nicht   flüchtige   Körper     .    .  0-7144730  1-3204060 

Analytische   Fehler  and  sonstige  Spuren  1-9767828  1-0281271 
Die     zur     Bildung     doppeltkohlensaurer 

Salze  nöthige  Kohlensäure 8-6546710  6-8482610 

Doppeltkohlensaures  Ammonium  .    .    .    .  01408560  01340294 

Wirklich   freie  Kohlensäure 5-6274370  2-8023780 

S pfgas     0-2293080  01757610 

Stickstoff oiq-iiUin 0  ■osi'.-.iütu 

I  tie    S me     aller     in     lO.t  i00     I  heilen 

Wasser  enthaltenen  Bestandtheile    .    .  118-9688730  98-2437974 

Diese  beiden  Quellen,  die  der  Analyse  zufolge  zu  alkalisch-muriatischen 
jod-  und  bromhaltigen  Salzsäuerlingen  gezählt  werden,  gehören  zu  den  berühm- 
testen, welche  die  Balneologie  in  dieser  Art  aufzuweisen  bat.  Der  grosse  Biuf 
Hin!  die  bedeutende  Heilkraft  dieser  Quellen  beruht  vorzüglich  auf  dem  ent- 
sprechenden Verhältnisse  ihrer  Bestandtheile,  welches  der  eigentliche  Werth- 
messer  aller  derartigen  Mineralwässer  ist.     Die  in   grosser  Menge   vorhandene 
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freie   Kohlensäure  beider  Quellen  erhöht   noch  bedeutend  ihren  Werth,  weil  das 
\\  asser  dadurch  einen  angenehmen  Geschmack  gewinnt  und  leichter  verdaut  wird. 

Das  hiesige  Mineralwasser  wird  dem  Alter  entsprechend  innerlich  von 
einem  Deciliter  bis  zu  einem  Liter  täglich  gebraucht.  Aeusserlich  dienl  es  zu  Voll  . 
Kalb-  und  Localbädem,  welche  in  drei  Badehäusern,  I..  M..  III.  Classe,  aus- 
gefolgt werden.  Das  Badehaus  I.  Classe  ist  mit  allem  Comforl  und  Eleganz 
eingerichtet,   und  enthält    mehrere  heizbare  Cabinen. 

Das  aus  dem  Mineralwasser  gewonnene  Salz  und  die  Lauge  dienen  in 
entsprechender  Lösung  zur  Localbehandlung,  sowie  zur  Verstärkung  der  Bäder 
und  zum   Export. 

Die  innere  und  äussere  fwoniczer  Badecurist  überall  dorl  angezeigt,  wo 
es  sich  um  eine  starke  Anregung  des  Stoffwechsels  und  der  Resorptionskraft 
handelt,  also  besonders:  in  scrophulösen  Leiden,  mögen  diese  als  Drüsen-, 
Lymphgefässerkrankungen,   Knochen-  und  Gelenksentzündungen  auftreten. 

In  vielen  Exsudatformen  sexualkranker  Frauen  in  chronischer  Metritis- 
Peri    und   Parametrit  is  und  <  Irophorit  is. 

In  rheumatischen  und  gichtischen  Exsudaten,  in  Syphilis,  chronischem 
Mercurialismus  und   verschiedenen  chronischen   Hautkrankheiten. 

Bei  Gewebswucherungen  der  gland.  thyroitea  (Struma)  und  bei  Rhachitis. 

Neben  diesen  zwei  Trinkquellen  sind  noch  zwei  sogenannte  Murmelquellcn 
(Belkötka)  vorhanden,  die  unter  einem  eigentümlichen  Geräusch  (daher  der 
Name  Murmel-  auch  Polterquelle)  so  viel  Kohlenwasserstoffgas  liefern,  dass 
man  nur  ein  angebranntes  Zündhölzchen  hinzuwerfen  braucht,  um  die  ganze 
Wasserfläche  in  ein  förmliches  Flammenmeer  zu  verwandeln.  Das  nun  diesen 
Quellen  entströmende  Gas  wird  in  manchen  Lungenleidejf,  besonders  in  asthma- 
thischen  Zuständen,  zu   [nhalationen  mit  besten   Resultaten  benützt. 

Ausser  diesen  Quellen  und  den  aus  denselben  bereiteten  Bädern  besitzt 
Ewonicz  noch  andere  Heilmittel,  die  keinesfalls  unterschätzt   werden  dürfen. 

Dazu  gehören  besonders  die  Moorbäder,  die,  aus  dem  Waldmoor  bereitet, 
ein  vorzügliches   Unterstützungsmittel  der  Cur  bilden. 

Allen  neuesten  Anforderungen  entsprechend  eingerichtete  Wannen-,  I  >ouche-, 
Fichtennadelbäder  und  ein  Zerstäubungsapparat  ergänzen  die  nöthigen  Cur- 
mittel  zur  Genüge.  Frisch  bereitete  Schafmolken  und  frische  Kuhmilch  sind 
jederzeit   zu    haben. 

Ein  gymnastisches  Institut  unter  Leitung  eines  bewährten  Lehrers  gibt 
der  Jugend  die  Möglichkeit,  ihre  Muskeln  zu  üben  und  dadurch  den  Stoff- 
wechsel bedeutend  zu  liehen. 

Als  Aerzte  fungiren  l>r.  Debicki,  em.  klinischer  Assistenz-  und  leitender 
Brunnenarzt    und  Sanitätsrath   Dr.   Rieger. 

Eine  reich  ausgestattete  Apotheke,  ein  Post-  und  Telegraphenamt  im 
Curorte  selbst  entsprechen  vollkommen  der  Bequemlichkeit  und  den  Anforde- 
rungen des  ( lurpublicums. 

Die  Curgäste,  deren  jährliche  Frequenz  sich  durchschnittlich  auf  ca.  1600 
belauft,  linden  iln-e   Unterkunft  in  ca.  500  bequem  eingerichteten  Zimmern. 

Für  Verpflegung  sorgen  zwei  Restaurationen  und  eine  dritte  israelitische. 

Die   Eisenbahnverbindung  zwischen  Osten  und  Westen  vermitteln  die  Carl 
Ludwig-  und  die  Transversalbahn.  [woniez  seihst  ist  eine  Station  <\<-\'  Transversal 
bahn,   jedoch    liegt    der    Bahnhof  einige    Kilometer   weit    entfernt,   weshalb  die 
Curverwaltung  stets  bequeme  Equipagen  zujedem  Zuge  dem  Publicum  zu  einem 
entsprechenden   und   fest    bestimmten    Preise  zur  Verfügung  stellt, 

Saisondauer:  Vom  20.  Mai  bis  Ende  September. 

Bestellungen  auf  Wasser,  Mutterlauge,  Jodsalz  und  Wohnungen  effectuirt 
die:  „Bade-  und   Brunnendirection  in   iwoniez,  Galizien". 

Ertheilt  auch  alle  nöthigen  Auskünfte  und  versendet  auf  Verlangen  trauen 
Broschüren   und   Prosnecte. 


Iwoniez. 
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Levico  in  Südtirol. 

Cur-  und   Badeort. 


Levico  liegt  am  nördliclieii  Ufer  des  romantischen  Sees  gleichen  Namens, 
1'.,  Fahrstunden  von  der  Bahnstation  Trieirl  entfernt,  im  oberen  Theile  des 
wegen  seiner  Naturschönheiten  berühmten  Trentiner  Suganerthales.  Der  Fluss 
Brenta,  welcher  aus  den  Geschwisterseen  von  Levico  und  Caldonazzo  entspringt, 
beginnt  hier  seinen  34  Kilometer  langen  Lauf  durch  das  ganze  Suganathal 
und  ergiesst   sich   bei   Brondolo  in's  adriatische  Meer.*) 

Von  schützenden  Bergen  eingeschlossen,  ist  Levicos  kräftigendes  Adpen- 
klima  (520  Meter  über  der  Axlria)  mild  und  beständig;  fühlbare  Thermometer- 
iiml  Barometer-Schwankungen  treten  nur  selten  auf.  Im  Frühjahre  und  Elerbsl 
zeigt  der  R^aumur'sche  Wärmemesser  15  Ins  18  Grad,  im  Eochsommer  durch 
schnittlich  20,  und  fällt  im  Winter  selten  unter  6  bis  7  Grad.  In  dm  wär- 
meren Jahreszeiten  sind  zumal  die  Morgen  und  Abende  schön  und  erquickend 
frisch. 

Das  Klima  Levicos  vereinigt  somit   in  seltenem  Finklange  alle  wünschens- 
werthen  hygienischen   Bedingungen,    so   dass  ein  Aufenthalt  daselbst,    auch  ab- 
gesehen  von  den  wunderthätigen  Mineralquellen,  schon  als  Luftcurort   mächtige 
Heilfactoren   bietet.     Levico  eignel    sich   jedenfalls  ebensogut  zu  einem  Winter 
curort,  als  das  nördlicher  gelegene,   viel  gepriesene  Meran. 

Zwei  Wildbäche,  der  Rio  Maggiore  und  Minore  durchkreuzen  den  Markl 
flecken,  die  Gebirgswässer  von  Monte  Fronte  in  den  nahen  See  führend.  Levico 
i>t  Sitz  eines  Districtoral-Gerichtes  und  eines  geistlichen  Decanats.  Die  Ge 
meinde  ha!  einen  Bürgermeister  (Podesta bs1  Gemeinderäthen,  steh!  gemein- 
rechtlich linier  dem  Bezirksamte  des  Hauptortes  Borgo,  politisch  aber  sind 
beide,  sowie  <\<'f  ganze  District  des  Suganathales,  <\rr  Statthalterschaft  der 
Provinzial-Hauptstadl  Trient  untergeordnet.  Levico  hat  eine  schöne  grosse, 
erst  vor  wenig  Jahren  im  lombardo-byzantinischen  Style  neu  erbaute  Kirche, 
welche  dem  heiligen  Erlöser  sowie  den  heiligen  Märtyrern  Victor  und  Corona 
geweiht  ist,  ein  gu1  gehaltenes  Krankenhaus,  einen  campo  saute  mit  Capelle 
(La  Madonna  del  Pezzo)  und  facultativem  Beisetzhause,  zwei  kleine  Seiden- 
spinnereien, eine  Post-   und  Telegraphenstation,   zwei  A-dvocaten,   einen  Notar, 

fünf    AerZ.tr.     zwei     A  [>■  it  ll<'k«'M     1111(1     limili     Vi  <}  ksSCh  lllell . 

Die  über  8000  Seiden  zählende,  ausschliesslich  römisch-katholische  Bevöl- 
kerung Levicos  ist  arbeitssam,  brav  und  genügsam,  zu  Excessen  wenig  geneigt. 
Das  Familienleben  ist  patriarchalisch-sittlich,  Liederlichkeit  I  Vergehen,  zu- 
mal gegen    das   Eigenthum,    kommen    nur    selten   vor.     Die   Lcvicenser   treiben 

i   hü    Poststrasse  über  Levi lurcli  das   nildschöne   venezianische  Gebirge    i-t   der  directe 

Fahrweg  von  Trient  nach  Venedig  und  wurde  derselbe  auch,  Beiner  romantischen  Naturschönhciten 
wogen,  "ii  lln' n  kaiserlichen  Hoheiten  dem  damaligen  deutschen  Kronprinzen,  späteren  Kaiser 
Friedrich    III..   und    .-'-ii Jauchten   Gemahlin   im    Frühling    1883   vorzugsweise  benutzt. 
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hauptsächlich  Ackerbau,  Weinbau  und  Kastanienhandel,  Seidenspinnerei  und 
Viehzucht  mit  Alpenwirthschaft  und  Käserei.  Alle  notliwendigen  Handwerke 
finden  ihre  kunstfertigen  Vertreter  im  Marktflecken,  sowie  auch  eine  tüchtige 
Feuerwehr  stets  bereit  ist,  hilfreich  einzugreifen.  Der  heiligen  Cäcilie  wird 
gleichfalls  künstlerisch  gehuldigt.  Ein  elegant  uniformirter  Musikchor  (civica 
banda)  spielt  zweimal  wöchentlich  vor  dem  Curhause  und  producirt  sich  auch 
in  Concerten  und  bei  öffentlichen  Festlichkeiten. 

Der  täglich  sich  mehrende  Zufluss  von  Badegästen  gab  natürlich  auch 
Veranlassung  zu  vielen  eleganten  Neubauten  und  Verschönerungen,  so  dass  an 
der  schönen  neuen  Strasse  gleich  Eingangs  Levicos  sich  neben  dem  pracht- 
vollen Curhause  noch  mehrere  andere  reich  und  comfortabel  ausgestattete 
grosse  Hotels  (Hotel  Bellevue  mit  140  Zimmern,  das  Stabilimento  mit  Depen- 
denee,  zusammen  230  Zimmer)  erhoben  haben  und  den  Curgästen  ein  in  jeder 
Hinsicht  befriedigendes  Unterkommen  bieten.  Im  Orte  selbst  gewährt  die  vene- 
zianisch-alpine Bauart  der  meisten  Wohnhäuser  mit  ihren  Vorhöfen  und  über- 
wölbten Thoreingängen  ein  ganz  eigenthümlich  malerisches  Bild. 

Das  grosse  Curhaus  steht  mit  seiner  Facade  nach  Süden  auf  einer  An- 
höhe, 520  Meter  über  dem  Meere,  am  Fusse  des  Monte  Fronte  und  ist  vom 
1.  Mai  bis  Ende  September  geöffnet.  Von  seinen  Fenstern  und  seiner  schattigen 
Veranda  aus  gewährt  ein  schöner  Blumengarten,  der  lauschig  stille  See  und 
die  in  blühender  Vegetation  prangenden,  allmälig  bis  zu  den  Fernern  empor- 
steigenden Berghöhen,  mit  ihrer  idyllischen  Staffage  von  Alpenhäuschen  und 
Kirchlein  eine  wahrhaft  entzückende  Aussicht.  Ein  malerisches  Bild  sonder- 
gleichen, vom  spiegelblanken  See  gleichsam  wie  durch  ein  optisches  Echo  re- 
tiectirt! 

Das  Curhaus  selbst  besteht  aus  Hochparterre,  Entresol  und  Beletage. 
Vor  demselben  befindet  sich  eine  mit  Bäumen  umpflanzte,  schattige,  offene 
Veranda,  zu  welcher  von  der  Landstrasse  aus    eine  elegante  Freitreppe  führt. 

Im  Parterre  des  Curhauses  befinden  sich  82  Badecabinen  mit  Marmor- 
wannen erster,  zweiter  und  dritter  Classe,  das  ärztliche  Consultationszimmer, 
die  Administrationsräume,  die  Portierloge,  das  separat  stehende  Maschinen- 
haus und  ein  Eiskeller ;  dann  im  rechten  Flügel  das  Cafe  mit  Billard,  der  Lese- 
salon und  die  Restaurationszimmer  zum  Speisen  ä  la  carte.  Ferner  der  zwei  Etagen 
hohe,  grosse,  sehr  elegante  Cursalon  mit  Piano,  in  seiner  Mittelhöhe  von  einer 
eleganten  Galerie  umgeben.  Diese  Galerie  führt  auch  von  dem  ersten  Stock 
des  Hauptgebäudes  zu  dem  grossen  Speisesaal  (Sala  da  pranzo),  welcher  für 
200  Gäste  bequemen  Kaum  bietet.  Für  Privatdiners  ist  dann  noch  ein  kleiner 
Extrasalon  vorhanden. 

Ein  Bad  erster  Classe  kostet  einen  Gulden,  ein  solches  zweiter  Classe 
80  Kreuzer  und  dritter  Classe  60  Kreuzer,  exclusive  Trinkgeld. 

Für  Unterhaltungen  ist  ausgiebig  gesorgt.  Die  35  Mann  starke  Cur- 
capelle  spielt  täglich  auf  der  Veranda,  ein  kleineres  Orchester  für  Kammer- 
musik wöchentlich  einmal  im  Cursalon.  Während  der  Hochsaison  treffen  aus- 
wärtige berühmte  Solisten  zu  Productionen  ein  und  finden  ausserdem  noch 
öfters  kleinere  amüsante  Vorstellungen  statt.  Für  Kahnfahrten  und  Fischen 
auf  dem  romantischen  See  ist  gleichfalls  Sorge  getragen. 

Der  Cur-Director  und  Badearzt  Herr  Dr.  Elia  Sartori,  renommirter 
Specialist  für  Frauenkrankheiten,  welcher  gut  deutsch  spricht,  wohnt  in  der 
Anstalt, 

Analyse  und  geologische  Eigenart  der  Mineralquellen  von 
Levico.  Von  Professor  L.  Barth  und  Professor  Dr.  Weidel.  (Aus  dem  ersten 
Wiener  Universitätslaboratorium.)  Die  Mineralquellen  von  Levico  entspringen 
an  den  Gehängen  des  Monte  Fronte,  der,  nördlich  vom  genannten  Orte  auf- 
steigend, zum  Theile  die  Begrenzung  des  Suganathales  nach  dieser  Richtung 
bildet. 
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Die    zwei    in    ihrer   Zusammensetzung    ziemlich    differenten    Quellen    von 
Levico,    deren  chemische    Ajialyse   den  Gegenstand    der   folgenden    Mittheilung 
bilden  soll,  entspringen  in  einer  Seehöhe   von    L490  Meter   (Levico  520  Meter 
in    zwei    übereinander    befindlichen  Grotten   oder  Höhlen,    zwischen    denen    die 
alpine  Badeanstalt   Vetriolo  liegt.     Diese  Anstalt  (gewissermassen  eine  Filiale 

Levico),  in  welcher  dieselben  Mineralwässer,   wie  in  dem  grossen  Etablisse 
ment    von     Levico    gebraucht    werden,    besass    früher   ziemlich    primitive    Ein- 
richtungen, im  Laufe  dieser  Jahre  wurden  aber  auf  Veranlassung  der  Direction 
daselbst  einige  neue  comfortable  Badehäuser  und  Hotels  erbaut. 

Die  etwas  oberhalb  Vetriolo  liegende  Grotte  heisst  Vitriolgrotte  (Caverna 
del  Vetriolo)  und  in  derselben  tritt  die  sogenannte  Badequelle  (auoh  Stark 
wasserquelle)  zu  Tage,  deren  Wasser  übrigens  auch  getrunken,  respective 
löffelweise  eingenommen  wird.  Die  etwas  tiefer  gelegene  Grotte  fuhrt  den 
Namen  Ockergrotte  (Caveraa  dell'ocra);  ans  dieser  stammt  die  an  Mineral- 
liesta ndi  li eilen  geringere  sogenannte  Schw  achwasserquelle. 

Die  erstgeni te  Höhle  ist  etwa    li'o  Meier  tief.    Am  Grunde   derselben 

fliesst  ans  vier  Spalten  die  Hauptmenge  <\cv  Quelle,  welche  durch  einen  ans 
Hui/,  gezimmerten  und  mit  Holztafeln  bedeckten  Gang  bis  zur  Mündung  der 
Höhle  geleitet  wird.  Links  vom  Grunde  der  Höhle  ans  bemerkt  man  noch 
einen  etwa  lit  Meter  langen  und  dann  sieh  in  den  Berg  vertiefenden  Gang, 
der  alier  seiner  Unsicherheil     halber  noch    nicht   näher  untersucht   wurde. 

Ausser  der  genannten  Hauptquelle  linden  sieh  in  der  Grotte  noch  einige 
Wasserausflüsse  (sogenannte  Kapillarquellen),  von  denen  namentlich  eine  ein 
besonders  stark  adstringirendes,  kaum  verschluckbares  Wasser  liefert.  Diese 
kleinen  Quellen  sind  offenbar  noch  reicher  an  Mineralbestandtheilen  als  die 
Hauptquelle,  und  dies  ist  auch  der  Grund,  warum  das  Wasser,  welches  in  Levico 
aufgefangen  wurde,  sieh  stärker  erweist  als  das  t\r\-  Hauptquelle  entnommene. 

Zum  Baden  wird  nämlich  (sowohl  in  Levico  als  auch  in  Vetriolo)  das 
Wasser  der  Hauptquelle  inclusive  der  kleinen  Nebenquellen  gebraucht,  während 
das  zum  Trinken  benutzte  Starkwasser  nur  df\-  Hauptquelle  entstammt,  mit 
welchem  die  Flaschen  in  der  Grotte  seihst  gefülH  werden. 

Ans  diesem  Grunde  war  auch  eine  doppelte  Control -Analyse  nöthig,  ab- 
gesehen von  dem  Interesse,  das  in  der  Bestimmung  lag,  wie  viel  von  dem  ur- 
sprünglich grosstentheils  als  Oxydulsalz  gelösten  Eisen  durch  das  Fliessendes 
Wassers  in  <\'-t-  langen  Röhrenleitung  und  des  Stehens  in  den  Reservoirs  zu 
Oxydsalz  umgewandelt  worden  sei;  eine  Umwandlung,  die  sieh  schon  durch 
die  Farbe  der  betreffenden  Wässer  (an  der  Quelle  gefangen  fast  farblos  mit 
einem  Stich   in's  Grünliche,    in   Levico  gefangen  dunkelgelb)  zu  erkennen  gibt. 

Die  ans  Lärchen-  und  Föhrenholz  hergestellte  Leitung  von  Vetriolo  nach 
Levico  ist  circa  fünf  Kilometer  lang  und  wird  von  vier  bis  fünf  Bassins  unter- 
brochen, die  den  Zweck  baben,  die  Geschwindigkeit  des  herabfliessenden  Wassers 
und  den  dadurch  bedingten  Druck  zu  massigen.  Ans  dieser  Röhrenleitung  er- 
giessl  sieh  das  Wasser  zunächst  in  grosse  Reservoirs,  welchen  es  dann  zur 
Speisung  <\rv  einzelnen   Bäder  entnommen   wird. 

Die  zweite,  etwas  iinterhalh  Vetriolo  gelegene  Grotte,  aus  der  die  Trink  - 
quelle  entspringt,  is1  etwa  20  Meter  lang,  in  ihr  Richtung  von  Süden  nach 
Norden  verlaufend  und  mit  prächtigen  [ncrustationen  von  Eiseuoxydsalzen  aus- 
gekleidet, deren  Farbe  von  blassem  Gelb  Ins  zu  dunklem  Braunroth  wechselt 
und  die  -ich    auch   ausserhalb   der  Höhle  viele  Meier  im  Umkreise  ausbreiten. 

hie  Badegäste    von   Vetriolo   trinken    das  Wasser   direel    an    An-   Quelle, 
jene  von   Levico  erhalten  es  täglich   frisch   gefüllt  in  sorgfältig  verschlossenen 
Flaschen,    da    eine  Hinableitung   in    Röhren    wegen    <Ut   unvermeidlichen  <K\ 
dation  ihr   Eisenoxydulsalze  nicht   wohl   thunlich  erscheint. 

Die  Ergiebigkeit  der  Quelle  beträgt  10"7  Liter  in  der  Minute.  Das 
Wasser  ist   klar  1  farblos,    wird  aber  nach  einiger  Zeit    gelb,   die    Reaction 
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stark  sauer,  der  Geschmack  adstringirend,  tintenartig,  sauer;  der  Geruch  sehr 
schwach,  nicht  bestimmbar.     Specifisckes  Gewicht  1-006725  bei  17"  C. 


Best  ;i  ii  d  t  li  o  i  1  e    cl  e  r   S  t  a  i  k  w  a  i 
Aufgefangen  in  Vetriolo  am  l(i.  Oe 

Ar  seil  ige  Säure 

Schwefelsaures  Kupfer 

„  Eisenoxyd 

„  Tlionerde 

„  Eisenoxydul 

„  Mangan 

„  Calcium 

„  Magnesium 

„  Kalium 

„  Natrium 

„  Ammonium 

Chlornatrium 

Kieselsaure 

Schwefelsäue  (frei  oder  in  Form 
von  sauren  Salzen) 

Kohlenstoff  der  organischen  Sul 


i  s  c  r  (|  ll  k  1 1 
tuber  1880 

As.,  03  . 
Cu  S  Ö4  . 
Pe.S.O« 

AI.,  S3  Ola 

Fe  SO, 

Mn  S  04  . 
Ca  S  04  . 
Mg-  S  04  . 
K„  S  04  . 
Na,,  S  Ö, 
(NH4),.S( 
Na  Cl  .  . 
Si  0.,    .    . 


SU.  02 
jstanz    , 


In   10.000  Gewiellts 
tlicilen  Wasser 

.  0-086879 

.  0-474459 

.  13-019720 

.  6-239873 

.  25-675198 

.  0-002418 

.  3-724983 

.  3-833451 

.  0-037031 

.  0-312031 

.  0-032270 

.  0-001781 

.  9-310384 


8-331289 
0-097825 


Analyse  der  Schwachwasserquelle.  Dieses  Wasser  wurde  am  16.  Oc- 
tober  1880  um  11  Uhr  Vormittags  in  Vitriolo  aufgefangen. 

Temperatur  des  Wassers  7-1°  R.  =  8-9"  C,  Temperatur  der  Luft  6-5"  R.  = 
8'1°  C,  Barometerstand  683  Millimeter  (zugleich  in  Levico  751  Millimeter). 

Die  Ergiebigkeit  der  Quelle  beträgt  22'9  Liter  in  der  Minute.  Das 
Wasser  ist  Mar  und  farblos.  Reaction  sehr  schwach  sauer;  Geschmack  tinten- 
artig, fade,  nicht  säuerlich.  Das  Wasser  ist  fast  geruchlos.  Bei  dem  Umstände, 
dass  dasselbe  bei  der  Ankunft  im  Labaratorium  schon  einen  Niederschlag  ab- 
geschieden hatte,  konnte  das  specinsche  Gewicht  nicht  genau  ermittelt  werden. 
Es  wurden  annäherungsweise  zu  1-001871  bei  17°  C.  gefunden. 


B  e  s  t  a  n  d  t  li  e  i  1  e    des    S  c  U  w  a  u  h  w  a  s  s  e  r  s 


In   10.000  Gewichts 
theilen  Wasser 


Arsenige  Säure 

Schwefelsaures  Eisenoxydul 
„  Eisenoxyd 

„  Thonerde 

„  Kupfer 

Kohlensaures  Eisenoxydul 

Schwefelsaures  Mangan 
„  Calcium 

„  Magnesium 

„  Kalium 

„  Natrium 

„  Ammonium 

Chlornatrium 

Kieselsäure 


As2  Ö3      0 

Fe'S  Ö4 6 

Fe    S    O  2 

r  e2  o3  kj10         - 

AI.,  S3  O,, 1 

CÜSOj' 0 

Fe  C  O, '.'-..  0 

Mn  S  04 0 

Ca  S  04 -3 

Mg-  S  04  . 

K,  S  04    . 

Na,  S  04 

(N  H4)2  S  04 


....  2 
'.  '.  '.  '.  O 
.  .  .  .  0 
.'....  0- 

Na  Cl 0 

Si  0., 0- 


0095 
6278 
7272 
5919 
0520 
1558 
0003 
2477 
3648 
0099 
1579 
0062 
0003 
2293 


Die  Mineralwässer  von  Levico  sind  schwer  mit  anderen  bekannten  eisen- 
haltigen Wässern  zu  vergleichen,  da  erstere  vorzugsweise  schwefelsaures,  die 
letzteren  aber  kohlensaures  Eisen  enthalten,  wie  die  folgende  vergleichende 
Zusammenstellung  ergibt. 

Am  ehesten  noch  kann  dies  geschehen  mit  den  Quellen  von  Muskau  in 
der  Ober-Lausitz  und  dem  Selkebrunnen  des  Alexisbades  am  Unterharz  (Anhalt- 
Bcrnburg). 

Der  relativ  hohe  Arsengehalt  der  Starkwasserquelle  von  Le- 
vico lässt  dieselbe  nahezu  als  Unicum  erscheinen,  da  die  Quellen, 
welche  sich  in  der  Literatur  als  die  arsenreichsten  verzeichnet 
finden,  Wiesbaden  und  Rippoldsau  in  10.000  Theilen  Wasser  nur 
0-0045  Theile,  respective  0'0043  Theile  arsenige  Säure,  also  nur  bei- 
läufig  den   zwanzigsten   Theil   der   im   Starkwasser   von   Levico    ge- 
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fundenen  Menge  enthalten.  Die  bosnischen  Quellen  überragl  das 
Levicowasser  um  50  200  Percenl  an  arseniger  Säure  and  inn  das 
Ailit  bis  Zehnfache  an  schwefelsaurem  Bisengehalt.  Das  ebenfalls 
als  arsenhaltig  bekannte  Wasser  vom  Plombieres  zeigt,  so  weil  die 
ans  die  zu  Gebote  stehenden  Analysen  einen  Schluss  gestatten,  so- 
gar noch   weniger  Arsen  als  > I  a  s  Wiesbadener  Wasser. 

Wirkung  der  Heilquellen  von  Levico.  Laul  vorstehenden  Analysen 
basiren  die  so  überraschend  günstigen  Beilerfolge  der  mehrfach  prämiirten 
Mineralquellen  Levicos  hauptsächlich  auf  drei  der  kräftigsten  Beilfactoren 
unseres  Arzneischatzes,  welche  sich  hier  in  den  günstigsten  Mischungsverhält- 
nissen für  den  menschlichen  Organismus  verein!  finden,  nämlich:  Arsen  als 
Säfte  umstimmendes,  Kupfer  als  Nerven  beruhigendes  und  Eisen  als  Blui 
kräftigendes  Mittel. 

Nach  den  wissenschaftlichen  Berichten  haben  sich  die  Beilquellen  Levicos 
besonders  bewähri : 

1.  Bei  den  verschiedenen  Krankheitszuständen  fehlerhafter  Blutmischungen, 
bei  sogenannter  Blutarmuth  im  Allgemeinen,  Bleichsucht  und  Schwächezuständen 
in   Folge  überstandener  Krankheiten  oder  Blutverlusten. 

2.  Bei   chronischen    Krankheiten    und   Schwächezuständen   der  Zeugungs- 
organe, Gebärmutterleiden  jeder  Art,   Mutter-  und    Scheidenvorfällen,    Drüsen 
Verhärtungen,  Unfruchtbarkeit,  veralteter  Syphilis,   viriler  Geschlechtsschwäche 
in   Folge  von   Excessen  oder  Mercurialcuren,   [mpotenz. 

.").  Bei  Nervenzuständen,  welche  auf  Blutarmuth  basiren;  Bypochondrie, 
Bysterie  und  selbst   bei   vielen  Fällen  von   Fallsucht. 

4.  Bei  Etückenmarksleiden  und  partiellen  Lähmungen  in  Folge  von  Schlag- 
flüssen oder  erlittenen  Verletzungen,  Knochenerweichung,  sogenannter  engli- 
scher Krankheit  der  Kinder. 

5.  Bei  chronischen   Bautkrankheiten  und  Scrophulosis. 

li.  Bei  Fettsucht,  chronischen  Verdauungsstörungen,  Magen-  und  Blasen- 
katarrhen,  Wurmsucht. 

7.  Bei  der  Gicht,  chronischem  Gelenk-  und  Muskulatur-Rheumatismus. 


Uebersicht  der  schwefelsauren  Eisenwasser  nach  ihrem  Gehalte. 

Schwefelsaures 
Es  enthalten  in   10.000  Theilen  Wasser  Bisenoxydul 

Alexisbad 0561 

Muskau,  Trinkquelle 1*976 

Srebrenica 3"734 

Ratzes I  J.'.T 

Mitterbad 5-264 

Levico,  Starkwasserquelle 25*675 

Aus  diesen  vergleichenden  Analysen  geht  zur  Evidenz  hervor,  dass  die 
Starkwasserquelle  von  Levieo  in  Bezug  auf  ihren  Gehalt  an  schwefelsaurem 
Eisenoxydul  —  diesem  wichtigsten  Bestandteile  der  Eisenwässer  —  alle 
ähnlichen  Quellen  um  das  Acht-  bis  Vierzehnfache  überragt  und  sieh  daher  die 
Beilerfolge  des  Levicowassers  aus  dieser  seltenen,  unvergleichlichen  chemischen 
Zusammensetzung  des  Arsen  mit    Eisen  erklären. 
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Bad  Hall 

in  O  "b  e  r  ö  s  t  e  r  r  e  i  e  li. 
Jod-Soolbad. 

Lage.  Der  Curort  „Bad  Hall"  in  Oherösterreich  ist  ein  Marktflecken 
mit  151  Häusern  und  900  Bewohnern.  Der  Ort  liegt  unter  dem  31°  östlicher 
Länge  und  48°  nördlicher  Breite,  376  Meter  über  dem  Meeresniveau. 

Die  klimatischen  Verhältnisse  Bad  Halls  sind  sehr  günstige. 

Eigenthümer  der  alten  elfhundert  Jahre  urkundlich  bekannten  und  der 
neuen  im  Jahre  1869  entdeckten  Jod- So olquellen  zu  Bad  Hall,  sowie  der 
grossartigen  Badeanstalt  daselbst  ist  die  Provinz  Oberösterreich,  und  steht  die 
Verwaltung  der  Bad  Haller  Landes-Curanstalten  unter  der  obersten  Aufsieht 
des  hohen  oberösterreichischen  Landesausschusses. 

Saisondauer.  Die  Landes-Curanstalten  zu  Bad  Hall  werden  jähr- 
lich officiell   am  15.  Mai   eröffnet   und   am  30.  September   geschlossen. 

Die  Dauer  einer  Jodbädercur  ist  natürlich  nicht  bei  allen  Curgästen 
gleich;  bei  vielen  sind  30  Bäder  hinreichend  zur  Heilung  ihrer  Leiden;  bei 
vielen  genügen  kaum  60  Bäder  zum  gleichen  Zwecke.  In  der  Regel  nimmt 
jeder  Curgast  nur  Ein  Bad  per  Tag.  Die  durchschnittliche  Curdauer  beträgt 
sechs  Wochen.  Es  ist  aber  zu  bemerken,  dass,  je  längere  Zeit  auf  die  gleiche 
Anzahl  der  Bäder  verwendet  wird,  der  Vortheil  hievon  desto  grösser  ist. 

Indication.  Seit  der  Entwicklung  des  Tuberkelbacillus ,  welcher  bei 
vielen  in  das  klinische  Gebiet  der  Scrophulose  gehörigen  Leiden  vorkommt 
und  die  Ursache  der  jeweiligen  Krankheitsform  und  ihres  Sitzes  ist,  sind  viele 
Pathologen  geneigt,  diese  ganze  Krankheitsgruppe  von  der  Scrophulose  zu 
trennen.  Die  vieljährige  ärztliche  Erfahrung  hat  aber  gelehrt,  dass  sie  mit 
den  anderen  scroplmlosen  Leiden  nebst  anderen  Momenten  jedenfalls  das  Eine 
gemein  haben,  dass  sie  durch  dieselben  allgemeinen  Heilmethoden  zur  Heilung 
gebracht  werden,  wie  jene  scroplmlosen  Krankheiten,  deren  nichttuberculoser 
Charakter  nicht  bestritten  wird.  Obenan  steht  in  dieser  Beziehung  erfahrungs- 
gemäss  die  Cur  von  Bad  Hall,  deren  Indication  durch  die  geänderte  theoretische 
Ansicht  somit  in  keiner  Weise  beeinflusst  wird.  In  der  folgenden  Aufzählung 
der  Indicationen  ist,  der  leichteren  Verständlichkeit  wegen,  überall  der  Aus- 
druck „scrophulös"  auch  bei  den  local  tuberculosen  Formen  beibehalten. 

1.  Leiden  des  Drüsen -Systems:  Anschwellungen,  Verhärtungen,  Ent- 
zündungen und  Vereiterungen  der  Lymphdrüsen  jeder  Gegend  des  Körpers, 
der  Mandeln,  der  Speicheldrüsen,  der  Brüste,  der  Hoden,  der  Vorsteherdrüse 
und  endlich  der  Kropf. 

2.  Krankheiten  der  Haut  und  Schleimhäute,  als:  Infiltrationen, 
Abscesse,  Geschwüre  und  Hohlgänge  auf  scrophulösem  oder  syphilitischem 
Boden,  das  scrophulose  Eczem,  die  syphilitischen  Hautkrankheiten,  Lupus,  die 
als  Elephantiasis  bekannte  Zellgewebs  JLypertropkie ;  chronische  Katarrhe,  ihre 
Folgezustände.  Wulstung,  Verdickung  und  Verschwärung  der  Schleimhäute, 
endlich  die  Mer  curia! -Affectionen   der  Mund-,  Rachen-  und  Nasenhöhle. 
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.">.   Krankheiten  des  Seh-,  Gehör    und  Geruchsorganes.     Durch  die 
Raschheil  auffallende   Erfolge  erziel!   die  Bad  Baller  Soole  beiden  scrophulösen 

enentzündungen  und  ihren  Nachleiden.   Vom  Ohrenleiden  k men  die  chroni 

sehen  Entzündungen  der  Eustachischen  Ohrtrompete,  des  mittleren  Ohres  und 
des  Trommelfelles,  Durchbohrung  desselben,  Nekrose  der  Gehörknochen  und 
eitriger  Ausfluss  aus  dem  Gehörgange,  sowie  Schwerhörigkeil  und  Taubheit, 
insofern  sie  Folgen  jener  Krankheitszustände  sind  und  auf  den  benannten  All 
gemeinleiden  beruhen,  zur  Heilung.  Ebenso  bewähr!  sich  das  Bad  Haller 
Wasser  bei  den  scrophulösen   Erkrankungen  der  Nase  und  Nasenhöhle. 

I.   Von   Leiden  der  Harnorgane  gehören   in  den   Wirkungsbereich  der 
Bad    Haller    Soole:    chronische    Katarrhe    der    Harnröhre,    hartnäckige    Nach 
tripper  und  die  durch  selbe  bewirkten  Infiltrationen  der  Schleimhaut   und  deren 
Folgezustände. 

5.  Erkrankungen  des  Geschlechts  Apparates:  a)  Bei  Männern,  die 
schon  oben  erwähnte  Vergrösserung  und  Verhärtung  der  Nebenhoden  und 
Heiden,  zum  Theil  mit  Eiterung  und  Bildung  von  Hohlgängen  verbunden,  bald 
als  Symptome  der  Scrophulose,  bald  nls  Folge  von- Trippern  oder  verschleppter 
Syphilis,  endlich  die  Hypertrophie  der  Prostata  und  die  in  ihrem  Gefolge  auf 
tretenden  Harnbesahwerden;  l>)  bei  verschiedenen  Krankheiten  des  weiblichen 
Geschlechts-Apparates  haben  sich  die  Jodsoolen,  obenan  jene  von  Bad  Hall, 
durch  ihre  Wirksamkeit  mit  Recht  eine  allgemeine  lebhafte  Aberkennung  er- 
rungen. Die  Leukorrhoe  verschiedenen  Ursprunges,  insbesondere  der  weisse 
Fluss  scrophulöser  junger  Mädchen  und  jener  nach  schweren  Wochenbetten; 
die  Katarrhe,  die  tnfarete  und  Hypertrophien  des  Uterus,  die  dadurch  be- 
dingten Menstrual-Anomalien  und  das  ganze  Herr  der  darauf  begründeten 
hysterischen  Zufalle  besitzen  nicht  nur  in  dem  Jodwasser  eines  der  wirksamsten 
Heilmittel,  sondern  es  wird  sogar  beobachtet,  dass  weiche  Fibroide  des  Uterus 
während  und  in  Folge  des  innerlichen  und  äusserlichen  Gebrauches  dieser 
Soole  sich  verkleinern,  und  Ovariencysten  in  ihrer  weiteren  Vergrösserung 
gehemml   werden. 

(i.  Bei  Tumor  albus  und  Caries  der  Gelenke,  als  deren  Hauptformen  die 
Coxalgie  und  die  Kniegelenks-Entzündung  auftreten,  bei  Entzündungen  der 
Beinhau!  und  der  Knochen,  bei  Caries  und  Nekrose  derselben,  ebenso  bei 
syphilitischen  Knochen-Auftreibungen  und  Verschwärungen,  endlich  bei  ßha- 
chitis  gehört   die  Bad    Haller  Jodsoole   zu   den    wirksamsten    Heilmitteln    des 

A  rxiieiselia1y.es. 

7.  Die  durch  veraltete  Syphilis  bedingten  Leiden,  welche  oben  nicht 
angeführl  wurden. 

Die  Anwendung  des  Bad  Haller  Mineralwassers  kann  innerlich 
und  äusserlich  geschehen,  und  es  ist  in  den  meisten  Fällen  zur  Erzielung 
eines  vollkommenen  Heilerfolges  die  Verbindung  beider  Anwendungsweisen 
notbw  endig. 

Die  tägliche  Gabe  des  inneren  Gebrauches  betrag!  .">  —  5  Deciliter,  je  nach 
dem  Alter  und  der  Vertragsfähigkei!  des  Kranken. 

Anderweitige  Curmittel.  Aussei'  den  zur  Trink   und  Badecur  i  Wann,  n 
bäder,  Localbäder,  Dampfbäder,  medicinische  Bäder,   Schwimmbäder)  erforder- 
lichen  Einrichtungen    bestehen   auch  solche  für  Inhalation,   Einpackungen    und 
zur  Massagecur. 

In  <\>t  Trinkhalle  kommen  Kefir  und  sämmtliche  auswärtige  Mineral- 
brunnen zur  Verabreichung. 

Analysen.  Das  Bad  Haller  Jodwasser  wurde  schon  ofi  wissenschaftlich 
untersucht.  Die  letzten  Analysen  des  Bad  Haller  Jodwassers  und  des 
Bad  Haller  Jodquellen-Salzes  wurden  in  dem  chemischen  Laboratorium 
an  der  Wiener  Universitäl  vorgenommen  und  hierüber  nachfolgende  analytische 
I  >a  rstelluneen   veröffentlich!  : 
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Analyse  der  Bad   Haller  Trink-iTassilo-iQuelle 
nach  Kaiier    ausgeführt  im  chemischen   Laboratorium  der  Wiener  Universität   in   10.000  Gran): 


( llilorkalium     .    . 
Chlornatrium  .    . 
(  lil< wnagnesium 
Chlorcalcium   .    . 
( Jilornminonium 
Fixe   Bestand) 


0-397 
121-700 
2-426 
1-009 
0-733 


Brommagnesium      0*584 

Jodmagnesium 0-428 

Kolüensi «   Ei    noxj  Jul 0*044 

I  honerde 0-147 

Kieselerde 


in  Summe  ....  130-715.     Freie  Kohlensäure  4-366;  Temperatur :  '.'    I.' 

Die  Badequellen  sind  nur  quantitativ  verschieden  von  der  Trinkquelle ; 
ihre  fixen   Bestandtheile  verhalten  sich  wie0'4:l'3. 

Analyse  der  Günther-Quelle 

nach  Professor  Weselsky  (im    ehemischen   Laboratorium    des  Wiener  Polytechnic -    ausgeführt    in 

L0.000  Tkeilen): 
0-1469 


Zweifach  kohlensaure  Magnesia     .    .    .    .0*0406 

„        kohlensaurer  Kalk 0*1380 

.,        kohlensaures    Natron 5-6330 

Schwefelsaurer  Kalk 0*2745 

Thonerde 0-0255 

Kieselerde     0-1  130 


Chlorkalium 

Chlomatrium 23*7106 

Chlormagnesiuin 0*3047 

Chlorammonium 0*2068 

Brommagnesium 0*1043 

Jodmagnesium 0*0498 

Zweifach   kohlensaures   Eisenoxydul    .    .     0*0247 

Fixe  Bestandtheile  in  Summe.    .    .    .30*8024.    Freie  Kohlensäure  0-1400. 

Dieselbe  reiht   ihrer  Zusammensetzung  nach  zwischen  der  Adelheidsquelle 
lind  dem  Maxbrunnen   in   Kissingen. 

Analyse  des  Bad  Haller  Jodquellen-Salzes 
in   tun  Gramm  : 


Chlorkalium 1-39 

Chlomatrium 94*59 

Chlorcalcium 1*43 

Chlormagnesium 0*08 


Brommagnesium 0-32 

Jodmagnesium I  *  _'ii 

Kohlensaures  Magnesia 1-20 

Unlösliche   Bestandtheile 0*42 


Summe  ....  99*96. 

Das  ärztliche  Personale  Bad  Halls  besteht  aus  den  Herren  Doctoren 
.1.   Busch,  K.   Körbl,  0.  Magerl,  \V.  Pachner,  W.    Pollak,  J.  Rabl,   H.Schuber. 

Verkehrs -Angelegenheiten.  Bad  Hall  Eisenbahnstation  der  Krems- 
thalbahn —  ist  von  Linz  zwei  Stunden,  von  Wels  drei,  von  Steyr  zwei  Stunden 
entfernt.  Die  directe  Reiseroute  per  Bahn  geht  via  Linz.  Von  Wels  und  Steyr 
gelangt  man  per  Wagen  nach  Bad  Hall.  Zwischen  Steyr  und  Bad  Hall  and 
vice  versa  besteht  em  täglich  zweimaliger  Verkehr  mittelst  Postomnibussen 
(per  Person  1  EL  20  kr.).  Zwischen  drin  Bahnhofe  Bad  Hall  und  dem  Orte 
Bad  Hall  -  Entfernung  280  Meter  -  verkehren  Omnibusse  (Person  20  kr.) 
und  Lohnkutscher  il  tl.  per  Wagen). 

In  Wien  kommen  via  Linz  directe  nach  Bad  Hall  lautende  Eisenbahn- 
billete  zur  Ausgabe. 

Für  dir  Jodwasser-Trinkcur,  welche  jedoch   nur  gegen  ärztliche  Ordi 
nation  und  nur  in  der  Zeit  vom   15.  Mai  Ins  30.  September   in  der  Trinkhalle 
gebraucht  werden  kann,  beträgl  dir  Taxe  1  tl.  pro  Saison  per  Kopf. 

Wegen   Erlangung  von   Begünstigungen  hinsichtlich  der  Bäder-,  Cur 
und  Musiktaxen  oder  der  Preise  der  Jodquellen-Producte  muss  man  sich 
unter  Beischluss  eines  Legalen  Armuths-  respective  Mittellosigkeit»-    und   eines 
Krankheits-Zeugnisses  an  den  bohen   Landesausschuss  in   Linz  wenden. 

Preise  der  Jodquellen-Producte: 

Eine   Flasche  Jodwasser,  Tassilo-Quelle  (»/8   Liter) -     B.  21    kr. 

..     kleine  Flasche  Jodsalz  (125  Gr.) -      ,80    , 

(500  Gr.) :i 


Kiste  mit  25  Flaschen  Jodwasser,  Tassilo-Quelh 

..  50 

..  50/8  Kilogramm  Jodsalz 

„  LT)/!' 
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Bei  kistenweiser  Abnahme  des  Jodwassers  werden  loco  Bad  Hall,  und 
zwar  betreffs  des  Jodwassers  bis  zu  einer  Höhe  von  500  Flaschen  ein  sechs- 
percentiger,  von  da  ab,  sowie  für  je  eine  Kiste  Jodsalz  ein  zelmpercentiger 
Cassa-Sconto  gewährt.  Gegen  Nachnahme  wird  nichts  versendet,  daher 
jedesmal  der  entsprechende  Betrag  abzüglich  der  sechs,  beziehungsweise  zehn 
Percent  franco  an  die  Badeverwaltung  einzusenden  ist. 

Central  -Versandt  der  Quell  enproducte :  Landes  -  Cur  an  st  alt  in 
Bad  Hall. 

Haupt-Niederlagen.  In  Wien:  H.  Mattoni,  S.  Ungar;  in  Linz:  F.  M. 
v.  Haselmayr;  in  Prag:  F.  Kimerle,  K.  Ender;  in  Brunn:  A.  (lach;  in  Olmiitz: 
W.  Engl;  in  Reichenberg:  F.  Jantsch;  in  Graz:  J.  Helle;  in  Triest:  Gr.  Cillia; 
in  Budapest:  L.  Edeskuty,  Mattoni  &  Wille;  in  Pressburg:  J.  Wimmer 's  Söhne; 
in  Bad  Hall:  L.  Haydvogel  (en  gros  und  en  detail,  auch  gegen  Nachnahme  der 
Gebühren). 

Abnehmern  von  mindestens  1000  Flaschen  mit  Jodwasser  oder  Jodsalz 
werden  diese  Jodquellen-Producte  kostenfrei  nach  Linz  Bahnhof,  Stadt  oder 
Schiff  gestellt. 

Die  Füllung  des  Jodwassers  beginnt  jährlich  gegen  Ende  März.  Vom 
1.  October  jeden  Jahres  angefangen  werden  die  Flaschenkapsel  mit  der  Zahl 
des  nächsten  Jahres  versehen. 

Mutterlauge  wird  nicht  erzeugt. 

Jodquellen-Salz.  Aus  dem  Bad  Haller  Jodwasser  wird  durch  einfache 
Abdampfung  Jodsalz  erzeugt,  dessen  Analyse  oben  neben  der  Jodwasser -Analyse 
gegeben  wurde.  Das  Bad  Haller  Jodsalz  enthält  in  der  compendiösesten  Form 
die  sämmtlichen  festen  Bestandtheile  der  Bad  Haller  Jodquellen,  und  gibt  — 
in  destillirtem  oder  reinem  weichen  Wasser  aufgelöst  —  fast  genau  wieder 
das  Bad  Haller  Jodwasser,  500  Gramm  Jodsalz  geben  85  Liter  Jod-Bade- 
wasser. 

Der  Zusatz  von  Jodsalz  zu  gewöhnlichen  Süsswasser-Bädern  beträgt,  einer 
mittleren  Ordination  entsprechend,  und  zwar: 
Für  Erwachsene  per  1/2  Hektol.  Süsswasser  30  steigend  bis  125  Gramm  pro  Bad 

„    Kinder  „      _         ,,  „        _   20_         „     ^    „      80        „         „       „ 

wobei   selbstverständlich   die  Vertragsfähigkeit   des   Kranken    eine   Steigerung 
oder  Minderung  des  Zusatzes  bedingen  kann. 

Die  Cur-  und  Musiktaxe  muss  von  jedem  Curgaste  ab  15.  Mai  für 
die  ganze  Saison  bezahlt  werden.  —  Die  Curtaxe  beträgt  nach  I.  Kategorie 
für  Personen  aus  den  höheren  Ständen  und  für  Bemittelte  6  fl. ;  nach  IL  Kate- 
gorie für  minder  Bemittelte  4  fl. ;  für  die  Familienmitglieder  und  höhere  Diener- 
schaft nach  I.  Kategorie  2  fl. ;  nach  II.  Kategorie  1  fl.  50  kr. ;  für  die  gewöhn- 
liche Dienerschaft  in  beiden  Kategorien  50  kr.  per  Person. 

Die  Musiktaxe  beträgt  zwei  Drittel  der  Curtaxe  und  wird  vom  15.  Mai 
bis  8.  September  eingehoben. 

Von  der  Entrichtung   der  Cur-  und  Musiktaxe  sind  befreit: 

a)  Die  Aerzte  und  Wundärzte,  deren  Gattinnen  und  Kinder; 

i)  alle  Jene,  welche  sich  mit  einem  legalen  Armuthszeugnisse  ausweisen; 

c)  endlich  jene  Personen,  welche  der  Landesausschuss  aus  besonders  rück- 
sichtswürdigen Gründen  von  deren  Bezahlung  enthebt. 

Apotheke  im  Orte. 

Militär-Curhaus  der  österreichischen  Gesellschaft  vom  weissen  Kreuze 
für  Angehörige  des  k.  u.  k.  Heeres,  der  Kriegsmarine  und  der  beiden  Land- 
wehren. Centrale:  Wien,  I.  Wipplinger Strasse  8.  Aufnahmsbedingungen  durch 
die  Centrale. 
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Riva  am  Gardasee. 

\"  il  l;i    (  'li  risl  opll»  >n ». 

Dieser  klimatisclie  Cnrort,  bekannt  als  verlässlichc,  sowie  windgeschützte 
Herbsl  .  Winter-  und  Frühjahrsstation  des  österreichischen  Südens, 
is1  einer  der  schönsl  gelegenen  an  den  Ufern  i\<^  herrlichen,  altberülimten 
Alpensees.  Gegen  Westen.  Nordwesten,  Norden,  Nordosten  und  Osten  von 
Gebirgen  umrahmt,  scheint  er  von  der  Natur  als  Asyl  und  Heilstätte  Pur 
Brust-  und  Nervenleidende  geschaffen.  Die  auch  von  Pachmämiern  viel- 
l'acli  gepriesene  Wärmeoase  um  Riva,  als  Folge  der  so  überaus  glücklich 
geschützten  Lage,  bietet  dem  Auge  der  Curgäste  eine  Vegetation  von  einer 
üeppigkeit  und  Pracht,  wie  man  sie  erst  weit  südlicher  anzutreffen  gewohnt 
ist;  ausgebreitete  Olivenwälder,  Feigenbaum-,  Lorbeer-  und  Cypressengruppen, 
selbsl    Palmen   und  andere  tropische  Gewächse  gedeihen  im   Freien. 

Curmittel.  Heine,  warme,  windstille  Luft,  kräftige  [nsolation,  die  vor- 
züglichsten Früchte  und  besten,  feinsten  Weine  des  Südens  stehen  dem  Cur- 
bedürftigen  zu  Gebote,  ebenso  zu  Curzwecken  Kuh-  und  Ziegenmilch,  sowie 
die  wichtigsten  Mineralquellen.  Behufs  hydropathischer  Behandlung  ist  durch 
das  herrliche  Seebad  in  Riva,  durch  Warmbäder  und  Brausen  und  die  sonstige 
hydrotherapeutische  Einrichtung  der  Pension  ..Villa  Christophoro"  vorgesorgt. 
Massagecuren,  Eeilgymnastik  inclusive  Terraincuren  werden  unter  ärztlicher 
A  nleitung  vorgenommen. 

Indicationen:  Bronchialkatarrhe,  Asthma.  Emphysem,  Exsudate.  Herz-, 
Verdauungs  und  Nervenkranke,  allgemeine  Schwäche,  Blutarmuth,  jede  Art 
der  Reconvalescenz,  Bleichsucht,  Wechselfieber,  Scropbulose. 

Wohnungsverhältnisse:  Es  empfiehll  sich  in  erster  Linie  die  von 
Dr.  med.  Christoph  v.  Härtungen  gegründete  und  geleitete  erste  deutsche 
Privatpension  „VillaChristophoro"  zu  Riva  in  reizender,  dabei  bequemer 
Lage;  dieselbe  ist  äussersl  comfortabel  eingerichtet,  hat  vorzügliche  Küche, 
Warmbäder  roü  Brausen  und  kann  als  hygienisch  diätetische  Muster- 
pen sion  mit  vollem  Rechte  bezeichnel  werden.  Pensionspreis  li'ii  fl.  oder  200  Mk. 
per  Monat.  Für  passende  Unterkunfl  auf  kürzere  Zeil  i-t  durch  gute  Gasthöfe, 
wie  Hotel  du  Lac,  Baviera,  du  Lac  etc.  vorgesorgt,  ebenso  sind  billige  Privat- 
wohnungen durch  die  Directum  der  ..Villa  Christophoro"  zahlreich  zu  beschaffen. 

l>ie  Lebensmittelpreise  und  sonstigen  Verhältnisse  sind  ausserordentlich 
billig,  trotz  der  vorzüglichen  Qualität. 

Vergnügungsbewegungen   in   und   auf  dem   See    ermöglichen    zahl 

reiche    Segelbarken,   Ruderl te,    Dampfschiffe,    sowie    eine    reizend    geh 

Schwimm-  und  Badeanstalt.  Die  eigentümlichsten  Bergformationen,  die 
zahlreichen  Schluchten,  Wasserfälle,  Höhenseen  u.  s.  w.  in  unmittelbarer  Nähe 
laden  zu  Fusswanderungen  und  Spazierritten  ein.  Die  welthistorische  Bedeutung 
der  Umgebung  des   Gardasees   erwecken    die    Lust  zu  kleinen   Reiseausflügen. 

Ausflüge:  Wasserfall  von  Pönale  vier  Kilometer.  Wasserfall  von  Varone 
drei  Kilometer,  Schloss  von  Tenno  sechs  Kilometer,  Grabcapelle  der  Familie  von 
l.utti  in  St.  Alessandro  drei  Kilometer,  Ledrothal,  Ledrosee,  das  Gefechtsfeld 
des  Jahres   1866  bei   Bezzecca   Hi  Kilometer.   See  von  Tenno  neun   Kilometer. 


Ferner  nach  Gavazzo,  Torbole  weeen  ih 


30  besonders  schönen   Läse. 
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Kirchen-  und  Gottesdienst:  Täglich  von  5  9  Uhr  Morgens  katholi- 
scher Gottesdienst  in  der  Hauptkirche,  in  der  Kirche  [nviolata  und  Sancta 
Croce.  Jeden  Sonntag  englischer  Gottesdienst  in  der  Hauscapelle  des  Bote] 
du  Lac. 

Directe  Eisenbahn -Verbindungen.    Am  schnellsten  und   bequemsten 
erreich!   man  die   Bahnstation  (für  Riva)   Mori  durch  Benützung  der  von  Wien, 
Berlin,    München,  Venedig,    Mailand,    Rom    eingeleiteten    Eil     und    Courirzüge 
mit  Schlafwagen.   Von   Mori  gelang!  man  mittelsl   eines  bequemen  Reisewa 
oder  des   Postomnihus  in   1'..  bis  2  Stunden  muh   Riva, 

Frequenz.  Der  Fremdenverkehr  ist  zur  Sommerszeil  in  massenhafter 
Zunahme  begriffen  und  war  die  Zahl  derselben   1889  nahe  an  .'ioOO. 

Im  Winter  ist  die  Zahl  der  Heil-  und  Curbedürftigen  derzeit  noch  klein, 
ah  t  auch  hier  in  st  et  er  Zunahme. 

Topographisch  -  statistisch  -  klimatologische  und  historische 
Daten.  Riva  (65  Meter  über  dem  adriatischen  Meere),  eine  am  nördlichen 
Ufer  des  Gardasee  gelegene  Sandeisstadt,  zählt  über  2500  Einwohner  und  ist 
die  Hauptstadt  des  Bezirkes.  Sie  ist  von  rauhen,  steilen,  mächtigen  Bergen 
umgeben,  theilweise  aber  auch  von  sanften  immergrünen  Hügeln  umgrenzt. 
Schaubach  sagt  mit  vollem  Rechte,  „der  Gardasee  bewirke  für  Riva  und  1'm 
gebung  eine  Art  oceanischen  Klimas-.  Und  Noe  findet  die  Luft  daselbst 
so  weich  und  milde,  daher  vollständig  verschieden  von  der  trockenen,  dabei 
stauberfüllten  Atmosphäre  mancher  Alpenthäler  Tirols  mit  ihren  entwaldeten 
Thalhängen.  Sehenswerth  ist  die  Galleria  A.  Maffei  im  Palaste  Fava  zu  Riva, 
ferner  die  Kirchen  der  Stadt,  besonders  die  Inviolata,  Gemälde  von  Palma 
dem  .lungeren  und  Craffonara,  Cruciftx  von  Guido  Reni,  Schnitzwerk  des 
Chores  von  Donato  dalla  Benedetta,  Fresken  von  Righi,  Stuccaturen  von 
Turri  von  Arezzo. 

Riva  und  sein  Gebiet  wurde  durch  Kaiser  Constantin  dem  Statthalter 
ven  Italien  unterstellt.  Sprache,  Sitten  und  Bestrebungen  waren  von  jenen 
Zeiten  an  bis  heute  stets  italienisch.  Nach  der  Herrschaft  «Irr  Gothen  und 
Longobarden  wurde  es  als  tridentinisches  Gebiet  eine  besondere  Marke  des 
von  Carl  dem  Grossen  gegründeten  Königreichs  [talien.  Im  Jahre  10".'T  be- 
lehnte Kaiser  Conrad  II.  den  Bischof  Udalrich  11.  von  Trient  mit  Riva  und 
Arco,  diese  Belehnung  wurde  später  durch  Kaiser  Friedrich  bestätigt.  Im 
Jahre  1349  wurde  Riva  und  sein  Gebiet  an  Martin  II.  von  Scala  für  4000 
Goldgulden  verpfändet,  der  Vieles  zur  Verschönerung  Rivas  beitrug.  1380 
be  etzte  Fürstbischof  Johann  Galear  Visconti  Riva,  das  nun  durch  eine  Zeit 
unter  der  Herrschaft  der  Mailänder,  später  der  Venetianer  verblieb,  bis  Kaiser 
Carl  V.  1521  den  Bischof  Bernardo  Clessio  von  Trient  den  Besitz  desselben 
als  Souverän  bestätigte.  Riva  wurde  durch  Jahrhunderte  des  milden  Klimas 
wegen  von  den  Bischöfen  als  Winterresidenz  aufgesucht.  1703  wurde  Riva 
von  Franzosen  besetzt  und  dessen  Bastion,  sowie  die  Schlösser  Arco,  Tenno, 
Penede zerstört.  Weitere  Einfalle  der  Franzosen  wiederholten  sich  lT'.Mi  und  1801. 
Durch  den  Pressburger  Frieden  gelangte  Riva  1806  unter  bayerische  Herrschaft, 
[m  Jahre  1810  bildet  das  Rivaner  Gebiet  einen  Theil  des  Königreichs  Italien  und 
1813  fiel  es  gleichzeitig  mit  dem  tridentinischen  Fürstenthum  als  Süd-  oder 
Wälschtiro]   unter  die  österreichische  Herrschaft. 

Das  Leben  in  Riva  ist  nicht  so  aufregend  geräuschvoll,  wie  in 
manchen  modernen  Curorten,  daher  der  Aufenthalt  daselbst  für  die  meisten 
Nervenkranken  und  Erholungsbedürftigen  um  so  schätzenswerther 
erscheinen  muss.  Die  neue  Trinkwasserleitung  liefert  ein  Hochquellenwasser 
Nun  so  vorzüglicher  Beschaffenheit,  wie  es  nur  wenige  Alpenthäler  zu  bieten 
\  ermögen. 
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Römerquelle 

in  Kärnten. 
Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

Jahrelang^  war  Kärnten  kaum  dem  Namen  nach  bekannt ;  unbeachtet 
blieben  die  Naturreize  dieses  schönen  Alpenlandes,  bis  endlich  auch  hier  die 
Alles  belebende  Schiene  ihren  Einzug  hielt.  Und  nun,  nachdem  dies  geschehen, 
bringt  jeder  Sommer  neue  Graste;  kein  Jahr  vergeht,  das  diesen  herrlichen 
Bergen,  diesen  wunderbaren  Seen,  diesen  waldumsäumten  Fluren  nicht  wieder 
neue  Freunde  und  aufrichtige  Bewunderer  zuführen  würde! 

Der  vielgereiste  Fremde  ist  überrascht  und  entzückt  von  dem,  was  Kärnten 
ist  und  bietet;  er  findet  Gleiches  nicht  auf  den  vielbegangenen  Alpenpfaden, 
und  sein  geübtes  Auge  sieht  den  Edelstein,  den  •  der  Einheimische  unbedacht 
bei  Seite  wirft. 

Ein  solcher  Edelstein  unter  den  Schätzen  Kärntens  ist  die  Römerquelle. 

Seit  Jahrhunderten  bereits  entdeckt  und  von  der  Sage  umsponnen,  war 
diese  Quelle,  die  ursprünglich  am  Bachesufer  zu  Tage  trat,  nur  als  Schwefel- 
wasser bekannt,  denn  sie  verbreitete  einen  fauligen  Geruch,  herrührend  von 
den  Excrementen  des  "Weideviehes,  das  sich  besonders  gerne  an  diesem  Brunnen 
aufhielt. 

Die  quantitative  Analyse,  vorgenommen  1877  noch  vor  der  mittlerweile 
erfolgten  Neufassung  des  Brunnens,  ergab  in  einem  Liter  Wasser: 

a)  fixe  Bestandtheile : 

Kaliumchlorid 7'26  Milligramm 

Kaliumcarbonat 21 '43  „ 

Natriumcarbonat 264' 11  „ 

Lithiumcarbonat 0'74  „ 

-  Magnesiumcarbonat 227'43  „ 

Calciumcarbonat _ 842-00  „ 

Eisencarbonat 186  „ 

Thonerde 2-72 

Kieselsäure 9'00  „ 

Summe  der  fixen  Bestandtheile 1376'55  Milligramm 

bj  Halbgebundene  und  freie  Kohlensäure 2856'55  „ 

Die  Römerquelle  entspringt  in  530  Meter  Seehöhe  unmittelbar  am  Fusse 
eines  dichtbewaldeten  Hügels  und  ist  in  dem  auf  einer  Terrasse  erbauten  Cur- 
hause  eingeschlossen,  das  sich  an  den  Wald  anlehnt. 

Die  Kärntner  Römerquelle  (28-6  C02  und  13'6  Alkalien)  ist  ein  reiner 
alkalischer  Sauerbrunn  mit  ausgezeichnetem  natürlichem  Mousseux  (125 
Volumprocente  Kohlensäure)  und  von  vorzüglichem  Geschmacke.  Vollkommen 
frei  von  allen  Schwefelverbindungen,  von  Jod,  Brom  und  Borsalzen,  Gyps 
h.  dgl.  unterliegt  dieser  Sauerbrunn  bei  längerem  Aufbewahren  keinem  Ver- 
derben; er  schwärzt  den  Wein  nicht  und  hat  keinerlei  unangenehme  Neben- 
wirkungen.   In  Folge   dessen  repräsentirt   die  Kärntner  Römerquelle   ein  vor- 
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Mäh  fisch-  Teplitz.  1 3o 

zügliches  Tafel  was  sex'-,   ein  erquickendes  Erfrischungsgetränk  für  Reisende, 
und  da  sie  nickt  abführend  wirkt,  den  besten  Gesundbrunnen  bei  Epidemien. 
In    ihrer    Heilwirkung   ist    die  Kärntner   Köm  er  quelle    in    der  Spital- 
und  Privatpraxis  vielfältig  erprobt: 

a)  bei  Katarrhen  der  Athmungsorgane,  namentlich  der  Kinder, 
Säuglinge  inbegriffen,  und  in  diesem  Falle  mit  ein  Drittel  gewärmter  Milch 
oder  mit  Zucker  zu  reichen;  bei  Bronchialleiden,  Husten,  Verschleimung; 

b)  bei  gestörter  Verdauung  und  selbst  veralteten  Magenleiden,  sowie 
bei  Darmkatarrb; 

c)  bei  Nieren-  und  Blasenleiden.  Sie  löst  und  verhütet  Stein  und  Gries; 
wirkt  vorzüglich  bei  Harnverhaltung,  Schwäche  des  Blasenmuskels,  bei  Harn- 
rökrenfluss  u.  dg]. 

Versandt,  derzeit  100.000  Flaschen  jährlich,  erfolgt  in  Halbliter-  und 
Liter  -  Glasflaschen  durch  die  Brunnen  Verwaltung,  Post  Köttelach,  Kärnten 
(Telegraphenamt  Streiteben) . 

Die  Kärntner  Römerquelle  liegt  am  Fusse  des  1696  Meter  hohen  Ursula- 
berges der  Karawanken  hart  an  der  Grenze  von  Steiermark  und  Kärnten, 
vollkommen  geschützt  im  Fichtenwalde  innerhalb  der  grossartigsten  Alpen- 
landschaft und  ist  von  der  Station  Prevali  (Südbahn)  in  einer  Fahrstunde  zu 
.erreichen.  Villegiatur  mit  Fremdenzimmern,  Gasthaus,  Bäder. 

Unterstützt  wird  die  Wirkung  des  Brunnens  durch  die  vollkommen  staub- 
freie, kräftige,  ozonreiche  Alpenluft,  durch  das  subalpine  Klima  und  durch 
das  Vorhandensein  einer  vorzüglichen  Süssquelle,  sowie  auch  durch  die 
Wannenbäder,  die  entweder  mit  halb  Saiierbrunn  oder  ohne  diesen  verab- 
reicht werden. 

Die  Umgebung  bietet  den  Cnrgästen  reiche  Abwechslung.  Curzeit  Mai 
bis  September. 

Eigenthüiner:  kais.  Rath  C.  Schütz  in  Klagenfurt. 


Mährisch -Teplitz 

bei  "Weisslrirclien. 
Wildbad. 

Das  Klima  ist  ein  mild  anregendes  mit  massig  grosser,  sehr  constanter 
Luftfeuchtigkeit.  Dieses  Klima  macht  den  Curort  zu  einer  angenehmen  Hoch- 
sommerfrische, zu  einem  Asyl  für  Reconvalescenten,  Asthmatiker  und  Phthi- 
siker,  dann  bei  Nervosität,  Gemüthsaffecten.  Hypochondrie,  Hysterie,  Blutleere, 
Rhachitis  und  Scrophulose. 

Curmittel:  Zwei  laue  erdige  Stahlquellen,  mit  sehr  hohem  Kohlen- 
säure-, mit  massigem  Eisen-  und  Kalkgehalt.  Fichtennadelbäder  und  Ein- 
athmungen  (bei  Rheumatismen,  besonders  deren  anämischer  und  marantischer 
Form,  Myelitis,  Bronchialblennorrhöe,  Kehlkopfkatarrh). 

Specialistische  Behandlung  mittelst  Elektricität,  Inhalation  und  leichteren 
hydriatischen  Prozeduren. 

Meierhof  mit  guter  Kuhmilch  neben  der  Curanstalt. 
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Piclilsoliloss 


bei    Neumarkl   in     Steiermark. 
Klimatischer  Höhen-Curort. 


Pichlschloss,  882  Meter  über  dem  Meere,  is1  ein  vielbesuchter,  vm  tnedi- 
cinischen   Autoritäten   geschätzter   klimatischer   Böhen-Curort,   ein  Stillleben  in 
erfrischend  angenehmer  Temperatur  während  des   Hochsommers.   Sehr  geei 
für  einen   Längeren  ruhigen   Aufenthalt  in  jeder  Jahreszeit. 

Der  Monai  Mai  ist  zum  Beginn  der  Sommercur  geeignet.  Ebenso  is1  der 
Aufcnt halt  in  den  Winter naten  wegen  der  gleichmässigen  günstigen  Tem- 
peraturverhältnisse und  der  zumeisi  anhaltend  schönen  Witterung  sehr  zu 
empfehlen. 

Der  Aufenthalt  im  Freien  is1  nahezu  immer  möglich,  indem  durch  Balcons 
an  den  Gebäuden,  durch  geschützte  Bänke  und  Schutzhäuser  im  Walde  selbsl 
bei  ungünstiger  Witterung  dafür  gesorgl  ist,  und  uach  Regen  die  Wege  rasch 
wieder  trocknen. 

Indication.  Das  ozonreiche,  staixbfreie  Höhenklima  eignet  sich  für  Lui 
kranke,  Reconvalescente,  die  in  der  stärkenden  Gebirgslufl  die  erwünschte  Be 
schleunigung  ihrer  Genesung  und  Kräftigung  ihres  Organismus  finden,  für  Per- 
sonen mit  schwächlicher  Constitution  mit  Krankheiten  des  Nervensystems,  mit 
chronisch-katarrhalischen  Affectionen  der  Respirationsorgane,  sowie  für  solche 
mit  Rippenfell-Exsudaten,  Bleichsucht,  Blutarmuth,  für  bejahrte  Personen  und 
für  schwächliche  Kinder  mit  Anlage  zur  Tuberculose,  Scrophulose  und  Krank- 
beiten  des  Knochensystems,  welche  mit  grosser  Sicherheil  eine  auffallende 
Besserung  ihrer  Blutmischung  und  Kräftigung  erreichen.  l*ie  Herzthätigkeil 
wird  erhöhl  und  der  Stoffwechsel  beschleunigt,  was  sieh  auch  in  der  Regel 
durch  sein-  gesteigerten  Appetit  kundgibt.  Für  geeignete  Fälle  von  Krank- 
heiten der  Kreislauforgane  ist  auch  Gelegenheit  zu  Terraincuren  geboten. 

Ausflüge  in  der  schönen  Gegend  können  mit  Hahn,  zu  Wagen  und  zu 
Fuss  gemacht  «erden. 

Wannenbäder,  Bäder  mit  Fichtennadeln  oder  anderen  Zusätzen,  sowie 
auch  Douchen,  kalte  Hader  im  Teich,  Abreibungen  und  Massage  sind  nach 
ärztlicher  Verordnung  zu  baben. 

Wochen-Pension  (Wohnung  und  Verpflegung  einer  Person  ohne  Ge- 
tränke, Lieht  und  Heizung)  von  i'l  ll.  aufwärts,  je  nach  Lage  und  Grösse  des 
Zimmers.   Die  zweite  Person  im  selben  Zinnner  17  ll.  per  Woche. 

Die  Zimmer  sehr  wohnlich,  durchwegs  heizbar,  Wasserleitungen  in  jedem 
Stockwerk.  Aufmerksamste  Bedienung  und  Pflege  der  Kranken,  gute  Küche, 
ausgesuchte  Weine,  gutes  Quellwasser. 
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Bofgastein. 

Wildbad. 


Hofgastein,  ein  Marktflecken  im  Herzogthum  Salzburg  mit  750  Ein- 
wohnern, Gegl  an  drr  breitesten  Stelle  des  Gasteiner  Thaies,  869  Meter  (2755 
Fuss)  über  der  Meeresfläche.  Zu  beiden  Seiten  streichen  liis  sii(M)  Knss  an 
steigende  Gebirge  nach  Norden,  gegen  Süden  schliessl  das  Thal  der  Haupt- 
kamm der  hohen  Tauern  mit  seinen  Gletschern  and  dem  vorlagernden  Grau- 
kogel. 

An  dessen  Abhang  in  der  Schlucht  von  Wildbad  entspringen  die  wannen 
Quellen;  aus  (Irr  mächtigsten  derselben,  der  Hauptquelle,  welche  täglich  2496 
Kubikmeter  Wasser  liefert  und  eine  Temperatur  von  39'250  I!.  besitzt,  wird 
das  Thermalwasser  in  einer  aus  Lärchenrohren  bestehenden  Leitung,  deren 
Anfangsrohr  in  die  Quelle  seihst  taucht,  von  Wildbad  nach  Hofgastein  geleitet, 
wo  es  mit  einer  Wärme  von  28°  bis  32°  II.  anlangt. 

Beschaffenheit  der  Quelle  und  Heilanzeigen.  Die  Therme  zählt 
zu  den  sogenannten  Wildbädern;  sie  enthält  in  10  Litern  nur  3'4  Gramm  feste 
Stulle  und  hat  ein  speeifisches  Gewichl  von  1"0003;  constatiri  ist  ihre  grössere 
I ,cit  ungsfähigkeil   für   Elektricität. 

Der  Ruf  der  Therme  ist  altbegründet,  da  sie  nachweislich  bereits  vor 
mehreren  Jahrhunderten  ihrer  Heilkraft  wegen  berühmt  war.  und  erhielt  in 
neuerer  Zeit  durch  eingehenderes  Studium  ihrer  Eigenschaften  und  Wirkungen 
eine  sichere  wissenschaftliche  Grundlage.  Die  Heilwirkung  beruhl  auf  ihrer 
Naturwärme,  ihrer  Reinheit  und  auf  ihren  elektrischen  Eigenschaften,  und  i-t 
hauptsächlich  auf  das  Nervensystem  gerichtet,  welches  —  ein  richtiger  Ge- 
brauch des  Bades  vorausgesetzl  --  dadurch  eine  Kräftigung  erfährt,  in  Folge 
dessen  sich  die  normalen  Functionen  wieder  herstellen  und  der  Körper  sich 
der  verschiedenen  schädlichen  Stoffe  und  Krankheitsproducte  zu  entledigen 
vermag. 

Wesentlich  wird  diese  Wirkung  unterstützt  durch  die  Hochlage  des 
Ortes,  von  der  selbsl  eine  Verbesserung  der  Blutbildung  und  ganzen  Er 
nährung  bewirkt,  sowie  ein  erregender  Einfluss  auf  das  Nervensystem  aus- 
e-eiilit   wird. 

Das  Gebiet  der  Heilanzeigen  für  den  Gebrauch  der  Gasteiner  Therme  is1 
daher  ein  sehr  grosses:  vor  Allem  sind  es  nervöse  Leiden,  welche  durch  das 
Bad  geheill  oder  wenigstens  gebessert  werden,  so  Lähmungen  verschiedenen 
Ursprungs,  die  Neuralgien,  darunter  besonders  diu'  Hüftschmerz,  ferner  die 
allgemeine  Nervosität  und  Neurasthenie,  die  Spinäl-Irritation  und  die 
Rückenmarkskrankheiten.  -  Demnächsl  hat  die  Badecur  vorzüglichen  Er- 
folg   bei    <\rr   Gicht    und    rheumatischen    Leiden,    so  Gelenksrheumatismus 

i"   Irr-  nher  Nerven-  und  Muskelrheumatismus,  dann  hei  Verletzungen  und 

ihren    Folgezuständen;        weiters    bewährt    sie   sich    hei  den  Erkrankungen 
der  männlichen  und  weihlichen  Geschlechtsorgane,  Nieren-  und  Blasen- 
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leiden  und  den  verschiedenen  Gebrechen  des  Alters.  Die  vereinigten  Wir- 
kungen des  Bades  und  des  Höhenklimas  kommen  besonders  zu  Gute  der  Bleich- 
sucht und  Blutleere  mit  deren  mannigfachen  Störungen,  ferner  Keeonv.iles 
centen  nach  schweren  oder  langwierigen  Processen.  Audi  dient  Gastein  als 
beste  Nach  cur  nach  Brunnencuren  in  Karlsbad,  Kissingen  u.  3.  w.  and  nach 
eingreifenden  anderen  <  !uren. 

Klima.  Das  Klima  Eofgasteins  entspricht  der  Hochlage  und  ist  kurz 
charakterisirt  durch  eine  dünnere  Luft,  eine  niedrigere  Durchschnittstemperatur, 
geringe,  absolute,  etwas  vermehrte  relative  Feuchtigkeit,  rasch  eintretende 
Wolkenbildung  und  Niederschläge.  Durch  die  hohen  Gebirge  ist  der  Curort 
gegen  "W  ind  geschützt,  wodurch  die  manchmal  eintretende  bedeutende  Temperatur- 
erniedrigung für  die  Empfindung  gemildert  wird.  Auf  jeden  Fall  bat  man  sich 
von   Hause  aus  mit   wärmerer  Kleidung  zu   versehen. 

Vermöge  seiner  Lage  im  Thale  and  der  längeren  Besonnung,  besitzt  Hof- 
gastein  im  Vergleich  zu  Wildbad  ein  etwas  wärmeres  trockeneres,  manchen 
Constitutionen  anpassenderes  Klima.  Dadurch  sowohl  wie  durch  das  ebenere 
Terrain  für  Spaziergänge,  durch  grössere  Ruhe  und  billigere  Verhältnisse  ent- 
spricht der  Curort  vorzüglich  den  Bedürfhissen  eines  Theiles  der  Gäste  und 
t\r<  Gasteiner  Thaies  und  besonders  der  schwerer  Erkrankten. 

Bäder  und  Wohnungen.  Die  Bäder  sind  durchgehends  Einzelbäder 
and  befinden  sich  zum  Theile  in  den  Hotels  und  Privathäusern,  zum  Theil 
in  einem  eigenen  Badhaus,  an  welches  diejenigen  Curgäste  gewiesen  sind. 
welche  in  Privathäusern  ohne  Bäder  wohnen.  Bäder  besitzen  das  Hotel  Müller, 
das  Gasthaus  ..zum  Boten",  Hotel  Moser,  das  Gasthaus  „zur  Traube",  das  Haus 
Irnberger,  das  Haus  Winkler,  das  den  barmherzigen  Schwestern  gehörende 
Haus  Gutenbrunn,  die  Villa  Carolina  und  die  beiden  Militärbadehäuser.  Privat- 
wohnungen ohne  Bäder  finden  sich  bei  Kaufmann  Höhenwarter,  bei  Weissgärber 

Hampl,  bei  Apotheker  Kassegger,  ausserdem  Ii  bei  mehreren  anderen  Gast- 

wirthen  und  Privaten. 

Die  Curcommission. 
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Sicara 

in    Bosnien. 

Von  der  Stadt  Modric  in  Bosnien  gelangt  man  in  ungefähr  drei  Viertel 
stunden  zu  einer  Quelle  in  der  Nähe  des  Dorfes  Tarevac,  deren  heilkräftiges 
Wassersich  anter  den  Einheimischen  des  besten  Rufes  erfreut.  Die  Quelle 
führt  den  Namen  Sicara,  d.  i.  Schatz,  liegt  abseits  von  der  Strasse  auf  einem 
mit  Gestrüppe  überwachsenen  Terrain  und  wird  von  einem  Birnbäume  be- 
schattet. 

Indication.  Gegen  Migräne,  Fieber,  Schlaflosigkeit,  Hysterie,  Nerven- 
schwäche, allgemeine  Reizbarkeit   u.  s.  w. 

her  Landesregierung  zu  Serajewo  wurde  bereits  ein  Bericht  über  diese 
heilkräftige  Quelle  unterbreitet,  worauf  eine  chemische  Untersuchung  derselbe]] 
stattgefunden  hat.     Das  Resultat  <\rr  Analyse  ist  noch  nicht   bekannt. 
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Herkulesbad. 

Meliäclia. 


Schwefel-  ■und  Kochsalzquellen  mit  einer  Temperatur  von  37 — 56"  C, 

schon  zur  Zeit  der  Römer  unter  Kaiser  Trajan  im  Jahre  108  n.  Chr.  wegen 
seiner  heilkräftigen  Thermen  unter  dem  Namen  ,.ad  aquas  Herculi  saeras" 
bekannt,    was   die   hier   vorgefundenen   vielen   reichen   Alterthümer   bezeugen. 

Die  Lage  des  Curortes,  mit  der  Bahnstation  gleichen  Namens  Herkules- 
fiirdü — Herkulesbad,  ist  im  südöstlichen  Theile  Ungarns,  an  der  rumänischen 
Grenze,  zwei  Stunden  -von  der  Donaiistadt  Orsova  (Dampfschiff-  und  Eisen- 
bahnstation und  drei  Viertelstunden  vom  Orte  Mehadia  entfernt,  178  Meter 
über  der  Meeresfläche,  zwischen  dem  39 — 44°  östlicher  Länge  und  44 — 46° 
nördlicher  Breite  (gleich  Nizza  und  Venedig)  mit  einer  mittleren  Temperatur 
des  Jahres  von  14°  C.  in  einem  von  zwei  mächtigen  Karpathen  -Ausläufern 
engumfassten  Thale,  mit  prachtvollen  Hochwäldern  und  Wiesen. 

Das  Klima  ist  mild  gleichförmig,  die  Grleichmässigkeit  der  Temperatur 
der  Luft  in  Verbindung  mit  ihrer  Reinheit  und  dem  Genüsse  des  besten, 
frischen  Gebirgsquellwassers,  10°  C,  welches  aus  einer  Schlucht  am  Fusse  des 
Domoglets  hervorspringt,  wirken  hier  in  dieser  von  herrlich  seltenen  Natur- 
schönheiten ausgezeichneten  wildromantischen  Gegend  höchst  wohlthätig  und 
heilbringend  auf  viele  Kranke  auch  ohne  den  Gebrauch  der  Bäder.  All'  diesen 
Vorzügen  ist  es  zu  verdanken,  dass  Epidemien  hier  nie  zum  Ausbruch  kamen, 
sowie  auch  die  Cholera  hieher  noch  niemals  vorgedrungen  ist. 

Indicationen.  Bäder  werden  erfolgreich  angewendet  bei  Gicht,  Rheu- 
matismus, rheumatischen  Nerven-  und  Muskelschmerzen,  Muskelzittern,  Gelenks- 
contracturen,  Lähmungen,  Knochengeschwüren,  Hautkrankheiten,  Flechten,  offene 
Wunden,  Verhärtungen,  Nervenkrankheiten,  besonders  Ischias,  Scropheln,  Drüsen- 
verhärtungen, Quetschungen,  Verrenkungen,  Beinbrüchen,  scorbutische  Affec- 
tionen  der  Haut,  Rückenmarkaffectionen,  Syphilis,  Metallvergiftungen  durch 
Blei,  Quecksilber,  Arsen,  Metallsiechthum,  Impotenz,  Unfruchtbarkeit  des  Weibes, 
Migräne,  Hysterie,  Hypochondrie,  Melancholie,  Bleichsucht,  unregelmässiger 
Menstruation,  Blutarmuth,  Wechselfieber,  Trägheit  der  Verdauungsorgane,  des 
Darmcanals,  Hämorrhoiden,  Podagra,  Magenkatarrh,  Krankheiten  der  Leber 
und  Milz,  Gelbsucht,  bei  Anhäufung  von  Gallensteinchen  oder  von  Harngries, 
chronischem  Blasenkatarrh,  Krankheiten  des  weiblichen  Geschlechts,  chroni- 
schen Unterleibsbeschwerden,  bei  Erkrankungen  der  Nieren,  Blase,  Gebär- 
mutter, Scheide  und  Harnröhre,  bei  Sand  und  Stein,  chronischen  und  katar- 
rhalischen Affectionen  der  Lungen,  der  Luftröhre  und  Bronchien,  Exsudate 
der  Brust-  und  Bauchhöhle.  —  In  der  Reconvalescenz  schwerer  Krankheiten, 
des  Typhus,  nach  schweren  Wochenbetten,  nach  erschöpfenden  körperlichen  und 
geistigen  Anstrengungen  —  als  Nachcur. 

Die  Dauer  der  Cur  ist  von  drei  bis  sechs  Wochen,  je  nach  der  Krankheit. 
Eine  sorgfältige  Ueberwachung  der  Cur  von  ärztlicher  Seite  ist  anzuempfehlen. 

Die  Bäder  werden  Morgens  um  4  Uhr  geöffnet  und  bleiben  Vormittags 
bis  11  Uhr  und  Nachmittags  von  3  bis  6  Uhr  offen. 

Die  Schwimmschule  ist  von  4  Uhr  Früh  bis  12  Uhr  Mittags  und  von 
3  bis  6  Uhr  Nachmittags  geöffnet. 
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Von  den  vielen  Quellen,  welche  innerhalb  des  Curgebietes  sind,  werden 
mir  folgende  neun  Quellen  als  Bäder  gebraucht: 

Das  Herkulesbad,  Kochsalzquelle  56°  G,  mit  16  Cabinen  (Badebassin 
von  Marmor),  zwei  allgemeine  Bäder  für  den  ärmeren  Theil  der  Curgäste 
beiderlei  Geschlechtes,  ein  Wartesaal  und  zwei  Kühlwasserbehälter. 

Das  Ludwigsbad,  Schwefelquelle  45°  C,  mit  30  Cabinen,  ein  grosses 
Gesellschafts-,  zwei  allgemeine,  ein  Militär-Mannschaftsbad  und  drei  Kühl- 
wasserbehälter. 

Das  Carolinenbad,  Schwefelquelle  37°  C,  mit  acht  Cabinen  und  zwei 
Kühlwasserbehältern. 

Das  Elisabethbad,  Schwefelquelle  52°  C,  mit  neun  Cabinen,  einem  grossen 
Gesellschaftsbad  und  ein  Kühlwasserbehälter. 

Das  Szapärybad,  südlicher  Flügel,  Schwefelwasser,  vom  artesischen 
Brunnen  geleitet,  48°  C,  mit  34  Cabinen,  zwei  grossen  Gesellschaftsbädern  und 
ein  Kühlwasserbehälter,  mit  Gliederbäder,  Kastendampfbäder  und  einem  gross- 
artigen Schwefeldunstbade,  dann  geräumigen,  mittelst  Aufzügen  verbundenen 
Schwitz-  und  Schlafsälen  und  den  verschiedensten  Douche  -  Einrichtungen.  — 
Nördlicher  Flügel,  Kochsalzwasser  von  der  Herkulesquelle  gespeist,  mit  34  Ca- 
binen, zwei  grossen  Gesellschaftsbädern  und  ein  Kühlwasserbehälter  mit  Kasten- 
dampfbäder, einem  Sohldunstbade,  elektrische  Bäder  mit  constantem  und  indi- 
cirtem  Strom,  verschiedensten  Inhalationen  und  Douchen,  Massage -Anstalt,  schwe- 
dische Heilgymnastik  nach  den  neuesten  Erfahrungen  eingerichtet. 

Das  Marienbad,  Ivochsalzwasser,  aus  der  Herkulesquelle  gespeist,  mit 
neun  Cabinen,  einem  grossen  Gesellschaftsbad,  ein  Wartesaal  und  ein  Kühlwasser- 
behälter. In  demselben  ist  die  Sc.hwimmschule,  Kochsalzquelle  temperirt  mit  dem 
Gebirgsquellenwasser  auf  20 — 22°  G,  und  mit  einer  kalten  Douche  von  10°  C. 

Das  Franzensbad,  Schwefel qtielle  42°  C,  mit  sechs  Cabinen,  einem 
Gesellschafts-,  einem  allgemeinen  Bad  und  ein  Kühlwasserbehälter. 

Die  Bäder  werden  auch  während  des  Winters  benützt,  da  einige  Bäder 
und  Zimmer  heizbar  sind. 

Zu  Trinkcuren  werden  folgende  Quellen  benützt : 

Herkulesbrunn,  Kochsalz,  56°  C. 

Karlsbrunn,  Schwefel,  41°  C. 

Elisabethbrunn,  Schwefel,  52°  C. 

Josefsbrunn,  Schwefel,  55°  C. 

Augenbadquelle,  Schwefel,  51°  C.  Zur  Stärkung  und  Reinigung  für 
Augenleidende.     Die  Augen  werden  damit  gewaschen  oder  gedünstet. 

Jeder  Gast,  welcher  über  fünf  Tage  im  Bade  verweilt,  hat  die  Cur-  und 
Musiktaxe  (einmal  während  der  Saison)  zu  entrichten,  welche  in  drei  Classen 
eingetheilt  ist:  I.  Classe  6  fl.  Curtaxe  und  3  fl.  Musiktaxe;  IL  Classe  4  fl.  Cur- 
taxe  und  2  fl.  Musiktaxe ;  III.  Classe  2  fl.  Curtaxe  und  1  fl.  Musiktaxe. 

Familienmitglieder  und  begleitende  Personen  über  12  Jahre  zahlen  die 
Hälfte  der  Taxen. 

Zimmer  von  80  kr.  aufwärts  pr.  Tag.  —  Billige  Verpflegung. 

Die  Badesaison  dauert  vom  1.  Mai  bis  Ende  September. 

Eine  Annehmlichkeit  besitzt  der  Curort  in  der  grossen  Anzahl  der 
mannigfaltigsten  und  gutgepflegten  Spazierwege  in  einer  Ausdehnung  von 
35  Kilometer. 

Das  königlich  ungarische  Post-  und  Telegraphenamt  befindet  sich 
im  eigenen  Gebäiide  neben  dem  königlich  luigariscken  Bade-Inspectionsgebäude. 

Seit  dem  Jahre  1889  hat  die  Temeser  Sparcasse  die  Pachtimg  übernommen. 

Das  P.  T.  Badepublicum  bitten  wir,  bezüglich  der  Zimmer,  Bäder  oder 
sonstigen  Auskünfte  sich  direct  an  die  Generalpachtung  Herkulesbad  zu  wenden. 

Die  Direction  der  Te ineser  Sparcasse. 


Wilnäs. 

Eisenquellen. 

Mälnäs  liegl  im  Comitate  Karomsz^k,  575  Meter  über  dem  Meeresspiegel. 
Rei  everbindung  von   Kronstadt   fünf  Stunden,  von  der  Agostonfalva  Eisenbahn 

Station  drei  Stunden,  entfernt.   Dieser  kleine  Badeort,  ^ ler  Natur  an  Quellen 

so  reichlich  begabt,  empfiehlt  sieh  schon  durch  seiner  reizenden  Lage :  am  Abhänge 

reicherund  schattiger  Waldungen,  vom  Altflusse gürtet,  in  einem  schönen Thale 

Liegend,  von  blühenden  Wiesen  und  Saatfeldern  umgeben,  vom  Winde  geschützt. 

Nim  den  Bädern  isl  das  Herkulesbad  zweckentsprechend  eingcrichtel  in 
zwei  Abtheilungen  fiir  Herren  und  Damen,  mit  24  Cabinen  und  Douchen  ver 
sehen,  hat  13°  Et.  Wärme.  Nach  Dr.  Patalri's  Analyse  sind  in  diesem  Wasser 
kohlensaure  und  Schwefelwasserstoffgase  in  sehr  beträchtlicher  Menge,  und  isl 
die  Gasentwicklung  so  stark,  dass  bei  Ablassung  des  Wassers  der  Iren'  Kaum 
zu  trockenem  Gasbade  benutzl   werden  kann. 

Das  zweite  Bad,  das  Eisenbad  ist  dem  ersteren  gleich  eingerichtet  und 
hat  das  Wasser  12°  R.  Wärme.  Im  selben  Gebäude  sind  fünf  Cabinen  für 
Wannen  und  Moorbäder;  das  Moor  selbst,  welches  hier  in  hinlänglicher  Menge 
vorhanden   ist,  wird  auch  zu  Umschlägen   verwendet. 

Auch  lietindet  sich  hier  eine  Höhle,  welche  der  Torjaer  Schwefelhöhle 
ähnliche  Eigenschaften  besitzt.  In  derselben  ist  auch  das  Augenwasser.  Ausser- 
dem sind  Gase  zwischen  Brettern  aufgefangen,  welche  bei  Augen-  und  Ohren- 
krankheiten benützt    werden   können. 

Zum  Trinken  werden  drei  Quellen  benützt.  I>ie  erste,  Haimtquelle,  ist 
eine  der  reichsten  von  Kohlensäure  enthaltenden  Mineralwässer.  Enthält  sehr 
viel  doppeltkohlensaures  Soda,  Eisen,  Borsäure  und  Lithium  und  gehört  zu 
den  alkalisch-muriatischen  Säuerlingen.  Das  Wasser  ist  rein,  angenehm  zu 
trinken  und  hat  eine  appetiterregende  Wirkung,  ist  transportfähig  und  mii 
Wein  sehr  geniessbar.  Die  zweite  Quelle  ist  an  Kohlensäure  und  an  Eisen 
schwächer,  zum  Curgebrauch  wird  diese  den  meisten  Gästen  angerathen.  hie 
dritte  ist  das  salzhaltige  Sauerwasser,  Marienquelle  genannt,  wirkt  Lösend. 

Die  zwei  ersteren  sind  durch  Professor  Dr.  Fleischer  im  Jahre  1875,  die 
letztere  dureli   Professor  Dr.  Hanke  im  Jahre  1885  analysiH   worden. 

Die  Heilkraft   dieser   Bäder    hat    sich  in    unzähligen   Fällen    glänzend  he 
währ!   und   ist   auf  folgende  Krankheiten  von  sehr  guter  Wirkung,  und  zwar: 
hei  Rheumatismus,  Gichl  wenn  auch  veraltet,   Rückenmarkskrankheiten,  Isyasis, 
Hypochondrie,  Magen-,   Lungen-  und  Darmkatarrh,  veraltete  Hautkrankheiten. 
durch  Wechselneber  entstandene    Leber-  und   Milzanschwellungen,  Geschlechts 
schwächen,  Menstruations-Anomalien,  Lähmungen   und    Nervenschwäche,    Blu1 
armuth  (Anämie),  chronische  Herzleiden  und  Krampfadern,  Hämorrhoiden,  katar- 
rhalische  Augenkrankheiten,  Scropheln.    Auclt  \'\\r  tuberculose   Kranke  i>t   da 
Bad  sehr  vortheilhafl   zu  gebrauchen,    indem  das   Klima    mihi  und  dem  Winde 
ii ich t  ausgesetzt   ist.  daher  Erholung  bewirkt. 

Es  sind  120  möblirte  Zimmer  vorhanden.   Die  Preise  sind  für  ein  Zimmer 
von   4(1  ki-.    bis    SO   kr.,    für   zwei    Zimmer    1    ll.    his    I   tl.   50  kr.   per  Tag.      Beti 
zeuge  25  kr.  per  Tag.   Hauptbadesaison  Juli  und  A.ugust. 

Während  '\rr  Badesaison  ist  ein  Badearzt,  Apotheke,  Musikcapelle, 
Specereigeschäft,  Gasthaus  mit  guter  Küche  und  Getränke  nebsl  immer  frischem 
l'.rnt  hei  massigen  Preisen,  Lesesalon  mit  mehreren  Zeitungen  versehen,  freie 
und  gedeckte  Promenade,  dienstthuendes  Personal  ist  ebenfalls  vorhanden,  wie 
auch  für  Fahrgelegenheil  gesorgt  wird.  Auskünfte  jeder  Arl  ertheill  bereitwilligst 
(ausser  der  Badesaison  in  Sepsi-Szentgyörgy) 

Paul  Ötves 

i   idi    n|i    tor,  letzte  Po»l   Mdlnd«. 
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Szczawnica 

in   ( i ;  1 1  i /. i c •  1 1 . 

Alkalisch-muriatisehe  Säuerlinge. 


Der  Curorl    Szczawnica    ist    ein   am   nördlichen    Abhänge   der    Karpathen 
an  dem  schönen    Bergflusse  Dunajec,   im   Neumarkter  (Nowy  Targ)   Kreise  ge 
legener,  500  Meter  über  dem  baltischen  Meere  erhobener,  mit  200     300  Meter 
hohen  Bergen  umgebener,  stark  besuchter  Brunnen-Curort  im  westlichen  Galizien. 

Die  jährliche  Frequenz  der  Curgäste  beträft  iiliei-  .">()(  10  t  in  der  letzten 
Badesaison  331&)  Personen.  Szczawnica,  ausgezeichnet  durch  die  Reinheil  der 
Gebirgsluft,  besitzt  alle  Eigenschaften  und  Vorzüge  des  subalpinen  Klimas,  sieben 
Mineralquellen,  deren  chemische  Zusammensetzung  die  nachfolgende  Tabelle 
ergibt: 

Die  chemischen  Bestandtheile  der  Szczawnieer  Quellen 

in   10.000  Theilen. 

Analyse  des    Prof.  Dr.  Stopczanski. 

(Wanda-Quelle:  Analyse  von  Prof.  Dr.   ßadzisze  wski.) 


JOS!  tilKll- 

Quelle 

Stepli 
Quelle 

Valeria- 
Quelle 

0-880632 
31-315468 
0012432 
0047040 
0-246646 

0-022750 
5-390806 
3047384 
0093724 

0-229270 
1-381499 

0-703348 
19  665  158 
001  1676 
0-028846 
1  i-i  (82827 
21-443764 
Spuren 
5-422936 
2182207 
0-078948 
0-196702 
1023931 

0-821 

19-448041 

0- 1682 

0033217 
>7462 

20-228723 
0-051 
5-61 1285 
2-702827 
(i  1  12000 
0-240284 
1123138 

Kohlensaures   Lithion 

Summa  der  fixen  Bestandtheile      .    . 

Kohlensaure,  gebunden  an  kohlensaure  Salze     .    . 

1  reie   Kohlensäure 

Stii  kstoff                        

75-268358 

17-242428 
17-267686 
0121172 

51-843543 

12-240992 

20-775467 

0042721 

60-474765 

12-109822 

12-523655 

9-093646 

Summa   der  Bestandthi  ile 

Qewichl   di  -  Wassere      

109-899644 

84-902723 

06888 

1  007738 

10  1"  c. 

1-005406 
9-2°  C. 

1005397 
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Magdalena- 
Quelle 

Simon- 
Quelle 

Wanda- 

Quelle 

0-915404 
46-157427 

0-016162 

0-085020 
0-227520 
42-224969 
Spuren 
4-221985 
3-582776 
0-057242 

0-201423 
2-715316 

0-426503 
8-364660 

0-006938 

0-021932 
0-079180 
7-774353 
0-085650 
4-478854 
0-937637 
0-189198 

0-292588 
0-752316 

2-783025 

28-019150 

0-365100 

0-026235 

0036991 

0-088978 
39-019112 

4-798084 
2-928708 
0-253791 
0-750279 

2-062554 

Kohlensaures   Mangan 

Summa  der  fixen  Bestandtlieile      .    . 
Kohlensäure  an  kohlensaure  Salze  gebunden      .    . 

100-405244 

20-919073 

14-024754 

0-465175 

23-459809 

5-739507 

18-869953 
0-475896 

82-101296 

19-943384 
12-543290 

Stickstoff 

Summa  der  Bestandtlieile 

135-814246 

48-545165 

114-586970 

1-018266 
11-4»  C. 

1-002682 
10-8°  C. 

1-007967 
11-8°  C. 

Nach  vorstehender  Analyse  sind:  die  Josephinen-  und  Stephansquelle 
stark  natron-muriatische  Säuerlinge,  Magdalena-  und  Wandaquelle  stark  brora- 
und  jodhaltige  natron-muriatische  Säuerlinge,  Valefiaquelle  ein  Natron-Säuer- 
ling, Simonquelle  ein  Natron-Eisensäuerling.  Die  siebente,  Johannesquelle,  jetzt 
neuerlich  eingerichtet,  wird  in  kürzester  Zeit  der  neuen  genauen  Analyse  unter- 
zogen ;  nach  der  bisherigen  Analyse  das  "Wasser  derselben  ist  dies  dem  Selters- 
Säuerling  am  ähnlichsten. 

Im  Allgemeinen  steht  das  Wasser  der  Szczawnicer  Quellen,  den  Gleichen- 
berger  Quellen  am  nächsten.  Nach  der  vergleichenden  Tabelle  von  Professor 
Dr.  H.  Kisch,  „Grundriss  der  Balneologie"  nimmt  das  Szczawnicer  Wasser, 
was  den  Gehalt  an  wirksamen  Bestandteilen  anbelangt,  zwischen  den  alkalisch- 
muriatischen  Säuerlingen  die  erste  Stelle  ein. 

Die  aus  dem  Wasser  erzeugten  Präparate  sind:  Szczawnicer  Salz  (zu  den 
Bädern)  und  Pastillen. 

Nebst    süsser  und    saurer  Kuhmilch,    der 
wird  Schalmolke,  Kumys  und  Kefir,  besonders  der  letzte,  viel  gebraucht. 

Zu  den  warmen  und  lauen  Bädern,  sowie  auch  zu  den  kalten  und  lau- 
warmen Douchen  wird  das  Wasser  aus  der  Simonqaelle  (Natron-Eisensäuerling) 
entnommen. 

Die  neu  eingerichtete  Kaltwasserheilanstalt  steht  unter  energischer  Leitung 
des  Herrn  Dr.  St.  Smolehski,  Docent  der  Hydrotherapie  an  der  Krakauer  Hoch- 
schule. Viel  gebraucht  werden  auch  die  Flussbäder  im  Dunajec  und  Ruski  Potok. 

Zu  den  Inhalationen  wird  das  reine  Quellenwasser  oder  mit  Zugabe  der 
Arzneimittel  verwendet.  Auch  finden  die  Einathmungen  der  comprimirten  und 
verdünnten  Luft  statt. 

Die  gut  eingerichtete  und  mit  allen  nöthigen  Medicamenten  und  Heilmittel, 
sowie  auch  den  nöthigsten  ärztlichen  Listrumenten  und  Verbandmitteln  ver- 
sehene Apotheke  befindet  sich  im  Orte. 
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Der  leitende  Brunnenarzt  ist  Dr.  Ladislaus  Sciborowski,  langjähriger 
Präsident  der  balneologischen  Commission  in  Krakau,  ausserdem  fnngiren  als 
Badeärzte  die  Herren :  Dr.  Doskowski,  Dr.  Gluzinski,  Dr.  Kolaczkowski,  Dr.  Kru- 
szynski,  Dr.  Nieszkowski,  Dr.  Trembecki  und  Dr.  Zaremba. 

Die  in  Szczawnica  mit  gutem  Erfolg  behandelten  Krankheiten  sind: 
Krankheiten  der  Respirationsorgane,  und  zwar  chronischer  Katarrh  des  Kehl- 
kopfes und  der  Luftröhre,  clrronischer  Katarrh  der  Lungen,  die  beginnende 
Tuberculose  und  Lungenemphthise,  die  pleuritischen  Exsudate,  weiter  die  Krank- 
heiten der  Digestionsorgane,  chronischer  Katarrh  des  Magens  mit  überwiegender 
Säurebildung,  chronischer  Magen-  und  Darmkatarrh,  Katarrh  der  Gallenwege, 
Katarrh  der  Harnblase,  Harngries,  Katarrh  der  Gebärmutter  und  der  Scheide, 
allgemeine  Ernährungsanomalien,  als:  Chlorose,  Anämie,  Scrophulose  und  Milz- 
tumoren nach  Malaria. 

In  Szczawnica  sind  gegenwärtig  zwei  Directionen,  und  zwar  die  Ver- 
waltung des  Hauptcurortes  (Eigenthum  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Krakau)  und  Verwaltung  des  jetzigen  Eigenthümers  des  Curortes  Szczawnica 
(Miedzius)  Herr  Dr.  Kolaczkowski. 

In  dem  Curorte  gibt  es  über  800  Zimmer  zu  vermiethen,  ausser  den 
Wohnungen  in  den  Häusern  der  Landleute.  Preis  für  ein  Zimmer  50  kr.  bis 
2  fl.  täglich.  Drei  Restaurationen  ersten  Ranges  mit  Zuckerbäckereien,  drei 
Restaurationen  zweiten  Ranges  und  drei  für  Israeliten.  Eine  Pfarrkirche  und 
zwei  Brunnencapellen  im  Orte,  Gewölbe  mit  Nahrung,  Kleidungs-  und  Galan- 
teriewaaren-Handlungen,  photögraphisches  Atelier  u.  s.  w. 

Musik  zweimal  täglich  in  der  Nähe  der  Quellen,  Abends  bei  den  Reunions. 
Ein  grosses  Curhaus,  Theatervorstellungen  dreimal  in  der  A^roche,  Concerte, 
Vorträge,  Casino  mit  Lesehalle  und  Leihbibliothek.  Spaziergänge  und  Aus- 
flüge in  die  prachtvolle  Umgebung  von  Szczawnica  am  Dunajecflusse  zum 
Lesmeerbach,  in  die  malerischen  Pieninygebirge,  zu  den  Ruinen  der  alten  Burg 
Czorsztyn,  zum  ungarischen  Schloss  Niedzica,  zum  rothen  Kloster,  nach  Ja- 
worki,  zur  Aksamitka- Grotte  u.  s.  w.  Die  imposanten  Tatragebirge  sind  nur 
einige  Meilen  entfernt. 

Die  Cur-  und  Musiktaxe  für  eine  erwachsene  Person  beträgt  6  fl.,  für 
eine  Kind  bis  14  Jahren  1  fl.  Ein  warmes  Mineralbad  kostet  50 — 60  kr.,  ein 
Douchebad  30—40  kr. 

Eine  Kiste.  Mineralwasser  mit  50  Flaschen  kostet  an  Ort  und  Stelle 
10  fl.  50  kr.,  eine  Kiste  mit  25  Flaschen  5  fl.  50  kr.  in  Commission  des  Herrn 
H.  Mattoni  in  Wien,  Maximiliansstrasse  5,  oder  durch  die  Badeverwaltung  in 
Szczawnica. 

Der  Weg  nach  Szczawnica  via  Krakau  über  Tarnow  oder  Sucha  bis  nach 
Alt-Sandez  mit  der  Eisenbahn,  von  dort  40  Kilometer  mit  dem  Wagen  durch 
die  schönste  Berggegend  in  fünf  bis  sechs  Stunden  nach  Szczawnica. 
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Gastein. 

Wildbad. 

Geographische  Lage  und  Reiseroute.  Der  Curort  Wildbad-Gas1  ein, 
die  kräftigste  bisher  bekannte  Alpentherme,  lieg!  im  Herzogthume  Salzburg, 
98  Kilometer  (13  deutsche  Meilen)  von  der  Landeshauptstadt  gleichen  Namens 
entfernt,  und  stellt  mittelst  der  Salzburg -Tiroler  (Gisela-)  Eisenbahn  bis  zur 
Station  Lend  mit  dem  mitteleuropäischen  Eisenbahnnetze  in  Verbindung.  Von 
letztgenanntem  Punkte  ist  der  Curorl  mittelst  Pos1  oder  Extrawagen  in  drei 
Stunden  zu  erreichen. 

Klimatische  Verhältnisse.  Wildbad- Gastein  liegt  1020  Meter 
(3039  Wiener  Fuss)  über  dem  Spiegel  des  adriatischen  Meeres,  am  Fusse  der 
fiohen  Tauernkette,  mitten  in  einer  der  grossartigsten  Alpen-  und  Glescher- 
regionen.  Demzufolge  ist  allerdings  die  Durchschnitts  -Temperatur  des  Ortes 
um  2  — .'5°  R.  niedriger  als  in  Wien.  Linz,  Prag  etc.,  aber  dafür  ist  dieselbe 
gegen  starke  Luftströmungen  und  ebenso  gegen  grosse,  lästige  Sommerhitze 
vollkommen  geschützt.  Schon  im  April  ist  das  Gasteiner  Thal  bis  auf  eine 
Höhe  von  1580  Meter  (f>000  Wiener  Fuss)  vollkommen  schneefrei,  und 
werden  selbst  noch  in  der  zweiten  Hälfte  September  Temperaturmaxima  von 
l'.i — '20"  K.  beobachtet,  dalier  der  Curaufenthalt  und  Badegebrauch  vom  L5.  April 
bis  Mitte  October  sehr  gut  möglich  ist;  Die  eigentliche  Saison  beginnt  am 
1.   Mai  und  endet   mit  letztem  September. 

Die  Heilquellen  und  ihre  Wirksamkeit.  Das  Gasteiner  Thermal- 
wasser  nimmt  seinen  Ursprung  aus  18  Quellen,  von  denen  aber  nur  neun 
gefasst  und  benutzt  sind.  Letztere  variiren  in  ihrer  Temperatur  von  39*5° 
bis  19*5°  Et.,  enthalten  aber  alle  dieselben  chemischen  Bastandtheile,  deren 
Gesammtsumme  in  einem  Liter  Thermalwasser  blos  0*3309  Gramm  beträgt. 
Seine  Leitungsfähigkeit  für  Elektricitäl  verhall  sieb  zu  jener  des 
gewöhnlichen  destillirten  Wassers  wie  6*1:1. 

Krankheitszustände,  gegen  welche  dasselbe  seil  Jahrhunderten  mit 
ausgezeichnetem  Erfolge  angewendet  wird,  sind:  1.  Jene  des  Nervensystems, 
mögen  dieselben  localen  oder  allgemeinen  Ursprunges  sein,  den  Reizungs-, 
Depressions-  oder  lähmungsartigen  Charakter  an  sieh  tragen.  Hervorzuheben 
sind  alle  Arten  von  Neuralgien:  Migräne,  Ischias,  Gesichtsschmerz;  ferner 
Eysterie,  Spinal  Irritation:  geschlechtliche  Schwäehezustände,  Tabes  dorsualis, 
Lähmungen  nach  apoplectischen  Anfällen  etc.  *.'.  Gicht  und  Rheumatismus. 
."'..  Störungen  und  Erkrankungen  in  der  weiblichen  Geschlechtssphäre, 

wie  Menstruationsai talien,  Exsudatrestc  mil   ihren  Folgen  nach  entzündlichen 

Zuständen  der  Genitalien  und  Sterilität  ohne  nachweisbare  organische  Er- 
krankung. 4.  Anomalien  der  Ernährung  und  Blutbeschaffenheil  wie 
Anämie.  Chlorämie,  Diabetes  mellitus,  ferner  Marasmus  senilis  (daher 
Gastein  auch  „Bad  der  Alten-  genannt)  und  Reconvalescenz  nach  schweren. 
erschöpfenden  Krankheiten.  5.  Blasen-  und  Nierenleiden,  wie  Blasen 
katarrh,   Pyelitis,  Morbus  Brightii.  ii.  Störungen   ^>-r  Verdauungsorgane, 
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wenn  dieselben  mehr  auf  nervöser  als  auf  organischer  Grundlage  beruhen. 
7.  Als  Nachcur  nach  dem  Gebrauche  von  Trinkquellen,  wie  Karlsbad,  Marien- 
bad, Franzensbad,  Kissingen  etc. 

Wohngebäude  und  Curanstalten.  Für  die  Unterbringung  von  Gästen 
bestehen  im  Curorte  sechs  Hotels  mit  Restaurationen  und  überdies  38 
Logirhäuser.  Die  meisten  derselben  haben  auch  Bäder,  welches  als  be- 
sonderer Vorzug  des  Curortes  hervorzuheben  ist.     Die  Wohnungsbestellungen 

können  entweder  direct  bei 
den  Hausbesitzern  oder 
deren  Administratoren  oder 
indirect  durch  die  Cur-Com- 
mission,  sowie  durch  einen 
der  hier  prakticirenden  Aerzte 
gemacht  werden. 

Die  Mieth  -  Verhältnisse 
sind  durch  eine  behördlich  ge- 
nehmigte Miethordnuug  ge- 
regelt. 

Für  gesellige  Zusammen- 
künfte besteht  das  Curcasino, 
welches  einen  grossen  Lese- 
saal mit  einer  Zahl  von  Zei- 
tungen in  deutscher,  französi- 
scher, englischer,  russischer, 
polnischer  und  ungarischer 
Sprache,  einen  Damensalon, 
eine  Conditorei  und  Spiel- 
zimmer enthält;  an  das  Ca- 
sino  anstossend  befindet  sich 
die  Wandelbahn,  eine  150 
Meter  lange,  geschlossene  Glas- 
galerie zum  Promeniren,  mit 
Leihbibliothek. 

Ein  gewähltes  Orche- 
ster spielt  vom  15.  Mai  bis 
letzten  September  täglich 
mehrere  Male.  Im  Laufe  der 
■  Saison  finden  mehrere,  von  der 
Cur  -  Commission  veranstaltete 
Tanzretinionen,  Concerte, 
ßestschiessen,  sowie  allwöchentlich  am  Mittwoch  und  Sonntag  elektrische 
Beleuchtung  des  Wasserfalles  statt. 

Analyse  des  Gasteiner  Thermalwassers  von  Dr.  Ullik,  1862,  in  10.000 
Gewichtstheilen  Wassers : 

Schwefelsaures  Natron 2'085 

Chlomatrium 0428 

Kieselsäure 0496 

Schwefelsaures  Kali 0135 

Chlorlithium O027 

Kohlensaurer  Kalk 0195 

Kohlensaures  Magnesia O017 

Kohlensaures  Eisenoxydul O005 

Phosphorsaure  Thonerde 0-007 

Dann  Spuren  von  kohlensaurem  Mang-anoxydul,  Fluorcalchmi,  Strontiau, 
Arsenik,  Titansäure,  Rubidium  und  Caesium. 
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llinlrin  in  Steiermark. 


Natron-Lithion-Säuerling. 
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liegt,  von  freundli- 
chen Parkanlagen 
i  meistens  Fichten- 
Pflanzungen)    umgehen,    knapp   an  der   steierisch-un- 
garischen Grenze,  anter  dem  46°  39'  nördlicher  Breite 
und   dem  32°  4'."  geographischer  Länge,  208  Meter  Über 
dem  Meeresspiegel,  im  sogenannten  Land  der  „Windisch- 
büchel"  (das  ist  das  Eügellanä  zwischen  der  Mut  und  der 
Drau,    ein    wellenartiges   Plateau,   welches  sich   über  der 
grossen    Diluvialebene   der   Mnr   und   der    Drau    erhebt). 
Die  1882  eröffnete  Sauerbrunn-CuranstaU  ist   Eigenthum 
von   Dr.   Eenn's  Erben. 

Die  kleine  Curanstalt  (Trink-  und  Badeanstalt)  um- 
fasst    dermalen    vier    Eauptgebäude :    Curhaus,   Badehaus, 
Annenhof,  Carlshof,  welche  im  Viereck  um  den  Brunnen 
pavillon  liegen. 

Der  Radeiner  Sauerbrunnen  enthält  nach  der  Analyse 
von  Professor  Dr.  J.  Mitteregger  (neueste  Kohlensäurebestimmung  von  Prof.  Dr. 
A.  F.  Reibenschuh,  k.  k.  Gerichtschemiker  in  Graz)  in  10.000  Raumtheilen: 

Schwefelsaures  Kali 1-779 

Schwefelsaures  Natron L-841 

Chlornatrium 6-079 

Bromnatrium 0*250 

Jodnatrium (i-.'isl 

Kohlensaures   Katron 30  "10"i 

Kohlensaures  Lithion      0-412 

Kohlensaures  Magnesia i'Iiic' 

Kohlensaure  Kalkerde 4'513 

Kohlensaures  Eisenoxydu]      O'Ooi 

Pbosphorsaure  Thonerde 0'035 

Kieselsäure 0190 

s ii.-i  der  ßxen  Bestandteile 18-639 


Bestimmung  <\rv  halbgebundenen   und  freien  Kohlen- 
säure durch  lliTi'u   Prof.   Dr.  Reibenschuh: 


Halbgebundene  Kohlensäure  . 

Freie  Kohlensäure 

Summa  sämmtlicher  Bestandthi 


15-785  i    ,,,.,-s 
28-493  ' 


92-917 


Item  Volumen  nach  beträgt  die  freie  Kohlensäure  bei  0°  C.  nnd  700  Milli- 
meter in   10.000  Kaunitheilen   14454-1    Kubikcentimeter. 

Da  das  Bauptsächliche  der  Cur  in  Radein  die  Trinkcur  ist,  zu  welcher 
fast    ausschliesslich    die    den   Namen    „Radeiner   Sauerbrunnen"    führende 
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Hauptquelle  benutzt 'wird,  so  soll  zunächst  von  ihr  die  Rede  sein:  der  Radeiner 
Sauerbrunnen,  ein  kräftiger  Natronsäuerling  mit  sehr  viel  Kohlensäure  und 
sehr  bedeutendem  Lithiongekalt,  ist  seit  dem  Jahre  18(39  im  Betrieb  und 
sowohl  als  Heilwasser  als  auch  als  Erfrischungsgetränk  im  Gebrauch. 

Der  Versandt  hob  sieb  von  37.000  Flaschen  im  ersten  Jahre  der  In- 
betriebsetzung auf  über  eine  Million  Flaschen;  das  Absatzgebiet  erstreckt  sich 
auf  die  ganze  österreichisch-ungarische  Monarchie,  die  Donauf ürstenthümer  und 
Italien ;  einzelne  Lieferungen  gingen  nach  Deutschland,  Schweiz,  Frankreich, 
Holland,  England,  Amerika  und  Aegypten. 

Temperatur  der  Quelle:  11-8°  C,  speeifisches  Gewicht  =  =  1-O0683. 

Das  Brunnenrokr  hat  eine  Tiefe  von  15' 17  Meter  und  ragt  ungefähr 
einen  halben  Meter  über  die  Basis  des  Brunnenschachtes  hervor,  welcher  einem 
Cylinder  von  3'79  Meter  Höhe  und  95  Centimeter  Durchmesser  gleicht. 

Die  Füllung  geschieht  auf  zweierlei  Art: 

1.  Für  medicinische  Zwecke  wird  das  Sauerwasser  mittelst  der  unter- 
irdischen Füllmethode  in  die  Flasche  gebracht.  Um  diese  Füllmethode  zu  er- 
möglichen, wurde  drei  Meter  von  der  Quelle  ein  21/2  Meter  tiefer  Füllraum 
ausgehoben  und  von  dort  ein  Rohr  einen  Meter  unter  das  Quellenniveau  in 
den  Brunnenschacht  eingeführt,  so  dass  das  Sauerwasser  von  selbst,  ohne  mit 
der  atmosphärischen  Luft  in  Berührung  zu  kommen,  in  die  an  die  Ausfluss- 
mündung gehaltene  Flasche  abrinnt;  da  durch  diese  Methode  jeder  Verlust  an 
Kohlensäure  vermieden  wird,  so  bedingt  der  grosse  Reichthum  an  Kohlensäure 
auch  ganz  besonders  starke.  Flaschen,  die  für  den  Radeiner  Sauerbrunnen 
eigens  angefertigt,  und  als  Original-Radeiner  Form  zu  l-5,  1  und  0\5  Liter 
Inhalt  zum  Versandt  gelangen. 

2.  Ausser  wegen  den  medicinischen  Eigenschaften  ist  der  Radeiner  Sauer- 
brunnen sehr  rasch  als  Tafelgetränk  beliebt  geworden  und  eignet  er  sich  vor- 
züglich mit  weissen  säuerlichen  Weinen  deshalb,  weil  das  in  ihm  enthaltene 
doppeltkohlensaure  Natron  die  Säure  des  Weines  neutralisirt,  wobei  Kohlen- 
säure frei  wird   und   das   für   den  Gaumen   so   angenehme  Prickeln  veranlasst. 

In  Gegenden,  welche  an  gutem  Trinkwasser  Mangel  leiden,  findet  er, 
zumal  bei  Epidemiegefahren  (Typhus,  Wechselfieber,  Ruhr,  Cholera),  als  diäte- 
tisches Getränk  eine  weitgehende  Verwendung. 

Für  diesen  Zweck  wird  das  Wasser  auch  noch  in  den  gewöhnlichen 
billigeren  Sauerbrunnflaschen  (in  Mass-,  Halbmass-  und  Seitelflaschen)  gefüllt 
und  versendet.  Nachdem  jedoch  diese  Flaschen  zu  schwach  sind,  um  dem  ganzen 
Kohlensäuregehalt,  wie  er  bei  Füllmethode  1  vorhanden  ist,  Widerstand  zu 
leisten,  so  musste  für  diese  die  ursprüngliche  Füllmethode  beibehalten  werden, 
bei  welcher  das  Wasser  mittelst  Druckpumpe  gehoben  wird,  wobei  nur  etwas 
überschüssige  Kohlensäure  in  Verlust  kommt. 

Die  hauptsächlichsten  Indicationen  für  den  Gebrauch  des  Radeiner 
Sauerbrunnen  sind : 

1.  Krankheiten  des  Harnsystems,  besonders  chronischer  Katarrh  der  Blase 
und  Harnröhre,  Prostatahypertrophie,  Katarrhe  des  Nierenbeckens  und  Morbus 
Brighti,  wenn  diese  nicht  schon  zu  sehr  vorgeschritten  ist. 

2.  In  Folge  seines  hohen  Lithiongehaltes  ist  er  ein  vorzügliches  Mittel 
bei  Krankheiten,  die  auf  harnsaurer  Diathese  beruhen,  das  sind  Gries  und 
Sand,  Gicht. 

3.  Verdauungskrankheiten:  Magenkatarrh,  Dyspepsie  mit  vermehrter 
Säurebildung,  zumal  bei  Schwangeren,  Rhachitis,  Scrophulose,  Tuberculose, 
Diabetes,  Nieren-  und  Leberkrankheiten. 

4.  Katarrhalische  Leiden  der  Luftwege. 

5.  Anomalien  der  Gallenabsonderung:  Katarrh  der  Gallengänge  und  da- 
durch bedingtem  Icterus,  Gallensteinbildung. 

6.  Stockungen  im  Blutumlauf:  Stauungsleber,  Hämorrhoiden  etc. 
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Gegenanzeigen  Für  den  Gebrauch  des   Radeiner  Sauerbrunnen: 

1.  active   Blutflüsse,   uamentlicb   Bluthusten  imd   Blutbrechen; 

2.  hochchlorotische  Zustände,  besonders  wenn  sie  mil  verminderter  Säure- 
production  im  Magen  combinirt  sind; 

."..  hektisches   Fieber  und  Tuberculose  in  den  späteren  Stadien; 

4.  unheilbare   Desorganisationen   innerer  Organe. 

Die  Badecur  wird  in   Radein  in  den  meisten   Fällen  zur  Unterstützung 
der  Trinkcur  angewendet,   zu   welchem  Zwecke   den  P.  T.  Curgästen   beq 
eingerichtete  Badezimmern,  wovon  zwei  mil    Douche   versehen,   zur  Verfügung 
stehen. 

I  >ie  Wannenbäder  sind  dreierlei :  Süsswasser-,  Sauerbrunn-  und  Eisenbäder. 

I»i'j  Radeiner  Badequellen  sind:  der  Neubrunnen,  einfach  alkalischer 
Säuerling,  und  die  Eisenquelle  im  Badhaus,  welche  einen  sehr  bedeutenden 
Eisen-  und  nichl   anbeträchtlichen   Kohlensäure-  und   Natrongehalt  aufweist. 

Meistens  gebraucht  man  in  Radein  Eisenbäder,  denen  je  nach  der  Ver 
Ordnung  Sauerwasser  schaffweise  zugesetzt   wird. 

Auch  kann  den  Bädern  auf  Verlangen  ein  Zusatz  von  Steinsalz,  Malz. 
Kleie  oder  Fichtennadel-Extraci  gegeben  werden.  Die  Temperatur  der  Bäder 
wird  nach  ärztlicher  Anordnung  bestimmt. 

Die  Möglichkeit,  die  Trinkcur  mil  Eisenbäderfl  verbinden  zu  können, 
erklären  die  überraschend  günstigen  Erfolge  bei  Frauenkrankheiten,  bes  mders 
bei  chronischem  Katarrh  der  weiblichen  Sexualorgane:  Vaginal-Cervieal-TJteri- 
ualkatarrh,  ferner  Menstruationsanomalien  (Amenorrhoe,  Dismenorrhöe,  Meno 
stasen  und  lud  Entwicklungschlorose,  ferner  bei  verschiedenen  Schwächezuständen 
und  erschwerter  Reconvalescenz. 

Die  Badecur  isi  weiters  erfahrungsgemäss  von  besonders  günstiger  Wir- 
kung bei  Gicht  und  Rheumatismus,  Steinleiden,  Blasenkrankheiten,  Gelbsucht, 
Eämorrhoiden  etc. 

Contraindicirt  ist  der  Gebrauch  der   Bäder: 

1.  bei  Congestionen  nach  dem   Kopf  und  den  Lungen; 

2.  Tuberculose  in  den  späteren  Stadien,  hektischem   Fieber,   Hämoptoe; 
'.'>.  organischen   Eerzfehlern  und  Aneurysmen  grosser  Gefässe; 

4.  hochgradigem   Emphysem. 

Die  sonstigen  Verhältnisse  sind  für  das  Gedeihen  des  jungen  Curortes 
günstig:  ein  milde-  gemässigtes  Klima,  welches  die  Traube  reift  und  die 
Gegend  zn  einer  drr  fruchtbarsten  der  Steiermark  macht  und' eine  reine,  staub- 
freie Luft  -.  das  Badeetablissemenl  ist  gegen  rauhe  Winde  geschützt  und  rapide 
Temperaturschwankungen  kommen  nicht  vor.  Die  mittlere  Jahrestemperatur 
beträgt  9-9°  •'..  die  jährlichen  durchschnittlichen  Niederschläge  belaufen  sich 
auf  1061']  Millimeter.  Nebel  treten  meist  nur  imHerbste  auf.  (Für  Gäste  aus 
den  nördlichen  Gegenden  würde  sich  ganz  besonders  der  Mai.  Juni  und  Sep 
tember  zur  Cur  hier  eignen.  Das  Klima  isi  in  diesen  Monaten  in  unserer 
Gegend  -ein-  mild  und  constant,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  diese  Monate 
nicht  mehr  zur  Cur  benützt  werden.) 

Die  Umgebung  von  Radein  ist  eine  -ehr  anmuthige:  Wellenartig 
gruppirte  Eöhenzüge  (als  „Capeller-  und  Radkersburger  Weingebirge",  den 
„Windischbücheln"  angehörend)  fallen  sanft  gegen  die  üppig  grüne  Murebene 
ah  und  verleihen  der  Gegend  ihren  eigentümlichen   Reiz. 

In  einer  Entfernung  von  10  bis  15  Minuten  sind  nach  allen  Richtungen 
Wühler  und   Auen,  die  zu   Spaziergängen   einladen. 

Ymi  weiteren  Spaziergängen  und  Ausflügen  heben  wir  nur  hervor: 

1.  Capellenberg,  300  Meter  ( :;  ,  Stunden),  der  interessanteste  l'unki 
i\>-r  Windischbücheln,  mit  schöner  Pfarrkirche  und  Schule ;  wegen  seinerpräch- 

Aussichl   über  einen  grossen  Theil  von  Steiermark,  Ungarn  und  Croatien 
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viel  besucht.  In  einer  Schlucht  südlich  von  der  Schule  ist  ein  Erdhügel,  der 
von  den   Anwohnern  als  „Grab  Attila's"   bezeichnel   wird. 

2.  Kerschbach(5/4 Stunden),  die  Heimat  des  berühmten Kerschbacher Weines. 

.'!.  Radkersburg  (l1  ,  Stunde  zu  Fuss,  l/s  Stunde  per  Wagen),  ein  freund- 
liches Städtchen  an  der  Mm-,  mit  i'40U  Einwohnern  deutscher  Zunge,  einer 
Bezirkshauptmannschaft,  Garnison  und  dem  imposanten  Schlosse  <  ►berradkersburg. 

4.  Mura  Szombath  in  Ungarn,  ein  kleines  Städtchen  mit  Schloss  und 
prächtigem,  weit  ausgedehntem  Parke  des  Grafen  Szäpary  il1  ,  Stunde  per 
Wagi 

5.  Luttenberg  (zwei  Stunden  per  Wagen),   ein   schön  gelegener  Markt 
flecken  mit  dem  Sitze   einer  Bezirkshauptmannschaft.    Luttenberg   ist  berühmt 
durch    seine   feurigen    Weine   (Jerusalemer,    Tettenhengster,    Grünauer,    Eisen- 
thürer  etc.)  und  ist    die  Geburtsstätte   des  berühmten  Slävisten   Eofrath    Prof. 
Dr.   Miclosich. 

Communicationen:  Man  erreichl  Radein  von  Wien  in  8,  von  'Priest  in 
9       Stunden,  and  zwar  mittelst  Südbahn  nach  Spielfeld,  von  da  mit  der  LocaJ 
bahn   nach  Radkersbnrg,  wo  zu  jedem  Zuge  billige  Fahrgelegenheiten  (Omnibus) 
nach    Bad  Radein  bereitstehen.   Der  Ausbau  der  Bahnlinie  Radkersburg-Lutten 
berg  mit  Station  „Bad  Radein"  ist  übrigens  bereits  in  Angriff  genommen  und 
dürfte  die  Strecke  im  Laute  des  Jahres  dem  Verkehr  übergeben  werden. 


Mas  den  Aufenthalt  im  Bade  anbelangt,  so  sind  es  besonders  zwei 
Momente,  welche  denselben  angenehm  machen :  die  Ungebundenheit,  welche  dorl 
in   Bezug  auf  Etiquette  und  Toilette  herrscht,  und  die  grosse  Billigkeit. 

Dabei  fehlt  es  an  Unterhaltung  nicht:  Kegelbahn,  russisches  Kegelspiel, 
Ciavier,  Billard,  eine  Badebibliothek  sind  vorhanden,  und  deutsche,  ungarische, 
italienische  und  slavische  Tagblätter  und  Zeitschriften  liegen  im  Cursalon  auf. 
Musik-  und  Tanzunterhaltungen  werden  hie  und  da  von  den  Gästen  impro- 
visirt  und  Zigeunercapellen  spielen  öfters  ihre  feurigen  Weisen  auf. 

Auch  zur  Betheiligung  an  Jagd  und  Fischerei  ist  Gelegenheil  geboten. 
Für  Personen,  welchen  auch  eine  geringe  Bewegung  beschwerlich  fällt,   ist  ein 
Rollstuhl    bereit.    Fahrgelegenheiten    können   entweder  von  der  Anstalt  selbst 
oder    vom    nahen    Dorf   Radein    beigestellt    werden    und    werden    nach    einem 
eigenen  Tarife  berechnet. 

Radein  besitzt  auch  ein  eigenes  Postamt:  ..Pest  Bad   Radein". 

Audi  eine  Bade-Apotheke  ist  an  Ort  und  Stelle  und  unter  der  Obhut 
des  Badearztes. 

Die  Restauration  ist  in  die  Sande  eines  tüchtigen  Wirthes  gelegt,  der 
nehst  der  Restauration  im  Curhaus  auch  ein  kleineres  (Tasthaus  im  Annenhof 
innehat. 

Die  Wohnräume,  welche  für  die  gleichzeitige  Aufnahme  von  etwa  60  Gästen 
eingerichtet  sind,  entsprechen  allen  gerechten  Anforderungen  an  Comfort. 

I»a>  sprechendste  Zeugniss  für  die  Annehmlichkeiten  Radeins  als  Curorl 
ist,  dass  viele  Personen  und  Familien  zu  wiederholten  Malen  daselbst  Auf- 
enthalt nahmen,  und  manche  Gäste,  die  schon  im  Summer  1882  das  ueuerrichtete 
und  mich  sehr  bescheidene  Bad  aufsuchten,  sehen  wir  jetzt  jährlich  dort. 

Die  Zahl  der  Curgäste,  welche  im  Jahre  der  Eröffnung  der  Anstalt 
67  Personen  betrug,  bezifferte  sich  in  der  letzten  Saison  auf  250  (ohne 
Passanten).  Namentlich  machte  sich  der  Zuzug  aus  dem  Süden  (Triest,  Görz, 
Pola,  Fiume)  in  den  Monaten  Juli  und  Augusl  stark  bemerkbar. 

I'inl    so   steht    zu    helfen,    dass    die    Anstalt,     wenn    dem    jetzt     Schon    stark 

fühlbaren  Mangel  an  Wohnzimmern  durch  Aufführung  von  Neubauten  begegnel 
sein  wird,  bald  einen  paschen   Aufschwung  erfahren  wird. 
Saison   1.  Mai  bis  letzten  September. 

Dr.  Josef  Höhn, 

ordlnirender  Ar/t. 
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Zell  am  See 


ist  einer  der  ältesten  Märkte  des  Pinzgaues. 

In  Urknnden  vom  Jahre  1357  wurden  dem  Markte  Zell  schon  ver- 
schiedene Befugnisse  ertheilt,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  derselbe  schon 
lange  früher  als  solcher  bestanden  haben  mag. 

Der  Name  „Zell"  rührt  wahrscheinlich  von  den  Zellen  der  Mönche  her, 
welche  vor  Jahrhunderten  sich  hier  ansiedelten. 

Die  Bezeichnung  „Zell  am  See"  entstand  erst  in  der  bayrischen  Periode. 

Seit  dem  im  Jahre  1875  vollendeten  Bau  der  Salzburg-Tiroler  (Gisela-) 
Bahn  ist  Zell  am  See  sehr  im  Aufschwünge  begriffen;  obwohl  es  schon  durch 
lange  Jahre  her  von  Fremden  gekannt  und  gerne  besucht  wurde,  so  beschränkte 
sich  doch  dieser  Besuch  grösstentheils  nur  auf  einzelne  Sommerfrischler  und 
Touristen.  Seit  der  Bahneröffnung  aber  hat  der  Fremdenbesuch  eine  früher 
nie  geahnte  Bedeutung  erlangt,  und  es  werden  die  alljährlich  nach  Zell  am 
See  kommenden  Fremden  auf  25.000  bis  30.000  geschätzt. 

Zell  am  See  liegt  754  Meter  über  dem  adriatischen  Meere  und  ist  durch 
seine  günstige  Lage  unmittelbar  an  der  Bahn  und  in  Mitte  des  Salzburger 
Hochgebirges  der  geeignetste  Ausgangspunkt  für  alle  Touren  in  diesem  Gebirge. 

"Wenngleich  auch  der  Markt  selbst  arm  ist  an  Sehenswürdigkeiten,  so 
entschädigt  dafür  reichlich  seine  wunderbare  Lage  in  Mitte  einer  prächtigen 
Umgebung  am  Fusse  der  weltberühmten  Schmittenhöhe. 

Zell  am  See  hat  1100  Einwohner  und  ist  gegenwärtig  der  Sitz  einer 
Bezirkshauptmannschaft,  eines  Bezirksgerichtes,  Steueramtes,  zweier  Forst- 
verwaltungen, .  eines  fürsterzbischöflichen  Pfarramtes  und  eines  Post-  und  Tele- 
graphenamtes. 

Die  Marktgemeinde  selbst  aber  wird  durch  den  Bürgermeister  (gegen- 
wärtig Herr  Dr.  Josef  Müller,  Advocat)  vertreten. 

Die  Sanitätspflege  besorgt  der  k.  k.  Bezirksarzt  Dr.  Ferdinand  Martin, 
welcher  auch  in  dem  drei  Stunden  entfernten  Bad  Fusch  während  der  Sommer- 
saison wöchentlich  zweimal  ordinirt. 

Für  den  Aufenthalt  in  Zell  am  See,  welcher  einer  der  angenehmsten  im 
Hochgebirge  ist,  bestehen  nachbenannte  Hotels  und  Gasthöfe,  als :  Hotel  „Kaiserin 
Elisabeth",  unmittelbar  am  See  gegenüber  dem  Bahnhofe  gelegen,  mit  Park, 
eigener  Badeanstalt  und  Schifffahrt;  Hotel  „zur  Krone",  nahe  am  See  mit 
schattiger  Terrasse  vor  dem  Hause;  „Hotel  am  See",  alt  und  Neubau  durch 
Glassalon  verbunden,  auf  einem  Vorsprunge  in  den  See  erbaut,  mit  freier  Aus- 
sicht nach  allen  Seiten;  Hotel  und  Gasthof  „zur  Post",  vom  Hotel  prächtige 
Aussicht  über  den  See  auf  das  Tauerngebirge;  Gasthof  „zum  Metzger"  mit 
Pension  „Villa  Schmittenhöhe"  und  hübscher  Glasveranda;  Gasthof  „zum  Leb- 
zelter" am  Marktplatze  mit  Glasveranda  im  Garten;  Gasthof  Bodingbauer, 
oberhalb  des  Bahnhofes  mit  schönem  Speisesaal  und  sehr  schöner  Aussicht  auf 
den  See  und  die  Gebirge;  „Cafe  Geister"'  mit  offener  Veranda  und  Terrasse 
vor  dem  Hause  nächst  dem  Promenadewege  am  See,  daselbst  Zeitungen  und 
Billard;  Gasthof  „zum  Neuwirth"  am  äusseren  Ende  des  Marktes  nahe  am  See 
mit  hübscher  Aussicht. 
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Die  Preise  für  die  Unterkunft  in  den  Hotels  und  Gasthöfen  bewegen 
sich  zwischen  1  fl.  bis  10  fl.  per  Tag  und  Zimmer  mit  zwei  Betten.  Für  die 
Verpflegung  genügt  per  Tag  und  Person  der  Betrag  von  2  fl.  bis  5  fl. 

Ausser  diesen  hier  benannten  Hotels  und  Gasthöfen  bestehen  auch  Privat- 
wohnungen zum  Preise  von  60  kr.  bis  1  fl.  für  Zimmer  mit  einem  Bett  und 
von  1  fl.  bis  2  fl.  für  Zimmer  mit  zwei  Betten  per  Tag.  Für  längeren  Auf- 
enthalt nach  Uebereinkommen. 

Seefahrten  auf  dem  der  Marktgemeinde  gehörigen  Dampfschiffe  zählen 
wegen  der  wunderbaren  Rundsicht  auf  die  umliegenden  Gebirge  zu  den 
lohnensten  Partien.  Es  kostet  die  Ueberfahrt  25  kr.  und  die  Rundfahrt  65  kr. 
per  Person. 

Ferner  steht  eine  grosse  Auswahl  von  Kiel-  und  Segelbooten  bei  Privat- 
imternehmern  zur  Verfügung.  Preise  für  die  Stunde :  eine  Person  40  kr.,  zwei 
Personen  60  kr.,  drei  Personen  70  kr.,  vier  Personen  80  kr.  Ueberfahrt  für 
eine  Person  20  kr.,  zwei  Personen  30  kr.,  vier  Personen  40  kr.  Für  längeren 
Aufenthalt  an  irgend  einem  Orte  nach  Uehereinkommen. 

Fuhrwerke  nach  allen  Richtungen  zu  haben  bei  Herrn  Josef  Fiel  am 
Marktplatz,  Herrn  Anton  Bodingbauer  (Gasthof)  und  Herrn  Stephan  Daxerer, 
Dienstmanninstitut-Inhaber.  Die  Preise  hiefür  stellen  sich  wie  folgt:  Ein- 
spänner für  einen  halben  Tag  5  fl.,  für  den  ganzen  Tag  8  fl.  Zweispänner  für 
einen  halben  Tag  7  fl.,  für  einen  ganzen  Tag  12  fl.  Touren  mit  Uebernachtung 
etc.  nach  Uebereinkommen. 

Wagen  auf  die  Schmittenhöhe  tour  und  retour  8  11.  Für  die  Fahrt  hinauf 
6  fl.  Ein  Reitthier  hinauf  4  fl.,  tour  und  retour  6  fl. 

Uebrigens  dürfte  bis  zur  kommenden  Saison  für  die  verschiedenen  Fuhr- 
werke ein  neuer  Tarif  in's  Leben  treten. 

Ausflüge  in  die  nächste  Umgebung :  Fahrt  über  den  See  zur  Restauration 
„Belle  vue".  Sehr  schöne  Aussicht  auf  Tauernkette,  Schmittenköhe,  Steinernes 
Meer  und  insbesondere  auf  den  Markt  Zell  am  See. 

'   Fahrt    über    den    See    zum    Schlosse   Prielau,    kleine   Restauration,    sehr 
schöne  Aussicht. 

Spaziergang  oder  auch  Seefahrt  zum  Seehäusl,  ebenfalLs  kleine  Restau- 
ration und  Dampfschiff  haltstelle. 

Spaziergang  zum  „Paraplue",  sehr  schöner  Aussichtspunkt,  10  Minuten 
oberhalb  dem  Markte  und  von  hier  aus  weiter  auf  die  Rudolfs-  oder  Stejjhanie- 
Promenade. 

Ebenbergalpe,  25  Minuten  oberhalb  dem  Markte  mit  sehr  schöner  Aussicht 
über  das  ganze  Thal. 

Entferntere  Ausflüge.  Spaziergang  nach  Dorf  und  Bahnstation  Bruck- 
Fusch,  fünf  Viertelstunden  vor  demselben  fürstlich  Liechtenstein'sches  Schloss 
Fischhorn,  schöne  Aussicht  airf  See  und  Markt  Zell. 

Spaziergang  nach  Dorf  Maishofen  im  Norden  des  Sees,  eine  Stunde  auf 
dem  Wege  dahin  Schloss  Saalhof. 

Desgleichen  zum  Seehäusl,  von  dort  auf  der  von  der  Gemeinde  neu  an- 
gelegten Fahrstrasse  zum  Schloss  Prielau  und  von  da  weiter  zur  Restauration 
„Belle  vue"  am  jenseitigen  Ufer  des  Sees,  vorher  „Villa  Riemann",  schöne 
Parkanlagen  mit  prächtiger  Aussicht  vom  Seeufer  auf  Kitzsteinhorn,  Markt  etc. 
eine  Stunde. 

Ausflug  zum  Bad  Neubrünnern  vom  Dorfe  Maishofen  eine  kleine  halbe 
Stunde  nördlich.     Schöner  Spaziergang  dahin,   dort  kleine  Restauration. 

Ausflug  per  Bahn  in  die  Kitzlochklamm  bei  Taxenbach  (sehenswürdig; 
Haltstelle  Rauris-Kitzloch). 

Ausflug  per  Bahn  nach  Saalfelden,  Markt,  von  dort  Spaziergang  nach 
Schloss  Lichtenberg  oder  auf  den  Kühbichl,  beide  sehr  schöne  Aussichts- 
punkte. 
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Sand  Ladislans-  (Hier  Bischofsbad 

1  ici  ( i  !■(  »sswardein  in   l '  agara. 
Wildbad. 


Das  Bischofsbad  liegl  südöstlich  von  Grosswardein  in  einer  Entfernung 
von  7  Kilometern  und  war  schon  in  grauester  Vorzeil  bekannt.  Wurde  auch 
von  den  Römern  und  Türken  als  Eeilbad  benützt,  da  es  zahlreiche  heisse 
heilkräftige  Quellen  besitzt,  deren  Zusammenfluss  einen  grossen  Bach  bildet, 
linier  dem  Namen  „Pecze"  (ehedem  „Tapolcza").  Im  Bischofsbade  werden  genau 
dieselben  Eeilerfolge  erzielt  wie  in  Gastein,  in  Teplitz,  Römerbad  und  Plom- 
bieres. 

her  Wärmegrad  der  Thermen  variirl  zwischen  ,  34°  und  II"  C.  Es 
sind  Wannenbäder,  Spiegelbäder,  Familienbäder  und  Moorbäder.  Die  Spiegel- 
und  Familienbäder  sind  unmittelbar  oberhalb  der  Thermen  errichtet,  so  dass 
der  Badegast  in  Aw  Quelle  selbst  liadet  und  die  dynamische  und  elektrische 
Kraft    des    Wassers  auf  seinen    Körper  voll    einwirkt. 

Besonders  heilkräftig  bewähren  sich  die  Thermen  bei  chronischem  Rheu- 
matismus, bei  Gicht,  bei  vernachlässigten  Hautkrankheiten.  Gelenksentzündungen, 
bei  syphilitischen  Krankheiten,  hei  Beinbrüchen,  hei  durch  Verrenkungen  ent- 
standener Glieder-  oder  Gelenksteifheit.  Bei  der  dem  Alter  entsprungenen 
Schwäche,  bei  Nervenleiden,  Frauenkrankheiten  (Gebärmutterkrampf  und  an- 
regelmässiger Menstruation),  hei  Unfruchtbarkerl   etc. 

Die  Friedrichs-(Trink-)Quelle  hat  eine  sanft  lösende  Wirkung. 

Für  die  Bequemlichkeit  und  Zerstreuung  der  Badegäste  ist  vielfach  gesorgt. 
Man  gelangt  aus  den  Wohnzimmern  durch  geschlossene  (Junge  in  die  Bäder. 
Bei  regnerischem  Wetter  kann  man  auf  einer  gedeckten  bequemen  Wandel- 
bahn promeniren. 

Nachdem  im  Badeort  seihst  unmittelbar  an  den  Cursalon  anstossend  die 
Eisenbahnstation  ist.  gelangt  man  hei  dem  jetzigen  ungemein  billigen  Zonen- 
tarif aus  den  grössten   Entfernungen  um  eine  Bagatelle  in's  Bischofsbad. 

Im   Bahnstationsgebäude  ist  zugleich  ein  Telegraphen-  und  Postamt. 

Während  der  lladesaison  ist  eine  vorzügliche  Musikcapcllo  im  Bade,  die 
Früh,  zu  Mittag  und  Abends  eine  Stunde  lang  spielt.  Von  Zeit  zu  Zeit 
(während    der  Saison    sechs-  bis  achtmal)  spielt  auch  die  ( I  rosswardeincr  Militär 

capelle  im   Bade. 

Die   Gebäude   liegen    in    einem    reizenden   wohlgepflegten   Park,    <\^v  au    den 

Hochwald  anstosst,   der  neue  Cursalon  seihst   liegt   unmittelbar  am  Waldrand. 

30    dass   die    Badegäste,    die    nicht    im    Saale   oder   auf  den    den    Saal    umgehenden 

eleganten  gedeckten  Terrassen  speisen  wollen,  unter  den  an  den  Cursalon  an- 
stossenden  mehrhundertjährigen  mächtigen   Eichen  diniren  können. 

Als   besondere  Specialität    des  Bischofsbades   muss   noch    die   Lotosblume 

erwähnt   werden,    deren   Heimat    Aw  Nil    ist.    und  die   in   Huropa    nur   im   Bischofs 


Anrlersilorfer  Saverl>runn. 
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bade  vorkommt.  Die  mächtigen  Blüthen  und  Blätter  der  Lotosblume  bedecken 
fast  ganz  den  Bach  „Pecze"  und  bieten  einen  seltenen  reizenden  Anblick. 

Schliesslich   wird   erwähnt,    dass   die  Preise  der  Zimmer.    Bäder,  Speisen 
und  Getränke  sehr  massig  sind. 

Analyse 

der   Thermen    des  Sanct   Ladislaus- (Bischofs-) Bades   bei   Grosswardein. 

vorgeuoinmen  durch  Professor  Hauer  im  Jahre  1860. 

In   1000  Theilen  Wasser  sind  enthalten: 

Kieselsaures  Natrou 0-051 

Thonerde 0-009 

Schwefelsaurer  Kalk 0-380 

Schwefelsaure  Magnesia 0'135 

Schwefelsaures  Natron O'IOO 

Chlornatrium 0'066 

Kohlensaurer  Kalk 0-129 

Kohlensaure  Magnesia 0'036 

Summa  der  festen  Bestandteile 0-906 

Doppeltkohlensaurer  Kalk       0'186 

Doppeltkohlensaure  Magnesia 0-055 

Freie  Kohlensäure 1'320 

Sunima  aller  Bestandteile 2-412 

Specifisehes  Gewicht:  1-00209. 
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Andersdorfer  Sauerbrimn. 


Einfacher    alkalischer 


Säuerling. 


Die  Andersdorfer  Maria  Theresia-Quelle  wurde  im  .Jahre  1883  von  Herrn 
Dr.  Ernst  Ludwig,  corr.  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften,  o.  ö.  Pro- 
fessor für  augewandte  medicinische  Chemie,  Vorstand  des  ehem.  Laboratoriums  in 
der  pathol.-anatoni.  Anstalt  des  allg.  Krankenhauses  etc.  in  "Wien  einer  gründ- 
lichen Analyse  unterzogen  und  zeigt  diese  Analyse  folgende  Resultate: 

Li  10.000  Theilen  des  Wassers  sind,  wenn  man  die  kohlensauren  Salze  als 
wasserfreie  Bicarbonate  von  der  Zusammensetzung  Na2  C2  05  C2C205  u.  s.  w. 
berechnet,  enthalten: 


Schwefelsaures  Kalium 
Chlorkalium  .... 
Chlornatrium  .... 
Doppeltkohlensaures  Natrou 


0-0553 
0-0032 
0-0259 
2-3365 


Phosphorsaurer  Kalk 0'0013 

Doppeltkohlensaurer  Kalk 14-5626 

Doppeltkohlensaures  Strontian      .    .    .  0'0062 

Doppeltkohlensaure  Magnesia   ....  1/5372 


Doppeltkohlensaures  Mangan        .    .    .  0-0311 

Doppeltkohlensaures  Eisen        ....  0'3288 

Aluminiumoxvd 0-0010 

Kieselerde 0-6229 

Organische  Substanz 0'0269 

Lithium  und  Baiyum Spuren 

Freie  Kohlensaure 22-8579 
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Kaiisliriiiin 

<  »esterreicliiscli-Sclilesieri. 

Klimatischer  Curort  mit  Kaltwasser-Heilanstalt,  Natur-Moor-  und 
Fichtennadelbäder,   Eisenrnoorsalz-  und  Soolenbäder,  Molkencur- 

anstalt. 

Lage.  Seehöhe:  783  Meter.  Malerisch  schönes,  ringsum  mit  dichten 
Nadelh.olzwaldu.ngen  umgebenes  Thal.  Yen  der  Station  Würbenthal  i st 
der  Curort  in  einer,  von  der  Station  Freudentha]  in  zwei  Stunden  zu  er- 
reichen. 

Klima.  Die  Hüft  ist  angenehm  kühl,  rein  und  ozonreteh.  Die  umgebenden 
grossen  Nadelwälder  scbützen  vor  rauben  Winden  und  geben  der  Gebirgslufl 
ein  belebendes  Aroma. 

Saison.  Vom  1.  Juni  Ins  30.  September.  Die  grösste  Frequenz  is1  zwischen 
15.  Juni   und   .'Kl.   August. 

Verkehrsmittel.  Der  Curorl  besitzt  ein  k.  k.  Postami  und  Telegraphen 
Station.  Omnibusverkehr  von  und  nach  Würbenthai.  Fiaker  sind  stets  zur  Ver 
fügung  der  Curgäste  bereit. 

Indicationen.   Karlsbrunn  eignet  sich  zur  Cur  gegen: 

1.  Blutarmut!  jeglichen  Ursprunges,  namentlich  gegen  Chlorose.  Die 
stark  eisenhaltigen  Wilhelms-  und  Maxquellen  sind  besonders  wirksam.  („Wil- 
helmsquelle" enthäll  in  10.000  Theilen  Wasser  13306  Theile  doppeltkohlen- 
saures Eisen.) 

2.  Scrophulose  und   Rhachitis. 

.">.  Chronische  Nervenleiden,  zumal  Eysterie  und  Eypoehondrie,  Neuralgie 
u.  s.  w. 

4.  Chronische  Frauenkrankheiten  jeder  Art. 

5.  Impotenz.  Spermatorrhöe  u.  s.  w. 

Unterkunft  und  Verpflegung.  Zur  Aufnahme  der  Curgäste  sind  16 
zumeist  zweistöckige  Wohngebäude  bestimmt.  Die  Verpflegung  besorgen  zwei 
grössere  Restaurationen  zu  massigen   Preisen. 

Zimmerpreise.  Nach  Lage  und  Grösse  von  (<•  kr.  Ms  2  d.  exclusive 
Bettzeug,  dessen   Preis  30  kr.  täglich  beträgt. 

/.in'  Zerstreuung  stellen  zur  Verfugung:  Verschiedene  Zeitungen,  Billard, 
Kegelbahn,  allerlei  Gesellschaftsspiele  u.  s.  w.  Zahlreiche  schöne  Spaziergänge 
und  Ausflüge  im  Thale  und  den  benachbarten  Ortschaften  und  Aussichts- 
punkten. 

Jährliche  Frequenz  "<)(>    -800  Curgäste. 

Von  Seite  Sr.  I;.  k.  Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog 
Wilhelm  werden  an  Officiere  der  gemeinsamen  Armee  Freiplätze  gewährt. 

Zufolge  nachstehenden  Analysen  gehören  die  Max-,  Karls  und  Antons- 
quelle in  die  alkalisch-erdigen  Eisensäuerlinge,  die  Wilhelmsquelle  in  diereinen 
Stahlwässer.  Von  unseren  Wässern  ist  demnach  die  Maxquelle  die  an  Kohlen- 
ääure  und  kohlensaurem   Kalk,  die  Wilhelmsquelle  die  an  Eisen  reichste  Quelle. 


Karlsbi 


163 


f 

\ 

■  ■  '--1BEH 

xSi--;  feil  ■ 

^^-^fe^>%Ä^lifci 

<! 

"?'-  " 

'-  *■  t*^***-    S»£*  -,**-*  «'>'•.■ 

.»■-■•. 

gS^WaffäSS  33*8 

'■■■'-■ Igä» 

i 

i 

;V,v<''  ■  "&?  *  A  >£.* 

ill 

: 

\  "    -  """■ 

—-'                  fllil 

Karlsbrunn. 

/ 

f j   s  --EH 

...         *£*  r',C  * 

^■Pt         ■^■B^&tt  •  -      *  °"^EÄr  * 

■ 

KSP 

p^'//'^^SfStÄ^^^^S 

i 

^'llSBHi 

's,v,    f^f. 

'   'IhHP 

^V.';  -    ,-^Slj 

"'■  -  ; . 

j 

•*  V  ■        ■   ' 

"     ".      -'     i! 

^ro'f,  v 

^  ^K 'V^'t ilP^PisPw 

i 

l-^^^^ir 

V 

-J 

11* 


I»,l 


Analysen  der  Heilquellen   in   Knrlsbrunn. 


\  om   k,   k.   Ministerialrat!]   I  >r.  S  c  li 


lidc  i    in    Wien. 


liestandtheile 


In  i  in.  in   Pfand         7680  Gran    Rind  enthalten  Gran: 


WUbelmsqucUe  i  K:iil-.|M.-lti-  Antomiquello 


Schwefelsaures  Kali      

Schwefelsaures  Natron 

Chlornatrium      

Kohlensaures  Natron 

Kohlensaure    Magnesia 

Kohlensaurer  Kalk 

Kohlensaures  Eisenoxydul 

Kohlensaures  Manganoxydul   .    .    .    . 

Phosphorsaurer  Kalk 

Phosphorsaure  Thonerde      

Kieselerde  

<  Irganische  Substanzen 

Ammoniak      

Summe  der  fixen   Bestandteile 

Bisen  (als  <  »xydul   betrachtet)     .    .    . 

Gesammtmenge  der  freien  Kohlen- 
säure bei  Quellendruck  and  Normal- 
temperatm      


0-029 

0042 

0-015 

0033 

0-316 

1-171 

0-838 

Spuren 

Spuren 

Spuren 

0-520 

0154 


5-760 
Theile  unter 

1  000  Thrill  11 


niitii  berechnet, 
doch  bedeu- 
tend geringer 
als  'i.  anderen. 


;.;: 

00322 

Hill  m 

0-2173 
0-6720 
3-8807 
0-2196 
00170 
0-0030 
0-0030 
0-3725 
0-0875 
00050 


0-0568 
00167 
0-01  W 
0-2664 
0-6720 

0-1904 
00122 
00046 

0-4047 
0-0875 
00030 


0*0568 

001  15 
0-2334 
0-4784 
3-1772 
iil  128 
00069 


0-2972 
0-213 


9-594 
Theile  unter 

10.111  lOTliril,  -II 


6-33 

K.   in. 


9-584  .".717 

Theile  unter    Theile  unter 

lO.OOOTlieil.n  HUKIOTli.il, -n 


5-86 


508 

K.     Ml. 


Hoch-  und  deutschmeisterische  Badeverwaltung. 
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Unterach. 

( irrichisl ir/irk  Mondsee. 

Unterach,  Ortsgemeinde  CTnteracli,  4ii.">  Meter  über  dem  Meere,  in  ge- 
schützter Lage,  umgeben  von  Nadel-  und  Laubhölzern,  am  Attersee  and  Ach 
flusse  gelegen,  hat  gutes  Gebirgs-Quellwasser,  und  liegt  hügelig  und  gebirgig. 

Badegelegenheit.   Mayer's   Scbwimmanstall    im  Sit  und  warme  Bäder. 

Nächste  Eisenbahnstation   Kammer     Mitterweissenbach. 

Nächste  Dampfschiffstation.  Post-  und  Telegraphenamt :  Unterach. 

Fahrgelegenheiten  zur  Station  per  Dampfschiff  und  Wagen. 

Aerzte  im  Orte:   Ein  Wundarzt. 

Verfügbare  Wohnungen  in  Gasthöfen  und  Hotels  und  in  Privathäusern. 

Durchschnittspreise  hir  ganze  Wohnungen  1.»  bis  600  und  800  fl.;  für 
einzelne  Zimmer  mit  einem  Betl  1  fl.,  mit  zwei  Betten  1  tl.  50  kr.  bis  2  fl., 
je  nach  der  Lage. 

Auf  Anfragen  not  Eletourmarkenbeischluss  ertheill  Auskunft  :  Gemeinde- 
vorstehung,  Verscnönerungsverein,  Carl  Angelds,  prakt.  Arzt,  Johann  Mayr, 
Gasthofbesitzer,   Pfarramt,   F.  X.  Wimmer,   Kaufmann. 
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Bad  Yilinye 


in  Ungarn. 
Naturwarme  Eiseilthei-me  uiid  subalpiner  G-ebirgscurort. 

Jm  Norden  des  Barscher  Comitates,  in  einem  schönen  Seitenthale  des 
romantischen  Granthaies,  in  310  Meter  Meereshöhe  liegt  das  seit  Jahrhunderten 
bekannte  Eisenbad  Vihnye  in  einem  Thalkessel,  den  von  allen  Seiten  Tannen- 
und  Laubwald  bedeckte  Berge  schützen. 

Neben  der  alten  38-3°  C.  warmen  Mineralquelle  hat  man  im  Jahre  1882 
einen  neuen  artesischen  Brunnen  erbohrt,  dessen  Wasser,  was  Wärme  und 
chemische  Zusammensetzung  betrifft,  mit  der  alten  Quelle  fast  übereinstimmt, 
nur  ist  die  Ergiebigkeit  der  neuen  Quelle  doppelt  so  gross  als  die  der  alten. 
Das  Wasser  beider  Quellen  wird  jetzt  in  eisernen  Röhren,  die  hermetisch  ge-. 
schlössen  sind,  .gefasst  und  vereint  in  die  beiden  Badehäuser  geleitet,  um  dort 
die  Badebassins  und  Wannen  mit  Mineralwasser  zu  versorgen. 

Die  chemische  Zusammensetzung  des  Yihnyer  Mineralwassers  ist  nach 
Dr.  Molnär  die  folgende:  In  1000  Tb  eilen  sind: 

Schwefelsaurer  Kalk O057 

Schwefelsaurer  Natron O160 

Schwefelsaurer  Kalk O074 

Schwefelsaures  Magnesium 0'227 

Doppeln,  kohlensaurer  Kalk 0'894 

Doppelh.  kohlensaures  Magnesium O071 

Doppelh.  kohlensaures  Eisenoxydul 0'038 

Kieselsäure O027 

Summa     .    .    .  1'557 

Freie  Kohlensäure  0326  Gramm,  oder  183-18  Kubikcentimeter  im  Liter. 

Den  Mittelpunkt  des  ganzen  Bades  bildet  das  alte  Badehaus  und  die  vor 
demselben  befindliche  Promenade.  In  dem  alten  Badehause  (ein  grosses,  theil- 
weise  zwei  Stock  hohes  Bauwerk  aus  früheren  Jahrhunderten)  sind  unter- 
gebracht das  Kaffeehaus,  Speisesäle,  Conversationssaal,  Apotheke,  Post-  und 
Telegraphen-Bureaux,  Badeverwaltungskanzlei,  die  warmen  Bäder,  nämlich  ein 
grosses  —  zum  gemeinschaftlichen  Bade  bestimmtes  —  Bassin,  zwei  Familien- 
spiegel, fünf  Cementwannen  und  das  Volksbad.  Ausser  alledem  noch  50  Gast- 
zimmer. 

Auf  der  vor  dem  alten  Badehause  befindlichen  Terrasse  —  Promenade 
genannt _  —  die  mit  einem  Eisengitter  umrahmt  ist,  spenden  die  alten  Linden- 
bäume immer  Schatten,  und  bildet  diese  Promenade  den  allgemeinen  Sammel- 
platz der  Gäste;  hier  spielt  auch  die  Curmusik  zweimal  des  Tages. 

Vom  alten  Badehause  nach  Osten  zu  liegt  das  neue  Badehaus  mit  einer 
eleganten  Vorhalle,  einem  grossen  Badespiegel  und  zwölf  Marmorwannen.  In 
diesem  Hause  ist  auch  das  Lesezimmer  mit  zahlreichen  Journalen.  Ein  ge- 
schlossener Glascorridor  verbindet  das  neue  Badehaus  mit  dem  grossen  zwei 
Stock  hohen  Wohngebäude,  in  welchem  36  Zimmer  zur  Verfügung  der  Gäste 
stehen. 
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Die  klimatischen   Verhältnisse  >iml  in   Vihnye  sehr  angenehm.    V iner 

grossen  Hitze,  vielleicht  die  Stunden  von  1  bis  .">  Uhr  ahgerechnet,  kann  man 
selhsl  in  den  heissesten  Sommertagen  nicht  reden.  Vor  Winden  schützen  den 
Orl  die  umgebenden   Berge,    und   nur  der  Westwind  kann  dem  Bache  entlang 

Eingang  finden.  Nach  den  letzten  achtjährige steorologischen  Beobachtungen 

in    den  Jahren   1881    bis    1888)   betrag!   die   mittlere   Temperatur   im    Monate 
Juni   lTls'C..  im  Juli  19"57°  C.  und  im  Augusl    17-77"  C;  die  relative  Feuch 
tigkeit   ist   im  Mittel  im  Juni  7.">-.">  Percent,  im  Juli  7 1? • '. »  Perceni  und  im  August 
76'2  Percent. 

Die  waldreiche  Gebirgsgegend,  günstige  klimatische  Verhältnisse,  gutes 
Trinkwasser  (die  Engelsquelle  mit  .">■.">"  ('.  and  die  Andreasquelle  mit  4-.">"  C. 
Temperatur  sind  weithin  berühmt),  die  Trink-  und  Badecur  mit  dem  natur- 
warmen Eisenmineralwasser  machen  es  erklärlich,  dass  die  verschiedenartigsten 
Kranken  das  Vihnyer  Bad  aufsuchen  und  hier  Linderung  und  Heilung  finden, 
doch  hat  eine  Jahrhunderte  alte  Erfahrung  gezeigt,  dass  vorzüglich  an  Blut- 
armuth,  an  Frauenleiden  und  Nervenkrankheiten  leidende  Kranke  es  sind. 
die  mit  dnn  besten   Erfolge  das  Vihnyer  Bad  besuchen. 

Nach  den  ausweisen  haben  in  den  letzten  21  Jahren,  also  vom  Jahre 
1868  Ins  1888  zusammen  8118  Personen  —  als  ständige  Gäste  -  das  Vihnyer 
Bad  besucht,  und  zwar  in  den  ersten  elf  Jahren  (also  1868  bis  1878)  zu- 
sammen 2772  oder  durchschnittlich  2.">2  per  Jahr,  in  den  letzten  zehn  Jahren 
1879  bis  1888)  dagegen  5346  "der  535  im  Durchschnitt  in  einem  Jahre.  Wenn 
man  jetzt  von  der  ganzen  Summe  die  Zahl  der  Gesunden  (1338)  und  der 
Dienstboten  (847)  abzieht,  so  verbleiben  als  Kranke  5933,  doch  muss  man  von 
diesen  noch  7'.t  in  Abrechnung  bringen,  als  solche,  die  eigentlich  gesund  im 
schwangeren  Zustande  sich  befanden  und  das  Bad  nur  benützten,  um  bei  ein- 
tretender Niederkunft  leichtere  Entbindung  und  Wochenbett  durchmachen  zu 
können.  Demnach  waren  die  eigentlichen  Kranken  5854  an  der  Zahl.  Wenn 
man  diese  nach  ihren  Krankheiten  gruppirt,  so  erhält  man  folgendes  Resultat: 

an  Frauenkrankheiten   Leidende  waren 2148,  it.  i.  36*8  Perc. 

„  Blatarmuth                     „             „       1493,  -  25-5      „ 

.,  Nervenkrankheiten         „              „       867,  „  14-S      „ 

.,  Erkrankungen  der  Respirationsorgane   Leidende  waren  329,  -       ">G      „ 

..  Scrophulose  Leidende  waren 313,  ..       b'4 

.,  Erkrankungen  der  Verdauungsorgane  Leidende  wann  i'iiT.  ..       4"5 

..  rheumatischen  Erkrankungen  Leidende  waren     .    .    .  L55,  »       2'6 

,.  .Marasmus    Leidende    waren 141,  „        -'."> 

..  Herzleiden   Leidende  wann      93,  ..       L'5 

.,  Erkrankungen  der  Harnorg'i Leidende  waren  .    .    .  42,  ..       0*7 

..  Hautkrankheiten  Leidende  waren 6,  ..       0"! 

Mieser  statistische  Ausweis  ist  der  beste  Wegweiser,  welchen  Kranken 
das  Vihnyer  Bad  angezeigt   ist. 

I>as  Mineralwasser  wird  innerlich  als  Trinkcur  und  äusserlich  zum  Baden 
verwendet.  Man  badet  entweder  in  den  grossen  Bassins  in  Gesellschafi  oder 
allein    in   den    Wannen. 

Ausser  der  Trink-  und  Badecur  werden  in  den  geeigneten  Fällen  die 
Terraincur,  die  pneumatische  und  elektrische  Behandlung  angewendet. 

Hinter  dem  Speisesaal  ist  die  gedeckte  Kegelbahn,  vor  dem  Badehause 
der  Park,  aus  dem  weithin  geebnete  Wege  in  den  Tannenwald  führen.  Die 
Spazierwege  und  Waldpromenaden  machen  über  lf>  Kilometer  aus.  und  ermög- 
lichen, dass  man  sieh  den  ganzen  Tag  in  den  schönsten  Wäldern,  auf  Bergen 
und  in  Thälern  aufhalten  kann. 

Gespeisl  wird  a  la  carte  gewöhnlich  im  Speisesaal,  nur  die  Kranken 
a  sich  auf  dem  Zimmer  bedienen.  Eine  Restauration  und  Küche  nach  streng 
israelitischem   Ritus  befindet  sich  im  Hell'schen  Hause. 


Al/penhotel  Schreiber. 
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Im  alten  Badehause  57,  im  neuen  Badehause  35,  im  HeH'sclien  Hause 
44  Zimmer  comfortabel  eingericlitet  —  mit  Zimmertelegraphen  -  -  stellen  den 
Grasten  zur  Verfügung,  ausserdem  sind  noch  45  bis  50  Zimmer  in  Privathäusern 
zu  haben. 

Hinter  dem  Badehause  steht  die  römisch-katholische  Kirche,  in  der  der 
Ortspfarrer  jeden  Freitag  um  872  Uhr  Morgens  die  Messe  liest. 

Reise.  Vihnye  ist  S1/2  Stunden  von  der  Eisenbahnstation  Garam-Ber- 
zencze  (königl.  ungarische  Nordbahn)  entfernt;  wenn  man  auch  zufällig  dort 
einen  Wagen  antreffen  kann,  so  ist  es  doch  sicherer,  bei  der  Direction  voraus 
den  Wagen  zu  bestellen,  in  welchem  Falle  man  sicher  auf  einen  guten  ge- 
deckten Wagen  rechnen  kann  (Preis  6  fl.  österr.  Währ.).  Es  ist  aber  immer- 
hin empfehlenswerth,  von  Garam-Berzencze  auf  der  schmalspurigen  Bahn  bis 
Schemnitz  zu  fahren,  in  welcher  Stadt  man  immer  auf  gute  Wägen  rechnen  kann. 
Von  Schemnitz  nach  Vihnye  (11  Kilometer)  führt  die  Strasse  immer  in  einer 
schönen  Gegend  im  herrlichsten  Tannenwalde.  Der  Postwagen  verkehrt  nur 
zwischen   der  Stadt   und  Bad,    Preis  per  Person  1  fl.  Ein  Separatwagen  5   fl. 

Das  königl.  ung.  Telegraphenamt  und  Postamt  sind  in  Vihnye  im 
Badehause. 

Badearzt  Physicus  Dr.  Stefan  v.  Boleman  (wohnt  Badehaus,  Zimmer 
Nr.  34,  ordinirt  des  Morgens  von  9  bis  10  Uhr,  Nachmittags  von  3  bis  4  Uhr). 
Die  selbstständige  Apotheke  ist  im  alten  Badehause. 

Badebrochuren  (erschienen  ungarisch  bei  Tette}^  &  Comp,  in  Buda- 
pest, deutsch  bei  W.  Braumüller  in  Wien)  sind  in  allen  Buchhandlungen  und 
bei  der  Badedirection  zw  haben. 


--■PS&S&SLD 


Alpenhotel  Schreiber 

in  Judendorf. 
Klimatischer  Luftcurort. 


Zwanzig  Minuten  von  Graz,  Südbahnstation,  schönste  Lage  von  Steier- 
mark, mit  prachtvoller  Fernsicht,  inmitten  von  Fichten-  und  Tannenwald,  gute 

Luft  iind  Quellenwasser,  angenehme  Wald- 
promenaden, '  reger  Bahnverkehr  zwischen 
Graz  und  Wien,  und  Localzüge  zwischen 
Graz,  Brück  und  Mürzzuschlag.  —  Letzter 
Besuch   1889  von  570  Sommercurgästen. 

42  Zimmer,  mit  allem  Comfort  genau 
nach  dem  Grazer  Fremdenverkehrs-Comite 
ausgestattet,  bieten  für  Familien,  Touristen 
preiswürdige  Unterkunft  und  angenehmen 
S  ommerauf enthalt. 

Vorzügliche  Küche  und  Getränke, 
billige  Preise,  prompte  Bedienung. 

Grosser  Speisesaal,  Gesellschaftszimmer, 
Veranda   mit   schöner  Aussicht,   Conditorei, 
Bäder,  Garten,  schöner  Park  mit  Promenaden  etc.  etc. 

Bequeme  billige  Fahrgelegenheit  für  die  reizend  umliegende  Gegend, 
Märkte,  Dörfer,  z.  B.  Stift  Rein,  Gratwein,  St.  Stefan,  St.  Oswald,  Peggau, 
Frohnleiten  etc.,  sowie  schöne  Fusspartien. 

Gottfi'.  Schreiber. 


Hotel  Schreiber. 
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Schwarzenberg  (Feketehegy  ffyögyfürdö) 


C  '1  <»t  ( 


in    I ' nu;irn.    im   Zipser  Cumitut,    in    der   Nälie   iler    BorgstacH 

Mereuy. 

Kaltwasserheilanstalt  und  klimatischer  Curort. 


Der  Gründer  war  Ludwig  Cornides,  der  mit  dem  Vorsatze  aus  Grafen 
berg  kam,  eine  gleiche  Anstalt  in  dem  Montan-Bezirke  von  Zips  zu  errichten, 
and  durch  Zufall  auf  diese  schöne  quellenreiche  Gegend  aufmerksam  gemachl 
wurde.  Mit  dem  Gelde  einer  Aktiengesellschaft  wurde  im  Jahre  1847  ein 
hölzernes  ebenerdiges  Curhaus  mit  zwei  Badelocalitäten,  einem  Speisezimmer 
und  14  kleineren  Wohnzimmern  erbaut  und  auch  in  diesem  Jahre  schon  von 
Gästen  benützt.  Die  darauffolgende  bewegte  Zeit  hatte  dein  Unternehmen 
Stillstand  geboten;  Cornides,  als  ein  hervorragender  Vaterlandsvertheidiger, 
musste  nach  dem  Kriege  in's  Ausland  flüchten  und  Niemand  konnte  das  be 
gonnene  Werk  weiterleiten, 

Bis  1853  stand  das  Gebäude  unbenutzt,  in  welchem  Jahre  der  jetzige 
Eigenthümer  als  theoretisch  and  praktisch  gebildeter  hydriatischer  Arzt  die 
Anstalt  von  der  Actiengesellschaft  käuflich  übernahm  und  zum  Curgebrauch 
eröffnete.  Seit  dieser  Zeit  sind  nun  37  Jahre  verflossen,  während  welcher  die 
Anstalt  nach  und  nach  die  jetzige  Ausdehnung  erlangte  und  über  200  Gäste 
zu  gleicher  Zeit  Aufnahme  finden  können.  In  acht  Gebäuden  sind  120  Gast- 
zimmer, zwei  Speisesalons  und  eine  grosse  Veranda,  die  auch  zum  Speisen  be- 
nützt wird,  ein  Cursaal,  ein  Lesezimmer  und  die  Wohnung  des  Eigenthümers, 
zehn  Badelocalitäten,  drei  Küchen  und  mehrere  Wirthschaftsräumlichkeiten, 
auch  steht  in  nächster  Nähe  eine  schöne  Kegelbahn  und  Musikpavillon.  Die 
Gebäude  liegen  auf  Wiesengrund  in  einem  Thalkessel,  i'nno  Fuss  (660  Meter) 
über  dem  Meeresspiegel,  von  dichtem  Tannen-  und  Fichtenwald  an  den  rings 
umher  befindlichen  Bergesabhängen  umgeben.  Durch  diese  Nadelwälder  führen 
nach  verschiedenen  Richtungen  gut  erhaltene  Spazierwege  zu  den  vielen  Quellen 
und  Fernsichten. 

Diese  Gegend  ist  die  wasserreichste  in  ganz  Ungarn,  denn  nicht  nur. 
dass  in  anmittelbarer  Nähe  der  Anstaltsgebäude  sechs  starke  Quellen  ent- 
springen, findet  mau  auch  viele  im  Walde  zerstreut,  von  denen  14  gefasst 
sind.  Die  Schwarzenberger  Hauptquelle  war  seit  altersher  bekannt,  und  wurde 
ihr  Wasser  zum  Trinken  in  Fieber-  und  Unterleibskrankheiten,  als  wie  den 
Stoffwechsel  und  die  Verdauung  beförderndes  Mittel  öfter  angewendet  Das 
Wasser  in  den  Quellen,  von  vorzüglicher  Güte  und  Reinheit,  hat  ii"  bis 
8°  R.,  und  nach  der  Analyse  des  Professors  Schenei  enthält  es  in  100.000 
Theilen  3:3  Theile  an  fixen  Bestandteilen,  was  in  Percenten  ausgedrückt 
0'0O33  gibt.  Die  klimatischen  Verhältnisse  in  Schwarzenberg  sind  auch  recht 
günstig;  von  Süd.  West  und  \'i>rd  durch  hohe  Berge  geschützt,  die  Luft 
milde,    rein    und  sehr  ozonreich,   durch   die    Exhalation   der   Nadelwälder   auch 
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den  Brustkranken  heilsam,  so  dass  es  scheint,  als  hätte  die  Natur  den  Thal- 
kesscl  von  Schwarzenberg  durch  seine  stets  kräftige  balsamische  Lufl  and 
vorzüglich  reines  Wasser,  wie  auch  durch  sein  schönes  Wiesengrün  und  aber 
rasebenden   Fernsichten  eigens  zur  Naturheilanstalt  geschaffen, 

Ausser  den  acuten  Krankheitsformen,  die  wohl  in  einer  Heilanstalt  seltener 
zur  Behandlung  kommen,  eignen  sich  fasl  alle  chronische  Leiden  für  eine  ra- 
tionelle hydriatische  Cur.     Besonderen   Erfolg    I bachtete   man    bei    folgenden 

Krankheiten:  bei  Blut-  und  Säftekrankheiten,  Krankheiten  des  Nervensystems, 
Brusl  .  Lungen-  and  Herzleiden,  Krankheiten  der  Verdauungsorgane,  Krank- 
heiten der  Harn-  iiml  Geschlechtsorgane,  als  auch  Hautkrankheiten.  Patienten, 
welche  an  genannten  Hebeln  leiden,  werden,  sobald  Heilung  oder  doch  be- 
deutende Besserung  zu  erwarten  ist,  stets  in  der  Anstalt  von  Mitte  Mai  bis 
Ende  September  zur  Cur  aufgenommen.  Doch  wegen  ooeh  immer  vorkommendem 
Raummangel  ist  es  aothwendig,  während  der  Hauptsaison  betreffs  Quartier  im 
Vorhinein  Anfrage  zu  stellen.  Die  Cur  in  Schwarzenberg  ist  streng  auf  den 
Principien  der  Wasserheilkunde  basirt  und  wird  nach  37jährigen  Erfahrungen 
des  Eigefithümers  der  Individualität  and  Krankheil  angepasst.  Die  Temperatur 
des  angewendeten  Wassers  variirt  nach  Bedarf  von  6°  Ins  ~2\"  R.  und  wird 
ausser  dem  Trinken  in  Form  von  Umschlägen,  Abwaschungen,  Bädern,  Ab- 
reibungen, Doucb.cn  and  Einpackungen  gebraucht.  Das  Schwitzen  zur  Ent- 
fernung vnii  Krankheitsstoffen  findet  in  von  dem  Eigenthümer  eigens  erfundenen 
Schwitzkästen  statt;  es  befindet  sich  im  Bade  auch  ein  allopathischer  Arzt, 
diu-  von  den  Nicbtcurgästen  consultirt  werden  kann  und  auch  die  hydriatischen 
Curen  beaufsichtigt.  Ganze  Pension  samml  Curkosten  beträgl  \'ur  eine  Person 
nicht  mehr  als  15—  ls  ri.  wöchentlich,  für  Kinder  bis  zu  zehn  Jahren  zahlt 
man  die  Hälfte.  Ausser  dem  Curtisch,  an  welchem  hydriatische  Kost  servirt 
wird,  werden  Nichtcurgäste  mit  Kaffee,  Tb.ee,  Chocoladej  Wein  und  Abends 
mit   Braten  bedient. 

Zur  Unterhaltung  and  Zerstreuung  der  Gäste  stehen  denselben  Zeitungen, 
Bibliothek,  ('lavier.  Billard,  Kegelbahn  und  Kegelspie]  zur  Verfügung,  auch 
ist  über  die  Monate  Juli  und  August  eine  ständige  gute  Zigeunercapelle  enga- 
girt,  welche  täglich  dreimal  concertirt  und  bei  deren  Musik  zweimal  wöchent- 
lich Tanzunterhaltungen  stattfinden.  Erwähnenswerth  ist,  dass  im  verflossenen 
Summer  zur  Erinnerung  an  den  berühmten  angarischen  Dichter  Tompa  Mihaly, 
dw  sich  im  Jahre  1866  als  Curgast  in  Schwarzenberg  aufgehalten  hatte,  ein 
schönes  Denkmal,  lebensgetreue  Büste  aus  weissem  Marmor,  auf  Sockel  von 
dunklem  Karpathengranit,    in  der  Nähe  der  Hauptpromenade   errichtet  wurde. 

Die  nächste  Bahnstation,  zweieinhalb  Stunden  vom  Bade  entfernt,  ist 
[glö-Löcse,  Zipser  Comitat,  an  der  Kaschau-Oderberger  Streike,  woselbst  man 
stets  Fahrgelegenheiten  nach  Schwarzenberg  für  4  5  fl.  haben  kann;  die  Rück- 
reise  kann  stets  auf  den  Wägen  i\rs  Badeeigenthümers  erfolgen.  Königliches 
Postamt  ist   in  loco,  Telegraphenstation  in  Mereiiy. 

Nähere  Auskunft  ertheilt  gerne  seliriftlieh  und  durch  Prospecte  <\rv 
Eigenthümer  und   Dirigent  <\cr  Anstalt   Wilhelm   Lomniczy. 
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Fürstlich  Clary'sche 

Curanstalt  Tlieresienbad  üi  Eichwald 

"bei  Teplitz  in  Bölinien. 
Subalpiner  Gebirgseurort  und  Wasserheilanstalt. 

Eichwald  nimmt  unter  den  klimatischen  Curorten  der  Neuzeit  und  speciell 
das  Tlieresienbad  unter  den  Etablissements  für  Hydrotherapie  einen  hervor- 
ragenden Platz  ein. 

Der  Curort  liegt  unmittelbar  am  Fusse  des  Erzgebirges  in  einem  Thale, 
welches  von  "Westen,  Norden  und  Osten  durch  das  schön  bewaldete  Gebirge 
gegen  jede  rauhe  Luftströmung  geschützt  ist. 

Er  besitzt  in  Folge  dessen  ein  äusserst  angenehmes  Klima,  und  in  seiner 
Höhenlage  von  420  Meter  gleich  1328  Fuss  Seehöhe  eine  reine,  ozonreiche,  so- 
mit stärkende  Gebirgsluft. 

Am  äussersten  Ende  dieses  Thaies  unmittelbar  am  Walde  wurde  das 
Tlieresienbad  im  Jahre  1878  erbaut. 

In  demselben  ist  ein  Curetablissement  geschaffen  worden,  welches  als  das 
grösste  dieser  Art,  die  verschiedensten  Bäder,  Wohnungen,  Gesellschaftsräume 
und  Restauration  in  zweckmässigster  und  elegantester  Einrichtung  vereinigt 
enthält. 

Das  Etablissement  besteht  aus  zwei  sich  gegenüber  liegenden  zwei- 
stöckigen Gebäuden,  deren  nördliche  kurze  Fronten  durch  eine  bis  zum  Niveau 
der  ersten  Stockwerke  reichende  Terrasse  verbunden  sind,  so  dass  den  Be- 
wohnern der  ersten  Stockwerke  beider  Gebäude  jedwedes  Treppensteigen  er- 
spart ist,  und  die  im  zweiten  Stockwerke  wohnenden  Curgäste  nur  eine  Treppe 
zu  steigen  haben. 

Der  Wald  mit  wohlgepflegten,  weit  ausgedehnten  schönen  Promenade- 
wegen bietet  Gelegenheit  zu  erquickenden  Spaziergängen. 

Das  vorzügliche  Klima,  die  herrlichen  Gebirgs-  und  Waldpromenaden- 
wege, die  geschützte  schöne  Lage  des  Theresienbades  und  die  comfortable 
zweckentsprechende  Einrichtung  desselben,  bieten  zusammen  die  sichere  Grund- 
lage für  einen  ruhigen,  Stärkung  gewährenden,  gesunden  Aufenthalt  im  Cur- 
orte  Eichwald,  zeuge  dessen  die  Anzahl  der  Curgäste  von  Jahr  zu  Jahr  steigt. 

Ueber  die  spezielle  Einrichtung  dieses  Curetablissements  ist  Folgendes 
anzuführen. 

Für  die  Wassercur  sind  sowohl  Separatlogen  zum  Gebrauch  für  einzelne 
Personen,  als  auch  zwei  Säle  vorhanden,  wodurch  jeder  erwünschte  Comfort 
für  den  Gebrauch  dieser  Cur  geboten  ist. 

Die  gesammten  Einrichtungen  für  die  Wassercur  im  Theresienbade  sind 
so  umfangreich,  zweckmässig  und  comfortabel  angeordnet,  dass  diese  Wasser- 
curanstalt  in  jeder  Beziehung  mustergiltig  ist, 


[72  fiiibn-Quelle. 

Das  Schwimmbassin  Für  Herren,  sowie  jenes  Für  Damen  sind  mit 
durchlaufendem  temperirbarcn  Wasser  aus  dem  Gebirgsbache  versehen  und  mit 
kräftigen  Apparaten  für  diverse  kalte   Douchen  ausgestattet. 

Für  die  gewöhnlichen   I.'  jsbäder,   sowie  für  die  sonstigen   Mineral- 

1 1 thI    tnedicinischen    Specialbäder   sind    elegante    und    sehr    bequeme    Porzellan 
becken  vorhanden. 

Die   Wohnzimmer   dieses    Curhauses    haben    verschiedene  (Grössen,    Für 

eine,  zwei  und  drei  Personen,  sind  durchaus  zweckmässig,  bequem  und  elegant 

erichtet   und    vielfach   mir   Balconen    versehen,    wo   die    Curgäste   den    Auf 

enthalt  im   Freien  auch  zu   Hause  geniessen   köt n   und  die  schönste  Fernsieht 

auf  die  umgebende  waldreiche   Landschaft   finden. 

Die  Anzahl  der  Wohnzimmer  in  beiden  Gcbäxidcn  ist  zusammen  80, 
so  dass  sehr  bequem  circa    Il'o   Personen  daselbst    Unterkunft   finden. 

Die  Zimmer  sind  theils  mit  Dampfheizung,  theils  mit  gewöhnlichen 
Zinuneröfen   versehen. 

Die  Restaurationslocale.  und  zwar  ein  grosser  Saal  mit  fünf  Neben- 
localitäten,  darunter  Billardspiel  und  Lesezimmer  befinden  sich  im  ersten 
Stockwerke  des  linken  Flügelgebäudes,  in  gleicher  Ebene  mit  der  Terrasse, 
mit  dem  Restaurationsgarten,  wie  auch  in  gleicher  Ebene  mit  dem  anliegenden 
Walde. 

Die  Administration  des  Etablissements  liegl  in  den  Händen  der  Fürst 
Clary'schen  Güterinspection,  so  dass  die  beste  Garantie  t'iir  die  Erfüllung  jeg- 
liiln'i'   Wünsche  der  ('ure-üste   zehnten    ist. 

Das  Curwesen  selbst   ist   einem  erprobten  Medicinae  Doctor  anvertraut. 

Für  den  Curgast  is1  es  von  Wichtigkeit,  dass  im  Theresienbade  die  Mieth- 
preise  äusserst  billig  gehalten  sind.  Je  nach  Lage,  Grösse  und  Einrichtung 
kostet  ein  einfenstriges  Zimmer  per  Woche  5     '-1  ö. 

Ein  zwei-  und  mehrfenstriges  Zimmer  (Salon)  von  9 — 24  fl.  per  Woche 
bei  Vermiethung  von  1— 2  Piecen.  Bei  Vermiethung  von  mehreren  im  Zu- 
sammenhange für  ganze  Familien  bestimmte  Localitäten  stellt  sich  der  Wochen- 
preis noch  verhältnissmässig  billiger. 


Guber-Quelle 

bei  Srebrenica  in  Bosnien. 
Arsen-  und  eisenhaltiges   Mineralwasser. 

Im  äussersten  Osten  von  Bosnien  liegt  die  Bezirksstadt  Srebernica,  deren 
Umgebung  eine  grosse  Anzahl  von  Quellen  enthält,  die  sämmtlich  durch  einen 
Gehalt  an  schwefelsaurem  Eisen  und  Arsen  charakterisirt  sind.  Die  von  dem 
h.  k.  o.  ö.  Professorder  tnedicinischen  Chemie,  Herrn  Hofrath  Dr.  Ernst  Ludwig, 
im  Auftrage  des  k.  u.  k.  gemeinsamen  Finanzministeriums  vorgenommene  che- 
mische  Analyse   ergab   folgende    Uesultate   für  lounn  (iew  i.ditstheile  Wasser: 

C'hlorniitrium 0*017  Schwefelsaures    Uuuiiniuni      2*277 

Schwefelsaures  Kalium Ü"166  Freie  Schwefelsäure 0*093 

Schwefelsaures   Natrium 0'037  Saures  phosphorsaures  •  -ilciuni     ....  0*010 

Schwefelsaures  Calcium 0*209  U*senigsäureanhydrid 0061 

Schwefelsaures   VI                     0*219  KieselsSureanhydrid 0*648 

Schwefelsaures   Eisenoxydul 3'734  Lithium,   Kupfer       Spuren 

Schwefelsaures  Mangan 0'009  Organische  Substanzen 0*07*"l 

Schwefelsaures  Zink 0*078  Sumi ler  festen  Bestandtheile  ....  7*539 
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Krynica 

in    Galizien. 
Eisenquelle. 

Dank  den  in  jüngster  Zeit  gebesserten  Verkehrsverhältnissen  lind  nament- 
lich durch  das  Entstellen  der,  die  galizischen  Karpathengebirge  in  ihrer  ganzen 
Länge  durchschneidenden  Transversalbahn  und  Tarnow-Leluchower  Eisenbahn, 
welche  einerseits  in  Tarnow  an  die  galizische  Carl  Ludwig-Eisenhahn,  anderer- 
seits in  Orlo  an  das  nordungarische  Bahnnetz  unmittelbar  anschliesst,  ist  in 
den  westgalizischen  Curorten  ein  reger  Wetteifer  geweckt  worden,  um  den  der- 
maligen an  solche  Anstalten  gestellten  Anforderungen  zu  entsprechen  und  allen 
gerechten  Wünschen  des  Curpublicum  nachzukommen. 

Insbesondere  gilt  dies  von  der  bereits  seit  dem  Jahre  1793  bekannten 
und  besuchten  Curanstalt  Krynica,  welche  sowohl  rücksichtlich  der  eminenten 
Heilwirksamkeit  ihrer  ausgezeichneten  Mineralquellen  und  Moorlager,  als  rück- 
sichtlich ihrer  reizenden  Lage  die  Perle  der  galizischen  Curorte  genannt 
werden  kann. 

Die  k.  k.  Curanstalt  Krynica  liegt  in  einem  freundlichen,  von  drei  Seiten 
mit  sanft  aufsteigenden,  grossentheils  mit  Nadelholz  bewaldeten  Anhöhen  um- 
gebenen und  gegen  Süden  ganz  offenen,  589  Meter  über  dem  Meere  gelegenen 
Thale,  ist  mit  der  nächstliegenden  Station  Muszyna-Krynica  der  Tarnow-Lelu- 
chower  Eisenbahn  mittelst  einer  vorzüglichen,  zehn  Kilometer  langen  Chaussee 
ersten  Ranges  verbunden. 

Krynica  besitzt  mehrere  kohlensäurereiche  Quellen,  die  grösstenteils  zur 
Gruppe  der  erdigen  Eisensäuerlinge  gezählt  werden.  Von  diesen  zahlreichen 
Quellen  werden  bis  jetzt  vorwiegend  nur  zwei  für  Curzweeke  benutzt,  nämlich 
die  sogenannte  Krynicaer  Hauptquelle  Nr.  1  und  Slotwinaer  Hauptquelle  Nr.  2. 

Auf  Grund  beigegebener  Analyse  müssen  wir  die  Krynica-Eisenwässer 
zu  den  stärksten  erdigen  Säuerlingen  rechnen;  der  Kohlensäuregehalt 
übertrifft  die  meisten  der  bekannten  kohlensauren  Wässer. 

Die  Krynicaer  Mineralwässer  werden  zur  Trink-  und  Badecur  verwendet. 
Das  Badehans  ist  mit  vollem  Comfort  eingerichtet.  Es  besitzt  76  Badecabinete 
mit  der  Einrichtung  zum  unmittelbaren  Erwärmen  nach  der  Sehwartz'schen 
Methode. 

Eines  wohlverdienten  Rufes  erfreuen  sich  die  vortrefflichen  Eisenmoor- 
bäder von  Krynica.  Man  benützt  sie  in  einem  vollkommen  neu  errichteten  Bade- 
hause mit  27  Badecabinen. 

Vor  fünf  Jahren  wurde  ferner  in  Krynica  eine  Kaltwasserheilanstalt, 
allen  modernen  wissenschaftlichen  Erfordernissen  entsprechend,  errichtet. 

Von  anderen  Cureinrichtungen  verdienen  noch  der  Erwähnung: 

Gasbäderanstalt,  wo  die  Bäder  aus  natürlichem  kohlensauren  Gase  be- 
reitet werden,  Flussbäderanstalt,  separate  heilgymnastische  Anstalt,  Milch-  und 
Molkenanstalt,  Kefiranstalt,  Dr.  Skörczewski's  diätetische  Curanstalt;  Einrich- 
tungen für  Terraincur  nach  Prof.  Oertel. 


1  i  \  Krynica. 

Ein  überhaupt  mildes  subalpines  Klima  mit  ozonreicher  Kult  ist  ein 
grosser  Vorzug  'Kr  Krynicaer  Heilanstalt.  Die  Temperatur  der  Sommermonate 
betrag!  durchschnittlich 

im  Juni 15"74 

..    .lnli 1715 

..    Augusl 16*67 

..    September 11-90 

Localapotheke  mit  einer  Niederlage  aller  fremden  Mineralwässer  und 
Badezusätze. 

Erzeugung  von  Krynicaer  Pastillen  und  Fichtennadelbade  Extract  für 
balsamische  Fichtennadelbäder. 

Wie  die  bisherige  Erfahrung  lehrt,  ist  die  Krynicaer  Trink-  und  Badecur 
in  nachstehenden   Krankheiten  angezeigt : 

Blutarmuth,  Bleichsucht,  sowohl  die  primäre  Form,  als  solche,  die  von 
chronischen  Erkrankungen  dir  Milz,  der  Leber,  der  Nieren,  von  .Malaria  u.  s.  w. 
abhängig  ist.  Hydrämie,  Eypoglobulie  und  Scorbut,  allgemeine  Schwäche- 
zustände nach  schweren  acuten  Krankheiten,  nach  langer  Lactation,  nach  an- 
haltender  grosser  körperlicher  und  geistiger  Ueberanstrengung.  Erkrankungen 
des  Sexnalsystems  des  Mannes  mit  dem  Charakter  der  Schwäche,  [mpotenz, 
Spermatorrhöe,  Pollutionen.  Erkrankungen  des  weiblichen  Sexualsystems: 
Menstruationsanomalien,  chronische  Grebärmutterentzündungen  MetritisundEudo- 
metritis  chronica)  in  allen  ihren  Formen,  Sterilität.  Neigung  zum  Abortus  etc. 
-  Chronische  Durchfälle,  namentlich  bei  Kindern,  welche  mit  allgemeiner 
Kachexie  einhergehen.  Chronische  Darmkatarrhe,  mit  Diarrhöe  verbunden,  der 
Erwachsenen.  Magenkatarrh,  besonders  im  initialen  Stadium  der  Krankheit, 
als  die  Kranken  in  Folge  von  übersaurer  Reaction  des  Mageninhaltes  an  Ver- 
dauungsstörungen und  Cardialschmerzen  leiden.  Verschiedenartigsten  Neural- 
gien, besonders  wenn  diese  sich  als  rheumatische  diler  artheritische  Neuralgien 
charakterisiren,  oder  in  Folge  von  Anämie  entstanden  sind.  Neurasthenie  in 
allen  ihren  Formen  hei  Anämischen.  Verschiedenartige  Lähmungen,  besonders 
als  Folge  von  Exsudaten,  welche  die  periphärischen  Nervenstämme  drücken. 
Manche  Rückenmarkskrankheiten  i  Poliomyelitis  chronica  anterior).  Rheumatismus 
chronicus,  sowohl  muscularis  als  auch  articularis.  —  Alle  Formen  der  eng- 
lischen Krankheit,  die  torpiden  Scropheln,  chronische  Bright'sche  Krankheit; 
Herzfehler,  sowohl  in  stadio  beginnender  Compensate,  wie  auch  in  stadio  Incom- 
pensationis.  Traumatische  Exsudate,  Verrenkungen,  schlechtheilende  Knochen 
brüche  u.  s.  w. 

Der  Zerstreuung  und  Bequemlichkeit  des  Curpublicums  wird  gewidmet: 
Parkanlagen,  die  sich  über  eine  Strecke  von  über  100  Joch  it'ohai  ausdehnen. 
Neues  Curhaus,  mit  einer  Kostenanlage  von  einer  Viertelmillion  Gulden  erbaut, 
der  Lesesalon,  in  welchem  polnische,  deutsche  französische  und  russische  Zeit- 
schriften aufliegen.  Hie  Leihbibliothek.  Ein  vorzügliches  Musikorchester, 
Botels,  Restaurationen  und  Conditoreien.  Katholische  und  puthenische  Kirche, 
k.  k.  Postamt  und  Telegraphenbureau. 

Die  Cursaison  dauert  vom  1").  Mai  las  Ende  September.    Die  Frequenz 
der  Curgäste  vergrösserl  sich  mit   jedem  Jahr.  Man  berechnet  sie  durchschnitt 
lieh  auf  40(M)  bis  5000  nebst    Passanten. 

Brunnenärzte:  Dr.  Z.  Ashkenasy,  Dr.  J.  Blatteis,  Mr.  II.  Ebers,  Leiter 
der  k.  k.  hydropathischen  Anstalt.  Dr.  li.  v.  Kopff,  k.  k.  Brunnenarzt, 
Di-,    A.    Korentski.    Docent    Dr.   A.    Mars.    Dr.   Skörczewski. 

Bestellungen  \"ur  die  Mineralwässer  von  Krynica  werden  von  der 
k.  k.  Brunnenverwaltung  in  Krynica  realisirt,  wie  auch  allfällige  Anfragen 
von  derselben  sofort  beantwortet. 
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Wir  geben  liier   die   chemische  Analyse    der  wichtigsten  Quellen   •wieder. 

Chemische    Analyse. 
Die  kohlensauren  Salze  als  neutrale  wasserfreie  Carbonate  in  1000  Theilen  berechnet: 


Bestandtheile 


i. 
Krynicaer 

Hauptquelle. 

Analyse 
von  A.  Ale- 
xaudrowicz 


n. 

III. 

IV. 

V. 

Slotwinaer 

Slotwinaer 

Krynicaer 

Krynicaer 

HauptqueUe. 

Quelle. 

Quelle. 

Quelle. 

Analyse 

Analyse 

Analyse 

Aualvse 

vonProf.Dr. 

von 

von 

von 

Ste-perauski    Dr.  Dietrich    Dr.  Dietrich    Dr.  Dietrich 


Schwefelsaures  Kali 

Schwefelsaures  Natron 

Chlornatrium       

Chlorkalium 

Kohlensaures  Natron 

Kohlensaures  Kali 

Kohlensaures  Litliion 

Kohlensaures  Baryt 

Kohlensaurer  Strontian 

Kohlensaurer  Kalk 

Kohlensaure  Magnesia 

Kohlensaures  Eisenoxydul 

Kohlensaures  Mangan 

Salpetersaures  Natron       ....... 

Borsaures  Natron 

Phosphorsaure  Thonerde 

Ameisensaures  Natron      

Proprionsaures,  essigsaures,  buttersaures 

Natron 

Gemenge  von  Ameisen-,   Proprion-  und 

Buttersäure 

Organische  Extraetivstoffe 

Fluorkalium   .    .    .- 

Kieselsäure 

Phosphorsäure  und  Thonerde  .... 
Phosphorsaurer  Kalk 

Summe  der  fixen  Bestandtheile    . 

Die     zur     Bildung     von     Bicarhonaten 
nöthige  Menge  Kohlensäure    .... 

Wirklich  freie  Kohlensäure 


0-007546 
0-001454 
0-015278 

0-195426 

0-001231 
0-001953 
0-000313 
1-389326 
0-099185 
0-028815 
0008016 

Spur 

Spur 

ii-um:;m:;4 
0-000786 


0012998 
0-571509 
0-005589 
0001415 
0-002012 
0-000161 
0-534404 
0-730712 
0-017722 


0-001751 


0-00233 

0-00198 

0-0117 

0-24425 

0-00114 


0-001158  0-00290 

0-002925  0-00171 

0-000118  0-00467 

0-021029  002450 


0-69602  0-659700  0-61650 

0-39728  0106360  0-13634 

0-01431   0018414  0-02384 

0-004311  000597 


0-003332 


0-035944 

Spur      — 
0-066784  0-027247 


—    0-037050 


0-00123 
0-00961 

0-02465 


0-000420 
0-008220 


0-00159 
0-01285 


I  0-02940 
0-00092   0-000570  0-00069 


0-002442  0-001503 


1-861695  1-907021   1-40489  0-860275 

0-757539  0-864911  i  0-62184  0-363235 
2-450735  1-957547   1-89132   1-918472 


0-86127 

0-3648 
1-89876 


ZS^i^GD- 
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Ebriacher  Sauerbruimen. 


Die  Ebriacher  Sauerbrunnen  des  Otto  Sansekowitscb  in  Eisenkappe]  liegen 
nächst  dem  Markt  Eisenkappe]  in  Kärnten.  Bahnstation  Künsdorf,  rost-  und 
Telegraphenami    Eisenkappel. 

Im  schönen  EbriachtÜal,  westlich  des  Eisenkappel,  entspringen  aus  Granit, 
am  Fusse  des  Südabhanges  von  Obir,  655  Meter  über  dem  Meere,  die  Ebriacher 
Sauerbrunn  quellen   I   und   II. 

Die  chemischen  Analysen    beider  Quellen    ergeben    in  10.000  Theilen   für 

Quelle  l  Qu<  II.-  II  Quelle  II 

i '      ) ii.ii  i   Prof.  Redten 

baolier 

Kaliumsulphal 1-374  0-71  1  0-478 

Natriumsulphai 1293  1-735  0879 

Natriumchlorid 0-644  0-619  0604 

Natriumcarbonat      24-296  34-853  32-997 

Uagnesiumcarbonat 4-532  6*553  6-439 

Calciumcarbonat      7023  10-000  9-439 

Eisencarl al 0-406  0754  0-269 

Lithioncarbonat nicht  gesucht  uns, 

Tl v.l.- 0-130  0-630  0199 

Kieselsäure 0320 0830  0781 

Abdampfrückstände Iihms  56-687  52-172 

Kohlensäure,  halbgebunden    ,    .    .    .     15-679                  22-585  21-376 

freie 22-102 20096 17-185 

Kohlensäure  .    .    37-781  42-681  38-561 

Nach  diesen  Analysen  gehören  die  Ebriacher  Quellen  in  die  Classe  der 
alkalischen  Säuerlinge  und  sind  sie  ausgezeichnet  durch  grosse  Mengen  Kohlen- 
säure, besonders  freier,  wie  durch  sehr  bedeutenden  kohlensauren  Natron-  bei 
geringem  Kalk-  und  Eisengehalt.  Die  Ebriacher  Quellen  geben  nicht  nur  ein 
sehr  werthvolles  Eeilwasser,  sondern  sie  sind  auch  ein  vorzügliches  diätetisches 
und  Erfrischungsgetränk,  sowohl  allein  oder  gemischt  mit  Wein.  Zucker,  Frucht 
saften,  mit  welchem  sie  champagnerweinartig  hoch  aufschäumen,  genommen. 

Der  Ebriacher  Sauerbrunnen  wird  dermalen  nur  versendet  in  Flaschen. 
Ebriach  ist   noch  kein  Curort. 
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Mallnerbruim 

Dei   Veldes  in  Oberkrain. 

Naturheilanstalt. 


Motto  :  Wasser  thut's  freilich  — 

Rausse. 
Höher  jedoch  steht  die  Luft, 
A  in  höchsten  das  Licht! 


Naturheilanstalt  Mallnerbrunn  bei  Veldes  in  Oberkrain  (Oesterreich). 
Wundervolle  quellenreiche  Hockgebirgsgegend  mit  See  -  -  halbsüd- 
lickes  Klima,  milde  Nackte. 

Die  Anstaltspraxis  vertritt  den  Standpunkt,  dass  der  Mensch  seinem  Wesen 
nack  eine   wandelnde  Nervenpflanze  ist,    deren   vornehmste  Nahrung   im  Licht 


Veldes. 

(der  Sonne)  und .  der  Luft  bestellt ;  ferner  dass  alle  chronischen  Leiden,  in  erster 
Linie  vom  Nervensystem  ausgehen,  in  Folge  dessen  gestörter  Strahlung  (Inner- 
vation) auf  die  Blutbahnen  und  die  Organe.  Es  bildet  darnach  hier 

die  atmosphärische  Cur,  d.  i.  der  methodische  Gebrauch  der  Licht- 
Luftbäder,  der  Sonnenbäder,  das  Bewohnen  der  Lufthütten  als  Quelle 
höchster  Nervenkräftigung  und  der  Säftereinigung  den  Schwerpunkt,  die  Wasser- 
application  den  Secundärpunkt  der  Cur. 

In  den  Lufthütten  lebt  man  gleichsam  im  Freien  und  empfängt  in  hellen 
Nächten  bezaubernde  Eindrücke!  Deren  Zweckmässigkeit  und  idyllische  Lage 
wird  von .  den  bisherigen  Bewohnern  begeistert  anerkannt.  Die  Leitung  besorgt 
seit  35  Jahren  Arnold  Eikli,  naturwissenschaftlicher  Arzt  (jeweilig  vom  1.  De- 
cember  bis  7.  April  in  Florenz,  via  Senese  Nr.  62).  Aerztliche  Aufklärung  in 
den  Schriften:  Das  Licht-Luftbad  1  M. ;  Die  atmospkäriscke  Cur  60  Pf. 
beim  Verfasser  und  L.  Fernau  in  Leipzig. 

Mallnerbrunn  ist  die  Gründungstätte  der  atmospkäriscken  Cur  und  einst- 
weilen Unicum  nickt  nur  in  Oesterreick,  sondern  auf  dem  ganzen  Erdenrund. 
Diese  Heilmetkode  wird  einstens  grosses  Aufsehen  erregen  und  allgemeine  Nach- 
ahmung finden ! 
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Vorwort.  Die  Curverhältnisse  in  Veldes  Bind  so  eigenthümlicker  Art. 
dass  eine  etwas  ausführlichere  Beschreibung  als  gewöhnlicl]  üblich  am  Platzeist. 

Landschaft,  Bevölkerung,  Zureise.  Veldes  lieg!  in  einer  der  maleri- 
schesten Gegenden  Oesterreichs,  an  einem  sehr  lieblichen  Sic  von  anderthalb 
Stunden  Umfang,  zwischen  den  wildzackigen  Karawanken,  welche  sich  im  Grrin- 
touz  bis  zu  einer  Seehöhe  von  2560  Meter  erheben,  and  den  malerischen  - 1  n  1  i  - 
sehen  Alpen  mit  einer  sechsreihigen,  amphitheatralischen  Staffage,  welche  räch 
im  König  Triglav  bis  zu  2862  Meter  imposant  emporthürmen. 

Trotzdem  mächtige  Gebirge  Veldes  in  weitem  Kreise  rtmgürten,  äo  zeiohnel 
sich  dessen  nähere  Umgebung  doch  mehr  durch  Lieblichkeit  und  Vielfältigkeit, 
als  durch  Grossartigkeil  aus.  —  Aehnlicb  dem  hervorragenden  Schlossberge, 
welcher  Imrt  am  See  circa  4uo  Fnss  hoch  in  senkrechtem  Felsen  abfällt,  ts1 
Veldes  von  einer  Menge  kleinerer  und  grösserer,  maulwurfartig  hingeworfener 
Hügel  umgeben,  wovon  der  höchste  circa  f><)0  Fuss  relative  Höhe  erreicht. 

Aus  dem  See.  welcher  circa  500  Meter  über  dem  adriatischen  Meere  Liegt, 
ragl  ein  allerliebstes  Lnselbergchen  hervor,  auf  welchem  sich,  als  malerische 
Zierde,  eine  Kirche  sammt  Kirchthurm  erhebt,  von  dem  aus  harmonisches  <ie 
läute  jeden  Samstag  Abend  Lieblich  über  das  Wasser  tönt.  Gerade  jene  wie 
hingesäeten  Bergchen  verleihen  der  Umgebung  von  Veldes  einen  ganz  eigen- 
thümlichen  Reiz,  und  obwohl  diese  von  Künstlerhand  schon  vielfach  aufge- 
uommen  wurde,  hört  mau  nicht  selten  das  Urtheil,  hier  übertreffe  die  Natur 
jedes   Hihi. 

Die  Volkssprache  in  Oberkrain  ist  die  slavische,  indessen  sprechen  die 
meisten  Männer  deutsch,  und  die  heranwachsende  Jugend  lernt  die  deutsche 
Sprache  ziemlich  allgemein.  I  >i<-  Bevölkerung,  ein  Iträftiger  Menschenschlag, 
obwohl  noch  ziemlich  uneultivirt,  bezeugt  im  Allgemeinen  doch  einen  gut- 
müthigen  ( lharakter. 

Das  stark  durchschnittene  Hand  Oberkrains  bietet  mannigfache  interessante, 
kürzere  und  längere  Thal-  und  Gebirgsausflüge,  auch  liefert  die  Gegend  in 
botanischer  Beziehung  sehr  dankbare  Ausbeute. 

Durch  die  Nähe  des  adriatischen  Meeres  und  den  Schutz  hoher  Berge 
gegen  Norden  und  Osten  erfreut  sich  Veldes  eines  sehr  milden  Gebirgsklimas, 
was  sich  namentlich  an  den  angenehmen  Morgen  und  milden  Abenden  fühlbar 
macht,  welche  schon  im  nachbarlichen  Südsteiermark  merklich  feuchter  und 
rauher  sind. 

Veldes  liegf  westlich  von  Laibach  und  südöstlich  von  Villach,  eine  halbe 
Stunde  (per  Wagen)  von  der  Kronprinz  Etudolfsbahn-Station  Lees-Veldes  ent- 
fernt. Letztere  wird  per  Halm  von  Laibach  in  anderthalb  Stunden,  von  Villach 
in  drei  Stunden  erreicht.  Südlich  von  Villach,  nach  circa  einer  Stunde  Fahr- 
zeit, oder  auch,  wenn  man  aus  Italien  über  Pontafel  kommt,  muss  man  durch 
die  Abzweigestation  Tarvis    fahren,   allwo   meistens  Warenwechsel   stattfindet. 

Liebhaber  schöner  Gebirgsansichten  können  von  Villach  aus  den  söge 
nannten  Aussichtswaggon  (in  welchem  man  rechter  Hand  zu  sitzen  hat)  benützen, 
wozu  man  blos  einer  Fahrkarte  I.  ('lasse  bedarf. 

Für  die  bei  Tage  anlangenden  Züge  finden  sich  in  der  Regel  hinreichend 
Fahrgelegenheiten  nach  Veldes  auf  der  Station,  nämlich  Einspänner  zu  I  ll. 
und  Zweispänner  zu  2  fl.  Die  Host  nimmt  ebenfalls  Passagiere  um  40  kr.  per 
Kopf  auf,  jedoch  in  beschränkter  Zahl.  Mit  Nachtzügen  anlangende  Gäste  sollten 
nicht  ermangeln,  sich  früher  rechtzeitig  Fahrgelegenheiten  zu  bestellen,  nämlich 
heim  Postmeister  Schrei  in   Lees  oder  direct  beim  Anstaltsdirigenten. 

Beschreibung  der  Bade-  und  Curanstalts-Localitäten.  Hie  Bade- 
anstalt Mallnerbrunn  Liegi  hart  am  östlichen  Ende  des  Sees,  mit  der  Haupt- 
front  nach  Südwesten,  dem  schönsten  Theil  der  Umgebung,  gerichtet.  Sie  ver- 
fügt über  zwei  reichhaltige  Quellen  (eigentlich  Thermen  neutralen  Wassers) 
mit  der  Temperatur  von  *  und   L2'5°  K..   wovon  letztere  in  einem  Hassin  auf- 
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gefangen  ist,  in  welchem  man  sowohl  Schwimmbäder  als  auch  die  so  wichtigen 
ableitenden  Beinbäder  nimmt. 

Ausser  diesem  Bassin  wird  auch  der  See  zu  Vollbädern  benützt,  dessen . 
Temperatur  im  Sommer  zwischen  16  bis  20°  ü.  wechselt.  Wenig  über  den 
Seespiegel  erhaben  liegt  der  Badesaal  für  die  Damen,  unmittelbar  darüber 
deren  Sonnenbadgalerie.  Ein  Stockwerk  höher  und  um  die  halbe  Hausbreite 
rückwärts  (weil  die  Anstalt  an  einem  Abhänge  steht)  befindet  sich  der  Bade- 
saal für  Männer,  sowie  ebenfalls  darüber  deren  Sonnenbadgalerie.  Neben  der 
letzteren  ist  ein  gemeinschaftlicher,  gut  ventilirter  Wohn-  und  Schlafsaal 
für  zehn  Herren  vorhanden,  hauptsächlich  für  solche,  welche  möglichst  billig 
logiren  wollen. 

Eine  Originalität  des  Veldeser  Curortes  besteht  in  der  sogenannten  Luft- 
hütten-Colonie,  welche  circa  zehn  Minuten  entfernt  gegenüber  der  Curanstalt, 
hart  am  See  und  in  nach  Norden  und  Westen  vom  Schlossberge  sehr  ge- 
schützter Lage  errichtet  ist.  Diese  Hütten  in  verschiedenen  Grössen,  nämlich 
von  einem  kleinen  bis  zu  einem  ziemlich  grossen  Zimmer,  sind  in  ihrer  Haupt- 
front, welche  nach  dem  See  gerichtet  ist,  ganz  offen,  zu  gelegentlichem  Ver- 
schluss mit  Vorhängen  versehen ;  Kastanienbäume  umgeben  sie  von  allen  Seiten. 
Um  je  nach  der  Witterung  die  Hütten  stärker  oder  schwächer  lüften  zu 
können,  sind  grössere  Lüftungsöffnungen  mit  Verschlussbalken  nach  rückwärts 
angebracht.  Eine  solche  Hütte  ist  für  je  zwei  Individuen  mit  genügenden 
Möbeln  ausgestattet  und  bildet  für  die  ernstlich  Lichtluftbadenden  das  ständige 
Quartier.  Nicht  nur  Herren;  sondern  auch  Damen  mit  ihren  Kindern  können 
in  denselben  Unterkunft  nehmen.  Je  nach  dem  zunehmenden  Bedürfnisse  werden 
diese  Lufthütten  in  verschiedener  Form  vermehrt.  Das  betreffende  Grundstück 
besitzt  nämlich  eine  Anlage  für  30  solcher  Hütten  in  drei  Reihen,  wobei 
zwischen  je  zwei  derselben  eine  geräumige  Kastanienallee  zu  schattigen  Spazier- 
gängen einladet. 

Die  gesundheitliche  Beschaffenheit,  sowie  die  idyllische  Lage  der  Luft- 
hütten-Colonie  wird  von  den  Bewohnern  derselben  allgemein  begeistert  anerkannt, 
so  dass  das  Wohnen  daselbst  für  sich  allein  schon  eine  halbe  Cur  in 
sich  schliesst. 

Das  Wohn-  und  Speisehaus  musste  einstweilen  (loealer  Intriguen  wegen) 
im  Dorf  Veldes  oben,  circa  15  Minuten  von  der  Badeanstalt  entfernt,  errichtet 
werden.  Die  Mehrzahl  der  Curgäste  speist  dort,  und  zwar  stets  im  Freien 
unter  einer  Veranda.  Ausser  diesem  Wohngebäude  stehen  den  P.  T.  Curgästen 
noch  verschiedene  andere  Privatwohnungen  und  Gasthäuser  zur  Verfügung, 
falls  unsere  Wohnräume  besetzt  sind. 

Seit  der  Saison  1888  spielt  in  Veldes  täglich  zweimal  an  verschiedenen 
Orten  eine  Curmusik. 

Eigenthümlichkeit  der  Curmethode  in  Veldes.  Um  sich  eine  rich- 
tige Vorstellung  vom  Curorte  Veldes  anzueignen,  ist  es  nöthig,  zu  wissen,  dass 
sich  zweierlei  Gäste  daselbst  einfinden,  nämlich  sogenannte  Sommerfrischler, 
die  zahlreicher  erst  von  Mitte  bis  Ende  Juli  eintreffen,  sich  in  den  verschie- 
denen Gast-  und  Privathäusern  am  See  einlogiren  und  der  Hauptzahl  nach  mit 
Ende  August  wieder  abziehen.  Dieselben  benützen  ausser  den  Seebädern  auch 
die  Bäder  im  sogenannten  Louisenbade,  in  einer  kohlensäurereichen,  eisen- 
haltigen Quelle  von  18°  R. ;  sie  gemessen  die  milde,  reine  Luft  auf  Spazier- 
gängen, Seefahrten,  sowie  auf  kleineren  und  grösseren  Ausflügen  in  die  Um- 
gebungen. —  Die  andere  Gruppe  umfasst  diejenigen  Gäste,  denen  es  ernstlich 
um  eine  gründliche  Erholung  oder  um  Herstellung  ihrer  verlorenen  Gesundheit 
zu  thun  ist.  Diese  sind  die  eigentlichen  Curgäste,  welche  durch  die  gemein- 
samen Zwecke,  welche  sie  verfolgen,  und  die  gemeinschaftlichen  Curmittel  zu 
einer  förmlichen  Curfamilie  verbunden  werden.  Die  ersten  Gäste  dieser  Kate- 
gorie erscheinen  schon  Ende  Mai,    die  letzten  verschwinden   gegen  Ende  Sep- 
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tember,  indem  die  Anstalt  jeweilig  1.  Jxmi  eröffne!   lind  am  30.  September 

geschlossen  \\  ird. 

1>it  Schwerpunkt    der    in   Veldes    üblichen   Eeilmethode    wird,    wie   schon 
ri'w älmt    wurde,    in    die   atmosphärische   Cur   gelegt,    weil    diese   für    uns,   als 
Lichtluftgeschöpfe,    in    chronischen   Leiden    viel    geeigneter     adäquater)  ist, 
als  die  einseitige  Wassercur.    Es  wird  schwerlich  jemals  eine  andere  Methode 
im  Stande  sein,  eine  ebenso  gründliche  Umstimmung  (Kräftigung)  des   Nerven 
Systems  and    des  Gefässsystemes    hervorzubringen.    Mallnerbrunn    steht    hierin 
seil   .">4  Jahren  als  Unicum  da.   Wohl   ko n  daselbst   alle  möglichen  Wasser- 
anwendungsformen i  wanne  wir  kalte),  wenngleich  meistens  in  untergeordnetem 
Grade  vor.  Schon  vor  Gründung  der  Anstall   hatten  wir  Gelegenheit,  die  schäd 
liehe   Einseitigkeil    mancher   Kaltwassercuren,    sogar   Nervenüberreizung   selbst 
bei    milder    Wasseranwendung,    kennen   zu    Lernen:    Durch    ilas   Vorwiegen   der 
atmosphärischen    Cur   wird    Besserung,    sogar    Heilung    namentlich    in    Nerven 
leiden  erzielt,  wie  solches  durch  die  Wassercur  allein  nie  möglich   ist. 

Die  Naturheilkunde  kennt  keine  Krankheits-Objecte  nach  medicinischer 
Classificirung  und  Benennung,  sondern  sie  sieht  nur  erkrankte  Individuen,  in 
welchen  die  Lebenskraft  mit  der  Materie  (Stoffwechselrückstände)  kämpft.  Be 
sonders  abfällig  verwirft  sie  den  medicinischen  Standpunkt  der  „örtlichen 
Leiden"  nämlich  die  örtliche  Behandlung  zur  Hauptsache  zu  machen  indem 
sie  den  Grundsatz  aufstellt,  dass  der  menschliche  Organismus  ein  Lntegriren- 
des  Ganzes  ist,  welches  für  jede  Localstörung  verantwortlich  gemacht 
werden  muss! 

Sie  beruht  daher  auf -einfacher,  solider  Grundlage,  die  sie  zu  einem  ganz 
selbstständigen  ELeilsystem  stempelt,  welches  keine  Krankheitsform  grund- 
sätzlich ausschliesst,  wenn  auch  vorgerückte  Erkrankungen,  weil  unheilbar,  hie 
und  da  eine  Abweisung  erfordern. 

Sehr  viel  hängt  von  der  Ausdauer  in  der  Cur  ab,  ob  dieselbe  befriedigend 
oder  durchgreifend  nachwirkt.  Eine  zu  kurze  Cur  ist  manchmal  so  siel  wie 
keine  Cur.  Der  erste  hygienische  Cursus  gegen  tief  chronische  Leiden  sollte 
nie  unter  zwei  Monaten  dauern,  indem  erfahrungsgemäss  festgestellt  ist,  dass 
man  für  jedm  Curmonai  auf  die  sechsfache  Zeit  lytischer  (langsam  bessernde) 
oder  kritischer  (mit  stürmischen  Ausscheidungen  begleitete)  Besserung  rechnen 
kann.  Erst  uaeh  Ablauf  dieser  Zeit  darf  man  sich  ein  massgebendes  Urtheil 
über  die  Curwirkung  gestatten.  Schwer  Nervenkranke  sollten  den  ersten  Cur- 
cyklus  auf  drei  "der  vier  Monate  ausdehnen,  um  bei  schlechtem  Wetter  Ruhe 

pausen    eintreten    ZU    lassen. 

Die  wirksamste  Curperiode  ist  stets  von  Anfang  Juni  Ins  Ende  Juli,  weil 
die  Sonnenstrahlen  im  Frühsommer  auf  da-  vegetative  Leben  fördernder  wirken. 
als  selbst  die  wärmeren  Strahlen  des  Nachsommers. 

Entschieden  abzuräthen  ist  es,  Familienangehörige  mitzubringen,  welche 
die  Cur  nicht  zu    machen   beabsichtigen,   es   sei   denn   zum  Zwecke   ernstlicher 

Pflege   des    Kranken,    aber   auch    dan ir,    wenn    sie   von    den   Curprincipien 

vollständig  überzeugt  sind;  im  anderen  Falle  bewirken  sie.  weil  ihnen  als  Ge 
sunden  ,J  Manches  unbequem  ist,  einen  recht  nachtheiligen  Einfluss  auf  den 
( 'uranten. 

\\  ir  empfehlen,  einen  Anzug  winterlicher  Unterkleider  oder  Ueberkleider 
mitzubringen,  Blutarme  beides ;  alle  nöthigen  Currequisiten  erhält  man  in  Veldes, 
natürlich  kleinere  nothwendige  Gegenstände,  wie  Leibbinde,  Feldflasche,  Honig 
liiieli-e.   Brotsack  etc.,  nur  kaufweise. 


Bad  Kienbergklamm 

Lufteurort 

bei  Kufstein  (Tirol). 

500    Meter    über    dem   Heer.    Altbekanntes,    bestens    renommirtes    Bade- 
Etablissement.  unmittelbar  am  Gebirge :  herrliche  Sommerfrische.  Xeu  und  com- 


Bad  Kienbergklamm. 

fortabel  eingerichtet  mit  20  Fremdenzimmern:  hübscher  geräumiger  Speisesaal: 
Belvedere  mit  Glasversehluss  gewährt  herrliche  Aussicht  auf  die  Gebirgskette 
und  das  Innthal.  umgeben  mit  bequemen  Gartenanlagen.  Kalte  und  warme 
Bäder.  Sool-  und  Fichtennadelbäder  in  Zinkwannen.  Für  Fahrgelegenheiten 
wird  bestens  Sorge  getragen.  F>as  ganze  Jahr  offen. 

— zsi$3<: — 


Kaiser  Franz  Josef-Bad  Tüffer. 

Wüdbäd. 

Bad  Tüffer  liegt  unmittelbar  an  der  österreichischen  Südbahnstation  Harkt 
Tüffer  in  der  schönsten  Gegend  Steiermarks.  81  i  Stunden  von  Wien  per  Eil- 
zug. Die  hier  zu  Tage  tretenden  reinsten  Akratotkerinen  von  38'5°  C.  erwiesen 
sich,  sowie  jene  in  Gastein.  Pfäffers  in  der  Schweiz  und  Teplitz  in  Böhmen, 
höchst  wirksam  bei  Gicht.  Bheumatismen.  Gelenksleiden,  Xervenleiden,  Unter- 
leibs- und  Frauenkrankheiten,  allgemeiner  und  örtlicher  Schwäche.  Impotenz. 
Blutarmuth,  Leukämie,  schwerer  Beconvalescenz.  Hautaffectionen  etc.  etc. 
Durch  den  Gebrauch  des  Thermalwassers  als  Triukcivr  wurden  bei  Hagen-. 
Gedärme-  und  Kehlkopfleiden  ganz  vorzügliche  Besidtate  erzielt,  und  wurde 
auf  Bath  vieler  Aerzte  ein  eigener  Trinkbrmmen  errichtet,  wie  aiieh  Thermal- 
wasser  in  Versandt  gebracht  wird. 
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Ünter-Schmecks  (Alsö-Tätrafiired) 

<  »"berungarn.. 

Eiseninoor-,   Krummholz-  und   Mineralbäder,  klimatischer  Curorl 
und  Kaltwasser-Heilanstalt. 

Kaum  eine  halbe  Stunde  von  0-  und  Uj-Tätrafrired,  von  diesen  in  ösl 
lieber  Richtung  ungefähr  70  Meter  tiefer,  liegt  in  der  Mitte  eines  schönen 
Fichtenwaldes  das  jüngste  der  Tätraer  Bäder:  Alsö-Tätrafüred.  In  einer  Eöhe 
von  940  Meter  über  dem  Meeresspiegel  ist  das  Bad  um  den  sogenannten  ..Grütz 
kocher"  im  Bereiche  der  Ortschaft  Üj-Leszna  gebaut.  Der  Curorl  ist  mit  der 
Poprad-Felkaer  Landstrasse  durch  eine  gul  erhaltene  Flügelstrasse  verbunden. 
In  den  patriarchalischen  Jahren  der  ungarischen  Badesaison  war  der  „Grütz- 
kocher" der  Nachmittagsspaziergang  der  Tatrafüreder  Gäste,  wo  die  Gesell 
schafl  um  das  knatternde  Feuer  herum  plauderte,  die  schönere  Hälfte  der 
Gästeschaar  sich  gleich  sorgsamen  Hausfrauen  um  das  warme  Element  zu 
schaffen  machte,  um  die  luculüsche  .lause  fertig  zu  bringen,  und  die  stärkere 
Hälfte  der  Gesellschaft  die  gebratenen  Erdäpfel  aus  der  Gluth  hervorzog, 
während  die  Leichtfüssigeren  auf  dem  schönen  Rasen  ihr  Reif-  und  Ballspiel 
trieben.  Nicht  selten  zogen  die  Badegäste  bei  Musikklängen  zur  grützespeien 
den  Quelle,  wo  sie  in  dem  von  schönen  Fichten  umgebenen  freien  Tanzsaale 
sich  am  Tanze  ergingen  oder  Pferderennen  mit  allen  seinen  Formalitäten  ver- 
anstalteten. Am  Abende  zog  die  Gesellschaft  zu  Zweien  beim  blassen  Lichte 
der  Lampions  und  von  den  Klangen  des  Räköczymarsches  geleitet,  in's  Und 
zurück. 

Wie  hat  sich  seitdem  auch  das  alte  Gesicht  des  „Grützkochers"  geändert! 
Die  einfache  Waldquelle  speit  nicht  mehr  Sand  und  kleine  Kiesel,  die  Wiese 
und  die  Rennbahn  existiren  nich.1  mehr.  An  Stelle  des  Idylls  i\rv  Waldein 
samkeit  ist  geräuschvolles  Leben  getreten,  an  Stelle  der  Rennbahn  stehen 
schöne  Häuser  inmitten  gut  gepflegter  Gärten;  wohin  sich  früher  nur  der  1!.. 
taniker  wagte,  um  seltene  Blumen  zu  pflücken,  dori  erhellt  sieh  jetzt  ein  schönes 
Curbad,  welches  wohl  erst  1882  in  die  Taufe  genommen  wurde,  schon  in  der 
Wiege  zu  grossen  Hoffnungen  berechtigte  und  heute  schon  eine  solche  Noth 
wendigkeit  ersetzt,  wonach  Tausende  unserer  Landsleute,  und  zwar  die  schönere 
Hälfte  derselben,  bisher  nachdem  Auslände  wanderte.  Dies  ist  das  Eisenmoor 
und   dessen    Verwerthung  auf  dem   Gebiete  der   Hygiene. 

Nichl  nur  die  glückliche  Hage  und  die  dori  befindlichen  fünf  kohlen- 
sauren Quellen,  von  denen  eine  alle  24  Stunden  2400  Hektoliter  Wasser  gibt, 
sondern  auch  die  neuestens  entdeckten,  ausgedehnten  eisenhaltigen  Mineral 
moorlager  machen  Alsö-Tätrafüred  zu  einem  so  ausgezeichneten  Curorte,  dass 
es  hinsichtlich  der  Heilkraft  mit  Marienbad  und  Franzensbad  in  eine  Reihe 
gestellt    werden    kann. 


Unter-Schmecks.  1  Ho 

Von  Norden  und  Nordwesten  gegen  rauhe  Winde  durch  die  mächtige 
Kette  der  Cöntral-Karpathen  vollkommen  geschützt,  bietet  es  eine  herrliche 
Aussicht  auf  die  einzig  in  ihrer  Grossartigkeit  dastehende  Gruppe  der  Hohen 
Tatra,  in  das  pittoreske  Kohlbachthal,  wie  auf  das  herrliche  Zipser  Hoch- 
plateau mit  Seinen  zahlreichen  blühenden  Ortschaften. 

Einen  Hauptreiz  von  Unter-Schmecks  bilden  die  weithin  sich  ausdehnen- 
den Spazierwege  mit  zahlreichen  Ruhebänken  und  der  liebliche,  mitten  in  einem 
anmuthigen  Naturparke  liegende  Curort  selbst,  welcher  dem  Besucher  ein 
äusserst  wohlthuendes,  interessantes  Bild  bietet  und  selbst  auf  das  düsterste 
Gemiith  einen  wohlthuenden,  erfrischenden  Eindruck  übt. 

Klima.  Unter-Schmecks  besitzt  einen  Complex  von  klimatischen  Eigen- 
schaften, wodurch  es  sich  ganz  besonders  zum  heilbringenden  Aufenthalte  für 
Kranke  und  Erholungsbedürftige  qualificirt.  Es  ist  von  8000  Fuss  hohen 
Alpen  umgeben,  und  da  in  der  ganzen  Tatra  trotzdem  keine  Gletscher  vor- 
kommen, ist  dieser  Ort  auch  von  dem  schädlichen  Einflüsse  der  eisigen  Luft- 
strömung frei.  Es  hat  ein  gesundes  Klima  mit  allen  Vorzügen  der  Alpenluft 
ohne  deren  Nachtheile. 

Nach  dem  Durchschnitte  mehrerer  Jahre  hat  Unter-Schmecks  eine  Tem- 
peratur: 

im  Mai +     9-2°  C. 

„    Juni +  14-9°   „ 

„    Jnli H-   16»      „ 

„    August'. -  15-2°  .., 

„    September  — j—  11°       „ 

Der  Luftdruck  beträgt  676'5  Millimeter,  die  Durchschnittsfeuchtigkeit  der 
Luft.  76-8  Percent,  der  Ozongehalt  9'5  Percent. 

Diese  Daten  sind  Monats-Durchschnitte  und  nach  täglich  dreimaliger 
Beobachtung,  und  zwar  Früh  7  Uhr,  Mittags  2  Uhr  und  Abends  8  Uhr  ge- 
wonnen. 

Unter-Schmecks  ist  kraft  seiner  klimatischen  Vorzüge  ein  Luftcurort 
erster  Classe  und  wegen  seiner  krystallklaren  leichten  Kohlensäuerlinge  mit 
einer  Temperatur  von  +  6°  C.  auch  zu  Kaltwasser-Curen  besonders  geeignet. 

Saison.  Die  Vor-  oder  Frühjahrssaison  dauert  vom  15.  Mai  bis  20.  Juni, 
die  Haupt-  oder  Sommersaison  vom  20.  Juni  bis  20.  August,  die  Nach-  oder 
Herbstsaison  vom  20.  August  bis  30.  September. 

In  der  Vor-  und  Nachsaison  sind  die  Preise  um  30 — 50  Percent  ermässigt. 

Verkehrsmittel.  Die  Fahrzeit  von  Budapest  beträgt  12  Stunden,  von 
Wien  10,  von  Breslau  11,  von  Oderberg  7,  von  Kaschau  §1/2  Stunden. 

Post-  und  Telegraphen -Verbindung. 

Alsö-Tätrafüred  ist  von  der  Natur  mit  einem  so  glücklichen  Zusammen- 
treffen der  verschiedenen  Heilfactoren  gesegnet,  dass  hiedurch  der  Werth  dieses 
Badeortes  beträchtlich  erhöht  und  der  Kreis  der  dort  heilbaren  Krankheiten 
ausserordentlich  erweitert  wird. 

Die  Heilfactoren  Also  -Tatrafüreds  sind :  Alpeiiluft,  eisenhaltige  Moor- 
bäder und  kohlensaures  Trinkwasser  (siehe  Prospect),  ferner  Kruniniholz- 

bäder.  Das  Also  -Tätrafüreder  Moor  wurde  in  der  unter  der  Leitung  Carl 
Than's  stehenden  königlich  ungarischen  chemischen  Versuchsstation  vom  Assi- 
stenten Alexander  Kalecsinszky  anatysirt. 

Analyse.  Nachstehend  geben  wir  die  in  dem  chemischen  Laboratorium 
der  königlich  ungarischen  Universität  in  Budapest  durch  Professor  Alexander 
Kalecsinszky  durchgeführte  chemische  Analyse  der  frisch  gestochenen  Moor- 
erde von  Unter-Schmecks. 
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Von    loiiii   Gewichtstheilen    Lösen    sich    in    folgenden    Lösungsmitteln    die 


incl  angegebenen  Mengen  auf: 

In   Wassi  r  1     lii  I  i    oi  panische  Substanz 

unorganische  Sni.-t.in/. 

..     Vlkohol  löslich 

..    Soda  löslich 

.     Kalilauge  löslich 

..    Salzsäure  löslich,  unorganische  Snli-t.ni/. 

..    verdünnten  Säuren   und   Laugen   unlösliche  Pflanzen 

Sand 

Verlusl 


Schwefelsaures   Eisenoxydul     1 "  ■  •  .— ■  <  > , 

'•    f>5   (Ca  S04)      .    .    .  ' 

Bittersalz    Mg  SOt) 

Alaun     \l ,  0,)      

i  .1  ii  bersalz  mit   Kalium    Aa,  s<  >, 
Kieselsäure    Si  02) 


Mangan,   Ammoniak  und  ( Ihlor 

Quellsäure 

Quellsatzsäure 


Lumussaure 


I  Eumussubstanzen 
Wachs 


Harz 

Humussäure      

Humuskohle      

Pflanzenstolfe  (in  verdünnten  Säuren  und   Laugen  unlösbar)     .    . 

Eisenoxydul 9*82 

Alaun     ' 1,1.".  I 

Kalkoxyd 211 

Manganoxyd      0-61 

Natriumoxyd   mit   Kalium 10'22 

Kieselsäure 39-36 

Phosphorsäure 10"82 

Schwefelsäure 2*23 

Chlor      Spuren 

Unlösliche  Stoffe  (Sand) 

Verlust 


24-43 
3-09 

12-50 
250-22 
175-29 
139-71 
299-82 

82-1  I 

ll.'SO 

I 

0-63 
0-03 
013 
0-73 
0-49 
1-00 
Spuren 
7-51 
t-29 
2-63 

ll-SII 

1-30 

11-19 

250-22 

175-29 

299-82 


139-71 


82- 1  I 
1309 


Summa 
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Die  Bedeutung  der  Curanstalten  Also  -  Tätrafiireda  zusammenfassend, 
können  wir  kühn  behaupten,  dass  in  <lrn  verschiedensten  Krankheitsfällen  hier 
die  zur  Heilung  oder  Besserung  erforderlichen  Bedingungen  aufgefunden  wer 
den  können.  Als  Alpencurorf  kann  es  wegen  seiner  staubfreien,  reinen  Luft 
nnil  wegen  seiner  geschützten  Lage  gegen  chronischen  Katarrh  <\w  Luftröhren 
empfohlen  werden.  Solche  Kranke  können  auch  behufs  Stählung  der  Haut  die 
Kaltwassercur  gebrauchen  und  die  Milch-,  Molken-  oder  Mineralwassercur  fort- 
setzen. 

Indication.  Als  Eisenmoorbad  in  einer  Höhe  von  (.i4()  .Meter,  inmitten 
dichter  Fichten,  müssen  wir  Alsö-Tatrafüred  gegen  Frauenkrankheiten  mit 
oder  ohne  Blutarmuth,  besonders  gegen  chronischen  Gebärmutterkatarrh  und 
gegen  Exsudate  der  Gebärmutter  oder  des  Eierstockes,  bei  regelwidriger  oder 
schmerzvoller  Menstruation,  bei  Krankheiten  der  Gebärorgane  und  bei  sonstigen 
krankhaften  Erscheinungen  der  Gebärmutter  eine  ganz  ausserordentliche  Heil- 
kraft zuschreiben.  Wir  können  ferner  bei  chronischem  Magen  und  Darm 
katarrh,  bei  rheumatischen  Exsudaten,  bei  Fällen  von  Ueberreizung  oder 
Schlaganfallerscheinungen  des  Rückenmarks  günstige  Erfolge  hotten. 

Unterkunft  und  Verpflegung.  In  Also  Tatrafüred  stehen  mit 
den  im  Jahre  1884  aufgeführten  Gebäuden  204  vollkommen  trockene,  mit 
allem     Erforderlichen     ausgestattete     /.immer    den     <  rasten     zur    Verfügung, 
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sämmtliclie  Zimmer,  mit  wenigen  Ausnahmen,  mit  hübschen  Kachelöfen,  mit 
doppelten  Fenstern  und  bequemen  Federbetten.  Die  Gänge  und  gemein- 
samen Erker  sind  durch  Fallthüren  gegen  Luftzug  geschützt,  die  Closets 
mit  Waserleitung  versehen  und  vollkommen  geruchlos. 

Zahlreich  gedeckte  Terrassen  sind  günstig  angebracht  und  gewähren 
eine  prächtige  Aussicht.  Die  Corridore  sind  breit,  licht  und  gegen  Luftzug 
geschützt. 

In  Alsö-Tätrafüred  stehen  folgende  Gebäude : 

1.  Die  „Gemse",  einstöckiges  Wohnhaus  mit  42  Zimmern  und  13 
Erkern.  2.  „Der  Adler",  einstöckiges  Wohnhaus  mit  60  Zimmern,  12  Loggien 
und  4  Erkern.  3.  Der  „Auerhahn",  Wohnhaus  mit  59  Zimmern,  7  Loggien 
und  8  Erkern.  4.  Der  „Storch",  Villa  mit  2  Zimmern.  5.  Die  „Turtel- 
taube", Villa  mit  8  Wohnzimmern  und  4  Loggien.  6.  „Reh",  Villa  mit  35 
Zimmern.  7.  Das  „Eichhörnchen",  Villa  mit  6  Wohnzimmern;  in  diese  Villa 
wurden  provisorisch,  bis  das  grosse  Curhaus  fertig  wird,  die  Speisesäle,  das 
Lese-,  Spiel-  und  Billardzimmer,  ferner  2  Glassalons  mit  Ciavier  untergebracht. 
8.  Das  Badehaus  mit  28  Localitäten  und  gedeckter  Trinkhalle.  9.  Die  Privat- 
villa Dr.  Samuel  Pap's.  10.  Uugefähr  300  Schritte  von  diesen  Gebäude  steht 
das  einstöckige  Wirthshaus  mit  9  Localitäten  für  das  mittlere  Volk;  daneben 
Stallungen  für  24  Pferde  und  2  entsprechend  grosse,  fest  gebaute  Wagen- 
remisen. 11.  Das  „Tatra- Aussicht"  benannte,  hübsch  gebaute  und  glänzend 
eingerichtete  Gasthaus,  mit  grossen  Sälen  für  Herrn  und  Damen,  mit  ge- 
deckten Erkern  und  einer  grossen  offenen  Terrasse.  Die  „Tätra-Aussicht", 
welche  Eigenthum  Alsö-Tätrafüreds  bildet,  ist  ein  häufig  aufgesuchter  Sammel- 
punkt der  Gäste  sämmtlicker  drei  Tätrafüred.  Man  findet  hier  eine  Conditorei, 
ein  Kaffeehaus,  eine  Milchschenke  und  ein  Gasthaus.  Von  hier  öffnet  sich  eine 
herrliche  Aussicht  über  das  ganze  Poprädthal  bis  zur  Lublöer  Burg.  Von  der 
„Tätra-Aussicht"  gelangt  man  auf  einem  gut  gepflegten  schattigen  Spazier- 
wege in  10  Minuten  nach  O-  und  Uj -Tätrafüred.  Das  Alsö-Tätrafüreder  Bade- 
haus ist  bisher  im  Lande  das  einzige,  welches  für  Moorbäder  vollkommen 
zweckmässig  und  bequem  eingerichtet  ist.  Ueberdies  besitzt  das  Badehaus 
eine  grosse  Kaltwasser -Abtheilung  mit  einem  grossen  Becken  und  mit  oberen, 
unteren  und  Seitendouchen.  Also -Tätrafüred  steht  unter  der  Leitung  Valer 
Horn's. 

Cur-  und  Musiktaxe.  Jeder  Gast,  welcher  sich  länger  als  .drei  Tage 
im  Curort  aufhält,  zahlt  wöchentlich  1  fl.  an  Curtaxe  und  1  fl.  an  Musiktaxe, 
wovon  nur  Aerzte  und  deren  Frauen  befreit  sind. 

In  der  Vor-  und  Nachsaison  wird  die  Musiktaxe  nicht  eingehoben. 

Badearzt.  Ordinirender  Badearzt  für  Unter-Schmecks  ist  Dr.  S.  Pap 
de  Csüged,  ung.  Landtags  -Ablegat,  welcher  vom  Frühling  bis  zum  Herbste  in 
seiner  eigenen  Villa  vis-a-vis  dem  Badehause  wohnt,  im  Winter  aber  in  Buda- 
pest —  Kerepeser-Strasse  Nr.  8  —  gerne  Auskünfte  ertheilt. 

Zerstreuung.  Die  aus  einer  vorzüglichen  Nationalcapelle  bestehende 
Curcapelle  spielt  täglich  dreimal  je  eine  Stunde;  Kränzchen,  Tombolas,  Con- 
certe  und  Unterhaltungsabende,  Vorlesungen,  Billard,  Ciavier,  gedeckte  Kegel- 
bahn und  Croquet-Spielplatz,  reichhaltige  Bibliothek  ungarischer  und  deutscher 
Werke,  reiche  Auswahl  der  gelesensten  Journale,  Ausflüge  zu  Fuss,  zu  Pferde 
oder  zu  Wagen  in  das  Gebirge  oder  in  die  historisch  berühmte  Umgebung 
auch  in  die  Nachbar-Curorte  können  leicht  bewerkstelligt  werden. 

Bazar.  Herr  Adolf  Maurer,  Buchhändler  aus  Kaschau,  unterhält  einen 
reich  ausgestatteten  Bazar,  in  welchem  neben  den  verschiedensten  Luxus-  und 
nützlichen  Gegenständen  auch  Photographien,  Tatra -Albums,  sowie  Cigarren 
zu  haben  sind. 
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Freindenbesuch.  Um  das  rasche  Aufblühen  unseres  Curortes  zu  illu- 
striren,  führen  wir  den  Frenidenbesucl  während  des  sechsjährigen  Bestehens 
des  Curortes  an;  die  Curliste  vom  Jahre: 

1883  weisl 515  Personen, 

L884      1272 

1885 1502 

1886 2229 

L887      2234 

1888      2247 

1889 2483 

Besonders  lohnende  Ausflüge  sind:   Die  Rosahütte  und  die  Kohlbachwasser 
fälle,   welche  sowohl   der  wildromantischen  Umgebung   willen,   als   aucb    ihrer 
Grossartigkeil   halber    von   kaum  einer   ähnlichen   Naturerscheinung   in   Europa 
iibertroffen  werden,    wie  überhaupl   unsere  Central-Karpathen    mit   ihren   impo 
santen,   jäli   aufsteigenden    Spitzen,    von    welchen    wir   nur   flüchtig   die  Gerls 
dorfer,  die  Lomnitzer,   Schlagendorfer   und  Meeraug-Spitze   erwähnen,   und  die 
zahlreichen    Gebirgsseen   (Meeraugen),    wie   die  drei    Seen    im    Felkerfhal,   die 
fünf  Sem    im    Kohlbachthal,   den    Poppersee,   den    Fischsee   mit    dem  Meerauge 
und  den  <  Jsorbaer  Sit.  welcher  an  Lieblichkeit  und  ( rrossartigkeil  seines  Gleichen 
sucht,    die    B^laer    Tropfstein-    und    die    Dobschaüer    Eishöhle    den    Touristen 
wärmstens  empfohlen  werden. 

Der  Curorl  ist  Eigenthum  der  Kesmarker  Bank-Actien-Gesellschaft.  An- 
fragen und  Wohnungsbestellungen  sind  zu  richten  an  Director  Born  Vah5r  in 
Alsö-Tatrafiired. 


Seebad  Velden. 


4.~>o  Meter,  Bahn-  und  Dampfschiffstation,  Post-  und  Telegraphenamt, 
Badearzt,  Apotheke;  gleichmässiges  windstilles  Klima,  zwei  öffentliche  Bade- 
anstalten mit  Douche-,  Wannen-,  Geh-  und  Schwimmbäder  i\i^  Ulbing  und 
Wrann.  Die  meisten  Villen  von  schattigen  Parks  und  Gärten  eingeschlossen; 
schöne  Anlagen:  bei  der  Badeanstall  in  Ulbing,  im  nahen  Walde,  am  südlichen 
Ufer  bis  Auenhof,  am  Bäckerteich;  reizende  Spazierwege  mit  schöner  Aussicht : 
kleiner  Sternberg,  eine  halbe  Stunde,  grosser  Sternberg,  733  Meter,  mii  pracbl 
voller  Aussicht  auf  Klagenfurt  und  Villach,  mehrere  Seen,  südliche  Gebirgs 
kette  und  viele  Thäler. 

l>aassen  (Bäzna,  Felsö-Bajom) 

im    K  l  c  i  n  k  ci  k  I  <■  ]■  <  '  c  >  in  i  ta  i.   Siebenbürgen 

Jod-  iiikI  bromhaltiges  Soolbad 

liegt  fünf  Viertelstunden  nordwestlich  von  der  Station  Mediasch  (Medgyes)  Ai-v 
königlich  ungarischen  Staatsbahn. 

Tägliche  Postverbindung  mii   Mediasch. 

Indicationen:  bei  Rheumatismus  und  Gicht,  bei  Scrophulose,  bei  Syphilis, 
bei  Neuralgien  und  [schias,  bei  chronischen  Frauenkrankheiten,  bei  chronischen 
llauileiden  i  Kez.em.   Lupus,  Psoriasis)  und  bei   Ethachitis. 


iiiiiiiiini 


riii i in inii ii 1 1 in i ii 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 n 1 1 1 m 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 it 


Rudolfsbad 


in  Reichenan,  Niederösterreicn. 
Wasserheilanstalt . 

Die  Wasserheilanstalt  Budolfsbad  über  Anregung  des  bekannten  Pro- 
fessors der  Dermatologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien,  Dr.  Hebra,  von 
den    Gebrüdern  Waissnix   erbaut,    wurde   im  Jahre    1866  unter  den  Anspielen 


Rudolfsbad. 

der  berühmtesten  medicinischen  Autoritäten  eröffnet  und  hatte  sich  sehr  bald 
eines  so  zahlreichen  Besuches  zu  erfreuen,  dass  schon  in  den  nächsten  Jahren 
durch  Anlegung  von  Dependenzen  für  die  Unterkunft  der_  mehr  und  mehr  zu- 
strömenden Gäste  Vorsorge  getroffen  werden  musste. 

Haben  schon  gediegene  Leitung,  comfortable  Einrichtung  etc.  das  Ihrige 
zu  diesem  Erfolge  beigetragen,  so  hat  die  Anstalt  denselben  doch  hauptsäch- 
lich ihrer  unvergleichlichen  klimatischen  und  landschaftlichen  Lage  und  Um- 
gebung zu  danken.  Am  Fusse  der  beiden  höchsten  Gipfel  Niederösterreichs, 
des  Schneebergs  und  der  Rax,  beide  über  2000  Meter  Seehöhe,  in  einem 
reizenden,  weiten  Thalkessel  gelegen,  gewährt  die  Landschaft  Reichenan  dem 
völlig  trunkenen  Auge  ein  Bild  der  vollendeten  Lieblichkeit  und  Frische,  wie 
sie  in  unserem,  an  Naturschönheiten  gewiss  bevorzugten  Oesterreich  ein  zweiter 
Ort  nicht  bieten  kann.  Und  wie  frei,  wie  kräftig  lebt  es  sich  in  dieser  reinsten, 
sauerstoffreichen,  von  den  Ausdünstungen  der  die  Berghänge  deckenden  Fichten- 
waldungen durchtränkten  Luft,    die  Sinne  und  Nerven  wie  ein  Morgenbad  er- 
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frischend.     Ein   Kranz  von   Villen,  von  den  Spitzen  der  Geburta    und   Finanz 
Aristokratie  der  Residenz  bewohnt,   umsäuml  das  Thal,  zumeisl   stimmungsvoll 
der   Liehlichkeil   der  Scenerie  angepasst.   Und  dieses  Paradies  i-t    in   kaum  zwei 
Stunden   per  Südbahn   (Station  Payerbach)  von  Wien  aus  zu  erreichen,  welcher 
Nal s  auch  den  so  massenhaften  Besuch  der  Wiener  Touristenwell   verdankt. 

Die  Wasserheilanstalt  Rudolfsbad  selbsl  beherbergl  jährlich300  lOOGäste, 
die  sich  grossentheils  aus  Wien  and  Ungarn,  vom  Ausland  aber  zumeist  aus 
Russland,  Serbien,   [talien   und   England  contingentiren. 

Betreffs  der  Curmittel  und  Curbehelfe  i-t  die  Anstalt  den  modernsten 
Anforderungen  der  Hydrotherapie  gemäss  eingerichtet.  Ausser  den  in  ver- 
schiedenen  Formen,  eventuell  mit  mineralischen  Zusätzen  in  Gebrauch  kom- 
menden wannen  und  kalten  Bädern,  Douchen,  Einpackungen,  Abreibungen  etc. 
liuilct  auch  die  Elektricität,  als  constanter  und  faradischer  Strom,  von  kommen- 
der Saison  an  auch  in  Form  von  elektrischen  Bädern,  die  Massage,  die  Oertl- 
sche  Terraincur,  der  Ergostat,  [nhalationen  und  schwedische  Heilgymnastik 
zahlreiche  Anwendung.     Eine  besonderes  Augenmerk  wird  der  Diät  gewid t. 

|)ic  wichtigsten  Krankheitsformen,  die  in  dfv  Anstalt  zur  Behandlung 
kommen,  sind : 

Krankheiten  der  At  hmungsorgane  (chronische Katarrhe,  Emphysem,  Asthma, 
pleuritische  Exsudate  etc.); 

der  Circulationsorgane  (organische    Herzfehler,    Herzverfettung,    periono 
ditische   Exsudate  etc.); 

der  Verdauungsorgane  (habituelle  Obstipation,  chronische  Katarrhe  des 
Magens  und  der  Gedärme,   Hämorrhoiden,  Cordialgie  etc.); 

der  Harn-  und  Geschlechtsorgane  (Blasenkatarrh,  Pollutionen,  Impotenz, 
Perimetritis,  Metritis) ; 

des  Nervensystems  (Nemestherie,  Hysterie,  Mychitis,  Tabes,  Epilepsie  etc.); 

ferner  Rheumatismus,  Chlorosis,  Anämie,  Scrophulosis,  Scoliosis,  Kyphosis, 
Eordosis,  Ankylosis,  letztere  durch  schwedische  Heilgymnastik,  Estension  etc.). 

Eigenthümer  des  Rudolfsbades  sind  J,  M.  Waissnix'  Erben,  leitender  Cur 
ai'zi    Dr.   Ludwig  Thomas. 

Die  Saison  beginnt  alljährlich  mit    1.   Mai   um!  endet  mit   October. 


Seebad  Millstatt 

in   Kärnten. 

Herrlich  gelegener  See,  reizende  Spaziergänge  an  den  Ufern  desselben 
und  in  den  nahen  pittoresken  Wäldern;  hübsche  Parkanlagen,  leichte,  äusserst 
lohnende  <  rebirgspartien. 

Milde-,  gleichmässiges  Klima  (Seewassertemperat  ur  im  Hochsommer 
bis  zu  25°  < '..  daher  für  Personen  zarterer  Constitution,  jeden  Alters  zu 
längerem  Aufenthalte  besonders  indicirt.  Seehöhe  580  Meter.  Gute  Wohnungen, 
Restaurants  und   Bäder  mit  massigen   Preisen*. 

Nähere  Auskünfte  durch  den  Förderungsverein  in  Millstatt.  welcher 
auch   Wohnungen  imd   Wagen   vermittelt. 
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Koväszna 

S  i  c  be  n  li  ü  vge  n. 

Älkaliseh-muriatische  Quelle  und  subalpiner  Gebirgscurort. 

Dieses  B;m1  gehört  zu  jenen  wohlthätigen  Curorten,  die  nicht  durch  specu- 
lative  Reelamo  aufgesucht  werden,  sondern  ihre  Anziehungskraft  ausschliess- 
lich den  günstigen  Seilerfolgen  zu  verdanken  haben. 

Hier  ist  man  frei  vom  übertriebenem  Luxus,  frei  von  den  riesigen,  lärmen 
den  Bewegungen  der  Luxusbäder,  und  der  Kranke  kann  sieh  ausschliesslich 
den  Heilquellen  widmen. 

Koväszna  liegt  am  Rande  der  Karpathen,  die  Siebenbürgen  von  Ru- 
mänien trennen. 

In  der  Mitte  des  Ortes  befindet  sich  eine  Quelle,  die  von  ihren  Heil- 
erfolgen rühmlichst  bekannt  ist.  Diese  Quelle  heisst:  „Pokolsar"  (sprich 
Pokolschaar)  zu  deutsch  „Höllenkoth". 

Der  Name  entspricht  vollkommen,  denn  die  Quelle  entspringt  unter  Ge- 
töseaus einem  ausgestorbenen  Vulkan.  Vor  Jahrzehnten  war  die  Quelle  ausser- 
halb des  Ortes,  hat  aber  eines  Tages  den  Platz  gewechselt  und  kam  am  Haupt- 
platze /.um  Vorschein.  Ehren  vulkanischen  Ursprung  ist  die  Quelle  manchmal 
bestrebt  an  den  Tag  zu  legen,  indem  sie  unter  Getöse  ausbricht  und  den 
ganzen  Platz  mit  Schlamm  und  einer  lavaartigen  Flüssigkeit  bedeckt.  Kommt 
die  Quelle  in  einem  solchen  Falle  zur  Ruhe,  dann  bleibl  eine  kraterformige 
Vertiefung  zurück,  die  mit  Steinen  ausgefüllt    werden  muss. 

Der  Pokolsar  ist  nicht  mir  eine  Sehenswürdigkeit,  ein  Unicum,  sondern 
auch  von  solch'  günstigem  Heilerfolge  begleitet,  dass  er  es  verdient,  von  weit 
und   breit   besucht   zu    werden. 

Sein  Wasser  ist  trüb,  dunkelgrau,  schlammig,  die  Oberfläche  mit  einer 
tl rartigen   Flüssigkeit  bedeckt. 

Temperatur  sehr  niedrig,  mit  riesigem  BLohlensäuregehalt.  An  trüben 
Tagen  —  wenn  die  Evaporation  erschwert  ist  pfleg!  sich  die  Kohlensäure 
derart  anzuhäufen,  dass  das  Baden  anmöglich  wird.  Ausser  der  Kohlensäure 
ist  die  Quelle  noch   sehr  reich   an    Kochsalz. 

Beim  Baden  fühlt  man  anfangs  Kälte,  später  ein  starkes  Prickeln  und 
Rothwerden  der  Haut,  wodurch  das  Bad  gut   vertragen  wird. 

Ausgezeichnete  Heilerfolge  hat  die  Quelle  in  anzähligen  Fällen  erzielt  : 

1,  bei  chronischen  Rheumatismen; 

2.  bei  Gelenksentzündungen  und  Verkrümmungen  ; 
.">.  bei  Hautleiden; 

I.  bei  Nervenleiden. 

Ein  Theil  des  Ortes  erstreckt  sich  in  die  Berge  und  heissl  Vajnafalva. 
lliir  gibt  es  beinahe  in  jedem  Hofe  einen  Brunnen,  der  eisenkohlensaures 
Wasser  enthält,  welches,  in  den  Häusern,  gewärmt  zu  Wannenbädern  ge- 
braucht wird. 


Kovdszna. 
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Diese  Eisenbäder  erfreuen  sich  des  besten  Rufes  und  stehen  dem  <i. 
und  Heilerfolge  den  berühmtesten    Bädern  nicht   nach. 

In  Vajnafalva  befindet  sich  auch  im  sogenannten  Gräflich  Mikes'schen 
Hof  ein  kaltes  Elisenbad  mit  zwei  Spiegeln.  Ausserdem  sind  hier  auch  mehrere 
Badezimmer  mit   Wannen,  eingerichtel   für  warme   Bäder. 

Mit  gutem   Erfolge  werden  diese   Bäder  benützt: 

1.  bei  allgemeiner  Schwäche; 

i*.  bei  schweren   Reconvalescenzen ; 

3.  bei   Exsudaten; 

4.  l"'i  Gebärmutterleiden  : 
.">.  bei   Blutarmuth; 

6.  bei  weissem   Flu—: 

7.  bei  rheumatischen   Leiden. 

In  Kovaszna  existirl  eine  besondere  Sehenswürdigkeit,  von  der  die  geogra 
phischen  Werke  bisher  nicht  sprachen.  Es  isl  nämlich  eine  Grube,  in  die 
einige  Treppen  wie  in  einen  Keller  hineinführen.  Stellt  man  sich  in  diese 
Grube  mit  erhobenem  Haupte  hinein,  so  verspürt  man  binnen  einigen  Secunden 
eine  angenehme  Wärme  an  den  Beinen  und  Unterleib.  Nach  längerer  Zeit, wird 
der  ganze  Körper  erwärmt.  Bücken  darf  man  sich  da  nicht,  denn  drei  Athem- 
züge  in  der  unteren  Schichte  bringen  den  sicheren  Ted. 

Diese  Höhle  entspricht  vollkommen  dm-  Hundshöhle  bei  Neapel.  Zur  Er- 
wärmung nach  einem  Bade  im  Pokolsär  sendet  der  Arzt  die  Patienten  hieher. 
hie  Höhle  ist  gedeckt  und  gut  verschlossen.  Die  Benützung  geschieht  unter 
strenger  Aufeicht. 

Wie  aus  dem  Gesagten  ersichtlich,  strömen  liier  aus  dem  Boden  riesige 
Massen  von  Kohlensäure  heraus,  wovon  man  sich  auch  mit  einer  brennenden 
Kerze  überzeugen  kann.   Diese  Höhle  heisst  im  Volksmunde  Gözlö     Dampfer). 

Erwähnen  müssen  wir  noch  eine  in  Vajnafalva  befindliche  „Trinkquelle", 
„Horgäcz"  genannt,  die  einen  reichen  Soda-  und  Kochsalzgehalt  aufweist. 
Dieses  Wasser  ist  bei  katarrhalischen  Erkrankungen  von  sehr  gutem  Erfolge 
und  kann  auch  mit  Wein  als  ausgezeichneter  Säuerling  getrunken  werden. 

Noch  eine  Quelle  muss  erwähnt  werden,  da-  sogenannte  Salzbad.     Dies 

im  östlichen  Theile  des  Ortes  und  hat  zwei  bequeme  Spiegel.  Um  das 
Bad  befinden   sich  noch   verschiedene  Bitter-  und  Salzquellen. 

Während  der  Badesaison  sind  hier  sehr  billige  Wohnungen  zu  haben.  Es 
wohnt  hier  ständig  ein  Arzt.     Die  Apotheke  ist  vorzüglich  eingerichtet. 

Während  der  Saison  sorgt  die  Verwaltung  für  gute  Musik. 

Cur-  und  Musiktaxe  2  fl.  50  kr. 

Nächste   Bahnstation   Kronstadt,  von  wo  man  in  4—5  Stunden  hieher  ge- 

D   kann. 

.letzt  wird  übrigens  auch  der  Bau  einer  Eisenbahn  nach  Koväszna  in 
riff  genommen. 

Sämmtliche  Quellen  und  Bäder  hat  in  diesem  Jahre  eine  Actiengesellschafl 
übernommen,  die  Alles  aufbietet,  um  das  Bad  allen  modernen  Anforderungen 
entsprechend  auszustatten. 

Die  Gegend  bietet  sehr  schöne  Ausflüge.   Das  Bad  ist  von  Tannenwäldern 
ben. 

Im  Orte  Post-  und  Telegraphenstation. 

Sämmtliche  Quellen  werden  jetzl  neuerdings  analysirt.  Hier  gebe  ich  eine 
ältere  Analyse. 
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I.  Pokolsär 

in  10.000  Theilen: 

Schwefelsaures   Kali F205 

Schwefelsaures  Natron 0-103 

Chlornatriuui .    .  54-407 

.Todnatrium Spuren 

Kohlensaures  Natron 72-424 

Kohlensaurer  Kalk       2-505 

Kohlensaure  Magnesia 2-973 

Thonerde 0-142 

Kieselsäure 0-170 

Organische  Theile Spuren 

Summe  der  festen  Bestandteile  .    .  133-932 

Halhgehundene  Kohlensäure 32-408 

Freie  Kohlensäure 19-002 

Temperatur  +  9°  bis  10°  C. 

Specifisches  Gewicht  1-012775. 

II.  Vajnafalvaer  Quelle 

in   10.000  Theilen: 

Schwefelsaures  Kali 0-318 

Schwefelsaures  Natron      0-756 

Chlornatrinm 2'084 

Kohlensaures  Natron 1-707 

Kohlensaurer  Kalk " 0  629 

Kohlensaures  Eisenoxydul 0'965 

Thonerde 0-411 

Organische  Bestandteile Spuren 

Summe  der  festen  Bestandteile  .    .  8'446 

Halbgebundene  Kohlensäure 1-994 

Freie  Kohlensäure 20-424 

Temperatur  +  14°  C. 

Specifisches  Gewicht  1-001662. 

III.  Horgäez-Quelle 

(neue  Analyse) 
in  1000  Theilen  : 

Natriumbicarbonat      4'1792 

Chlornatrium 10360. 

Magnesiumbicarhonat •  .    .  0'7058 

Chlorkalium 0-6202 

Calciumbicarbonat       0'5439 

Calciumsulfat 0-2606 

Eisenbicarbonat 0'0712 

Manganbicarbonat 0-0192 

Kieselsäure 0-0077 

Chlorlithium 00054 

Jodnatrium 0-0007 

Summe  der  gelösten  Bestandtheile  .    .  7-4499 
Freie  Kohlensäure 1-5188 

Aus  der  Analyse  ist  es  ersichtlich,  dass  dieses  Wasser  mit  dem  berühmten 
Grleickenberger  "Wässern  gleichwerthig  ist,  nur  enthält  es  etwas  mehr  Eisen. 
In  Folge  seiner  vorzüglichen  Bestandtheile  verdient  es  von  den  Aerzten  beson- 
ders berücksichtigt  zu  werden. 

IV.  Höhle  (Gözlö) 

in  100  Theilen  760  Millimeter;  Druck  0°  C. 

Kohlensäure      55-193 

Oxygen 9-736 

Nytrogen 35-071 

Summe  .    .  100-000 

Dr.  Zentäi 

Badearzt. 
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St.  Radegund 

in  Steiermark. 
\\-,\  sserheil  a  n  sta  1 1. 

Am  südlichen  Abhänge  des  144i'>  Meter  hohen  Schöckelgehirges,  735  Meter 
hoch  über  der  Meeresfläche,  liegl  die  Wasserheilanstalt  St.  Radegund  inmitten 
ausgedehnter  Fichtenwaldungen  auf  einer  maleriscli  gelegenen  Hochebene,  gegen 
Norden  von  der  mächtigen  Wand  des  Schöckels  geschützt,  nach  Süden  offen, 
ein  herrliches  Panorama  gewährend.  In  der  Umgehung  bei  60  Quellen,  4  bis 
B  lv'.  temperirtes  krystallklares  Trinkwasser  bietend.  Das  Klima  is1  ein  müdes 
tonisirendes   Hochgebirgsklima. 

Die  Heilmethode  ist  die  Priessnitz'sche  Wassercur  in  milder  Form  an- 
gewendet mit  Diätcuren  (auch  vegetarisch)  verhunden.  Seilgymnastik  und 
Massage,  Medicamente  ausgeschlossen. 

Die  Wassercur  is1  ein  souveränes  Heilmittel  in  acuten  Krankheiten,  in 
chronischen  Krankheiten  erreicki  sie  grosse  Erfolge.  So  bewährt  sich  die  Cur 
bei  allen  Arten  des  Rheumatismus,  bei  Scrophulose,  Rhachitis,  Blutarmuth, 
Scorbui  und  Zuckerruhr,  bei  Alkoholismus,  Nicotinismus,  Morphinismus,  bei 
Krankheiten  und  Schwächen  der  Zeugungs-  und  Harnorgane,  bei  Malaria, 
acuten  und  chronischen  Nerven-  und  Rückenmarks-Krankheiten,  ebenso  der 
Respirations-  und  Verdauungsorgane,  bei  Cimdations  -  Störungen ,  bei  allen 
Frauenkrankheiten  etc.  Bei  zweifelhaften  Fällen  wende  man  sieb  vertrauensvoll 
an  die  ärztliche   Leitung. 

Die  Saison  dauerl  vom  1.  April  Ins  Ende  October;  Frequenz  800  bis 
KiOO   Personen. 

Unterhaltungen.  Täglich  zweimal  Curmusik,  einmal  wöchentlich  Tanz, 
ferner  Ciavier,   Billard,   Kegelhahn,   Journale  und  eine  reichhaltige   Bibliothek. 

Communication.  Letzte  Bahnstation  Graz,  von  da  zwei  Stunden  Wagen- 
Fahrt,  täglicn  zweimal   Postverhindung,  Telegraph   im  Curorte. 

Adresse  für  Telegramme.  Radegund;  für  Briefe:  St.  Radegund 
bei  Graz. 

Die  Wasserheilanstalt  ist  in  Pavillon-System  eingerichtet,  die  Cur- 
gäste  sind  in  24  Villen  und  Curhäusern  untergebracht,  woselbst  die  Curen 
ausgeführt  werden.  Badebedienung  in  jedem  Hause.  —  Aufgenommen  werden 
nur  Curbedürftige  und  deren  Angehörige. 

Aerztliche  Ordination  täglich  in  deutscher,  ungarischer,  französischer 
und   italienischer  Sprache.     Consilien  in  Gegenwart  der  Curärzte  gestattet. 

Die  Verköstigung  ist  eine  gemeinsame  im  Cursaale,  an  welche  alle 
Curgäste  gebunden  sind.   Das  Speisen  in  der  Wohnung  ausnahmsweise  gestattet. 

Die  Preise  der  Zimmer  durchschnittlich  5—7  fl.  per  Woche.  Vom  1.  Juli 
bis  15.  August  20  Percent  höher.  Beköstigung  11  fl.  per  Woche,  Vegetarianer 
und   Kinder  zahlen  weniger. 

Curtaxe  4  fl.  per  Person,  Wochentaxe  50  kr.  V\\r  Familien  relativ 
weniger  Cureffecten  werden  neu  verkauf!  oder  Leihweise  abgegeben. 

Prospecte  in  deutscher,  ungarischer  und  französischer  Sprache  gratis. 

Aerztliche  Leitung:  Med.  et  Chir.  Dr.  Gustav  Novy,  Leiter  der  An- 
stalt.    .Med.  I'niv.  Dr.  Gustav    Ruprich,  Assistenzarzt. 
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Felsö-Ruszbach-Fürdö 

I  >ni/.l>;iUi. 

Alkalisch-erdige  Thermen,  subalpiner  Gebirgscurort. 

In  Oberungarn,  Comital  Zips,  Popradthaler  Bezirk,  Bahnstationen:  Kes 
mark,  Orlö  oder  Piwniczna  in  Gaüzien.  Post-  und  Telegraphenstation  Podolin 
-  während  der  Saison  ständige  Verbindung.  Entfernung  von  der  Bahn  zwei 
Stunden,  von  der  Posl  eine  halbe  Stunde. 

Die  Anstalt  Liegi  auf  einem  sonnigen  Hochplateau,  umgeben  in  Osten, 
Norden  und  Westen  von  Tannenwaldungen,  gegen  Süden  und  Südwesten  offen. 
Seehöhe  f>17  Meter,  die  nördlichen  Waldungen  über  1100  Meter,  die  westlichen 
950  Meter,  die  nordöstlichen  800  Meter. 

Der  Boden  ist  ein  poröser  Kalktuff,  absolul  trocken.  Geologisch  Liegi 
das  Bad  am  südöstlichen  Austine,'  einer  ans  mezozoischen  Gebirgen  gebildeten 
[nsel,  was  ersi  im  Jahre  1870  durch  die  k.  u.  k.  geologische  Reichsanstall  in 
Wien  constatirt  wurde.  Der  hiesige  Kalktuff  weist  in  seinen  zahlreichen 
Eöhlen  Abdrücke  von  verschiedenen  Blättern  (Buche,  Erle,  Baselnussbaum)  und 
incrustirte  Stämme  vorwiegend  von  den  Laubhölzern  auf.  Sehr  interessant  und 
eigenthümlich  sind  die  zahlreichen  Moffetten,  die  in  di-r  ganzen  Anstalt  zer- 
streut sind.  Es  sind  dies  oft  sehr  grosse  und  tiefe  kesseiförmige  Krater,  deren 
Wände  aus  Kalktuff  durch  Wasser  gebildet  sind.  Im  Boden  derselben  findet 
man  eine  Oeffnung,  von  der  periodisch  Kohlendioxydgas  ausströmt  und  ver- 
schiedene Thiere  tödtet.  Jm  grössten  derselben,  dem  sogenannten  „Giftloch", 
sind  mehrmals  auch  Menschen  umgekommen.  In  solcher  kratertörmigen  Ein 
fassung  treten  auch  alle  hiesigen  Quellen  zu  Tage,  was  dann  zu  der  Folgerung 
führt,  dass  die  jetzigen  Moffetten  einstens  auch  Mineralquellen  waren,  denen 
auf  unbekannten  unterirdischen  Wegen  das  Wasser  entgangen  und  mir  die 
Ausströmung  der  Kohlensäure  (C02)  geblieben  i-t. 

Diese  Kohlensäure  muss  alier  ans  sehr  tiefen  Schichten  emporsteigen, 
weil  die  Ausdünstungen  warm  sind  und  verursachen,  dass  alle  hiesigen  Mineral- 
wässer als  Thermen  (-(-18°  bis        25°C.)  zu  Tage  kommen. 

Das  Klima  ist  ein  subalpines   mit    den  Aenderungen,    welche   durch  den 

warmen    Boden,    die    Lage   gegen    Süden     und    Umgebung   der    Anstalt    mit    hohen 

bewaldeten  Bergen  von  den  übrigen  drei  Seiten  begründel  sind. 

Luftdruck  durchschnittlich  706417  Millimeter  (Bo  TH-t-Ti'T  Millimeter), 
mittlere  Temperatur  der  verflossenen  (ungünstigen)  Saison  1 4 •  r>  1 "  ('..  mitt- 
lere Bewölkung  4-96  (Scala  10),  Ozongehall  nach  Dr.  Lender's  Ozonoskop 
9-28  Scala  14),  die  grösste  Windstärke  4  (Scala  10)  hei  Gewittern  fünfmal 
beobachtet.  Niederschlagsmenge  lf>0-35  Millimeter.  FeuchtigkeM  der  Luft  82'52 
Percent,  Zahl  der  heiteren  Tage  in  der  Saison  (Juni,  Juli,  August,  September) 
ss.  Windrichtung  in  Percenten:  X  303,  NE  1959,  E  8-31,  SK  l' 77.  S  2-48, 
SW  26-34,  W  23-46,  NW  1 102. 

Mineralquellen  sind  sehr  viele,  von  denen  drei  tätlich  zu  .Mt.itOO  Hekto- 
liter id.  i.  zu  5,000.000  Liter)  Wasser  geben.  Von  den  vielen  Quellen  i-t  bis 
nun  nur  eine  quantitativ  untersuch!   worden,  and  zwar   die  Eauptquelle. 
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Chemische  Analyse 

von  A.  W.  Sclierfel 

in  1000  Theilen  Wasser. 

Schwefelsaures  Kali 0-029794 

.Schwefelsaures  Natron 0'550883 

Schwefelsaurer  Kalk       0-057673 

Schwefelsaures  Magnesia 0-138324 

Chlormagnesium 0-036739 

Kohlensaure  Magnesia 0-033372 

Kohlensaurer  Kalk 1-304593 

Thonerdo 0-003413 

Kohlensaures  Eisenoxydul 0-001579 

Kieselsäure      0-018100 

Summa  der  festen  Bestandteile   .    .  2-174470 

Kohlensäure,  halbgebunden      0-592101 

Kohlensäure,  ganz  freie 1-092798 

Summa  aller  Bestandtheile  .    .  3-859369 
Spuren  von  Lithion,  Amnion,  Strontian,  Phosphorsäure,  Schwefelwasserstoff. 

Jetzt  sind  wieder  sieben  andere  Quellen  zur  chemischen  Analyse  gegeben 
und  bis  nun  auch  schon  qualitativ  untersucht.  Auf  Grund  dessen  kann  man 
schon  wissen,  dass  hier  folgende  Gruppen  von  Mineralwässern  vertreten  sind : 
salinisch-erdige  Thermen,  alkalinisch-salinische  thermale  Säuerlinge  und  ther- 
male Eisensäuerlinge.  Ausserdem  haben  wir  in  der  nächsten  Nähe  der  Anstalt 
zwei  kalte  Mineralquellen:  einen  Eisensäuerling  und  einen  reinen  alkalinischen 
Säuerling  (mit  einem  sehr  unbedeutendem  Gehalt  an  Na  Cl). 

Bis  nun  waren  nur  drei  Quellen  zur  Cur,  und  zwar  vorwiegend  zur 
Badecur  benützt,  sobald  aber  die  Analyse  fertig  sein  wird,  werden  wir  auch 
mit  der  Trinkcur  beginnen. 

Die  Curmittel,  welche  hier  einem  Curgaste  angeboten  werden,  sind: 
Trink-  und  Badecur,  Milch-,  Molken-,  Kefircur  und  die  klimatische  Terraincur. 

Bäder  werden  aufgewärmt  in  den  16  Badecabinen  gegeben,  natur- 
warme Bäder  nimmt  man  in  den  beiden  Piscinen  (Bassins  für  Sammel- 
bäder), die  sich  im  Badehaus  selbst  befinden,  oder  in  dem  sogenannten 
„alten  Spiegelbad"  in  einem  ungedeckten  Bassin,  der  sich  weiter  im  Walde 
befindet.  Sowohl  die  Piscinen,  wie  auch  das  „alte  Spiegelbad"  können  als 
Schwimmbäder  dienen,  da  sie  darnach  eingerichtet  sind.  Ausserdem  hat  man 
noch  Falldouchebäder  vom  naturwarmen  Mineralwasser;  für  die  Zukunft  soll 
man  noch  auf  den  Moffetten  „trockene  Kohlensäurebäder"  einrichten. 

Badearzt  seit  mehreren  Jahren  ist  Dr.  Carl  Csäky,  k.  u.  k.  Regiments- 
arzt in  der  Reserve,  tit.  Bezirksarzt  des  Popradthaler  Bezirkes,  Stadtarzt  zu 
Podolin.  Apotheke  befindet  sich  in  der  eine  halbe  Stunde  entfernten  Stadt 
Podolin.  Es  sei  auch  bemerkt,  dass  das  neue,  erst  vorige  Saison  eröffnete 
Badehaus  musterhaft  eingerichtet  ist;  die  erste  Classe  kann  auch  den  Comfort- 
Ansprüchen  genügen,  die  zweite  ist  zwar  einfacher,  aber  jedenfalls  nicht 
schlechter,  als  in  den  übrigen  Curorten  eingerichtet.  Ein  Vollbad  I.  Classe 
kostet  40  kr.,  IL  Classe  30  kr.,  Piscinenbad  15  kr.,  ein  Bad  im  „alten  Spiegel"' 
im  Walde  10  kr.  Douchebäder  gratis.  Curtaxe  bis  nun  keine.  —  Quartiere  von 
20  kr.  bis  zu  1  fi.  per  Tag;  die  letzteren  sind  neu  und  sehr  gut  möblirt  und 
je  für  2 — 3  Personen  eingerichtet. 

Die  Zahl  der  Wohnzimmer  beträgt  jetzt  nur  48,  im  Frühjahr  werden 
wahrscheinlich  noch  mehr  errichtet  werden. 

Für  äusserst  billige  und  sehr  gute  Kost  sorgt  die  unter  strenger  Con- 
trole  stehende  Restauration.  Tägliche  Kost  für  eine  Person  kostet  1  fl.  50  kr. 
bis  1  fl.  80  kr.,  eine  mindere  Kost  kann  man  auch  um  1  fl.  und  darunter  haben. 
In  dem  erstgenannten  Preise  versteht  man  z.  B.  ein  Mittagsmahl  mit  vier  bis 
fünf  Gängen.  Bei  der  kleinen  Zahl  der  Curgaste  speist  man  ä  la  table  d'hote. 
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Für  Zerstreuungen  wird  bestens  gesorgt.  Man  findel  hier  schön  und  gu1 
erhaltene  Spaziergänge  Im  Park  (einem  bis  zehn  Joch  grossen  Wäldchen  in  der 
Mitte  der  Anstall  i  und  in  den  die  Anstall  umfassenden  Tannenwäldern.  Die  Nähe 
der  Pieninen  i  Roth-Kloster  und  Szczawnica)  und  der  Hohen  Tatra  (Schmecke  und 
Zakopane)  wie  auch  andererseits  die  vielen  Sehenswürdigkeiten  der  Zips  bieten 
einem  hiesigen  Curgasl  viele  Ausflugsorte.  In  der  verflossenen  Saison  haben 
hiesige  Gäste  Ausflüge  nach  Roth-Kloster  und  Szczawnicaer  Curbad,  in  die 
Pieninen,  in  die  Hohe  Tatra  von  Schmecks  und  von  Zakopane  aus,  nach  dem 
Lubloer  Bad  und  auf  das  Lubloer  Schloss,  nach  dem  Curbad  Zegiestöw  u.  s.  w. 
gemacht,  wo  schon  Ausflüge  in  die  nächste  Gegend  gar  nicb.1   erwähnl   werden. 

Was  die  Indicationen  für  die  hiesige  Cur  anbelangt,  so  geben  wir 
sie  hier  nach  dem  Wortlaut  der  bezüglichen  Aeusserung  unseren  Bade- 
arztes. Diese  Aeusserung  lautet:  „Das  Mineralwasser  im  Curorte  Felsö-Ruzs- 
liaeli  hat  sieh,  in  Form  von  Bädern  angewendet,  zu  jeder  Zeil  gegen  folgende 
Krankheitszustände  als  zuverlässig  und  sicher  wirkend  erwiesen,  ist 
daher  in  Folge  der  von  mir  seit  zehn  Jahren  gemachten  Erfahrungen,  wie 
auch  auf  Grund  der  durchgeführten  Analyse  bei  folgenden  Krankheiten  indi- 
cirt:  Bei  Hautkrankheiten,  inwiefern  dieselben  chronischer  Natur  sind,  bei 
allerlei  Haut-  und  Knochengeschwüren,  bei  Drüsengeschwülsten  und  Exsudaten, 
besonders  wenn  dieselben  im  Unterleibe  ihren  Sitz  haben,  teneT  bei  chroni- 
schem Muskel  und  Gelenksrheumatismus,  sowie  bei  Gicht,  insbesondere  aber 
bei  englischer  Krankheit  i\rr  Kinder.  Bei  allen  soeben  angeführten  krank- 
haften Zuständen  hat  sich  obige  Heilquelle,  richtig  angewendet,  immer  glän- 
zend bewährt  und  wurden  auch  recht  befriedigende  Resultate  bei  diversen 
Neuralgien,  sowie  bei  dein  so  häufig  vorkommenden  weissen   Fluss  der  Frauen 

erzielt. 

Innerlich  genommen  bewährt  sieh  benanntes  Mineralwasser  vorzüglich 
bei  Blasen-  und  Nierenkatarrh,  förderl  bei  eingetretener  Tuberculose  und 
Phthise  die  Verkalkung  der  bereits  vorhandenen  Tuberkeln  respective  Cavernen 
und  fuhrt  unter  Mitwirkung  anderer  heilkräftiger  Factoren  (hohe  und  wind- 
stille Lage,  ozonreiche  Waldluft,  Kefir-  und  Molkencur,  Alpenmilch  u.  s.  w.) 
langsam  und  sieher  zur  Genesung. 

Dies  ist  die  ärztliche  Aeusserung  über  die  Indicationen  für  die  Haupt- 
quelle. Durch  die  neu  analysirten  Heilwässer,  welche  in  ihrer  Zusammen- 
setzung von  der  Hauptquelle  sehr  verschieden  sind,  wird  sieh  auch  der  Um- 
fang der  Indicationen  für  das  hiesige  Curbad   wesentlich  erweitern. 

Die  statistischen  Daten  für  die  Saison   1889  sind  folgende: 

Stabile  Curgäste  112  Personen,  Passanten  circa  300  Personen.  Mineral- 
bäder iJ.")<to  und  100  gratis.  Die  vorzügliche  Moorerde  wird  nächstens  zu 
Heilzwecken  verwendet. 

Die  Literatur  des  Curortes  enthält  zahlreiche  werthvolle  Werke  seil 
dem  Jahre  1549.  Die  wichtigsten  sind  zwei  Monographien  von  Dr.  Innocentius 
Petrycy  Krakow  1635)  und  von  Dr.  Samuel  Hambach,  Physicus  der  16  Zipser 
Städte. 

F.-Kuszbacli  Fünlü  [gazgatösaga. 
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Könmswart  in  Böhmen. 

Eisenquelle. 


Königswart  besitzt  eine  Summe  von  Heilkräften,  wie  man  sie  nicht  leielit 
wieder  so  zahlreich  beisammen  findet,  wenn  es  sieh  namentlich  um  Kräftigung 
des  Organismus  durch  Vermehrung  und  Verbesserung  der  Säfte  handelt.  Als  dahin 
gehörend  wollen  wir  zuerst  die  zu  Trink-  und  Badecuren  verwendeten,  an  Eisen  und 
Kohlensäure  ausserordentlich  reichen  Stahlquellen  nennen,  wovon  die  A  ictors- 
quelle  in  10.000  Theilen.  bei  einer  Summe  aller  festen  Bestandtheile  von  7-4382. 
die  hauptsächlich  aus  Carbonaten  von  Natron.  Kalk  und  Magnesia  bestehen. 
an  kohlensatu'em  Eisenoxydul  0-8542  und  an  Kohlensäure  29"5T00  enthält. 
Dahin  sind  ferner  zu  zählen  die  in  dem  prachtvollen,  mit  grossem  Lesesaale 
verbundenen  neuen  Badehause  sowohl  nach  Sclnvarz'seher  als  auch  nach  Pfrim- 
scher  Methode  aus  diesem  "Wasser  bereiteten  Stahlbäder  mit  oder  ohne  Zu- 
satz von  stets  frischem  Eicht ennadeldestillat.  dann  die  aus  dem  hiesigen  aus- 
gezeichneten Moore  bereiteten  Moorbäder,  weiters  die  im  Badehause  bestehen- 
den Halb-.  Dampf-.  Douehe-  und  Bassinbäder,  sowie  endlich  die  hier  geübte 
Behandlung  mittelst  kalten  Abreibungen.  Massage  und  Elektrizität.  Als 
zu  den  Heilkräften  gehörend  muss  auch  die  günstige  Lage  der  hiesigen  Cur- 
anstalt  angeführt  werden.  Diese  liegt  723  Meter  hoch  am  südlichen  Abhänge 
eines  mit  hochstämmigen  Nadelholzwaldungen  bedeckten  Gebirgszuges,  der  sieh 
in  meilenweiter  Ausdehnung  bogenförmig  von  Südost  nach  Nordwest  hinzieht, 
tmd  indem  er  sich  noch  300  Meter  über  die  Curanstalt  erhebt,  diese  gegen 
Norden.  Nordosten  und  Nordwesten  vollkommen  schützt,  während  sie  gegen 
Süden  und  Südosten  frei  liegt  und  eine  herrliche  Fernsicht  über  den  Böhmer- 
wald und  das  Fichtelgebirge  gewährt.  Man  hat  demnach  hier  einerseits  die 
Sonnenseite,  andererseits  durch  die  bis  unmittelbar  zur  Curanstalt  herab- 
reiehenden  Waldungen  die  reinste,  ozonreiche  Wald-  und  Gebirgsluft. 
Endlich  muss  noch  als  zu  den  Heilkräften  von  Könisrswart  zählend  die 
Richardsq u eile  genannt  werden,  dieser  vortreffliche,  vollkommen  eisenfreie 
Säuerling,  welcher  sich  wegen  seines  reichen  Gehaltes  an  Kohlensäure  — 
21/4622  —  und  äusserst  geringfügigen  festen  Bestandteilen  —  T0629  —  in 
10.000  Theilen  bei  den  verschiedenartigen  katarrhalischen  Affectionen  heilsam 
bewährt,  abgesehen  davon,  dass  dieses  Wasser  mit  oder  ohne  Beimischung  von 
Wein  als  ausgezeichnetes  Erfrischungsgetränk  dient. 

Die  Riehardsquelle  und  Victorsquelle  sind  auch  in  ausgedehnter 
Versendung,  und  wurden  dieselben  bei  der  balneologisehen  Ausstellung  in 
Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1881  mit  der  bronzenen  und  in  Teplitz  im  Jahre 
1884  mit  der  silbernen  Medaille  prämiirt. 

Indication:  Aus  dem  Gesagten  erfolgt,  dass  der  Curgebrauch  in  Königs- 
wart  dort  überall  angezeigt  ist.  wo  es  sich  darum  handelt,  eine  Vermehrung 
und  Verbesserung  des  Blutes,  sowie  der  Säfte  überhaupt  herbeizuführen  und 
Schwächezustände  des  Körpers  und  der   einzelnen  Organe   desselben  zu  besei- 
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eichs  ii  cht,  I;  li  ach  i  1  i  3,  Sc  rop  li  u  I  ose, 
emeine  Nervositäl  und  Neurasthenie;  ferner  die  vielen 
der  Sexualorgane  beruhenden  Krankheiten,  als  bäufige  Pollu- 
tionen und  Spermatorrhöe,  Menstruationsstörungen,  Leukorrhoe  und 
ilaniii  zusammenhängende  Sterilität;  ebenso  empfiehll  sieb  Königswarl  als 
Erholungscur  nach  allen  schweren  Krankheiten  und  als  Nachcur  nach  dem 
Gebrauche  von  Karlsbad,  Marienbad  etc.  Her  innere  Gebrauch  der  Richards 
quelle  bewährl  sich  ferner  bei  den  chronischen  Katarrhen,  wie  Kehlkopf 
und  Bronchialkatarrh,  Magen-  und  Darmkatarrh,  Barnröhren  und 
Harnblasenkatarrh,  ebenso  bei  Blasensteinleiden  und  Karngries,  sowie 
endlich  bei  den  verschiedener  mit  wässerigen  Ausschwitzungen  und  Anschwel- 
lungen verbundenen   Krankheiten  (Wassersucht). 

Die  Heilerfolge  bewähren  sieh  bei  richtiger  [ndication  fast  ausnahmslos 
und  stellen  sieh  stets  als  die  erwünschten  und  günstigsten  heraus,  wie  dies  auch 


bei  dem  Zusammenwirken  <\rr  zahlreichen  hier  vorhandenen  Heilkräfte  nicht 
anders  zu  erwarten   ist. 

Der  Besuch  des  Curortes,  welcher  in  den    letzten  fünf  Jahren  abwech 

selnd  um  ein  Geringes   zu-  und  abgei imen    hat,    belief  sich   durchschnittlich 

auf  jährlich  453  eigentliche  Curgäste,  während  die  Anzahl  der  vorübergehenden 
Besucher  alljährlich  f>oou  bis  lidiio  beträft,  wohin  namentlich  die  Marienbader 
Curgäste  gehören,  die  Königswart  als  ihren  schönsten  Ausflugsorl  alltäglich 
ausserordentlich  zahlreich   besuchen. 

Königswart,  zwischen  Marienbad  und  Eger  an  der  Franz  Josefsbahn  ge- 
legen, i-i  Eisenbahnstation,  wo  alle  Züge  regelmässig  halten. 

In  Bezug  auf  Comfort  sind  zuerst  die  vier  Hotels  anzuführen,  wo  \'ür 
Unterkunft,  Verköstigung  und  Verpflegung  der  Curgäste  bestens  gesorgl  ist, 
und  von  denen  „Hotel  Buberl"  und  „Hotel  Waidmannsheil"  bei  der  Cur- 
a n-1  all  selbst,  ..Hotel  Kaiser  von  0 esterreich"  und  „Hotel  zum  schwarzen 
Bären"  im  Städtchen  Königswart  sieh  befinden.  Ausserdem  sind  die  bei  der 
CuranstaH  gelegenen  sein'  schönen  neun  Villen  zu  erwähnen,  und  zwar  „Villa 
Metternich"    und   die   dazu  gehörende,   an   der  Stelle  des  alten    Badehauses 
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erbaute  .Xene  Villa-,  beide  Eigenthum  des  Fürsten  Metternieh.  gegenwärtig 
vom  Badearzte  Dr.  Kohn  mitgepaelitet.  dann  die  anderen  verschiedenen  Pri- 
vaten gehörenden  Tillen,  als  „Waldsehlössehen-.  -Villa  Hartmann-. 
-Villa  Stiehl-.  -Villa  Mahler-.  _Trianon~.  -Stadt  Linz-  und  -Lau; 
Haus-,  die  alle  sehr  schon  gelegen,  von  Gärten  umgehen  sind  und  zahlreiche 
elegante  und  billigst  berechnete  Wohnzimmer  für  Curgäste  enthalten.  In  der 
-Villa  Metternieh-  und  im  -Waldsehlössehen-".  sowie  in  _Laurer*s  Haus-  be- 
steht auch  eine  Art  Pension,  wo  man.  wenn  es  gewünscht  wird,  die 
pflegung  im  Hause  selbst  haben  kann.  Unweit  der  Curanstalt  sind  endlich 
noch  zwei  im  Walde  prachtvoll  gelegene  Kaffeehaus:  ..'  ?.fe  Baehmann- 
und  -Schweizerthal-,  zu  nennen.  Im  Städtchen  selbst  mit  nahezu  2000  Ein- 
wohnern und  einem  Bezirksgerichte  befindet  sich  das  Post-  und  Tele- 
graphenamt, von  wo  zu  den  Hauptzügen  der  Postwagen  verkehrt,  mit 
welchem  auch  Passagiere  befordert  werden.  Aber  noch  andere,   sowohl  halb- 


gedeckte als  auch  geschlossene  Wägen  stehen  den  Curgästen  in  den  Hotels 
und  in  mehreren  Tillen,  so  in  der  _  Villa  Metternieh-  und  -Villa  Hartmann  ~" 
zur  Verfügung. 

Von  Curpersonale  muss  ausser  dem  Badeanstaltspächter.  Med.  Dr. 
Kohn.  unter  dessen  Leitung  das  Badehaus,  die  Quellen  und  die  Brunnenver- 
sendung steht,  das  Gemeindeamt  genannt  werden,  welches  die  täglich  spie- 
lende Brunnenmusik,  die  Ausgabe  der  Curliste  und  die  polizeiliche  Leber- 
waehung  der  Curanstalt  besorgt  und  auch  die  Cur-  und  Musiktaxe  von  den 
Curgästen  einhebt.  Während  der  Curzeit.  welche  vom  1.  Mai  bis  Ende  S 
tember  andauert,  wird  der  ärztliche  Beirath  den  Curgästen  von  den  beiden 
hiesigen  Aerzten.  dem  oben  genannten  Dr.  Kohn  und  Dr.  Kindl  ertheilt. 

Zimmermiethe:  4  fl.  bis  10  fl.  per  Zimmer  und  Woche. 

Bäderpreise:  Stahlbad  1  fl.,  Schwarz'sches  oder  Pfrim'sches  Stahlbad 
1  d.  20  kr..  Moorbad  1  fl.  70  kr. 

Cur-  und  Musiktaxe:  1-  Ciasse  fl.  5.—.  2.  Classe  fl.  3.—.  3.  Classe 
-■  — ':''-'  r'  :  'rle  Partei:  für  iede  einzelne  Person  mehr  derselben  Partei 
fl.  1.-.  '  J 
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Die  besuchtesten  Ausflugsorte  sind:  Vor  Allem  Marienbad,  das  mi1 
Königswart  durch  drei  Strassen  in  Verbindung  steht,  und  wohin  man  auf  der 
neu  erbauten,  Längs  des  Bergrückens  im  Walde  fortlaufenden  Strasse  zu  W 
in  einer  halben  Stunde  gelangt,  dann  das  dem  Fürsten  Metternich  gehörende 
Schloss  Königswart  mit  seinem  reichhaltigen  Museum  und  schönem  Parke, 
ferner  der  fürstlich  Metternich'sche  Thiergarten  und  das  Jagdschloss 
Glatzen  des  Fürsten  Schönburg,  sowie  viele  andere  im  Walde  uäher  oder 
entfernter  gelegene  Ausflugsorte,  wohin  überall  schöne  Spaziergänge  führen. 
Endlich  sind  noch  die  Orte  Eger,  Franzensbad  und  Karlsbad  zu  nennen. 
wovon  die  zwei  ersteren  mittelst  Bahn  in  einer  halben  und  drei  Viertelstunden 
und   letzterer  in  zwei  Stunden  zu  erreichen   ist. 

Von  wichtigeren  geschichtlichen  Notizen  ist  Folgendes  anzuführen: 
Auf  Grundlage  der  Analyse  sämmtlicher  hiesiger  Mineralquellen  durch  Herrn 
Prof.  Dr.  Lerch  in  Prag,  welche  über  Antrag  des  fürstlich  Mettemich'schen 
Domäne-  und  Badearztes  Dr.  Kohn  vom  Besitzer  der  Quellen,  Sr.  Durchlauchl 
dem  Fürsten  Richard  Metternich,  im  Jahre  1861  veranlassl  worden  ist,  wurde 
Königswart  mittelst  Statthaltereierlasses  vom  19.  Augusl  1862  als  öffent- 
licher ('ui'ei't  erklärt  und  hierauf  im  .Iniire  1864  vom  genannten  Herrn 
Fürsten  das  erste  Haus  in  der  Nähe  <\rr  Quellen,  die  gegenwärtige  Villa 
Metternich,  als  Wohnhaus  für  Curgäste  erbaut  und  in  der  Umgebung 
Spaziergänge  angelegt  und  Anpflanzungen  gemacht.  Im  Jahre  1869  wurde 
die  Victorsquelle  neu  gefassl  und  in  den  Siebziger-,  sowie  in  den 
späteren  Jahren  entstanden  die  anderen  oben  erwähnten  Villen  und 
Hotels.  Im  Jahre  1877  wurde  weiters  vom  Quellenbesitzer  die  gedeckte 
Wandelbahn  und  im  .Iniire  1885  das  neue  Badehaus  mit  grossen  Kosten 
aufgebaut,  während  Ins  dahin  ein  einfaches  Häuschen  mit  wenigen  Badezellen 
diesem  Zwecke  gedient  hat. 

Med.  Dr.  A.   Kohn, 

i  in   :i.  v.  fcf  etternich'scher  Domäne- u.  Badearzt]  Pacht!  rdJ  !ur  u.  Badeanstalt  Königswart. 
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('(instante  Temperatur.  18 — 22"  R.  auf  535  Meter  Seeböhe.  Von  der  Bahn- 
station Trient  drei  Stunden  und  von  jener  Bassano -Veneto  fünf  Stunden  entfernt. 

Etoncegno  liegt  im  malerischen  Suganathal.  windgeschützte  Lage,  würzige 
Luft,  begrenzt  von  dichten  Waldungen,  Wiesen  und  üppigen  Weingebirgen 
und  ist  ('entmin  von  vielen  schönen  Ausflügen. 

Seine  natürlichen  arsen-  und  eisenhaltigen  Quellen  müssen  durch  ihre 
Zusammensetzung  und  Wirkungen  als  einer  der  mächtigsten  Heilschätze  der 
Gegenwart  angesehen  werden,  umsomehr,  als  der  Arsengehalt  des  Etoncegno- 
wassers  alle  bisher  bekannten  Quellen  übertrifft. 

Indicationen :  1.  bei  Hautkrankheiten;  2.  bei  Affectionen  des  Nerven- 
systems; .'>.  bei  chronischen  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsorgane; 
4.  bei  Säfteverlusten,  die  in  der  Reconvalescenz  nach  erschöpfenden  Krank 
heiten,  profusen  Menstrualblutungen,  Kachexie  beobachtet  werden:  5.  bei  [nter- 
mittens-  als  prophylaktisches  und  hei  Malaria-Fieber  als  Heilmittel  auch  in  den 
Fällen,  wo  das  Chinin  wirkungslos  bleibt;  6.  hei  Angina  als  Gurgelwasser; 
7.  hei  Chlorose,  Anämie  etc. 

Badesaison  vom  1.  Mai  bis   Ende  September. 
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Bad  Neudorf 

Const  antin  sb  ad. 

Lage  und  klimatische  Verhältnisse  des  Cur  orte  s.  Bad  Neudorf 
Hegt  unweit  der  Bezirksstadt  Weseritz,  Egerer  Kreis,  im  Königreiche  Böhmen, 
von  der  Bahnstation  Mies  (Kaiser  Franz  Josef  bahn)  zwei  Stunden  entfernt, 
Die  das  Bad  umgehende  Gegend  repräsentirt  sich  als  eine  von  waldigen,  engen 
Tliälern  durchschnittene,  gegen  Süden  und  Osten  sich  sanft  abdachende,  gegen 
Westen  und  Norden-  durch  das  Endgebirge  des  Kaiserwaldes  geschützte  Hoch- 
ebene. Die  durchschnittliche  Höhe  dieser  Hochebene  über  dem  Meeresspiegel 
beträgt  über  500  Meter.  Die  Waldungen,  die  den  grösseren  Theil  des  Bezirkes 
bedecken,  sind  fast  durchwegs  Nadelholzwalclungen.  In  Folge  der  geschilderten 
Verhältnisse  ist  das  Klima  ein  äusserst  günstiges ;  es  hat  alle  Vortheile,  welche 
eine  Gebirgsgegend  bieten  kann,  insbesondere  eine  stärkende,  reinste  Wald- 
und  Gebirgsluft.  —  Was  das  neue  im  Jahre  1873  gebaute  Curhaus  anbelangt, 
so  ist  dieses  mit  allem  Comfort  eingerichtet  und  liegt  am  Fusse  des  dichtbe- 
walcleten  Radischer  Berges,  in  einem  gegen  Süden  sich  absenkenden  lieblichen 
Thale,  welches  von  den  mächtigen  Basaltkuppen  des  Pollinkner,  Scheiben- 
radischer, des  Schwannberges,  Spitzberges  und  Schafberges  begrenzt  wird. 
Rings  um  das  Bad  erstreckt  sich  ein  sehr  ausgedehnter  Park,  welcher  zum 
grossen  Theil  schattige  Spaziergänge,  schöne  Blumenpartien  aufzuweisen  hat; 
so  auch  der  schöne  Hochwald  des  Radischer  Berges,  der  mit  seinen  ausgedehnten 
Spaziergängen,  mit  Genehmigung  Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  Löwenstein  zur 
Benützung  freisteht.  Im  Parke  selbst  befinden  sich  kaum  50  Schritte  vom  Cur- 
hause  entfernt  die  Trinkquellen ;  anstossend  an  das  Quellenhaus  befindet  sich 
die  gedeckte  Colonnade. 

Quellen.  Die  Quellen  sind  schon  seit  alten  Zeiten  in  der  Neudorfer 
Gegend  bekannt  gewesen,  und  wurden  von  der  umliegenden  Bewohnerschaft 
häufig  benützt,  Die  Rudolfsquelle  entspringt  aus  einem  Moorgrunde  wenige 
Schritte  entfernt  vom  alten  Badehause ;  sie  .  ist  mit  zahlreichen  Kohlensäure- 
und  Schwefelwasserstoff- Gasquellen  durchsetzt,  Diese  Quelle  und  die  in  un- 
mittelbarer Nähe  vorkommenden  reichen  Moorgründe  gaben  den  ersten  Anstoss 
zum  Entstehen  der  alten  Badeanstalt  Neudorf,  welche  seit  langen  Jahren  als 
Heilanstalt  benützt,  und  durch  die  daselbst  erzielten  vorzüglichen  Heilerfolge 
in  weiten  Kreisen  bekannt  geworden  ist, 

Von  der  Rtnlolfsquelle  südöstlich  beiläufig  zehn  Minuten  entfernt,  in  der 
nächsten  Nähe  des  jetzigen  neuen  Curhauses  entspringen  auf  einem  Flächen- 
raum von  etwa  zwölf  Quadratklaftern  nicht  weniger  als  fünf  Quellen:  die 
Karlsquelle,  Franzensquelle,  Sophienquelle,  Giselaquelle  und  Felsenquelle.  Die 
Wässer  dieser  Quellen  zeichnen  sich  vorzüglich  dadurch  aus,  dass  sie  kohlen- 
säurereiclie  Säuerlinge  darstellen,  aus  welchen  sich  unter  fortwährendem 
Brausen  und  mitunter  äusserst  heftigen  stürmischen  Bewegungen  grosse  Mengen 
von  Gas  entwickeln.  Die  Wässer  sind  alle  klar,  geruchlos  und  ungefärbt.  Be- 
züglich zweier    dieser  Eigenschaften   macht   die  Rudolfsquelle   eine  Ausnahme. 
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1 1 1 1-  Wasser  isl  nicht  so  klar  wie  das  der  übrigen  fünf  Quellen,  auch  zeigi 
sich  der  Geruch  von  Schwefelwasserstoff.  Der  Geschmack  sämmtlicher  Wässer 
is1  im  Allgemeinen  der  den  Stahlwassern  zukommende.  Alle  diese  Quellen 
setzen  auf  ihrem  Abflüsse  rostbraun  gefärbten  Eisenocker  ab  und  haben  eine 
constante  Temperatur  von  8'8°  II.;  nur  die  Rudolfsquelle  zeigi  Schwankungen 
in  den  Temperaturgraden,  was  dem  grossen,  ganz  frei  gelegenen  and  allen 
äusseren  Einflüssen  ausgesetzten  Bassin  zuzuschreiben  ist.  Die  Quellenstücke 
sind  mittels!  Röhrenleitung  mit  einem  Bassin  verbunden,  von  wo  aus  ilas 
Wasser  für  die  Mineralbäder  (Stahlbäder)  in's  Curhaus  geleitet   wird. 

Die  Neudorfer  Moorerde.     Die    Bad  Neudorfer  M -erde    bildel    eine 

feuchte  graulichtbraune  bis  grauschwarze,  von  grösseren  and  kleineren  Pflanzen- 
resten durchsetzte,  Leichte  erdige  Substanz,    welche   sich  sehr  Leicht,   ganz  be 
sonders  im  Lufttrockenen  Zustande  zerbröckeln  und  in  ein  grobes  graubraunes, 
init   unzähligen   Fasern  untermengtes  Pulver  zertheilen  Lässt. 

Indicationen.  Gicht,  Rheuma,  Ischias.  Gelenksanschwellungen,  Ablage 
rangen  in  den  Gelenken,  Anämie,  Bleichsucht,  Frauenkrankheiten,  Anämie  mit 
chronischer  Metritis,  Rhachitis,  scorbutische  Beschaffenheil  t\f>  Blutes,  Schwäche 
Af<  Nervensystems,  Neuralgien,  hysterische  Irritationen,  Lähmungen,  Spinal 
Irritationen,  Eypochondrie,  Magenkatarrhe,  Schwäche  und  Unthätigkeif  der 
Muskelhaut  des  Darmcanals,  Vorfälle  n\u\  Senkungen,  Blutungen,  Schwäche- 
zustände der  äusseren  Haut  und  der  Schleimhäute  u.  dgl. 

Promenaden  und  Ausflüge.  Radischei-  Berg.  Schat'borg.  Schwannberg. 
Wolfsborg,  (iuttenstein,  I  hidakonmühh'.  Fürst  Löwenstein'scher  Thiergarten, 
Schippin,  Schlanzenmühle,  Lawatschenmühle,  Altmühle,  Marazenmühle,  Zizka- 
grund,  Pfalzermühle,  Veitsmühle,  Vogelherd,  Kunstfarb,  Stift  Tepl,  Marien- 
bad  etc.  etc. 

Analyse  der  Quellen. 

i  ebersichtliche  Zusammenstellung  der  analytischen   Resultate  der  Neudorfer  Stahlquellen, 

In   10.000  Theilen  Wasser,  die  kohlensauren  Salze  als  Bicarbonate  gerechnet. 

Nach   Sofrath   Et.   Fresenius'  A.nalyse  vom  Jahre   1876. 
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Franzens- 
ijuelle 


Soficnqnetlo 


Giselaqaelle 


Felsenquelle 


Kohlensaures  Natron 

Kohlensaures  Lithion 

Schwefelsaures  Kali      ....         .    .    . 

Chlorkalium 

Chlornatrium      

Bromnatrium      

Todnatrium 

Phosphorsaures  Natron 

Kohlensaurer  Kalk 

Kohlensaurer  Baryt 

Kohlensaure  Magnesia 

Kohlensaures  Elisenoxydul 

Kohlensaures   Manganoxydul 

Phosphorsaure  Tl rde 

Kieselsäure 

Summe  aller  festen  Bestandteile 

Freie  Kohlensäure 

Smiiiri i-  aller  Bestandteile   .    .    . 


3-95495 
0-04239 
0-25191 
0-17472 

HUsn'.l 

0-00795 

ii- 105 

0-02234 
2-491  10 
0-00306 
2-80332 
0-91513 
003683 
0-00436 
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12-42666 
24-74949 
10-17615 


2-NS.-M1 
0-03018 
021405 
009533 
0-76720 
000373 

CHI l-l 

002241 
[-57680 

<  h  ii  1228 
216230 
0-88069 

oh:;:  ijs 

000376 
0:64963 


9-33107 


26-64254  25-52793 


2-9l>:>i  2 
0-0-1797 
0-20931 
0-09302 
0-82881 
000294 
0-00004 
0-02477 
1-34735 
0-00352 
2  13850 
077111 
0-03882 
iioo  (56 
0-65092 


9-08966 


35-97361     34-61859 


222010 
0-02903 

0-18275 
007358 
0-56639 
0-00321 

ii im; 

002030 
L-06331 
000279 
2-50339 
0-72212 
003972 
000672 
0-59426 


703679 
24-75178 


31'78757 


2'2s:,72 
O-03OI M 

0-25764 

o-os:n;i 
0-67795 
0-00334 

um  mm; 

002833 
L-52336 
000329 
L-94438 
0-73728 
0-03610 
0-00533 
0-62697 

8  i: 0 

25-92354 


34-07354 


,>vtv^ 
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Obladis. 

Höhencurort  mit  Hoeligebirgsklima,  Sauerbrunnen  und  Schwefel- 
quelle, Trinkanstalt,  Bade-  und  Curort 

ira  Ooeriimtliale  in  Tirol. 


Obladis. 


Die  Trink-  und  Badeanstalt  zii  Obladis  befindet  sich  im  tirolischen  Ober- 
innthale  im  k.  k.  Gerichtsbezirke  Ried  in  der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft 
Landeck  in  der  Gemeinde  Ladis  anderthalb  Stunden  nordwestlich  von  Ried, 
vier  Wegstunden  von  Landeck,  eine  halbe  Stunde  oberhalb  des  Dorfes  Ladis, 
in  einer  Höhe  von  1382  Metern  über  dem  Meere,  mitten  in  einem  herrlichen 
Fichtenwalde. 

Das  Etablissement  umfasst  75  Fremdenzimmer  mit  einem  grossen  schönen 
Speisesaale,  von  dessen  Balkon  aus  man  eine  herrliche  Bundsicht  geniesst. 

Die  Anstalt  besitzt  eine  Schwefel-  und  Sauerbrunnenquelle.  Erstere  wird 
zur  Bereitung  der  Bäder,  die  letztere  zur  Trinkcur  benützt.  Die  Sauerbrunnen- 
quelle wird  von  ärztlicher  Seite  für  Unterleibskrankheiten  und  speciell  für 
Magenkatarrh  bestens  empfohlen.  Bäder  sind  täglich  ziun  Preise  von  40  bis 
70  kr.  zu  haben.   Auf  Verlangen  werden   auch  Fiebtennadelbäder   verabreicht. 
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Analyse. 

In  einem  Pfund  Wasser  —  lii  Unzen  7680  Gran  enthält  der  Säuerling  nachstehende 
Bestandteile  : 

Sc-liv  II 0 

Schwefelsauren  Kalk 1-2940      . 

Schwefelsaure  Magnesia 2*7625 

Chlormagnesium 0*0384 

Kohlensaure  Magnesia 0*0606 

Kohlensauren   Kalk •s,L)'i.'iT 

Kohlensaures  Bisenoxydul 0*0445 

Kieselsäure 0*0207 

U-MJii   Uran 
Freie  Kohlensäure 12*6343      - 

v  isthei  finden  sich  mich  in  demselben  Spuren  von  schwefelsaurem  Kali,  phosphorsaurer 
Magnesia  und   organischer  Substanz 

Das  specifisehfe  Gewicht  ist  hei  einer  Temperatur  von   15°  _    {_  1*00254. 

Die  Zimmerpreise  differiren  je  nach  ihrer  Lage  and  Ausstattung  zwischen 
s0  kr.  und  2  H.  Frühstück  und  Jause,  bestehend  in  einem  Glase  Kaffee  mit 
Brot,  kostet  je  15  kr.  Mittags  und  Abends  wird  per  Table  d'hote  gespeist,  und 
kostel   das  Mittagmahl  1  fl.  und  das  Nachtessen  60  kr.  per  Person  ohne  Wein. 

In  dem  die  Anstalt  umgebenden  Fichtenwalde  sind  auf  grosse  Entfer- 
nungen hin  bequeme  Spazierwege  mit  zahlreichen  Ruhebänken  angele; 

\'uii  der   Bahnstation   Landeck  verkehren   täglich  mehrere  Stell-  und  Eil- 
en, sowie  auch  andere  Wagen  nach  Peutz  und  Ried  im  Oberinnthale,   von 
welchen  Orten  die  Anstalt  in  anderthalb  Stunden  zu  Fuss  oder  mittelst  Maul- 
thiereu  oder  Tragsesseln  erreicht  werden  kann. 

In  der  schönen  neuerbauten  Anstaltscapelle  mi1  einem  Räume  für  200 
Menschen  wird  täglich  die  heilige  Messe  gelesen. 

Während  der  Saison,  d.  i.  vom  15.  Juni  Ins  15.  September,  besucht  der 
graduirte  Gemeindearzt  von  Ried  wöchentlich  viermal  die  Anstalt  und  versieht 
dort   die  Stelle  eines  Curarztes. 

In  Prutz  befindet  sieh  die   Post-  und  Telegraphenstation,  mit  welcher  die 
Curanstalt  durch  ein  Telephon  in   Verbindung  steht,    und  überdies  durch    eine 
ie  Botin  täglich  zweimal  verkehrt. 

Obladis  ist  ein  Eöhencurorl  von  eminenter  Bedeutung.  Was  die  klima- 
tischen  Verhältnisse  betrifft,  könnte  man.  wenn  man  die  absolute  Höhe  des 
Ortes  allein  in  Betracht  zieht,  allerdings  glauben,  in  Obladis  müsse  es  selbst 
im  höchsten  Summer  kühle  Tage  und  eine  rauhe  Luft  gehen.  Im  Früh 
Herbst  und  Winter  ist  dies  allerdings  der  Fall.  Desto  angenehmer  gestalten 
sich  aher  dafür  die  Sommertage.  Eine  gemässigte  Temperatur,  eine  reine  milde 
Waldluft  und  die  vor  rauhen  Winden  <re.schiitztc  Lage  zeichnen  nebst  anderen 
günstigen  Umständen  diesen  Curort  vor  vielen  seinesgleichen  vortheilhaft  aus. 


Szt.  (ivönn 

l  rngam. 
Kalte  Schwefelquelle. 

Besitzt  eine  wirksame  Quelle  vmi  16-2°  C,  weichein  einem  Liter  Wasser 
nur,  Gramm  schwefelsaures  Natron,  0*295  Gramm  Chlornatrium,  0*133  Gramm 

kohlensauren   Kalk.  ihhiT'.i  (iramm  Schwefelwasserstoff  enthält. 

7-V*vrt 
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Wysowa. 

Alkaliseh-muriatisehe  Quelle.  Trink-  und  Badeanstalt. 

Der  Curort  Wysowa  im  Kronland  Galizien,  liegt  525  Meter  über 
der  Meeresfläclie  an  der  südlichen  Grenze  des  Gorlicer  Bezirkes  in  einem 
anmuthig  gelegenen,  von  waldreichen  Berghohen  umgebenen,  sich  weit  aus- 
breitenden Kopa-Thale.  des  an  Xatursekönheiten  so  reichen  gali zischen  Hoch- 
landes. Wysowa  hat  ein  subalpines  Klima,  welches  aber  durch  die  geschützte 
Lage  des  Thaies  gemildert  wird.  Die  Temperatur  der  Sommermonate  beträgt 
dirrehschnittlich :  im  Mai  14"  C.  im  .Juni  15"4rt  C.  im  .Juli  19-6°  C.  im  Sep- 
tember 16-9°  C. 

Reiseverbindungen.  Mit  der  Carl  Ludwigsbahn  oder  Transversalen 
Eisenbahn  bis  Gryböw-Gorlice  und  von  da  gelangt  man  mit  Wagen  in  vier 
Stunden.  Ton  Lemberg  mit  Transversalenbahn  bis  Gorlice  -  Gryböw.  Von 
AVarschau  über  Krakau.  Von  Posen  über  Breslau.  Oppeln  und  Krakau.  VonCzer- 
nowitz  über  Stanislau.  Strvj.  Zagdrz.  Von  Pest  über  Czacza  und  Zywiec. 

Der  Curort  VTvsowa  mit  zahlreichen  auf  seinem  Bergboden  sich  befm- 
denden  Mineralquellen  isehr  starken  miiriatisch-allvalinisclien  Säuerlingen,  mit 
grossen  Quantitäten  doppeltkohlensaures  Eisenoxydul  und  Brom),  bietet  eine 
sehr  ammithige  Ansicht  dar  und  macht  einen  angenehmen  Eindruck  durch  seine 
Einrichtungen. 

Aus  dem  karpathischen  Sandsteine  entspringen  hierorts  freiwillig  fünf 
Mineralquellen,  reich  an  freier  Kohlensäure,  chemisch  analisirt  von  Prof.  Dr. 
Badziszewski.  Ihre  wichtigsten  Bestandteile  (in  1000  berechnet)  sind  folgende: 


Bestandtheile 


Rudolfs- 
quelle 


Salzquelle 
(Haupt- 
qnelle) 


Bronislaüs- 

quelle 


Wanda- 
quelle 


Prof.  Dr.  Radziszewski  1SS2 


Josefs- 
quelle 


Doppeltkohlensaures  Natron    .... 
Doppeltkohlensaures  Eisenoxydul  .    . 

Doppeltkohlensaurer  Kalk 

Doppeltkohlensaures  Strontiuinoxydul 
Doppeltkohlensaure  Magnesia     .    .    . 

Chlornatrimn       

Chlorkaliuni 

Bromkalium 

Jodkaliuni 

Chlorlithium 


3-27045 
0-09097 
0-69047 
0-00244 
0-2srtsCi 
0-85541 
0-07160 
002371 
0-00014 
000193 


7-32822 
0-05095 
0-90045 
0-01189 
0-28117 
2-42549 
009945 
0-07118 
000025 
0-00386 


3-68119 
0-13850 
0-46542 
0-00273 
0-16071 
1-08922 
007124 
0-00934 
0-00013 
0-00181 


1-95263 
0-09408 
0-50908 
000234 
0-20962 
0-52682 
0-04554 
0-00506 
0-00009 
0-00108 


Summe  der  fixen  Bestandtheile 
Wirklieh  freie  Kohlensäure 


5-32986 
1-53459 


2-31693 

004062 
0-42835 
0-00225 
016169 
0-71624 
0-05201 
0-00460 
0-00015 
0-00332 


11-20867   5-26169   3-39136   3-76802 


0-91684  j  1-94957   122202   1-34719 
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—  I '  *  //*/-/""  Sprudel  Kronenquelte. 

Unterkunft.    I1"'   Gastzimmer,    darunter   auch  beizbare    im  Curgebäude 
und    Privathäusern.   Restaurationen  gibt   es  zwei.   Vorzügliche  Küche,  aufmerk 
same   Bedienung.   Die  Lebensweise  isl   eine  einfache  und  billige, 

Die   zur  Behandlung   kommenden   Krankheiten:    Reconvalescenz 
nach   schweren   Krankheiten,  Typhus,    hartnäckige   Unterleibsentzündungen    mit 
zurückgebliebenen   Exsudaten,  nach  acuten   Anfällen   von  <li<]ii   und  Rheumatis 
inus,  nach  zahlreichen  und  erschöpfenden  Geburtsfällen    oder  nach    langdauern 
dem    Säugen    kommende    Erschöpfung    und    Entkräftung.    Ferner    Scrophulose, 
Blutarmuth,    Bleichsucht    und    Malaria,   chronischer   Katarrh    der    Respirations- 
organe,  Bronchitis,  die  beginnende  Tuberculose  und   Lungenphthyse,  die  pleuri 
tischen   Exsudate,   chronischer  Magen-    und   Darmkatarrh,    Katarrh  der  Gallen- 
wege,  Leber-,   Milz     und   Drüsenanschwellungen,    Katarrh    der   Harnblase,    ver- 
schiedene   Krankheiten    der   weiblichen    Organe    bei   Mädchen    und    Frauen,    als 
Menstruationsstörungen,    chronischer    Katarrh    und    Schwäche   der   Geschlechts 
organe,  auf  allgemeiner  Schwäche  m\rv  auf  Blutarmuth  beruhend,  verschiedene 
Nervenleiden,  begleitet   mit  der  Blutarmuth  oder  mrl  langdauernden  Magen-  und 
Darmkatarrhen,  halbseitiger   Kopfschmerz,   Hysterie,  Nervositä"!   u.  s.  w. 

Die   Einrichtungen    entsprechen    vollk men    den  Anforderungen    der 

Heilwissenschaft,  als  auch  dem  neuesten  Standpunkte  der   Balneotherapie. 

Sie  enthalten: 

1.  Fünf  Mineralbrunnen,  und  zwar: 

<i)  Rudolfsquelle,  ein  starker,  nata baltiger   Eisensäuerling; 

li)  Salzquelle,  ein  salinisch-alkalischer  Jodo  Bromo-Eisensäuerling 

i)  Bronislausquelle,   ein  sehr  starker  muriatisch-alkalischer    Eisensäuerling; 

ilj  Wandaquefle,  ein  alkalischer   Eisensäuerling; 

e)  Josefsquelle,  ein  eisenhaltiger  alkalischer  Säuerling. 

2.  Ein   Badehaus  mit  20  Badecabineten,  für  Mineralbäder  und  für  allge- 
meine und   partielle  Eisenmoorbäder  bestimmt. 

.">.   Heilgymnastik. 

4.  Milch-,  Molken    und   Kumyscuren. 

5.  Hausapotheke   mit    einer   Niederlage    fremder    Mineralwässer 
und   Badezusätze. 

(i.   I  n  ba  Lat  ionscu  ren. 

7.  K  1  im  ;\1  ische  Cur. 

8.  Fichtennadelextract  für  balsamische  Fichtenbäder. 
Badearzt,   Post,  Musik  etc. 

Hygiea-Sprudel-Kronenquelle 

bei  Radkersburg",  Steiermark. 

Analyse.  Or&mni 

Kohlensaures  Natrium 8-02066 

Kohlensaures  Lithium 0*03208 

Kaliumsulfat 110935 

Chlorkalium 0-19098 

Chlornatrium i 0-39842 

Kohlensaures  Calciius 3-33700 

Kohlensaures  Magnesium      1.76690 

Kohlensaures   Eisenoxydnl 0*21182 

Kieselsäure     ()-l">410 

Halbgebundene  Kohlensäure 5*81950 

Freie  Kohlensäure     24*66650 

15*50131    (ixe    Bestandteile,   30*48600   Kohlensäure    in    10.000  Gramm 

(10  Liter)  W  asser. 

'tbv 
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Dil 


Trofaiadi 

Obersteierrnark. 

S  iiöhe  659  ÜTeter.  Günstige  Lage  inmitten  einer  herrlichen  Alpenwelt. 
Beliebter  Sommeranfenthalt.  Ausgangspunkt  vieler  Hochgebirgstouren.  Eisen- 
hahn-. Post-  und  Telegraphenstation.  Elektrische.  Schlacken-.  Alpenlatschen-. 
Fichtennadel-.   Douche-  und   Schwimmbäder. 


Leitender  Arzt  Dr.  TTilhelm  Ehrlich. 

Indicationen  der  elektrischen  Bäder:  Xeurasthenie.  Hypochondrie, 
neuralgische,  convulsivische  und  rheumatische  Afieetionen. 

Indicationen  der  Schlackenbäder:  Erkrankungen  des  Xervensvstems. 
Hysterie.  Veitstanz.  Blutarmuth.  Bleichsucht  und  BJiacbitis. 

Indicationen  der  Alpenlatschen-  und  Fichtennadelbäder:  chroni- 
scher Bheumatismus  der  Muskeln  und  Gelenke. 

Spaziergänge  und  Ausflüge:  Schülerpark,  Kehrwald.  Forstwald. 
Budolfshöhe.  Hexenstein.  Freienstein.  Wasserfall.  Krumpensee.  Tragöss.  Erzberg. 

Hochgebirgstouren:  Gössek.  Beichenstein.  Hoehthurm.  "Wildfeld.  Gr  — 
mauer.  Thalerko^el.     Auskünfte  ertheilt  der  Fremdenverein  in  Trofaiach. 
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Rohitsch-Sauerbrnnn. 

Alkalisch-sulfatische  oder  Grlaubersalzquelle,   Milch-  und  Molken- 

( 'urort. 

Lage  und  Klima  des  Curortes.  Seit  Jahrhunderten  schon  durch  seine 
beilspendender  Quellen  weil  und  breit  bekannt,  nimmt  der  in  der  südlichen 
Steiermark  gelegene  und  dem  Lande  Steiermark  gehörige  Curorl  Rohitsch- 
Sauerhrunn.  Dank  der  ihm  andauernd  zugewendeten  Fürsorge,  gegenwärtig 
noch  einen  hervorragenden  Rang  unter  den  renommirten  Bädern  ein  und  erfreut 
sich  der  dankbarsten  Anerkennung  Aller,  welche  bier  Heilung  von  ihren  Leiden 
oder  Erholung  von  den  Sorgen  und  Anstrengungen  des  aufreihenden  Berufs- 
lehens suchten  und  fanden.  ^Iit  Recht  wird  Rohitsch-Sauerhrunn  die  Perle  der 
grünen  Steiermark  genannt. 

Seehöhe.  Geographische  Lage.  Au  den  Ost -Ausläufern  der  karnischen 
Alpen  in  einem  reizenden  Thale  gelegen  und  umgehen  von  reich  mit  Eichen 
und  Buchen  bewaldeten  Höhen,  gewährt  der  Curort  einen  ehenso  gesunden  als 
angenehmen  Aufenthalt.  Nach  den  neuesten  Messungen  liegt  Rohitsch-Sauer- 
hrunn 228  Meter  über  dem  Meeresspiegel.  Gegen  Nord  und  Ost  ist  es  durch 
Gebirge  geschützt,  und  ähnelt  hierin  dem  ebenfalls  unter  dem  4t>.  Breite-  und 
33.  Längegrade  gelegenen  Curorte  Gleichenberg,  mit  welchem  es  auch  das 
milde  feuchtwarme   Klima  gemein  hat. 

Meteorologische  Notizen.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  des  Curortes 
betrug  nach  dreijährigem  Durchschnitt  der  Saison-Monate  Mai  bis  inclusive 
September  lf>.">"  ('.  bei  einem  mittleren  Barometerstande  von  740*5  und 
einem  durchschnittlichen   Feuchtigkeitsgehalt   der  Luft    von   TT   Percent. 

Waldluft.  Wird  dabei  auch  mich  der  hohe  Sauerstoffgehalt  Ar\-  Luft 
berücksichtigt,  welcher  seine  Entstehung  dem  üppigen  Grün  der  in  unmittel- 
barer Nähe  befindlichen  Wälder  und  Wiesen  verdankt,  so  darf  Rohitsch  Sauer 
brunn  gewiss  zu  den  vorzüglichsten  subalpinen  klimatischen  Badeorten  ge- 
rechnet werden. 

Reiseverbindungen.  Der  Curort  ist  von  der  Südbahnstation  Pöltschach 
mittelst  durch  reiche  landschaftliche  Bilder  verschönerter  Wagenfahrt  auf  vor 
züglicher  Strasse  in   1 '  .,  Stunden  zu  erreichen. 

In  Pöltschach  ist  ein  äusserst  lebhafter  Bahnverkehr,  da  täglich  sechs 
Eil-  und  gewöhnliche  Personenzüge  in  A<t  Richtung  Wien-Triesl  und  ebenso 
sechs  Züge  in  <\i-\-  Richtung  Triest  Wien  bei   Passirung  daselbst  anhalten. 

Saison.  Die  Curanstalt  beginnt  die  Saison  mit  l.  Mai  und  schliesst  die- 
selbe im  October.  Die  sogenannte  hohe  Saison  beginnt  am  1.  Juli  und  dauert 
ltis  20.  August. 

Heilquellen.  Seinen  grössten  Schatz  besitzt  Rohitsch-Sauerhrunn  in 
-einen  Heilquellen,  welche  als  Vermittlung  /wischen  der  reinen  Natrokrene 
und  dem  Glaubersalzwasser  einzig  in  ihrer  Art  dastehen.  Die  wichtigsten 
Quellen  sind  der  Tempelbrunnen    und   die  Styriaquelle,    welche   ausschliesslich 
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zur  Trinkcur  verwendet  werden,  und  von  denen  ersterer  den  auch  als  Er- 
friscliungsgetränk  weltberühmten  Rohitscher  Säuerling  liefert,  während  die 
Styriaquelte  ihrer  kräftigen  Beschaffenheit  wegen  nur  als  Heilmittel  gebraucht 
wird.  Ausser  den  genannten  zwei  Brunnen  entspringen  im  Curorte  noch  weiter 
sieben  Sauerlingsquellen,  deren  Wässer  aber  nur  zur  Herstellung  der  kohlen- 
sauren Bäder  benützt  werden. 

Die  lange  Reihe  jener  Neuerungen  und  Verbesserungen,  welche  der  hohe 
steiermärkische  Landesausschuss  in  den  jüngsten  Jahren  in  der  Landes-Cur- 
anstalt  Rohitsch-Sauerbrunii  durchzuführen  in  der  Lage  war,  hat  ihren  der- 
maligen Abschluss  in  der  Errichtung .  und  dem  Baue  eines  neuen  Füllschachtes 
gefunden. 

Bis  Ende  1889  nämlich  wurde  die  Füllung  der  zur  Versendung  gelangen- 
den Säuerlinge  durch  Pumpwerke  vorgenommen.  Nachdem  jedoch  auf  diesem 
Wege  ein  Theil  der  in  den  Säuerlingen  enthaltenen  freien  Kohlensäure  ver- 
loren ging,  wurde  schon  seit  längerer  Zeit  die  Errichtung  einer  neuen  Central- 
Füllanlage  geplant,  nämlich  eines  Füllschachtes,  zu  welchem  das  Sauerwasser 
vom  Grunde  der  betreffenden  Quellfasstingen  in  massigem  Gefälle  durch  email- 
lirte  Rohre  geleitet  werden  sollte.  Diese  Anlage  wurde  im  Herbst  des  Jahres 
1889  nach  dem  schon  früher  vom  Herrn  Professor  Johann  Rumpf  geschaffenen 
Grundlagen  unter  Leitung  des  Herrn  Professors  Dr.  R.  Hörnes  ausgeführt, 
wobei  derselbe  bestrebt  war,  die  von  ihm  als  zweckentsprechend  erkannten 
Pläne  seines  Herrn  Vorgängers  mit  möglichst  geringen  Abänderungen  durch- 
zuführen. 

Diese  neue,  mit  einem  Kostenaufwande  von  über  circa  20.000  fl.  her- 
gestellte Central-Füllanlage  gewährt  wesentliche  Vortheile,  sowohl  in  Bezug 
auf  die  Qualität  als  auch  hinsichtlich  der  Quantität  des  in  einem  bestimmten 
Zeiträume  zu  füllenden  Sauerwassers.  In  erster  Hinsicht  wird  jener  Verlust 
an  freier  Kohlensäure  vermieden,  der  bei  der  Anwendung  einer  Pumpe  noth- 
wendigerweise  erfolgen  muss,  und  selbst  bei  einer  Pumpe  des  zweckmässigsten 
Systemes  nie  vermieden  werden  kann.  Erfahrungsgemäss  wurde  bei  dem  mit 
Recht  weltberühmten  landschaftlichen  Rohitscher  Säuerlinge  bei  der  bisherigen 
Füllmethode  ein  Theil  der  freien  Kohlensäure  durch  die  Pumpenarbeit  aus- 
getrieben, und  ist  dies  die  alleinige  Ursache,  aus  welcher  der  in  den  Handel 
gebrachte  Säuerling  sich  einigermassen  von  dem  am  Brunnen  selbst  getrunkenen 
unterschied.  Während  das  frisch  geschöpfte  Wasser  sowohl  der  Tempel-  als 
der  Styriaquelle  ähnlich  wie  Champagner  moussirt  und  zumal  die  Tempelquelle 
für  sich  allein  oder  mit  säuerlichem  Wein,  Fruchtsäften  und  Zucker  gemischt, 
ein  vortreffliches-  Erfrischungsgetränk  bildet,  konnte  dies  den  bis  nun  in  den 
Handel  gebrachten,  mit  Pumpen  gefüllten  Säuerlingen  aus  den  oben  angeführten 
Grunde  nicht  in  gleichem  Grade  nachgerühmt  werden.  Dies  ist  jetzt  vermieden, 
und  macht  sich  die  Einwirkung  der  grösseren  im  Wasser  zurückgehaltenen 
Menge  an  Kohlensäure  auch  dadurch  fühlbar,  dass  selbst  längere  Zeit  auf- 
bewahrte Flaschen  keinen  so  starken  Bodensatz  aufweisen,  als  dies  früher  der 
Fall  war.  Leichte  Niederschläge  am  Boden  der  Flasche  rühren  lediglich  von 
kleinen  Mengen  kohlensaurer  Salze  her  und  lösen  sich  bei  leichtem  Schütteln 
der  Flasche  wieder  auf. 

Die  Ausdehnung  und  Einrichtung  der  Füllschachtanlage  gestattet  aber 
nicht  blos,  die  Säuerlinge  unter  vollkommener  Bewährung  ihrer  ausgezeichneten 
Qualität  zu  füllen,  sondern  sie  erlaubt  auch  eine  viel  raschere  und  ausgiebigere 
Ausnutzung  der  Quellen,  so  dass  die  Direction  der  Curanstalt  in  der  Lage  ist, 
selbst  den  grössten  Bestellungen  umgehend  durch  frisch  vorgenommene  Füllung 
nachzukommen. 

Dass  diese  unschätzbare  Neuerung  nicht  verfehlen  wird,  den  Ruhm  des 
altberühmten  landschaftlichen  Rohitscher  auf's  Neue  zu  beleben,  zu  vergrössern 
lind  in  die  weitesten  Bahnen  zu  lenken,  unterliegt  keinem  Zweifel,  und  dank- 
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baren   Herzens  muss   hiefür  der  Vertreter  des   Landes  gedachl    werden,  welche 
niemals   ermangeln,    mit    offener    Hand  und    richtigem   Verständniss   Alles   auf 
zubieten,    was    zum    Gedeihen    dieses    herrlichen    Curortes    und    seiner    segen 
bringenden  Quellen  beizutragen  vermag. 

Sowohl  der  Tempelbrunnen  als  auch  die  Styriaquelle  gehören  in  die 
Gruppe  der  alkalisch-salinischen  Säuerlinge,  sind  jedoch,  wie  die  nachfolgenden, 
von  Herrn  Professor  Dr.  Max  Buchner  in  Graz  ausgeführten  Analysen  zeigen, 
nicht  unwesentlich  von  einander  verschieden. 

Analysen. 
Bestandtheile   in   10.000  Theilen: 

Tempelbrunnei]  Slyriaquello 

Schwefelsaures  Kalium 03616  21292 

Schwefelsaures  Natrium      •  .    .    .  19-6068  L9-2772 

Salpetersaures  Natrium 0-1187  0-0092 

Chlornatrium 1-6950  0-9425 

Jodnatrium 0-0013  00003 

Saures,   kohlensaures  Natrium 10*8350  14-2281 

Phospborsaures  Calcium 00092  00274 

Saures,  kohlensaures  Calcium 10*3570  8-3570 

„                „             Magnesium 34*3500  15*3331 

Eisen 00680  00623 

Mangan —  0*0386 

Phosphorsaure  Thonerde 00095  (Hiloo 

Kieselsäure 03307  n-1100 

Völlig  freie  Kohlensäure 24-4907  31-4969 

Sin, mir  nll.-r  wägbaren   Bestandtheile     .    .    .    .102-2335  122-3218 

Spuren  von  Baryum,  Strontium,  Lithium,   Bor,   Brom, 

Völlig  freie   Kohlensäure  in   1   Liter  Wasser   1012*58  Kub.-Cm.   L583*37   Kub.-Cin. 

IVlierldieken  wir  die  Reihe  der  in  beiden  Quellen  enthaltenen  fixen  Be- 
standtheile, so  tindcn  wir.  dass  das  schwefelsaure  Natron  oder  Glaubersalz  hier 
wie  dort  in  derselben  Menge  vertreten  ist,  dass  aber  der  Styriabrunnen  noch 
ausserdem  eine  siebenmal  grössere  Quantität  von  Kaliumsulfat  oder  Arcanum 
duplicatum  fuhrt.  Desgleichen  ist  die  Styriaquelle  reicher  an  doppeltkohlen- 
saurem Natrium  oder  Magnesium  als  der  Tempelbrunnen,  während  letzterer 
mehr  Kochsalz  enthält.  Heide  Quellen  sind  sein-  reich  an  Kohlensäure.  Ver- 
gleichen wir  die  chemische  Zusammensetzung  der  Etohitscher  Säuerlinge  mit 
jener  der  bekanntesten  anderen  alkalisch-salinischen  Mineralwässer,  so  ergibt 
sich,  dass  die  Etohitscher  Quellen  in  ihrem  Glaubersalzgehalte  den  verschiedenen 
Karlsbader  Brunnen  am  nächsten  stellen,  dagegen  die  letzleren  in  Folge  ihrer 
Indien  Temperatur  bedeutend  weniger  Kohlensäure  und  weniger  doppeltkohlen- 
saure Magnesia  und  Kalk  führen,  welche  dort  als  einfach  kohlensaure  Salze 
in  Form  des  Sprudelsteines  abgesetzt  werden.  Durch  Erwärmen  können  wir 
sonach  die  Etohitscher  Quellen  in  ein  den  Karlsbader  Wässern  sehr  ähnliches 
Wasser  umwandeln,  da  ein  Theil  '\>iv  Kohlensäure  hiebei  verloren  geht  und 
die  grossen  Mengen  der  doppeltkohlensauren  Magnesia  und  i\r>  Kalkes  in  Form 
eines  weissen  Pulvers,  ein  Analogon  des  Karlsbader  Sprudelsteines,  als  Nieder- 
schlag herausfallen.  Die  Summe  t\rv  fixen  Bestandtheile  ist  in  den  Etohitscher 
Säuerlingen  eine  weit  höhen',  als  bei  den  Karlsbader  Brunnen,  und  steht  bierin 
namentlich  die  Styriaquelle  den  Marienbader  Wässern  am  nächsten.  Was  den 
Gehall  an  doppeltkohlensaurer  Magnesia  betrifft,  so  überragen  die  Etohitscher 
Quellen  alle  bisher  bekannten  Mineralwässer  sehr  bedeutend, 

Heilwirkungen  beider  Quellen.  Heide  Quellen,  als  Trinkcur  gebraucht, 
sind  um  erprobter  Wirkung  bei  Magen- und  Darmkatarrhen,  Magenerweiterung, 
Krämpfen,  Magengeschwüren,  Leber- und  Milzanschwellung,  Gelbsucht,  Gallen- 
äteinen,  Diabetes,  Rachen  und  Bronchialkatarrhen,  Wechselfieber  und  seinen 
Folgezuständen,  Blasenkatarrhen  und  Katarrhen  der  weiblichen  Sexualorgane, 
Bleichsucht. 
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Die  Styriaquelle  eignet  sich  ihrer  stärker  abführenden  Wirkung  wegen 
noch  insbesondere  als  vorzüglichstes  Mittel  gegen  Fettsucht.  Abdominalplethora 
und  hartnäckige  Stuhlverstoplüng. 

Verwendung  des  Tempelbrunnens  auch  als  diätetisches  und 
Erfrischungsgetränk.  Die  Tempelquelle  zeichnet  sich,  abgesehen  von  ihrer 
Heilkraft,  auch  noch  in  diätetischer  Richtung  aus.® 

Allein  oder  mit  säuerlichem  Wein,  auch  Fruchtsäften  vermischt  liefert 
der  Tempelbrunnen  ein  ausgezeichnetes  Erfrischungsgetränk,  namentlich  an 
Orten,  wo  schlechtes  Trinkwasser  vorhanden  ist  oder  wo  Epidemien  herrschen. 

In  Wechselfiebergegenden  kann  der  ..echte  Rohitscher"  durch  keinen 
anderen    der   jetzt  im  Handel    befindlichen  Säuerlinge   ersetzt  werden,    da  er 
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allein  jene  GrlaubersaJzmengen  enthält,  welche,  täglich  genossen,  durch  ihre  Ein- 
wirkung auf  Leber  und  Milz  einen  mächtigen  Schutz  gegen  Intermittens  ausüben. 

Sonstige  Curmittel.  Die  günstigen  Wirkungen,  welche  die  Trinkcur 
und  das  vortreffliche  Klima  von  Rohitsch-Sauerbrunn  auf  jeden  Patienten  aus- 
üben, können  noch  durch  eine  Reihe  von  künstlichen  Curmitteln  erhöht  werden. 
Wir  nennen  hier  in  erster  Linie  das  kohlensäurehaltige  Bad,  die  verschiedenen 
Kaltwasserproceduren,  die  Milch-,  Molken-  und  Kefyrcuren. 

Bäder.  Das  koMensäurehaltige  Bad,  welches  entweder  aus  einer  Mischung 
von  Säuerling  mit  Süsswasser  oder  aus  reinem,  mit  glühenden  Stahlkolben  er- 
hitztem Säuerling  bereitet  wird,  ist  ein  sehr  mächtiger  Hautreiz.  Der  Körper 
des  Badenden  ist  nach  wenigen  Minuten  mit  Gasbläschen  besät,  es  stellt  sich 
ein  lebhaftes  Prickeln  auf  der  Haut  ein,  und  die  Körperoberfläche  röthet  sich. 
Die  Pulsfrequenz  sinkt  oft  sehr  bedeutend  und  nicht  selten  stellt  sich  im  Bade 
ein  Gefühl  von  Oppression  ein. 
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Kaltwassercuren.  Kaltwassercuren,  welche  über  Anordnung  der  Bade 
ärzte  in  einer  sehr  zweckmässig  eingerichteten  hydropathischen  Anstalt  durch 
ein  gut  geschultes  Personale  ausgeführt  werden,  finden  besonders  in  jenen 
Fällen  Verwendung,  in  welchen  ueben  den  Erkrankungen  der  Verdauungs 
organe  auch  nervöse  Störungen  vorhanden  sind,  oder  in  welchen,  wie  dieses 
nicht  selten  beohachtei  wird,  eine  allgemeine  Nervositäi  das  vorherrschende 
Leiden  ist. 

Milch-,  Molken-  und  Kefyrcuren.  Milch,  Molke  und  Kefyr  werden 
von  einem  Appenzeller  Sennen  in  vorzüglicher  Qualität  geliefert,  und  finden 
namentlich  bei  schwächlichen,  blutarmen  Personen  oder  bei  Erkrankungen  der 
Etespirationsorgane  ihre  Verwendung. 

Elektrische  Curen  und  Massagen.  Neben  den  Bade-,  Milch  und 
Molkencuren  werden  auch  faradische  und  galvanische  Ströme  oder  die  Massage 
zur  Unterstützung  der  Cur  gebraucht. 

Besuch  des  Curortes.  Circa  2000  Personen  ohne  Passanten. 

Curdauer.  Wie  in  allen  Curorten,  so  is1  auch  in  Etohitsch-Sauerbrunn 
der  grösste  Andrang  von  Gästen  während  des  Monats  Juli  und  der  ersten 
Hälfte  des  August.  In  der  Thal  ist  zu  dieser  Zeit  das  Lehen  ein  sein'  be- 
wegtes, da  Bälle,  Concerte  und  andere  Vergnügungen  einander  in  hunter  Reihe 
folgen.  Trotzdem  sind  die  heissen  Sommermonate,  wenigstens  in  vielen  Fällen, 
zum  Curgebrauche  minder  geeignet,  als  die  kühlere  Frühjahrs-  und  Herbstzeit, 
welche  bei  dem  milden  Klima  des  Curortes  namentlich  für  alle  aus  nördlicheren 
und  höher  gelegenen  Gregenden  kommenden   Patienten  am  zuträglichsten  ist. 

Die  Curdauer  hängt  natürlich  einzig  und  allein  von  dem  Zustande  des 
Patienten  ah  und  kann  häufig  nicht  gleich  bei  Beginn  der  Cur  definitiv  fest- 
gestellt werden.  In  leichten  Erkrankungsfällen  genügen  zumeist  drei  Wochen, 
während  bei  schweren  Leiden  vier  bis  sechs  Wochen  nöthig  sind,  um  einen 
dauernden   Erfolg  zu  erzielen. 

Mineralwasserversendung'.  Die  Versendung  der  Landschaftlichen 
Etohitscher  Säuerlinge  ist  eine  sehr  bedeutende  und  zeugt  von  der  allgemeinen 
Beliebtheil   und  Werthschätzung  dieser  altbewährten  Mineralwässer. 

Alljährlich  kommen  weil  über  eine  Milium  Liter  davon  in  den  Handel. 
und  zwar  wird  das  Wasser  des  Tempelbrunnen  in  Flaschen  alter  Form 
ä  15/10  Liter,  '/in  Liter,  sowie  in  eleganten  Bordeauxflaschen  ä  1  Liter  und 
5/10  Liter  mit  Etiquette  und  weisser  Kapsel,  jenes  der  Styriaquelle  ausschliess- 
lich nur  in  Bordeauxflaschen  ä  1  Liter  und  l/2  Liter  mit  Vignette  und  grüner 
Kapsel   verschickt. 

Verkaufsstellen.  Der  Verkauf  geschieht  entweder  hei  der  Directum  in 
Sauerbrunn  oder  hei  den  Haupt-Depots  in  Wien,  Pest.  Triest,  Graz,  Brunn 
und    Linz,    sowie   auch    in   allen    namhaften    Mineralwasserhandlungen   des   In 

und    Auslandes. 

Preis  Cimrante  sind  jederzeit  hei  der  Directum  oder  in  den  Haupt-Depots 
erhältlich. 

Leitung  der  Curanstalt.  Die  CuranstaH  Rohitscb  Sauerbrunn  ist 
Eigenthum  des  Landes  Steiermark  und  wird  von  einem  dem  steiermärkisi  hen 
Landesausschusse  verantwortlichen   Director  geleitet. 

Aerzte.  Leu  ärztlichen  Dienst  versehen  die  beiden  Landschaftlichen 
Brunnenärzte  Dr.  Joseph   Hoisel  und  Dr.   Victor  Eltz. 

Oeffentliche  Anstalten.  Eine  gut  eingerichtete  Apotheke,  sowie  ein 
permanentes  Post-  und  Telegraphenamt   stehen    zur  Verfügung  des  Publicums. 

Wohnungsangelegenheiten.  Alle  Wohnungsangelegenheiten  betreffen 
den  Anfragen  werden  in  trankLrten  Zuschriften  unmittelbar  nur  an  die  Direc 
lien  der  Landes-Curanstall  Sauerbrunn    in  Untersteiermark   gerichtel   und  von 
dorl  aus  jederzeit  schnellstens  besorgt, 
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Bei  jeder  Wohnungsbestelkuig  ist  der  Tag  des  Eintreffens  und  die  Daner 
der  Wohmmgsmiethe  genau  anzugeben,  weil  die  Weitervermiethung  der  Quar- 
tiere an  letztere  Bestimmung  gebunden  ist.  Bei  einer  Wohnungsbestellung  ohne 
bestimmte  Angabe  der  Aufenthalts-,  d.  i.  der  Miethdauer,  wird  eine  solche 
von  vier  Wochen  als  Norm  angenommen  und  in  Vormerkung  gebracht.  Dauert 
der  Aufenthalt  länger  als  vier  "Wochen  oder  als  bei  der  Bestellung  festgesetzt 
wurde,  und  ist  nicht  rechtzeitig  ein  bezügliches  bestimmtes  Uebereinkommen 
mit  der  Direction  getroffen  worden,  so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  die 
P.  T.  Partei  ein  anderes  Quartier  für  den  Fall  beziehen  muss.  als  über  das 
von  ihr  bisher  bewohnte  unterdessen    schon  anderweitig  verfügt  worden  wäre. 

Preise  der  Wohnungen  und  Bäder,  Tarife  für  das  Bedienungs- 
personale etc.  Die  Preise  der  Wohnungen  in  den  landschaftlichen  Gebäuden, 
die  Preise  der  Bäder.  Curorts-  und  Musiktaxe,  der  Tarif  für  das  Zimmer-  und 
Bade-Bedienungspersonale.  für  Kleiderputzer.  Wäscherin,  für  Beleuchtung  u.  s.  w. 
sind  vom  steiermärkiseken  Landesausschusse  billigst  festgesetzt  und  müssen 
strenge  eingehalten  werden.  Im  Monate  Mai.  dann  vom  21.  August  bis  zum 
Saisonsehluss  sind  die  Zimmerpreise  am  niedrigsten :  man  hat  die  Wahl  zwischen 
Zimmern  von  40  kr.  bis  1  fl.  50  kr.  täglich;  vom  1.  Juli  an  bis  20.  August  werden 
höhere  Zimmerpreise  berechnet,  und  kommt  sodann  das  billigste  Zimmer  auf 
60  kr.,  das  theuerste  auf  2  fl.  60  kr.  täglich  zu  stehen.  Die  Wohnungen  sind 
mit  aller  nöthigen  Bequemlichkeit  ausgestattet  und  die  grösste  Reinlichkeit 
und  Ordnung  den  Dienern  zur  strengsten  Pflicht  gemacht ;  detaillirte  Preis- 
tarife und  Broschüren  werden  auf  Wunsch  jederzeit   unentgeltlich   verabfolgt. 

Curorts-  und  Musiktaxen.  Jeder  Gast  bat  bei  einem  Aufenthalte  von 
sieben  Tagen  die  Curortstaxe  mit  3  fl.  50  kr.  und  die  Musiktaxe  mit  2  fl.  50  kr. 
per  Person  zu  entrichten.  Kinder  bis  zu  zwei  Jahren  sind  von  den  Taxen  be- 
freit. Kinder  von  zwei  Jahren  bis  zum  vollendeten  zehnten  Jahre  zahlen  die 
Hälfte   der   obigen  Taxen   imd   solche   über   zehn  Jahre   alt    die  vollen  Taxen. 

Domestiken  haben  1  fl.  per  Person  zu  entrichten.  Vom  10.  Mai  bis  in- 
clusive 20.  September  werden  diese  Taxen  auch  bei  einem  Aufenthalte  unter 
sieben  Tagen,  und  zwar  vom  10.  bis  letzten  Mai.  dann  vom  21.  August  bis 
20.  September  mit  20  kr.,  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  sowie  vom  1.  bis  ein- 
schliesslich 20.  August  aber  mit  30  kr._  täglich  per  Person  ohne  Unterschied 
des  Alters  berechnet  und  nur  von  Domestiken  nicht  eingehoben. 

Die  Curorts-  und  Musiktaxen  werden  bei  der  Contozahlung  im  Eentamte 
verrechnet  und  eingehoben. 

Comfort.  Die  Zahlung  der  Curorts-  und  Musiktaxen  berechtigt  zur  Be- 
nützung der  Heilbrunnen,  Promenaden  und  Parkanlagen,  sowie  insbesondere 
zum  Besuche  der  Lese-  und  Spielzimmer,  des  Civrsaales  und  der  darin  abge- 
haltenen Kränzchen.  Tombolas  und  Bälle. 

Curorchester.  Das  sehr  gut  geleitete  und  gut  besetzte  Curorckester 
spielt  täglich  zwei  Stunden  Morgens  während  der  Brunnencur  und  zwei  Stunden 
Abends  auf  dem  mit  reizenden  Anlagen  geschmückten  Curplatze. 

Restaurants  und  Cafes.  Zur  A'erpflegung  des  Publicum*  bestehen  drei 
eomfortable  Austaltsrestaurants.  wo  man  nach  Couvert  und  nach  der  Karte 
zu  billigst  festgesetzten  Preisen  von  12  Uhr  ab  bis  zum  späten  Xachmittag 
speist  und  wo  neben  gewöhnlicher  Küche  auch  streng  curgemässe  Küche  ge- 
führt wird.  Ausser  diesen  beiden  Restaurants  gibt  es  im  Curorte  noch  ver- 
schiedene andere  Privat-Gasthäuser,  wo  sowohl  nach  der  Karte  als  nach  dem 
Couvert  gut  und  billig  bedient  wird. 

Li  dem  mit  schön  gelegener  Terrasse  verbundenen  Kaffeehause  werden 
Kaffee,  Gefrorenes  und  alle  sonst  üblichen  Getränke  bestens  servirt  und  liegen 
dort  die  gelesensten  Journale  des  In-  und  Auslandes  auf.  Weiters  erhält  man 
in  dem  geräumigen  Pavillon  des  schweizer  Molkensieders  zu  jeder  Tagesstunde 
frische  Kuh-  imd  Ziegenmilch. 
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Unterhaltungen  und  Vergnügungen.  Zum  Vergnügen  der  Gäste 
dienen  ein  grosses  Schwimm-  und  Vollbad,  eine  Reitschule  mit  eleganten  Reit- 
und  Wa»'enpferden.  Ausflüge  in  die  reizenden  Umgebungen  zu  Fnss  und  zu 
Wagen.  Für  Bergpartien  stehen  Tragesel,  zum  Selbstkutschiren  für  Kinder 
und  Damen  niedliche  Korbwägen  zur  Benützung  bereit.  Die  schönen  Parkanlagen 
und  Promenaden,  ein  prachtvoller  Cursaal  mit  comfortablen  Speisesälen,  Cafe, 
Conditorei,  Lese-  und  Spielzimmer,  eine  Wandelbahn,  .grosses  Curorchester, 
Bälle,  Rcunionen,  Concerte,  Tombolas,  Kapselschiessstätte,  Croquetplatz  etc. 
Im  Curorte  befindet  sich  auch  eine  Leihbibliothek. 


Balaton-Füred 

am  Plattensee. 

Einfacher  alkalischer  Säuerling,  alkalisch-sulfatische  Quellen. 

Lufteurort  mit  Seeklima. 

Lage  und  Topographie  des  Bades.  Balaton-Füred  liegt  von  dem 
durch  die  Insel  Ferro  gehenden  Meridian  gerechnet  46"  58'  nördlicher  Breite 
und  .">()"  32'  östlicher  Länge,  im  Zalaer  Comitate  am  nördlichen  Ufer  des  Platten- 
sees, zwei  Meilen  von  Veszprim.   140 — 150  Meter  über  dem  Meeresspiegel. 

Das  Klima  am  Plattensee.  Das  Klima  von  Füred  ähnelt  sehr  dem- 
jenigen einer  Meeresküste;  zufolge  des  vor  dem  Curort  sich  ausbreitenden. 
20  Quadratmeilen  umfassenden  Plattensees  ist  die  Luft  milde,  gleichförmig, 
massig  feucht,  rein  und  ozonreich. 

Analyse  der  Füreder  Heilquellen.  Im  Territorium  des  Badeortes 
befinden  sich  drei  alkalisch-salinische,  kohlensaure-ferruginöse  Quellen.  Die 
Haupt-  oder  Franz  Josef-Quelle  inmitten  des  Curplatzes;  dies  ist  die  älteste, 
reichste,  zur  Trinkcur  vornehmlich  und  zum  Versandt  ausschliesslich  frequen- 
tirte  Quelle. 

Indication:  Das  alkalisch-salinische.  kohlensaure-ferruginöse  Wasser  der 
Balaton-Füreder  Franz  Josef-Quelle  ist  nach  vieljähriger  Erfahrung  von  guter 
Wirkung  bei  veraltetem  Katarrh  der  Athmungsorgane,  des  Magens,  der  Gedärme, 
Nieren.  Becken  und  Blasen;  ferner  vermöge  seiner  leicht  lösenden  Wirkung  bei 
den  durch  Erschlaffung  der  Gedärme  entstandenen  Hartleibigkeit,  bei  Leber-  und 
Milzleiden,  Hämorrhoiden  und  Frauenkrankheiten;  ebenso  bei  Blutarmuth,  Bleich- 
sucht und  Scropheln. 
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Mineralbad  Daruvär 


Slavonie  n. 

Leber  die  Existenz  dieses  Bades  finden  wir  Daten  bereits  aus  dem 
Jahre  193  nach  Christi  Geburt.  Die  Römer  kannten  schon  damals  die  besondere 
Heilkraft  dieser  Thermen,  welche  eben  „Thermae  Jasorvenses"  hiessen,  Daruvär, 
am  Abhänge  des  mit  Waldungen  bedeckten,  '.is'.t  Meter  hohen  Mittelgebirges 
Slavoniens  gelegen,  besitzt  ein  mildes   Klima. 

Das  Wasser  der  kräftigen  Heilquellen  ist  42 — 50°  C.  warm. 

Die  Cur  besteht  in  Baden,  Trinken.  Molkencur,  Elektrisir-  und  Massagecur. 

Bäder  sind  Porzellan-,  Spiegel-,  Schlamm-   und  Moorbäder; 
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Salzerbad 

h>ei  Hainfeld  in  Meclerösterreicli. 

Der  Curort  Salzerbad  ist  in  drei  Stunden  von  Wien  per  "Westbahn, 
auch  mittelst  Süd-  und  Aspangbahn  zu  erreichen,  und  liegt  500  Meter  über 
der  Meeresfläche,  inmitten  der  niederösterreichischen  Alpenwelt,  in  herrlicher, 


Salzerbad  mit  Kleinzell-Puchau. 

gesunder  Gebirgsgegend,  in  einer  von  hohen  Bergen  umgebenen  Thalmulde, 
rings  umschlossen  von  weit  ausgedehnten  Nadelholzwaldungen  unmittelbar  vor 
dem  Orte  Kleinzell. 

In  Folge  seiner  günstigen  Lage  besitzt  Salzerbad  ein  sehr  mildes 
Klima. 

Der  Curort  besteht  aus  einem  grossen  Hotel  und  14  grösseren  und 
kleineren  Villen,  mit  zusammen  über  400  bewohnbaren,  comfortabel  eingerich- 
teten Piecen  und  einer  vorzüglichen    Restauration    erster    und   zweiter   Classe. 

Salzerbad  besitzt  Mineralquellen,  welche  sowolü  als  Trink-  als  auch 
Bade  cur  verwendet  werden. 

Seiner  chemischen  Zusammensetzung  nach  besteht  das  Mineralwasser  von 
Salzerbad  aus  einer  Combination  von  Kochsalz  und  Glaubersalz,  in  der  Wirkung 
ähnlich  den  Quellen  von  Karlsbad,  Franzensbad  und  Marienbad,  daher 
bestens  zu  empfehlen  für  alle  Arten  von  Magenleiden  und  deren  Folgeübel, 
für  Nervenleiden,  ob  selbe  von  Gehirn  oder  Bückenmark  ausgehen,    ganz  vor- 
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züglich  aber  für  alle  Arten  von  Frauenkrankheiten,  wie  Schleimflüsse, 
clironischen  Entzündungen,  Gebärmutterleiden,  Menstruationsstörungen,  hyste- 
rische und  Schwächezuständen. 

Als  Soolbad  verwendet,  bildet  das  Salzerbad-Mineralwasser  ein  unüber 
treffliches  Heilmittel  bei  Scrophulose  jeder  Art.  Elhachitis  (englische  Krankkerl  . 
clironischen  Gelenksentzündungen,  bei  Gichl  und  allen  allgemeinen  Ernährungs 
Störungen, 

Im  Salzerbade  besteht  weiters  eine  von  einem  renommirten   Badearzt   ge 
leitete  und  bestens  eingerichtete  Wasserheilanstalt,  und  werden  auch  sonstige 
Curen,  wie:  Massage-,  Entfettungs-  und  [nhalations-,  Milch    und  Molken- 
eii  reu  etc.  ausgeführt.  Desgleichen  sind  Marmor  Wannenbäder  und  ein  l.'iooi  jmt 
dratmeter   umfassendes   Voll-    und   Schwimmbad  i  |     18°  R.)  zur  Verfügung. 

Salzerbad  besitzl   ein  eigenes   Post-  und  Telegraphenamt. 

Die  Preise  iuv  Unterkunft  und  in  der  Restauration  können  als  billig  be- 
zeichnet werden. 

Zu  den  in  Hainfeld  anlangenden  Eisenbalmzügen  stehen  alle  Arten  Wägen 
zur  Fahrt  nach  dem  von  dort  drei  Viertelstunden  entfernten  Curorte  in  Be 
reitschaft. 

Nähere  Auskünfte  ertheilt  bereitwilligst  die  Curortverwaltung  in  Wien. 
Währing,  Zimmermanngasse  li>.  von  wo  auch  ausführliche  Prospecte  über  Ver- 
langen kostenfrei  versendet  werden. 
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Alaun-  und  eisenhaltige  indifferente  Therme. 

Klima.  Das  Klima  im  Trencsiner  Comitat  ist  der  menschlichen  Gesund- 
heit sehr  zuträglich,  gemässigt,  jedoch  mein-  zu  niederer  als  höherer  Temperatur 
sich  hinneigend.  Uebrigens  ist  dieselbe  nach  der  verschiedenen  Eöhen  und 
Breitenlage  der  Orte  sehr  von  einander  abweichend. 

Was  in  dieser  Hinsieht  Rajecz-Teplicz  selbst  anbelangt,  gesellen  sich  zur 
äusseren  Schönheit  und  Lage  alle  Vorzüge  eines  klimatischen  Curortes,  indem 
es  420  Meter  über  dem  Meere  gelegen,  zwar  nicht  in  übermässiger,  aber  doch 
schon  bemerkenswerther  Weise  das  Gesammtnervensystem  anregf  und  erfrischt. 
Sein  mildes  Höhenklima  ist  also  i'ür  alle  jene  Fälle  passend,  wo  das  Erfbr 
derniss  anregender,  aber  nicht  stürmisch  erregender  Einflüsse  auf  den  Organis- 
mus als  Bedingung  einer  sicheren,  schnelleren  und  leichteren  Besserung  noth- 
wendig  erscheint. 

Curindication  und  Curmittel.  a)  Bei  katarrhalischen  Affectionen  <\c\- 

Schleimhäute:  Hindehautkatarrli.  (  Ihrentluss.  katarrhalische  Aifectionen  des 
Urogenitalsystems,  Blenorrhöe;  b)  Hautkrankheiten:  Phtyriasis,  Prurigo,  Liehen. 
Psoriaris,  nässelnde  Ecceme,  scrophulose  Hautgeschwüre;  c)  Krankheiten  des 
Nervensystems:  Lähmungen;  d)  bei  plastischen  Exsudaten;  traumatischen  Exsu- 
daten;  Exsudatei ch  puerperalen  Processen,  rheumatischen  Ausschwitzungen. 

Die  physiologische  Wirkung  dieser  alkalisch-erdigen  Mineralthermen  is1 
zweifacher  Art:  durch  ihre  Temperatur  und  durch  ihren  Gehall  an  Kalk- 
salzen. Erstere  wirkt  anregend  auf  die  Hautthätigkeit,  beforderl  die  Circula 
lation  und  Resorption,  wirkt  restaurirend  auf  den  Gesammtorganismus,  belebt 
die  Nerventhätigkeit.  Letztere  wirken  adstringirend  und  austrocknend  auf  die 
äussere   Haut   und  Schleimhäute. 

Innerliche  Anwendung:  als  Säure  tilgendes  Mittel  bei  Nieren-  und 
Blasensteinen. 
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Bad  Vellach 

"bei  Kappel  in  Kärnten. 
Eisen-Säuerling  und  klimatischer  Ourort. 

-Wer  Sinn  und  Gefühl  für  den  Gegenstand  einfach  schöner  Xatur  in  seiner 
Brust  trägt:  wer  die  momentanen  Vergnügen  des  Stadtlebens  im  Sommer 
gern  mit  dem  freundlichen  Aufenthalte  in  einem  romantischen  Alpenthaie  ver- 
tauschen mag;  wer  die  Fesseln  steter  Geschäfte  auf  eine  Zeitlang  abschütteln 
kann  und  seiner  Kräfte-Abspannung  zu  Hilfe  kommen  will  —  der  eile  auf 
ein  paar  "Wochen  in  die  Arme  der  anspruchslosen  Nymphe  von  Vellach ;  züchtig 
wird  sie  ihn  empfangen,  ihm  perlende  Becher  credenzen,  und  gestählt  mit 
neuer  Kraft  wird  der  scheidende  Pflegling  das  Gelübde  ihr  ablegen,  wieder- 
zukehren und  neue  Libationen  ihr  zu  weihen.11 

Freiherr  von   S  c hm i  d bürg. 

Im  mittleren  Deutschland  und  den  angrenzenden  Gebietstheilen  Oester- 
reichs  sind  die  Eisensäuerlinge  häufig  vertreten;  im  Süden  unseres  Vaterlandes 
und  in  der  Schweiz  repräsentireii  nur  Bad  Vellach  und  St.  Moritz  die  Eisen- 
wässer und  gehören  gleichzeitig  dem  alpinen  Klima  an. 

Li  dieser  Hinsicht  ist  Bad  Vellach  das  österreichische  St.  Moritz,  jedoch 
bevorzugt  durch  einen  grösseren  Eisen-  und  Kohlensäuregehalt 
seiner  Quellen,  ein  angenehmeres  Temperaturmittel  und  alle  gün- 
stigen Verhältnisse,  welche  der  Grenze  des  alpinen  und  subalpinen 
Klimas  zukommen.     (Seehöhe  der  Vellacher  Thalsohle  850  Meter.) 

Die  Luft  zeigt  eine  anregende,  wohlthuende  Frische,  ist  speciell  in  dem 
in  Fichtenwaldungen  eingebetteten  Vellach  überreich  an  Ozon  und  hat  einen 
absolut  wie  relativ  hohen  Feuchtigkeitsgehalt,  wirkt  daher  beruhigend  auf  das 
Xervensystem  und  die  gereizten  Schleimhäute.  Von  besonderem  AVerthe 
ist  bei  allen  Leiden,  welche  dnrch  den  Gebrauch  kohlensäurereicher 
Eisenwässer,  sei  es  innerlich  oder  als  Bad,  Heilung  finden,  eine 
lebhafte  Anregung  zum  Stoffwechsel. 

Bad  Vellach  leistet  in  dieser  Beziehung  das  Möglichste  durch 
seine  reine,  sauerstoffreiche  Liift  und  die  einladenden  Spaziergänge 
und  Partien,  wie  in  das  interessante  Kotschnathal.  auf  die  Anhöhe  des  See- 
bergsattels, nach  Seeland,  Kappel,  auf  den  Storschitz  u.  s.  w. 

Leberhaupt  bietet  Bad  Vellach  Touristen  ein  angenehmes  Standquartier 
für  den  Grintotiz,  die  beiden  Obire  und  die  anderen  benachbarten,  bis  2600 
Meter  hohen  Bergriesen  der  karnischen  Alpen. 

Vor  wenigen  Jahren  noch  ein  bescheidenes,  durch  unrichtig  angewendete 
Sparsamkeit  im  Aufblühen  gehindertes  Alpenbad,  besitzt  Bad  Vellach  heute 
aUe  Behelfe  eines  zeit-  und  fachgemäss  (durch  Ad.  Czernicki  in  Wien)  ein- 
gerichteten Curortes,  dessen  bequeme  und  wohnliche  Häuser  des  lebhaften  Be- 
suches wegen  in  den   letzten  zwei  Jahren  bedeutend  vergrössert  wurden. 

Die  Bäder  sind  für  den  Gebrauch  von  Mineralwasser  und  von  Süsswasser 
in  allen  beliebigen  Anwendungsarten  eingerichtet,  und  für  die  Trinkcur  be- 
stehen die  zweckmässigsten  Vorkehrungen.  Speisen  und  Getränke  sind  bei 
massigen  Preisen  anerkannt  vorzüglich. 

Den  Abgang  von  Theater  und  erschöpfenden  Vergnügungen  ersetzen:  ein 
wundervolles    Gebirgspanorama,    die    K/uhe   einer    imposanten  Natur,    würzige 
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Wald-  and  Alpenluft,  und  gewähren,  unterstützt   \ len  Wirkungen  der  alt 

berühmten    Heilquellen    Vellachs,    dem    Überarbeiteten,    nervösen    Städter    das 
böchste  Gut:  „Erfrischung  and  die  Wiederkehr  voller  Gesundheit". 

Als  bewährte  [ndicationen  gelten  für  den  Gebrauch  der  Vellacher  Trink- 
uiiil   Badeeur  insbes Lere: 

Anämie  und  Chlorose,  sowohl  die  primäre  Form,  als  solche,  welche 
von  chronischen  Erkrankungen  der  Leber,  Milz,  Nieren,  von  Malaria  u.  >.  w. 
abhängen. 

Chronische  Erkrankungen  des  Nervensj  stems,  wenn  sie  mit  Anämie 
einhergehen. 

Erkrankvingen  der  weiblichen  Sexualorgane,  als  Menstruations- 
störungen, schmerzhafte  oder  mangelnde,  unter  Umständen  auch  übermässige 
menstraale  Blutungen,  chronischer  Uterusinfarct,  Sterilität,  Neigung  zum 
Abortus,  Gebärmutter-  and  Scheidenkatarrhe,  namentlich  solche,  welche  nach 
Erschöpfungszuständen  des   Körpers  einzutreten   pflegen. 

Seitdem  Vellach  auch  durch  zeite-emii  sSc  Einrichtungen  und 
wohnlichen  Comfort  in  die  Reihe  der  renommirten  Bäder  getreten 
ist,  rechnet  es  mi1   Zuversicht  auf  volle  Würdigung  seiner  Heilschätze. 

Analyse  der  Vellacher  Mineralsäueriinge. 
N.uli   Dr.  .T.  Mi  tteregger,    k.  k.  Professor  der  Chemie  in  Klagenfurt. 

10.000  Grai Wasser  enthalten  bei  Quelle                        II  IV 

Schwefelsaures  Kali : ;  • ) ;  i  T  1642 

Schwefelsaures   Natron 0*651  1*637 

Chlornatrium 2673  2903 

Kohlensaures  Natron 13*016  12*345 

Kohlensaure  Magnesia     0*793  1*499 

Kohlensaurer  Kalk 14*189  15*525 

Kohlensaures  Eisenoxydul 0*112  0*412 

Thonerde ' 0*189  0*130 

Kieselerde 0050  0*050 

Halbgebnndene   Kohlens-äure 12*143  12*902 

Freie  Kohlensäure      21*01  I  22*796 

In  Summa  in   10.000  Gramm   Wasser  .    .    68*327         71*841 
Temperatur:  7*2°  R.        6*8°  R. 

Die  Vellacher  Quellen  gehören  zu  den  kohlensäurereichsten  Mineralsäuer- 
lingen, enthalten  keine  Spur  von  organischen  Beimengungen,  sind  von 
äusserst  angenehmen,  prickelndem  Geschmack,  und  ist  deren  Eisengehalt  in 
Folge  von  Uebersättigung  des  Wassers  mit  freier  reiner  Kohlensäure  an- 
gemein leicht  assimilirbar. 

Mineralwasserversandt.  Das  Vellacher  Mineralwasser  wird  nach  der 
einfachsten  und  anerkannt  rationellsten  Art  (System  Czernicki)  und  genan 
den  sanitätsbehördlichen  Verfügungen  entsprechend,  in  Liter  und  Halbliter- 
flaschen gefüllt  und  in  Packungen  zn  25  und  50  Flaschen  versandt 

Bestellungen  effectuiren:  die  Curanstalt  und  Brunnenversendung  Bad 
Vellach  in   Kärnten  und  alle  Mineralwasserhandlungen  und  Apotheken. 

Preise  loco  Bad  Vellach:  Eine  Literflasche  20  kr.,  eine  Halbliterflasche 
l(i  kr.         Kisten  and  Packungen  zum  Selbstkostenpreise. 

Allgemeine  Curverhältnisse.  Bad  Vellach  hat  wärmere  Winter  und 
kühlere  Sommer  als  Klagenfurt  und  Laibach,  doch  trotz  seiner  schützenden 
Umgebung,  aus  seiner  Hochlage  erklärlich,  bisweilen  jähe  Temperaturwechsel, 
daher  die  Curbrauchenderj  -ich  auch  mit  wärmeren  Kleidern  versehen  mögen. 
Die  Wohnungen  in  Bad  Vellach  sind  zum  grössten  Theile  heizbar.  Die  Hoch 
sommertemperatur  ist  stets  massig.  Tagsüber  bieten  übrigens  schattige  Prome 
naden,  Abends  die  vom  Hochgebirge  niederströmende  würzige  Alpenluft  an- 
hme   Kühle. 


Bad  Vellach.  223 

Um  bestimmter  Unterkunft  versichert  zu  sein,  die  periodisch  nicht  garan- 
tirt  werden  könnte,  empfiehlt  sich  die  rechtzeitige  Bestellung  der  erforderlichen 
l'x'lcgriiumc    unter   entsprechender    Anzahlung. 

Zimmerpreise  im  Curhause:  Ein  Zimmer  mit  einem  Bett  1  fl..;  ein 
Zimmer  mit  zwei  Betten  1  fi.  50  kr. ;  ein  Balconzimmer  mit  zwei  Betten  2  fl. 
(neuer  Tract);  für  je  ein  Bett  mehr  pro  Tag  50  kr. 

Im  Hai,  Juni  und  September  sind  die  Wohnpreise  um  25  Percent  er- 
mässigt. 

Zimmerpreise  im  alten  Curhause:  Ein  Zimmer  im  Hochparterre  mit 
zwei  Betten  1  fl.  50  kr.;  ein  Zimmer  im  Dachgeschosse  mit  zwei  Betten  SO  kr.; 
ein  Zimmer  im  Dachgeschosse  mit  einem  Bett  50  kr.  Zimmerbeleuchtung  wird 
separat  berechnet. 

Das  Badehaus  ist  für  reine  Mineralwasserbäder  (Stahlbäder),  gemischte 
Mineralwasserbäder  und  reine  Süsswasserbäder  mit  kalten  und  warmen  Douchen 
eingerichtet. 

Preise:  Ein  reines  Mineralwasserbad  (Stahlbad)  80  kr.;  ein  gewöhnliches 
Mineralwasserbad  60  kr.;  ein  Süsswasser -Wannenbad  40  kr.;  ein  Siisswasserbad 
mit  Douchebenützung  60  kr.;  ein  Badetuch  3  kr.;  ein  Handtuch  2  kr. 

Das  ständige  Post-  und  Telegraphenamt  Bad  Vellach  befindet  sich  in  der 
Curanstalt  selbst. 

Bahnstation  für  das  Bad  Vellach  ist  Künsdorf  der  Kärntner  Südbahn- 
linie; zugleich  Aussteigstelle  für  Völkermarkt,  Klopein  und  Kappel. 

Postfahrten  von  Kimsdorf  nach  Kappel  (Eisenkappel) :  Täglich  um  neun 
Uhr  Vormittags,  einspännig;  täglich  um  3  Uhr  Nachmittags,  doppelspännig 
mit  bequemem,  viersitzigem  Wagen.     Fahrpreis  pro  Person  1   fi. 

Von  Kappel  nach  Bad  Vellach  verkehrt  die  Post  täglich  um  7  Uhr  Abends 
einspännig.  Fahrpreis  70  kr.  Einspänner  von  Kappel  nach  Vellach  2  fl.  Am 
Bahnhofe  Künsdorf  stehen  in  der  Regel  Ein-  und  Doppelspänner. 

Sicherer  ist  die  Vorherbestellung  des  gewünschten  Wagens  entweder 
durch  die  Curverwaltung  von  Bad  Vellach  oder  bei  den  Herren  J.  Nieder- 
dorfer  in  Eisenkappel  oder  Carl  Pogantsch  in  Miklauzhof.  Rechtzeitige  brief- 
liche oder  telegraphische  Bestellung  der  Fahrgelegenheiten,  unter  genauer  An- 
gabe der  Ankunftszeit  in  Künsdorf,  ist  in  diesem  Falle  unerlässlich. 

Fahrpreise  ab  Künsdorf  bis  Bad  Vellach:  Für  einen  Einspänner  5  fl., 
für  einen  Doppelspänner  8  fl. 

Für  Gäste  aus  dem  Süden  ist  die  Verbindung  von  der  Station  Krain- 
burg  über  Kanker  und  Seeland  nach  Bad  Vellach  bedeutend  näher,  jedoch  des 
steilen  Seebergpasses  wegen  (1218  Meter),  über  welchen  Ochsenvorspann  ge- 
nommen werden  muss,  ziemlich  umständlich. 

In  Bad  Vellach  ward  bis  auf  Weiteres  keine  Curtaxe  eingehoben. 

In  der  zur  Curanstalt  gehörigen  Capelle  findet  zeitweilig,  über  specielles 
Verlangen  auch  öfter  Gottesdienst  statt. 

Für  Leetüre,  Tages-  und  Wochenblätter  ist  reichlich,  für  anderen  Zeit- 
vertreib durch  Kegelbahnen,  Piano  und  sonstige  Unterhaltungs-Gelegenheiten 
gesorgt. 

Fahrgelegenheiten  stehen  entweder  seitens  der  Badeinkabung  oder  aus 
Eisenkappel  nach  billigem  Tarife  zur  Verfügung. 

Kappel,  als  Sectionscurort  des  österreichischen  Touristenclub,  stellt  für 
Bergtouren  Führer  bei. 

Die  ärztliche  Behandlung  in  Bad  Vellach  leitet  der  Districtsarzt 
E.  Zeman  im  nahen  Eisenkappel. 

Woknungsanfragen  werden  sofort  erledigt  und  alle  näheren  Auskünfte 
bereitwilligst  ertheilt  durch 

Josef  Gross  jim. 

Besitzer  der  Curanstalt  und  Brunnenversendung  Bad  Vellach  bei  Kappel,  Kärnten, 
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Bad  Tusch 

Salzburg. 

Dieser  Curortj  in  einem  der  schönsten  Eochalpenthäler  im  Salzbnrgischen, 
1230  Meter  über  dem  Meere,   in  geschützter,  prachtvoller  Lage  gelegen,  gewinnt 


Bad  Fusch. 

von  Jahr  zu  Jahr  als  Cur-  and  Badeorl   mein-  an   Bedeutung.    Lohnende  Ans 
flüge  and  schattige  Spaziergänge,  gutes  reines  Quellenwasser  und  andere  An- 
nehmlichkeiten machen   Fusch  zu  einem  beliebten  Ä.ufenthaltsort. 

Bäder  im  Hanse,  anerkannt  gute  Küche  und  Keller.  Preise  massig.  Saison 
vom  20.  Mai  Ins  Ende  September.  Für  die  Bauptsaison  Juli  und  A.ugns1  ist 
zu  empfehlen,  Zimmer  im  Voraus  /.u  bestellen. 


A. 


Weilguni. 
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Budapest. 

Bitterwässer,    erdig-sulfatische  Wässer,   alkalisch-erdige   Quellen, 

LunVurort  mit  Seeklima. 

Budapest  zählt  hinsichtlich  der  Bäder  und  seiner  Mineralquellen  zu  den 
gesegnetsten  Städten,  des  Continents.  Es  sind  keine  Bäder  im  gewöhnlichen 
Sinne  des  Wortes,  welche  ihre  Entstehung  dem  Speculationsgeiste  verdanken 
und  keinen  anderen  Zweck  nahen,  als  die  allgemeine  Reinlichkeit  zu  fördern. 
Die  Bäder  Budapests  sind  eine  directe  Consequenz  des  reichen  Segens,  welcher 
zum  Heile  der  leidenden  Menschheit  aus  dem  gehenedeiten  Schosse  der  Mutter 
Erde  hervorquillt:  sie  sind  nahezu  ausnahmslos  wirksame  Heilquellen,  welche 
nur  in  Folge  der  früheren,  jetzt  Gott  Dank  überwundenen  Zurückgebliebenkeit 
des  Landes  und  der  Hauptstadt  den  verdienten  Weltruf  erst  erringen  müssen. 

Der  moderne  Aufschwung  der  Hauptstadt  auf  allen  Gebieten  hat  auch 
in  dieser  Hinsicht  eine  wesentliche  Besserung  gebracht,  und  ehe  wenige  De- 
cennien  in's  Land  gehen,  werden  Kranke  und  Sieche  aus  allen  Weltgegenden 
hier  zusammenströmen,  um  Heilung  und  Genesung  zu  finden  und  hiefür  dem 
Ungarlande  eine  ewige  dankbare  Erinnerung  bewahren. 

Schon  unter  der  römischen  Herrschaft  waren  die  fünf  Bäder  Ofens  nicht 
nur  bekannt,  sondern  auch  sehr  cultivirt  und  gerne  benützt;  das  heutige  Alt- 
ofen nannten  die  Römer  Aquincum,  d.  h.  Eünfwasser,  womit  sie  unbedingt 
die  damaligen  fünf  Bäder  bezeichnen  wollten. 

Die  Hunnen,  als  sie  Pannonien  eroberten,  th  eilten  die  Ofener  Thermen 
ihrer  topographischen  Lage  entsprechend  ein  in  solche,  welche  dem  Josefsberg 
entspringen,  Kaiser-,  Lukas-  und  Königsbad  (unter  der  Bezeichnung  Felhevviz), 
und  in  jene  Gruppe  nahe  dem  Gerhardsberge  (Blocksberge)  mit  dem  Ursprünge 
welche  sie  Alhewiz  nannten  (Raitzen-,  Brück-  und  Blocksbad). 

Sämmtliche  Bäder  von  Ofen,  ebenso  jenes  der  Margarethen-Insel  haben 
grosse  Mengen  von  naturwarmem  und  schwefelhaltigem  Mineralwasser  in  einer 
Temperatur  von  35—50°  R. 
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22G  Budapest. 

Saxlehner's  Hunyadi  Janos-Bitterquelle. 

Die  zu  grosser  Berühmtheit  gelangte  Hunyadi  Jänos-Bitterquelle  ist  eine 
Stunde  südwestlieh  von  Budapest  in  einer  von  Weingebirge  umsäumten  Thal- 
ebene gelegen.  Im  Jahre  1863  begann  der  Besitzer  Andreas  Saxlehner  in 
Budapest  mit  dem  Versandt  des  natürlichen  ..Hunyadi,  Jänos"- Bitterwassers, 
und  fand  dasselbe  in  der  medicinisöhen  Welt  eine  so  ungetheilt  günstige  Auf- 
nahme, dass  das  Hunyadi  Jänos -Wasser  heute  einen  jährlichen  Versandt  von 
mehreren  Millionen  Flaschen  aufzuweisen  hat  und  in  allen  Welttheilen  ein 
vielgebrauchtes  Heilmittel  ersten  Ranges  geworden  ist. 

Das  Hunyadi  Jänos-Wasser  wurde  zu  wiederholten  Malen  von  ersten 
Autoritäten  auf  dem  Gebiete  der  Chemie  (Liebig,  Bunsen,  Fresenius,  Ludwig, 
Akademie  der  Mediein.  Paris  und  Andere)  analysirt.  Nach  Justus  von  Liehig 
enthält  dieses  Wasser  in   10.000  Theilen : 

Schwefelsaure  Magnesia 160'158 

Schwefelsaures  Kali 0"849 

Schwefelsaures  Nation 159*148 

Chlornatrium 13-050 

Kohlensaures  Natron 7-960 

Kohlensaurer  Kalk 9"330 

Kieselsäure 0-011 

Thonerde  und  Eisenoxyd O042 

Summe  der  festen   Bestaudtheile  .    .  350*548 
Freie  und  halbgebundene  Kohlensäure  .    .  ;Y22G 

Liebig  knüpft  folgendes  Gutachten  an  seine  Untersuchung:  „Der  Gehalt 
des  ..Hunyadi  Jänos -Wassers"  an  Bittersalz  und  Glaubersalz  übertrifft  den 
aller  anderen  Bitterquellen,  und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  dessen  Wirk- 
samkeit  damit  im  Verhältniss  steht." 

Das  natürliche  Hunyadi  Jänos -Bitterwasser  wird  nach  einer  vom  könig- 
lichen Medicinalrathe  Herrn  Professor  Dr.  Alois  Martin  zu  München  veröffent- 
lichten   Broschüre  mit  ganz  besonderem  Erfolge  angewendet: 

1.  bei  habitueller  Verstopfung  und  daraus  sich  entwickelten  Folgeübeln; 

2.  bei  habituellen  Congestionen  nach  dem  Gehirne,  den  Lungen  u.  s.  w. ; 
.").  bei    chronischen    Erkrankungen    der  Athmungs-    und   Kreislaufsorgane: 

4.  bei  Blutstauungen  in  den  Unterleibsorganen  und  den  sogenannten 
Hämorrhoidal-Leiden ; 

5.  bei  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsorgane; 

6.  bei  allgemeiner  Fettleibigkeit  wie  bei  fettiger  Entartung  des  Herzens 
und  der  Leber; 

7.  bei  krankhafter  Harnsäurebildung  und  daraus  hervorgehender  Nieren- 
und  Blasen-Steinbildung. 

In  den  Publicationen  der  Firma  Andreas  Saxlehner  in  Budapest  über  das 
Hunyadi  Jänos-Bitterwasser  finden  wir  eine  stattliche  Reihe  von  Gutachten 
ärztlicher  Celebritäteh  (wir  nennen  hier  nur  die  Namen  v.  Bamberger,  Bene- 
dict, C  Braun  v.  Fernwald,  v.  Botkin,  v.  Buhl,  v.  Cantani,  Cloetta,  Eichhorst, 
Esmarch,  Fauvel,  Friedreich,  v.  Gärtner,  Gruber,  Hertz.  Hirsch,  Immermann, 
.loiiipiiere,  Koränyi.  Mantegazza,  Minich,  Moleschott,  v.Mosetig,  Müller,  v.  Nuss- 
1  m um,  v.  Renz.  v.  Rokitansky.  Rosen!  lial.  v. Scanzoni, Schnitzler, Schnitze,  Strambio, 
Virchow,  Wunderlich.  Zdekauer  und  Andere),  welche  sich  empfehlend  über  die 
Vorzüge  dieses  Wassers  ausgesprochen  haben. 
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Vom   Dobogfiberg  aus  gesehen,    bietel   das   Etablissemenl   mit   seinen  zahl- 
reichen  weil   ausgedehnten  Gebäuden   und  Brunnenhäusern  einen  prächtigen  An 
blick.     Eine  Colonie  voll   Leben  und   Betrieb    nimmt   beute  » 1  i « -  Stätte    ein,    wo 
sich  vor  50  Jahren    noch    ein   grosser  Teich    befand,    an    dessen   Uferrande  die 
schönsten    Krystalle  von  schwefelsaurem   Natron  zu   finden  waren. 

Im  Vordergrunde  befinde!  sieb  das  Central  Füllhaus  mit  den  Wasser 
rvoirs,  in  welche  das  Wasser  dureb  Pumpen  aus  den  einzelnen  Brunnen- 
schächten 70  an  der  Zahl  unterirdisch  geleite!  wird.  Ein  seil  Augusl 
1^7  aufgestellter,  patentirter  Füllappara!  ermöglich!  die  Füllung  von  über 
100.000  Flaschen  binnen  12  Stunden.  Vom  Füllappara!  weg  werden  die 
Flaschen  verkork!  und  mittels!  Rollbahn  in  die  an  das  Füllhaus  anstossenden 
en  Magazine  mit  einem  Fassungsraum  von  eineinhalb  Millionen  Flaschen 
expedirt. 

Neben  dem  Füllhaus  befindet  sich  das  Maschinenhaus,  und  wird  sowohl 
die  Tischlerei  zur  Anfertigung  der  Kisten,  als  auch  der  Füllapparäl  mittelsl 
Dampf  in  Betrieh  gesetzt.  Gleichzeitig  dient  die  Maschine  zur  Erzeugung  der 
elektrischen   Beleuchtung,  welche  in  dem   Etablissement  eingeführ!   ist. 

Eine  grosse  Stallung  und  Remisen  fiir  den  Wagenpark,  eine  Cantine  für 
die  Arbeiter,  Magazine  für  leere  Flaschen,  Strohhülsen  etc.  vervollständigen 
die  Einrichtung  de-  Etablissements,  welches  in  jeder  Beziehung  auf  der  Höhe 
der  Zeit  steht. 

Die  zum  Versandt  bestimmte  Waare  wird  im  Etablissemenl  selbs!  in  die 
Waggons  eingeladen,  nachdem  die  Firma  Saxlehner  im  Jahre  1888  eine  eigene, 
zweieinhalb  Kilometer  lange,  normalspurige  Bahn  vom  Etablissement  Ins  zur 
Station   Biidapest-Kelenföld  herstellen  liess. 

Das  Hunyadi  Jänos  Bitterwasser  wird  nur  in  Glasflaschen  a  circa  drei 
Viertel  und  einen  Liter  Inhalt  versandt.  Jede  Flasche  trag!  eine  Etiquette 
mit  dem  Brustbilde  des  Hunyadi  Jänos  und  mit  der  Handzeichnung  ..Andreas 
Saxlehner"  im  rothen  Mittelfelde.  Das  Wasser  ist  in  allen  Mineralwasser- 
handlungen und  den  meisten  Apotheken  erhältlich. 


am 


Kaiserbad  in   Budapest. 

|i;,.  grösste  und  berühmteste  BadeanstaH  Budapests,  an  der  Denan  und 
Fusse  des  Josefberges  gelegen.     Kaum  für  über  tausend   Badende. 

Das  Dampfbad  (noch  von  den  Türken  erbaut),  die  Schlamm-.  I'm'- 
zellan-,  Marmor-,  Stein-  und  Türkenbäder,  so  auch  das  prachtvolle 
gedeckte  Damenschwimmbad  und  das  grösste  Herrenschwimmbad 
sind  ausschliesslich  mit  schwefelhaltigen  Mineralwässern  gespeist, 
welche  aus  zehn  heissen  und  lauen  Quellen  entspringen,  die  jede  24  Stunden 
über  370.503  Kubikfuss,  d.  i.  117.« ►7'.'  Hektoliter  Mineralwasser  liefern  von 
einei'  Temperatur  von  27 — lil'T.V1  ('. 

Ausserordentlicher  Erfolg  hei:  Gicht,  chronischem  Rheumatismus, 
Ischias,  allen  Formen  von  Lähmungen,  Knochenverletzungen,  Anästhesien, 
Neuralgie,  Exsudate,  Steifhei!  der  Glieder,  Geschwüren,  Leber,  Milz-  und 
Harnbeschwerden,   Frauenkrankheiten,  metallischen   [ntoxicationen  etc. 

Die  Schwimmbäder  werden   als   stärkendes  Mittel   benützl   gegen  all- 

Schwäche,   Blutarmuth  und   Bleichsucht. 

Der  Thermalbrunnen  gegen  chronischen  Magenkatarrh,  Unterleibs- 
beschwerden und  chronischen  Katarrhen  der  Respirations-  und  Digestions- 
organe. 


Budapest. 
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Budi 


Massage-Cur. 

200  Wohnzimmer     von  50  kr.    bis   .'!  8L)    stossen    an    die    Bade 
zimmer.    Gute    Restauration,   Promenade.  Während  der  Hauptsaison  (15.  Mai 
bis   15.  September)  täglich  zweimal  Concerte.   Keine  Cur    oder  Musiktaxe. 
Post,    Telegraph    und    Telephon    im    Hause.     Verkehr   nach    allen    Richtungen 
dehahn,   Dampfschiffe  I    Droschken. 

Badearzt  Dr.  Coloman   Brunner. 

Das  Bad  gehörl    einer   wohlthätigen  Stiftung,   stehl    unter  unmittelharer 
Aufsicht    des    königlich    ungarischen    Ministeriums   des    [nnern,    und  der  ganze 
wird    zur    unentgeltlichen    Verpflegung    mittelloser    Kranken    ver- 
wendet. 

Geheizte  Gänge  ermöglichen  die  Wintercur.    Im   Frühjahr« 


1 1  c  rli  s  i    sind    il  i  c    Zimmerp  re  i  s  e 
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Margaret  heninsel. 


Curort  Magaretheninsel 
in  unmittelbarer  X ;" i 1 1 < -  t\rv  [IauptstacVf    Budapest. 


;;.")"  R.    warme   artesische  Quelle,    Porzellan-    und    Marmorwannen,   Stein 


bäder  mit    Douche -Apparaten,  grossartige  Parkanlagen, 


300  mit  allem  ( lomforl 
eingerichtete  Zimmer,  Conversationssaal,  in-  und  ausländische  Zeitungen,  Post, 
Telephon  mit  Telegraphenverbindung,  täglich   Musik. 

Krankheiten,  bei  denen  die  Therme  der  Margaretheninsel  mit  gunstigem 
Erfolg  angewendel  wurde,  sind:  Gicht,  Rheuma  der  Gelenke,  Muskel-  und 
Nervenleiden,  chronische  Gelenks-  und  Beinhautentzündungen,  Lähmungen,  die 
nach  Gicht,  äusseren  Verletzungen,  Typhus  entstanden  sind,  chronische  Haut- 
krankheiten, Leiden,  die  von  Ausschlägen  und  äusseren  Verletzungen  herrühren, 
schmerzhafte  Narben,  Blasenleiden,  Menstruationsstörung  etc.  Gleichzeitig  wird 
mitgetheilt,  dass  auch  elektrische  Bäder  nach  dem  neuesten  System  eingeführt 
sind,   welche  in   Vereinigung   mit    den  Thermen  der   Lnsel,    bei   Rheuma,  Gicht, 


Budapest. 
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.Rückenmarksleiden,  Lähmungen,  Neuralgien,  besonders  Ischias  mit  gutem  Er- 
folg benützt  werden. 

Innerlich  wird  die  Therme  mit  günstigem  Erfolg  gebraucht :  bei  chroni- 
schem Magenkatarrh,  Unterleibsbeschwerden,  chronischen  Katarrhen  der  Rachen-, 
Kehlkopf-,  Luftröhren-  und  Bronchialschleimhaut;  bei  chronischem  Magen-,  Darm- 
und ßlasenkatarrh. 

Auf  der  Insel  befindet  sich  eine  Apotheke,  versehen  mit  allerlei  Mineral- 
wässern. 

Ordinirender  Arzt:  Dr.  Bauer. 

Bei  Abonnement  oder  gleichzeitigem  Ankaufe  von  Bade-  und  Fahrkarten 
Preisermässigung.     Curgäste  erhalten  Vortheile  bei  Bade-  und  Fahrkarten. 

Verkehr  mit  der  Hauptstadt  halbstündlich  mittelst  Dampfschiff. 

Dauer  der  Badesaison  vom  1.  Mai  bis  1.  October. 

Bestellungen  auf  Wohnungen  übernimmt  das  Inspectorat  der  Margarethen- 
insel  in  Budapest. 

Erfahrungsmassige   chemische  Beschaffenheit. 


Calcium ( 

Natrium 

Magnesium .    .    .    .    . 

Kalium ' 

Mangan  (mit  Eisenspuren) 

Lithium      -•.... 

Strontium       

Kohlenstoff  (in  den  Carbonsäurer.) 

Sauerstoff       „       „  „  

Chlor      

Schwefel    (in  den  Sulphursäuren) 

Sauerstoff    „       „  „  

Siücium     (in  den.  Siliciumsäuren) 

Sauerstoff    „       „  „  

Jod 

Brom      

Freie  Kohlensäure 

Halbgebundene  Kohlensaure 

Carbonoxydsulfit 

Borsäure  und  Spuren  verflüchtigender  organi- 
scher Säuren. 


1Ü0 


Iu  10.000  Gewichtsthoilen  Frocent  der  Aequivaleule 

Gewichtstheile  47-97  Ca1/., 
25-15  Na  " 
19-55  Mg1/., 
6-98  K. 
0-16  Mn1/., 
0-13  Li 
0-06  Si-V2 

'-   }  52-38  (C03)'/._ 

"  21-83  Cl 


1-5237 
0-9188 
0-3726 
0-4336 
0-0069 
0-0015 
0-0042 
0-4992 
1-9968 
1-2291 
0-4977 
0-9954 
0-1378 
0-2363 
0-0008 
0-0004 
39820 
1-8304 
0-0462 


1 


19-58  (SO/)'/, 
6-20  (Si  o3y/., 

0-01  (J.  es  B.) 

113-96  (CO..)1/., 
52-38 
0-48  (COS)1/., 


!  =  100 


1 

[  _  166-82 

I 


Summe  der  gelösten  Bestandteile  .    .  14-7152  Gewichtstheile. 
Summe  der  festen  Theile 8'8566  „ 


St.  Lucasbad  (Ofen; 


Dicht  am  Ofener  Donauufer  in  einem  herrlichen  schattenreichen  Parke, 
in  unmittelbarer  Nähe  der  prächtigen  Margarethenbrücke  reizend  und  roman- 
tisch gelegen,  mit  der  herrlichen  Aussicht  auf  den  majestätischen  Donaustrom 
und  das  prächtige  Panorama  von  Budapest,  ist  das  St.  Lucasbad  sowohl  was 
die  unübertreffliche  Heilkraft  seiner  hunderttausendfach  bewährten  Thermen 
anbetrifft,  wie  wegen  seiner  grandiosen  Einrichtungen,  eminenter  Leitung  und 
wunderbaren  Lage,  welche  alle  Annehmlichkeiten  der  Grossstadt  mit  dem  Beiz 
landschaftlicher  Romantik  verbindet,  ein  Curort  seltenster  Art.  Nach  den 
neuesten  Principien  der  Hygienik  und  der  medicinisenen.  Wissenschaft  angelegt 
und  fortwährend  verbessert,  sind  die  verschiedenen  Bade-Etablissements  des 
St.  Lucasbades   mit   aller   Eleganz   und   dem   grössten   Comfort,    den   höchsten 


'S.'i'J  apeat. 

Anforderungen  unserer  Zeil  entsprechend  eingerichtet  und  ausgestattet.  Ver- 
waltung und  Badepersonal  sind  voll  zuvorkommendster  Höflichkeil  gegen  die 
Badegäste  und  die  Preise  Behr  civile. 

Die  reiche  Fülle  der  Naturschätze,  über  welche  dieses  Bad  auf  .-einem 
ausgebreiteten  Terrain  gebietet,  beginn!  eigentlich  ersl  jetzt  das  Seilung 
suchende  Publicum  Lebhafter  zn  interessiren.  Jedoch  nicht  allein  d^v  unerschöpf- 
liche Wasserreichthum  ist  staunenswerth,  sondern  auch  die  verschiedenartige 
Zusammensetzung  und  Wärmegrade  der  zahlreichen  Quellen,  welch'  letztere 
von  21=50°  R.  variiren  und  l,168.473l/i0  Kubikfuss  Wasser  in  24  Stunden 
liefern.  Das  wichtigste  Heilbad  des  Curortes  ist  das  Schlammbad  (Moorbad), 
welches  über  seinen  Quellen  erbaut,  über  ein  840  Quadratmeter  grosses  dach- 
freies Spiegelbassin  und  138  Cabinen  verfügt  und  gegen  Rheumatismus,  exsu 
dative  Processe,  Gicht,  Erkrankungen  der  Knochen,  Gelenke  und  Drüsen,  Ischias 
und  Syphilis  mit  gutem   Erfolge  benutzt   wird. 


Raitzenbad. 

Raitzenbad  (Räczfürdö)  wurde  durch  König  Mathias  Corvinus  14">7  zum 
königlichen  Bade  gemacht;  sowohl  das  im  heutigen  Volksbade  in  rothem 
Marmor  gehauene  königliche  Wappen,  alier  noch  mehr  ein  bestandener  ge 
deckter  und  gewölbter  Gang  in  die  damaligen  königlichen  Gärten  und  von 
diesen  in  die  königliche  Burg  lassen  mit  Bestimmtheit  auf  die  Richtigkeit 
dieser  Behauptung  schliessen.  Es  liegt  am  Kusse  des  Blocksberges,  mit  mäch- 
tigen, 35°  R.  lieissen  schwefelhaltigen  Mineralquellen. 

Bietet  durch  seine  zwei  elegant  ausgestatteten  Dampfbäder  (für  Herren 
und  Damen)  sowie  durch  die  vielen  Separat-,  Spiegel-  und  Wannenbäder  dem 
gesunden  und  kranken  Publicum  Alles,  was  ein  öffentliches  Bad  nur  bieten  kann. 

Salz-,  Malz-.  Eisen-  und  elektrische  Bäder  mit  Douchen,  eventuell  Massage, 
vorzügliche  Restauration,  gute  und  billige  Wohnzimmer  stehen  den  Badegästen 
zur  Verfügung. 

Communication :  Eigene  Omnibusse  vom  Deäkplatze,  ferner  Localdampf 
1 te  und   Ueberfuhrpropeller. 

Badepreise  von  20 — HO  kr. 

Jährlich  300.000  Badegäste. 

Badearzt  und  Director:  Dr.  v.  Heinrich. 

Heilmittel:  Wannen-  und  Vollbäder  mit  naturwarmem  Mineralwasser 
bis  zu  ."..">"  1!.  eventuell  mit  Salz.  Malz,  Eisen,  Moor  oder  Fichtennadelj  ferner 
elegant  eingerichtete  Dampfbäder  für  Herren  und  Damen,  elektrische  Bäder 
und  Massage.     Laue  und  kalte  Douchen  in  allen   Formen. 

Besondere  Heilwirkung  gegen  alle  rheumatische  und  gichtische  Leiden, 
chronische  Hautkrankheiten,  Verkrümmungen  und  Lähmungen  der  Extremitäten, 
Hämorrhoiden,  Anschoppungen  der  Leber  und  Milz,  Scrophulose  etc. 


Bruckbad. 

Im  Jahre  1556  unter  Mustafa  Pascha  von  den  Türken  erbaut,  ist  heute 
Eigenthum  der  Hauptstadt  Budapest,  liegt  im  Mittelpunkte  <\r\-  Stadt,  am 
Kusse  des  Blocksberges,  aus  dem  die.  dasselbe  reichlich  versehenden,  42 — 13°  C. 
naturwarmen  Quellen  entspringen.  Es  bietel  dem  Publicum  —  unter  der 
Leitung  des  Directors  Johann  Wessely  und  des  Badearztes  Dr.  Kleiner  Lisznyai 
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jedwede  Bequemlichkeit  und  ist  seiner  Heilkraft  halber,  besonders  bei  chroni- 
schen Rheumatismen,  Giehtaniallen,  Gelenksentzündungen  äusserst  anempfehlens- 
werth. 

Das  erst  vor  Kurzem  beendigte,  mit  orientalischer  Pracht  ausgestattete, 
nach  den  Plänen  und  unter  der  Leitung  des  städtischen  Ingenieurs  Herrn 
Johann  Hofbauer  erbaute  Dampfbad  kann  als  europäische  Sehenswürdigkeit 
bezeichnet  werden,  auch  sind  die  schönen  Porzellan-  und  Wannenbäder  von 
kararrischem  Marmor,  sowie  die  Steinbäder  mit  Comfort  und  allen  Anforde- 
rungen der  Jetztzeit  entsprechend  eingerichtet. 

Im  Badehause  selbst  sind  schöne  und  billige  Wohnungen  zu  haben. 

Omnibusse  verkehren  vom  Badegebäude  bis  in's  Stadtwäldchen.  Propeller- 
stationen Schwurplatz  (Pest)   —  Bruckbad  (Ofen). 


Blocksbad. 

Das  Gebäude  des  Blocksbades  liegt  an  dem  Grenzende  des  steilen  Ab- 
hanges des  kahlfelsigen  Blocksberges,  unweit  von  dem  Ufer  der  Donau  auf 
der  Landstrasse,  auf  felsigem  Boden,  der  mit  grosser  Anstrengung  und  be- 
deutendem Kostenaufwande  dem  Berge  enthauen  werden  musste,  um  die  uralten 
unterirdischen  Quellen  zu  fassen. 

Seinen  ungarischen  Namen  „Sarosfürdö"  (Schlammbad)  entlehnte  dieses 
Bad  von  der  grossen  Menge  des  Schlammes,  der  sich  in  dem  Bassin  der  Quelle, 
aus  dem .  krystallreinen  Wasser  reichlich  und  schnell  niederschlägt.  In  dem 
Gebäude  befinden  sich  im  ersten  Stocke  21  Wohnzimmer,  zu  ebener  Erde  fünf 
Wohnzimmer  nebst  zahlreichen  Stein-  und  Wannenbädern;  das  unterirdische 
Local  (das  alte  Badhaus')  hat  fünf  geräumige  Steinbäder  und  ein  grosses  all- 
o-emeines  Bad. 


Bad  auf  der  Palatinalinsel. 

Dasselbe  liegt  im  Stadtwäldchen,  wird  von  dem  Artesischen  Brunnen  (der 
tiefste  aller  bisher  gebohrten  Brunnen)  gespeist.  Dieses  gut  besuchte,  elegant 
eingerichtete  Etablissement  ist  Eigenthum  der  Stadt.  Die  Hauptstadt  gedenkt 
dieses  herrlich  gelegene  Bad  in  möglichst  kurzer  Zeit  zu  einem  fashionablen 
Curorte  umzugestalten. 


Franz  Josef- Bitterquelle 

ein  natürlich  purgirendes  Mineralwasser,  eine  halbe  Stunde  von  Ofen  entfernt, 
erfreut  sich  auch  eines  bedeutenden  Exportes  nach  allen  Welttheilen.  Sie  ist 
Eigenthum  des  Herrn  Moriz  Hirschler.  Die  Direction  befindet  sich  in  Buda- 
pest, IV.  Waitznergasse  16. 
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Niederlindewiese 

•  »esterr.- Schlesien 
Schrothiseh-diätetische  Naturheilanstall 

wurde  im  Jahre   1829  von  Johann  Schroth  gegründet   und  am  .">.  Mai  1840 
setzlich  anerkannt,  ging  nach  dem  Tode  des  Gründers,  am  26.  März  1856,  an 
seinen  Sohn.  Emanuel  Schroth,  iiher. 

Die  Anstalt  liegt  in  einem  schönen,  von  bewaldeten  Mittelgebirgen  vor 
Nordwinden  geschützten  Thale  im  nordwestlichen  Schlesien,  vier  Kilometer  von 
der  Stadt  Freiwaldau  entfernt,  500  Meter  über  dem  Meere,  and  wird  von  dem 
quellenreichen  klaren  Staritzbache  durchrieselt. 

In  unmittelbarer  Nähe  der  Anstalt  befindei  sich  Post-,  Telegraphenami 
iiml   Eisenbahnstation. 

Die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt  7"  .1!. 

Während  der  heissen  Sommertage  bieten  die  kühlen  Nächte  und  der  sich 
reichlich  bildende  Thau  angenehme  Erfrischung,  während  im  Winter  die  Nord- 
winde iiml  damit  einhergehende  Kälte  durch  die  gegen  Norden  liegende  Berg 
kette  bedeutend  vermindert  wird. 

Einhüllungen  in  feuchte  kalte  Leinentücher  nebst  Kotzen,  Federbett  und 
dadurch  erzeugte  feuchte  Wärme,  zweckmässige  Diät,  Erfrischung  durch  Wein, 
Aufenthalt  in  ozonreicher  Luft  und  dadurch  Anstrebung  vermehrten  Stoff 
Umsatzes,  bilden  im  Allgemeinen  die  Behandlungsweise. 

Vorzüglich  bewährt  hat  sich  die  Behandlung  bei  specifischen  Leiden,  chroni- 
schen Drüsenkrankheiten,  Katarrhen  der  Verdauungs-,  Sexual-  und  Athmungs- 
apparates,  chronischem  Rheumatismus  und  Gicht,  während  als  Contraindicationen 
vorgeschrittene  Lungentuberculose  und  Tabes,  hochgradiger  Herzfehler  und 
Krebs  anzusehen  sind. 

Die  Anstalt  befindet  sich  unter  Aufsicht  des  Eigenthümers  Emanuel 
Schroth.  und  ist  die  ärztliche  Leitung  dem  Med.  l>r.  Herrn  Leopold  Nemerad 
anvertraut.  Es  wurden  auch  statistische  Tabellen  zurückgelegt,  aus  welchen 
ersichtlich   ist.  dass  die  Anstalt   besuchten: 


Männer 

Im  Jahre  1878 310 

..       1879      345 

..       1880 374 

..      1881 445 

..      1882 497 

..      1883 47:! 

-      L884 157 

[885 190 

„      1886 186 

,.      IssT 454 


V Fahre   Iss7  verblieben 

Im  Jahre   1888  wurden   aufgenommen 
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236  terhof. —  Liebwerda. 

Für  Unterkunft  isl  in  der  Anstall  selbst,  in  den  in  unmittelbarer  Nähe 
derselben  sich  befindlichen  Privathäusern  mit  220  Zimmern  gesorgt,  und  werden 
die  Wohnungen  muh  Inspector  angewiesen. 

Die  Zimmer  variiren   im    Preise   von  2  —  7  H.  pro  Woche. 

Die  Aufnahmstaxe  beträgl  8  EL.  und  für  Kinder  bis  zu  14  Jahren  4  ii. 

Bedienung  pro  Woche  2  tl.  50  kr.  und  ein  separater  Diener  (Dienerin 
6  bis  8  tl. 

Für  Zerstreuung  ist  in  der  Curhaus-Restauration  durch  Bibliothek, 
Zeitungen,  Billard,  Musik,  Scheibenschiessen,  Spaziergängen  in  den  Garten- 
anlagen  und  Ausflügen  auf  die  nahen  bewaldeten  Berge  hinlänglich  gesorgt 
und  ist  die  Anstalt  das  ganze  Jahr  hindurch  von   Kranken  besucht. 

Eiuannel  Schroth. 


Steinerhof 

bei  Kapfenberg  in  Steiermark,  Mürzthal. 
Fichtennadelbad. 

Die  Anstalt  ist  für  Fichtennadelbäder,  gewöhnliche  Wannenbäder,  künst- 
liche und  Dampfbäder,  Douchen,  sowie  für  die  gebräuchlicheren  hydrothera- 
peutischen Proceduren  eingerichtet.  Die  klimatischen  Verhältnisse  sind  an- 
erkannt vorzüglich.  Die*  Zimmerpreise  sind  bescheiden  und  werden  bei  längerem 
Aufenthalt  diesbezüglich  die  möglichsten  Concessionen  gemacht. 

Steinerhof  eignet  sich  in  Folge  seiner  vorzüglichen  Lage  und  seiner  Cur 
mittel,  insbesondere  bei  Krankheiten  der  Athmungs-  und  Circulationsorgane, 
bei  Nerven-  und  Hautkrankheiten,  bei  Rheumatismus  und  Gicht,  sowie  bei 
Schwächezuständen,  Bleichsucht,  Wassersucht  und  Reconvalescenten. 


Liebwerda 

Cur-  und  Badeort. 

Eisenbahnstation  Raspenau-Liebwerda  der  südnorddeutschen  \  erbindungs 
bahn.  Im  Thale  des  [sergebirges  am  Kusse  der  1122  Meter  Indien  Tafelsichte 
und  schönster  gesunder  Lage. 

Zweistöckiges  Kurhaus  mit  allem  Comfort,  theilweise  gedeckter  Curplatz. 
Curcapelle,  Villen  und  Privatwohnungen,  dann  eine  vollkommen  eingerichtete 
Badeanstalt  und  eine  Kaltwasserheilanstalt,  ringsum  Wahl  mit  den  schönsten 
Promenaden  egen. 
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Tetschen  an  der  Elbe 

Böhmen 
Luft  cur  ort 


liegt  am  rechten  Elbeufer  und  am  nördlichen  und  östlichen  Fusse  des  Schloss- 
berges unter  50°  46'  nördlicher  Breite,  31°  54'  (istlicher  Länge  (von  Ferro), 
139  Meter  über  dem  Spiegel  des  adriatischen  Meeres  im  anmuthigen  Elbethal 
und  zählt  zur  böhmisch-sächsischen  Schweiz. 

Tetschen  ist  durch  die  g'egen  Norden  und  Süden  vorgelagerten  Gebirge 
sowohl  gegen  die  rauhen  und  kalten  Nordwinde,  sowie  gegen  die  heissen  Süd- 
winde geschützt,  das  Klima  ist  daher  ein  mildes  und  angenehmes. 

Die  mittlere  Jahrestemperatur  ist  +  8-9°  C. ,  das  Temperatur- 
maximum -|-  38"8°  C.J  das  T-emperaturminimum  —  34"4°  C. 

Die  vorherrschende  Windrichtung  ist  von  Nordwest -West,  die  magne- 
tische Abweichung  beträgt  10°  50'  nach  West. 

AIP  dieses  schon,  namentlich  aber  die  ausgedehnten  Nadelwaldungen  auf 
den  die  Stadt  einsäumenden  Höhen  und  Hügeln,  ferner  die  zahlreich  dahin 
führenden  bequemen,  mit  Wegweisern  und  Ruhebänken  versehenen  Promenaden 
und  gut  gepflegten  Waldwege,  endlich  die  Menge  der  überraschendsten  und 
schönen  Aussichtspunkte  machen  Teschen  mit  dem  zur  Stadt  gehörigen,  eine 
halbe  Wegstunde  entfernten,  idyllisch  gelegenen  Ort  Laube,  für  Fremde  zu 
einem  der  reizendsten  und  gesündesten  Aufenthaltsorte  des  schönen  Elbethales. 

Tetschen  ist  der  Sitz  einer  katholischen  Seelsorge  mit  zwei  Kirchen,  einer 
k.  k.  Bezirkshauptmannschaft,  eines  k.  k.  Bezirksgerichtes  und  Steueramtes, 
k.  k.  österreichischen  Hauptzollamtes,  königlich  sächsischen  Zollamtes,  eines 
k.  k.  Post-  and  Telegraphenamtes,  einer  kunstgewerblichen  Fachschule,  einer 
fünfclassigen  Knaben-  und  Mädchen -Volksschule,  einer  dreiclassigen  Knaben- 
und  Mädchen-Bürgerschule,  einer  gewerblichen  und  kaufmännischen  Fortbildungs- 
schule.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  7200. 

Die  Stadt  hat  an  und  für  sich  eine  gesunde  Lage,  sie  geniesst  vermöge 
ihrer  Sauberkeit  und  ihren  sanitären  Einrichtungen,  darunter  die  vorzügliche 
Hochquellen-Wasserleitung  mit  Zuleitung  in  die  Wohngebäude,  die  Elbefluss- 
Badeanstalt,  das  Schlachthaus  und  die  vorzügliche  Canalisation,  einen  sehr 
günstigen  Ruf. 

Den  ärztlichen  Dienst  besorgen  vier  Med.  Univers.- Doctoren. 

Die  Stadt  ist  durch  Bahnen  und  gute  Fahrstrassen,  sowie  durch  die 
Wasserstrasse  der  Elbe  mit  den.  bedeutendsten  Orten  der  sächsisch-böhmischen 
Schweiz,  sowie  mit  den  hervorragendsten  Städten  des  In-  und  Auslandes  ver- 
bunden. 

Tetschen  ist  Station  der  k.  k.  priv.  österr.  Nordwestbahn  und  der  k.  k. 
priv.  böhm.  Nordbahn.  Erstere  vermittelt  den  Personen-  und  Güterverkehr 
zwischen  Tetschen,  Prag,  Wien,  Dresden,  Berlin,  zum  Anschlüsse  an  die  säch- 
sische Staatsbahn,  letztere  zwischen  Tetschen  und  den  nordböhmischen  Bezirken 
zum  Anschlüsse  an  die  österr.  Staatsbahn,  der  Dux-Bodenbacherbahn  und  Aussig- 
Teplitzerbahn  via  Bodenbach. 


238  Tetachen  an  der  Elbe. 

Die  beiden  genannten  Verkehrsanstalten  sind  Eisenbahn-Knotenpunkte  mit 
für  nahe  und  weitere  Tagesausflüge  sehr  günstig  verkehrenden  Zügen. 

Anschlüsse  sind  nach  allen  Richtungen  und  namentlich  auch  nach  den 
böhmischen  Badeorten  Teplitz,  Bilin,  Karlsbad,  Marienbad,  Königswart  und 
Franzensbad  gesichert. 

Den  Personenverkehr  zu  Wasser  im  Frühjahre  Ins  Herbst  vermittelt 
die  sächsisch-böhmische  Dämpfschifffahrts-Gesellschaft  stromaufwärts  bis  Leit- 
meritz,  stromabwärts  bis  Dresden-Riesa.  Die  Dampfboote  landen  an  allen 
Zwischenstationen  sowie  an  den  bedeutendsten  Ausflugspunkten  und  bieten 
allen  möglichen  Comfort  mit  unter  Restauration. 

Als  schöne  Aussichtspunkte  sind  zu  nennen:  der  Quaderberg,  Kaiser- 
aussieht'" und  Leopoldshöhe  282  Meter,  Rosenkamm  430  Meter,  Dittersbach 
232  Meter,  Dobernberg  .">.'i4  Meter,  Falkenberg  501  Meter,  Jägerkreuz  535  Meter, 
Kolmer-Scheibe  440  Meter,  Königstein*  mit  Festung  353  Meter,  Lilienstein 
404  Meter,  Marienfels  427  Meter,  Prebischthor*  40'.)  Meter,  Rabenstein  388  Meter; 
Rosenberg*  (ilfj  Meter,  Schäferwand  270  Meter.  Sehneeberg*  721  Meter, 
Schreckenstein*  245  Meter.  Sperlingstein  399  Meter.  SpitzhütÜ  330  Meter, 
Tyssaer  Wände  615  Meter,  Tschirnstein  540  Meter,  Winterberg*  569  Meter, 
Zinkenstein  684  Meter,  Zirkelstein*  540  31  et  er  über  dem  Meeresspiegel.  An 
den  mit  *  bezeichneten  Punkten  sind  Restanrationen  vorhanden. 

Für  die  Ausflüge  ist  seitens  des  Gebirgsvereines  für  die  sächsisch-böhmische 
Schweiz  in  Tetschen  ein  Führerdienst  organisirt,  welcher  auch  die  Herausgabe 
einer  Touristenkarte  veranstaltet  hat.  Die  Stadt  ist  ferner  durch  eine  Ketten- 
brücke über  die  Elbe  und  durch  Personenüberfuhren  mit  dem  schön  gelegenen 
Industrialorte  Bodenbach,  mit  dem  Luftcurorte  Obergrund  (daselbst  Dampf- 
bäder) verbunden;  die  Entfernung  von  diesen  Orten  beträgt  je  eine  Viertel- 
stunde. In  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  ist  Herrnskretschen,  Schandau,  König- 
stein,  Dresden  etc.  per  Bahn  und  Dampfboot  zu  erreichen. 

An    Sehenswürdigkeiten    sind    unter    anderen    zu    verzeichnen:     Das 
Gräfl.  Thun'sehe  Schloss  auf  einem.   152  Meter  über  den  Meeresspiegel   liegen 
den  Felsen  mit  seinen  ausgedehnten  Parkanlagen,  schönen  Garten-  und  Gewächs- 
häusern, berühmt    durch    seine   Rosen-  und  Camelienzucht,    seiner  Waffen-  und 
Gemäldesammlung  und  grossartigen  Bibliothek. 

Der  Zutritt  in  den  Schlossgarten  ist  jederzeit  gestattet,  in  das  Schloss- 
gebäude auf  gewisse  Zeitpunkte  beschränkt. 

Ferner  die  Anlagen  der  Oesterr.  Nordwest-Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
(Umschlagsplatz  Laube)  und  mehrere  Villen  mit  grossartigen  Park-  und  Garten- 
anlagen. 

Absolut  gute  und  empfehlenswerthe  Hotels  und  Pensionen,  welche  allen 
Ansprüchen  zu  genügen  vermögen,  besitzt  die  Stadt:  das  Hotel  ..zum  silbernen 
Stern"  am  Rangplätze;  ..zur  goldenen  Krone"  und  „zur  Stadt  Prag"  am  Ring- 
platze; ..zum  Engel".  Bensnergasse;  das  Dampfschiff-Hotel  am  Landungsplatze 
mit  Veranda  auf  die  Elbe;  Hotel  „Ulrich"  mit  Gartenanlagen  an  der  Elbe; 
die  Schützenhaus-Restauration  mit  schönem  Park  und  Aussicht  auf  die  Elbe; 
ferner  in  Laube  die  städtische  Restauration  mit  Fremdenzimmern  zum  Sommer- 
aufenthalte eingerichtet,  mit  schönem  Garten  am   Elbestrom   liegend. 

Ausserdem  sind  noch  zahlreiche  Gartenrestaurationen  vorhanden. 

Für  musikalische  Genüsse  sorgen  die  Besitzer  der  Hotels  und  Restaura- 
tionen durch  Veranstaltung  von  Concerten,  darunter  Militärconcerte,  sowie  auch 
die  verschiedenen  Unterhaltungs-  und  Geselligkeitsvereine. 

In  den  Hotels  liegen  die  bedeutendsten  Tages-,  politische  und  humoristische 
Blätter   des   In-    und   Auslandes   auf,    es   besteht    hier   eine   renommirte   Buch 
bandlung  mil   einer   Leihbibliothek. 
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Kreuzen 

bei  Grein  an  der  Donati,  Oöerösterreich. 
Wasserheilanstalt. 

Kreuzen,  eine  Stunde  von  Grein  an  der  Donau  entfernt.  430  Meter  über 
dem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres  gelegen,  ruht  wie  das  ganze  untere 
Mühlviertel  auf  Granit,  welchem  in  der  waldigen  Umgebung  der  Anstalt  un- 
zählige, nie  versiegende  Quellen  mit  einer  Temperatur  von  6 — 8°  B.  im  Sommer 
entsprudeln.  Dieselben  vereinigen  sich  in  zwei  Bächen,  deren  krystallhelle 
Wässer,  im  Hochsommer  etwa  auf  18u  Wärme  steigend,  zahlreiche  Wasserfälle 
in  der  über  eine  Viertelstunde  langen,  stark  abfallenden  Felsenschlucht  bilden 
und  die  in  dichter  waldiger  Umgebung  gelegenen  natürlichen  Becken  und 
Sprudel  enthalten,  in  welchen  sich  die  vielfachen  Wellen-,  Vollbäder  und 
Douchen  des  Curortes  befinden.  —  Die  klimatischen  Verhältnisse  in  Kreuzen 
sind  ungemein  günstig,  indem  die  Winterkälte  selten  mehr  als  8°  R.  beträgt 
und  die  Sommerhitze  die  Temperatur  von  +  23°  B.  äusserst  selten  übersteigt. 

—  Die  vorherrschenden  Winde  sind  jene  aus  Südost  und  West,  minder  häufig 
Nordost,  am  seltensten  der  Nordwind,  indem  die  an  der  südöstlichen  Abdachung 
eines  Berges  liegende  Anstalt  gegen  Norden  durch  höhere  Berge  geschützt  ist. 

—  Der  Wechsel  der  Temperatur  ist  nie  so  grell  als  in  Gebirgsthälern ;  die 
(iluth  der  Sonnenhitze  wird  durch  die  überall  freie  Luft  bedeutend  gemässigt. 
Gewitter  sind  verhältnissmässig  selten,  der  Regen  erfrischend,  nie  anhaltend. 
Nebel  kommen,  da  der  Ort  ziemlich  hoch  und  in  entsprechender  Entfernung 
von  der  Donau  gelegen,  nur  in  seltenen  Fällen  vor  und  zerstreuen  sich  auch  dann 
vor  9  Uhr  Früh.  Die  Natur  scheint  Kreuzen  zur  Heilanstalt  geschaffen  zu 
haben,  und  zwar  zur  Naturheilanstalt  im  vollsten  Sinne  des  Wortes.  Nicht 
allein  das  Wasser  ist  hier  das  heilende  Brincip,  sondern  ebensosehr  die 
paradiesische  Gegend,  welche  Alles  zu  vereinen  scheint,  was  man  von  einem 
schöiien,  gesunden  Aufenthalte  verlangen  kann.  Die  stets  reine,  milde  Luft, 
die  Gelegenheit  zu  Spaziergängen  in  balsamisch  duftenden  Nadelholz  Waldungen, 
das  üppige  Wiesengrün,  überraschende  Fernsichten  etc.  üben  einen  höchst 
wohlthätigen  Einfluss  auf  Alle,  die  Gesundheit  und  Erholung  bedürfen  und 
suchen. 

Heilmittel  der  Anstalt.  1.  Bäder,  welche  nach  den  neuesten  Grund- 
sätzen so  eingerichtet  sind,  dass  sie  jeder  hydro-therapeutischen  Anforderung 
entsprechen.  Besonders  hervorzuheben  sind  die  Bäder  im  Freien,  welche  ge- 
statten, alle  hydro-therapeutischen  Proceduren  an  schönen  und  warmen  Tagen 
im  Freien  machen  zu  lassen. 

2.  Diät,  welche  für  jeden  Patienten  je  nach  dem  Erforderniss  von  dem 
Arzte  genau   geregelt   und  unter   seiner  Aufsicht   strenge    durchgeführt   wird. 

—  In  einer  geschlossenen  Anstalt  ist  der  Arzt  viel  mehr  als  in  der  gewöhn- 
lichen ärztlichen  Praxis  in  der  Lage,  die  Befolgung  der  vorgeschriebenen  Diät 
zu  beaufsichtigen.  Die  Wirkung  dieses  verzüglichen  Naturheilmittels  zeigt  sich 
bei  stricter  Befolgung  oft  ungemein  mächtig.  Solche  Diätformen,  die  übrigens. 
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wie  gesagt,  jedem  einzelnen  Falle  angepassl  werden,  sind:  Gewöhnliche 
kost,  Fleischdiät,  vegetabilische  Diät,  Milchdiät,  Trockendiät,  Diä1  nach 
Pessor  <  lertel. 

3.  Elektricität,  welche  in  allen   ihren   Formen  zu  Gebote   steht. 

4.  Massage  (nach   Dr.  Metzger's  Methode). 

5.  Schwedische  Heilgymnastik. 

Es  sei   hier  erwähnt,  das-  in   seltenen   Fällen  zur  Unterstützung  und 
schleunigung  der  Cur  auch  Mineralwässer  und  Medicamente  verordne!   wei 

Anzeigen  für  die  Wassercur.     Die  Krankheitsfor n,  welche  d 

•' rationelle   Anwendungsweise   des  Wassers   mit    gutem    Erfolge   behai 

werden,  sind  mannigfach.   Vorzugsweise  aber  eignen  sich  für  Wasserbehandl 

a)  Allgemeine  Ernährungsstörungen,  als :  Blutleere,  Bleichsucht,  Fettsi 
Scorbut,  Scrophulose  (scrophulose  Drüsenanschwellung  und  Geschwüre),  Zu( 
rühr,    chronischer  und    acuter   Gelenks-    und    Muskelrheumatismus,    Gicht, 
gressive  Muskelatrophie  (Schwund); 


Cur- 
Pro 


Be- 
■den. 
urch 

ulrlt 

ang: 
icht, 

■ker- 
pro 


Bäderhaus. 

A/  Krankheiten  des  Nervensystems,  Gehirncongesti n,  Neurasthenie,  Ent- 
zündungen und  degenerative  Processe,  wie  ■/,.  !>.-.  Paralysen  nach  Apoplexien; 
Myelitis,  Tabes  dorsualis.  —  Alle  Arten  Neuralgien,  wie:  Ischias,  Gesichts- 
schmerz, Migräne,  dann  Asthma  nervosum,  Chorea,  Hypochondrie,  Hysterie, 
Melancholie; 

c)  Krankbeiten  der  Verdauungsorgane  und  der  adnexen  Organe,  als: 
Magenkrampf,  Katarrhe  <\<->  Magens  und  Darmes,  Constipation,  Magenerweite 
rung,  Magengeschwüre,   Krankheiten  der   Lehn-  und    Milz.    Hämorrhoiden  etc.: 

il)    Krankheiten    der    Harn     und    Geschlechtsorgane,    katarrhalische   Zu- 
stände in  den  Harnwegen,  Lähmung  der  Blasenmuskulatur,  Impotenz,  Pollution. 
Günstige    Resultate   sind   bekannt    bei    Frauenkrankheiten:    habituellen    Conge 
stionen,  krankhaften  Absonderungen,  Schleim-  und  Blutflüssen,    hei   Exsudaten 
und  Neigung  /.u  Frühgeburten; 

e)    Infeetionskrankheiten. 

Zur  Heilung  von   Wechselfieber  sind  die  reine  l-ufi  und  die  klimatischen 
Verhältnisse,  in  welchen  die  Anstall  liegt,  sehr  günstig,  ebenso  zur  Beseitigung 
der  Nachkrankheiten   nach   schweren  Exanthememen  (Blattern,  Scharlach,  Ma 
sern),  oder  Typhus,  Cholera.  Diphteritis. 
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Die  Aufnahme.  Aufgenommen  werden  in  der  Regel  nur  solche  Per- 
sonen, welche  die  Wassercur  zu  gebrauchen  beabsichtigen.  Wer  in  die  Anstalt 
aufgenommen  zu  werden  wünscht,  möge  sich  vorerst  an  den  Arzt  wenden. 

In  Wohnungs-,  Verpflegs-  und  Zahlungsangelegenheiten,  überhaupt  in  allen 
wirtschaftlichen  Dingen  möge  man  sich  an  den  Administrator,  als  den  Ver- 
treter des  Eigenthümers,  wenden. 

Personen,  welche  zur  Begleitung  oder  aus  irgend  einem  anderen  Grunde 
sich  mindestens  eine  Woche  in  der  Anstalt  aufhalten,  auch  solche,  welche  aus- 
wärts wohnen  und  die  Anstaltsräumlichkeiten  benützen,  werden  als  Curgäste 
betrachtet. 

In  der  Musiksaison  tritt  in  der  Regel  eine  Erhöhung  dieser  Eintritts- 
gebühr  nicht  ein. 

Bei  Vermiethung  von  Wohnungen  in  der  Anstalt  für  die  ganze  Saison 
ist  die  Eintrittsgebühr  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Curmusik  in  dem  verein- 
barten Wohnungspreise  inbegriffen. 

Bei  auswärts  wohnenden  Curgebrauchenden,  welche  eigene  Menage  führen 
und  deren  Aufenthalt  ganz  oder  theilweise  in  die  Musiksaison  fällt,  erhöht 
sich  die  Eintrittsgebühr  auf  5  n. 

Jeder  in  der  Anstalt  Verweilende  unterwirft  sich  der  allgemeinen  Haus- 
ordnung; wer  mit  derselben  nicht  einverstanden  ist,  thut  am  besten,  die  Anstalt 
zu  verlassen. 

Die  Cur  ist  im  Allgemeinen  die  in  Wasserheilanstalten  übliche.  Die 
Temperatur  des  angewendeten  Wassers  variirt  je  nach  Krankheitsform  und 
Körperconstitution  des  Curgebrauchenden   von  24—8°  R. 

Die  Cur  wird,  je  nachdem  die  Krankheit  es  erfordert,  ein-,  zwei-  oder 
dreimal  des  Tages  genommen,  und  zwar: 

Die  Morgencur  zwischen  41/»  und  7  Uhr,  die  Vormittagscur  zwischen 
1072  una  HVs  Uhr,  die  Nachmittagscur  zwischen  474  und  6  Uhr. 

Nach  jeder  Cur  ist  ein  Spaziergang  bis  zur  vollständigen  Körpererwärmung 
erforderlich.  Nur  solchen  Kranken,  welche  nicht  gehen  können,  ist  es  gestattet, 
sich  nach  der  Cur  im  Bette  zu  erwärmen. 

Die  Art  der  Cur  wird  vom  Arzte  genau  vorgeschrieben.  Es  ist  nicht 
gestattet,  dieselbe  ohne  sein  Vorwissen  abzuändern  oder  zu  unterlassen. 

Aerztliche  Consilien  können,  jedoch  nur  mit  Einwilligung  und  in  Gegen- 
wart des  Anstaltsarztes,  stattfinden.  Zum  Curgebrauche  oder  sonst  zufällig 
anwesende  P.  T.  Aerzte  werden  freundlichst  gebeten,  sich  ärztlicher  Rath- 
schlage  an  die  Patienten  zu  enthalten. 

Der  Arzt  verpflichtet  sich,  den  P.  T.  Ordinariis  über  den  Zustand  der 
ihm  zur  Cur  anvertrauten  Patienten  auf  Wunsch  Bericht  zu  erstatten,  dagegen 
beansprucht  er,  dass  sie  sich  mit  ihm  direct  mündlich  oder  schriftlich  in's  Ein- 
vernehmen setzen,  wo  sie  für  wünschenswerth  halten,  auf  die  Curverordnung 
einen  Einfluss  zu  nehmen. 

Der  Arzt  orclinirt  jedem  Curgäste  nach  seiner  Ankunft.  Ausserdem  ertheilt 
er   ärztlichen   Ratk  in   den  Ordinationsstunden  von  8  bis  11   Uhr  Vormittags. 

Schwere  Patienten  besucht  er,  so  oft  er  es  für  nothwendig  erachtet,  oder 
so  oft  er  dazu  aufgefordert  wird,  auf  ihrem  Zimmer. 

Jeder  P.  T.  Curgast  kann  in  dringenden  Fällen  zu  jeder  Zeit  seinen 
ärztlichen  Rath  beanspruchen. 

Die  Kost.  Die  P.  T.  Curgäste  sind  gehalten,  sich  von  der  Anstalt  be- 
köstigen zu  lassen.  Ausgenommen  hievon  sind  nur  Familien,  welche  eine 
Wohnung  mit  Küche  gemiethet  haben  und  eigene  Menage  führen. 

Die  Diät  für  Cnrbrauchende  ist  eine  einfache  und  reizlose;  diesen  sind 
auch  Gewürze,  Kaffee,  Thee,  geistige  Getränke  im  Allgemeinen  nicht  gestattet. 

An  der  Curtafel  darf  weder  Bier  noch  Wein  getrunken  noch  überhaupt 
Curwidriges  servirt  werden. 
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Während  der  Curzeil   darf  Niemandem  extra    äervirl    werden, 

Das  Speisen  ausser  der   gemeinschaftliclien  Curtafel   kann  um-  ausnahms 
weise    and    nichl     vor    halb   2    Uhr    stattfinden.     Geschieht    das    abgesonderte 
Speisen  auf  ärztliche  Anordnung,  so  wird  der  gewöhnliche   Preis  berechnet. 

Das  Frühstück  und  Abendessen  kann  im  Freien  vor  dem  Salon  oder  im 
Salon   auf  I'  n   Platze  genommen   werden. 

Das  Mitnelunen  eigener  Speisen  and  Getränke  in  die  Anstall  kann  nichl 
gestattel  werden. 

Aus  Gesundheitsrücksichten  darf  für  Curgäste  kein  Frühstück  nach  9  Uhr 
Vormittags  und  kein  Abendessen  nach  8  Uhr  Abends  servirt   werden. 

Das  Mitnehmen  von  Hunden  in  den  Speisesalon  and  das  Benützen  des 
Tafelservices  zum  Füttern  derselben  ist  nicht  gestattet. 

Wohnung.  Von  den  Gebäuden  der  Anstalt  sind  drei,  nämlich  da-  Stamm 
curhaus,  das  kirim'  Curhaus  und  das  grosse  Curhaus  mit  dem  im  Jahre  L888 
erbauten  eigenen  Bäderhause  und  der  grossen  Wandelbahn  in  Verbindung  ge 
bracht.  Ausserdem  sind  noch  au  Wohnhäusern  in  der  Anstalt:  die  dem  grossen 
Curhause  schräg  gegenüber  liegende  Priessnitzvilla,  das  eine  kurze  Stri 
abseits  gelegene  Häuschen  zur  schönen  Aussicht  und  der  bewohnbare  Theil 
des  herzoglich  coburgischen  Schlosses.  In  diesen  Häusern  stehen  Zimmer  zum 
Preise  von  4 — 20  H.  per  Woche  zur  Verfügung. 

Die  Lage  und  Promenaden  der  Anstalt.  Kreuzen  ruhl  wir  das 
yinzc  untere  Mühlviertel  au!'  Granit.  Viele  nie  versiegende,  reine  Quellen  ent 
sprudeln  demselben  in  der  waldigen  Umgebung  von  Kreuzen  und  bilden  zwei 
Bäche,  welche  bald  vereinigl  in  zahlreichen  Wasserfällen  durch  die  über  eine 
Viertelstunde  lange  Felsenschlucht,  Kemat,  strömen.  Ueberall  hier  finden  sich 
wohlgepflegte  Wege,  auf  denen  man  stundenlang  bald  im  Schatten  des  Waldes, 
bald  überwiesen  am  Bache  vorbei  Spazierengehen  kann,  und  viele  Bänke  auf 
schattigen  Plätzen  und  an  Quellen  laden  zur  Ruhe  und  Erfrischung  ein;  Weg- 
zeiger sichern  den  Fremden  vor  dem  Verirren  und  machen  ihn  bald  bekannt 
mit  den  Namen  aller  schönen   Punkte,   Fernsichten,   Schluchten,  Quellen  etc. 

Die  Anstall  liegt  auf  einer  massigen  Anhöhe  und  hat  eine  Lage,  wie  sie 
gesünder,   reizender  und  abwechslungsvoller  nichl   so  bald  gefunden   wird. 

Während  gegen  Norden  ein  Bergrücken  ansteigt  und  vor  Nordwinden 
schützt,  dehnt  sich  von  dem  Plateau,  auf  dem  die  Anstalt  liegt,  der  weiteste 
Fernblick  gegen  Osten,  Süden  und  Westen  aus. 

Von  dem  herrlichen  Donauthale  mit  dem  Schlosse  Greinburg,  wo  uns  die 
Donau  wie  ein  schöner  See  entgegenleuchtet,  schweif!  das  Auge  über  oft 
malerisch  gelegene  Bauerngehöfte,  Ortschaften  und  Kirchlein,  über  das  Schloss 
Klamm  bis  zu  den  Schneekuppen  der  Alpenkette  vom  Oetscher  bis  zum 
hohen   Priel. 

Die  nächste  der  vielen  Quellen,  welche  rings  um  die  Anstalt  der  Erde 
entsprudeln,  ist  die  Schulzenquelle.  Dieselbe  entspringt  am  Ende  einer 
Akazienallee,  die  gleich  neben  dem  kleinen  Curhause  in's  Thal  führt  und 
Ferdinandsallee  genannt   wird. 

\)<\-  Weg  führt  dann  vorbei  vor  der  Amalienruhe  über  einen  Bach  (Bad 
bachel  genannt),  und  man  steht  vor  einem  Wegzeiger  mit  vier  Armen.  Ueberall 
hin  führen  einladend  gut  gehaltene  Wege. 

Wir  Polgen  zuerst  dem  Fahrwege,  hei  Wiesen  and  schattigen  Plätzen 
am  Fusse  des  Schlossberges  vorüber  und  gelangen  zum  Damen-Schwimm-  und 
Curbade. 

Kaum  sind  wir  aber  einige  Schritte  gegangen,   so  fessell    uns  schon  der 

nannte  Bärensprung,  eine  Felsenkluft,  zwischen  welcher  tosend  das  Wasser 

hinabstürzt  in   die    Neptunsgrotten,     liier   herrscht    überall    Lehen   der  Natur, 

und   kaum  an   einer  Quelle   vorüber,   stehen    wir  schon   wieder  an   einem  solchen 

erquickenden   Born;  es  ist   die  Herzogquelle. 
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Von  hier  fiihrl  ein  Pfad  nach  aufwärts  zum  Herkulesfels  und  einer  nacli 
abwärts  zum  Bache,  welcher  hier  bald  unter  dem  Gestein  verschwinde!  und 
ersl   wieder  bei  der  Wolfssehlnchl  zwischen  den   Felsen   bervorbranst. 

\'mi  der  Wolfsschlucbl  gelangen  wir  bei  der  hohen  Stiege  vorüber  zum 
Felsenthor,  von  da  nach  dem   Wiener  Wellenbad. 

Ein  Spazierweg,  der  uns  rechts  langsam  ansteigend  in  grossem  Bogen 
über  die  Marienruhe  zur  Waldpromenade  rührt,  bildet  einender  anmuthigsten 
Plätze  der  Umgegend.  Links  kann  man  über  verschiedene  Gehöfte  zum  Priessnitz- 
kogel  gelangen,  rechts  führt  uns  der  Pfad  im  Waldcsschatten  weiter  bis  zum 
Magyarengruss,  einem  reizenden  Ruhepunkte,  den  vielen  jährlich  die  Anstalt 
besuchenden   Ungarn  zu    Ehren  so  benannt. 

Vom  Magyarengruss  fiihrl  der  Weg  in  gleicher  Richtung  bis  an  den  Fuss 
des  Berges  und  mündet  in  die  Fahrstras 

Ein  Arm  zeigl  nach  der  Gloriette  auf.  der  Schmidthöhe.  In  einer  Viertel- 
stunde ist  sie  erreicht. 

Ein  Fahrweg  in  dem  Hauptthal  führt  zur  Kremserquelle,  l»'i  welcher 
ein   liebliches   Plätzchen  zur   Rast   ist. 

Ymi  hier  aus  beginnt  ein  in  Serpentinen  angelegter,  mit  Bänken  reichlich 

bener.    Weg,    auf  welchem    man    den    bewaldeten    Berg   hinansteigt.     Nur 

eine  kleine  Strecke  entfern!    \ ler  zweiten   Krümmung   siehl    man   dir  ans 

einer  Felsenspalte  hervorbrechende  Josefinenquelle.  In  fünf  Minuten  von  dieser 
Quelle  ist  auf  diesem  Waldwege  die  Albertsquelle,  und  in  weiteren  10  Minuten 
die  Haberkornquelle  zu  erreichen. 

Von  da  an-  Lässl  sieh  die  Promenade  in  zwei  Richtungen  ausdehnen; 
entweder  an  einem  Bauernhofe  vorbei  zu  dem  eine  schöne  Fernsicht  bietenden 
Priessnitzkogel  und  über  die  Keniat  zurück,  oder  abwärts  über  den  Bach  längs 
der  Wasserleitung  zurück. 

Schreitet  man  von  der  Albertsquelle  abwärts,  so  erreicbl  man  in  einigen 
.Minuten  die  sogenannten  Linzer  Wellenbäder,  drei  von  der  Natur  gebildete, 
von  mächtigen  Felsen  umragte  Becken,  welche  drr  durchströmende  Bach  aus- 
füllt, und  welche  früher  auch  zu  Vollbädern   verwendet  wurden. 

Schlägt  man  vom  Wegzeiger  die  vierte  Richtung  ein.  so  gelangt  man  auf 
dem   Wege  links  zwischen   Wald  und  Wiese  zur  Alexandrinenquelle. 

Von  da  geleitet  ein   Bergpfad  zu  dem  grossen  Bauernhofe  Krückelberger. 

Kehren  wir  nun  auf  da-  Plateau  der  Anstalt  zurück,  um  von  da  aus  die 
sogenannte  kleine  Tour  kennen  zu  lernen. 

Vom  Plateau  führt  gegenüber  der  [sabellenhöhe  ein  schattiger  Spazier 
weg  ein  wenig  den  südlichen  Abhang  hinab  dem  Walde  zu.  In  einer  geringen 
Entfernung  über  uns  sehen  wir  die  Schlossmauern,  und  unter  uns  liegt  das 
Dorf  Aigen.  Hier  gelangen  wir  zum  „Familiensitze"  und  zur  Stelle  des  ..Wieder 
sehens",  so  genannt,  weil  man  von  hier  au-  nochmals  den  Abreisenden  auf  der 
Fahrstrasse  im  Thale  ein  Lebewohl  zuwinken  konnte.  Vom  „Wiedersehen" 
wenige  Schritte  entfernt   führt  ein  abweichender  Pfad  zum  Jägersitz. 

Von  dem  Jägersitz  führt  links  eher  dem  später  zu  erw  ahnenden  Herkules 
felsen  eine  Stiege  zur  Eremitage,  einem  in  tiefem  Waldesschatten  gelegenen 
einsamen   Platze,    wo  in  alter  Zeit  wirklieh  ein   Einsiedler  gehaust   haben  soll. 

Gehen  wir  vom  Jägersitz  zum  Hauptweg  zurück,  so  kommen  wir  auf 
diesem  zur  Ernstensruhe. 

Von  der  Ernstensruhe  kommen  wir  zum  Herkulesfelsen,  einer  majestäti- 
schen  Felsengruppe. 

Hier   theilt    sieh    der   Weg.      Her    obere    führt    zur   Alexandrinenruhe.    der 

untere    vom    Herkulesfelsen   zur    Herzogsquelle,   ein   obligater    Ruhepunkt    <\ri- 
kleinen  Tour,  welche  von  da  beim  Schwimmbade  und  hei  der  Amalienruhe  vor 
über  durch  die  schattige  Ferdinandsallee  wieder  zurück  zur  Anstalt  führt. 
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Aiif  dem  Plateau  selbst  sind  viele  schattige  Plätze,  der  Marienbrunnen, 
woraus  eine  Quelle  fliesst,  ein  hoher  Springbrunnen.  Lauben,  ein  Blumen- 
pavillon, Statuen  u.  s.  w. 

Die  Promenade  unmittelbar  um  das  Schloss  beginnt  vom  Plateau  und 
fuhrt  beim  Eichenhain,  worin  recht  lauschige  Sitze  sich  bergen,  vorüber  vom 
Helenenplatz  zum  Stillleben. 

Längs  der  Schlossmauer  gelangen  wir  nun  weiter  zur  Laube  Karlsruhe 
und  dann  zum  Gesäuse.  Am  Ende  des  Schlossgartens  führt  der  Alphonssteig 
steil  in  die  Tiefe  hinunter. 

Durch  den  Schlosshof  kommt  man  beim  tiefen  Schlossbrunnen  mit  sehr 
gutem  Wasser  vorüber  zur  Wilhelmshöhe,  auch  ein  reizender  hoher  Aus- 
sichtspunkt. 

Von  der  Wilhelmshöhe  führen  mehrere  Wege  hinab  zu  den  Spaziergängen 
um's  Schloss  herum  und  zur  Fahrstrasse,  welche  dieses  mit  der  Anstalt 
verbindet. 

Mit  diesem  sind  aber  die  Promenaden  und  Quellen  noch  lange  nicht  erschöpft. 

Unmittelbar  rückwärts  des  vorhin  erwähnten  Marienbrunnens  führt  eine 
Stiege  hinab  zur  Strasse.  Eine  kleine  Strecke  unterhalb  dieser  Stiege  führt 
von  der  Strasse  abzweigend,  die  Maximilianallee  in  weniger  als  fünf  Minuten 
zur  Keihlsquelle. 

Verfolgt  man  aber  die  Fahrstrasse  von  der  Anstalt  zum  Marktflecken, 
so  zweigt  beim  ersten  Steinkreuze  rechts  ein  Fahrweg  ab,  auf  dem  man  in 
fünf  Minuten  einige  kleine  Häuser  erreicht,  und  ist  man  vor  diesen  vorbei,  so 
führt  der  Weg  in  den  schönen  Pfarrhofwald,  in  welchem  die  'Pfarrhofquelle 
entspringt.  Der  Pfarrhofwald  bildet  eine  der  schönsten  Partien  in  der  Um- 
gebung der  Anstalt. 

Kreuzen  steht  mit  Recht  in  dem  guten  Rufe,  in  einer  herrlichen  Gegend 
zu  liegen  und  schöne  Spaziergänge  zu  haben.  Ausser  den  einigen  hier  an- 
geführten, welche  alle  in  der  nächsten  Nähe  der  Anstalt  liegen,  gibt  es  noch 
sehr  viele  Wege  und  Ruheplätze  und  Quellen  in  der  Umgebung,  welche  dem 
promenirenden  Curgaste  täglich  neue  Abwechslung  und  neuen  Reiz  bieten. 

Dr.  Otto  Fleiscliandeil. 


Johannisbad 

im  Eiesengebirge. 
Wildbad. 

Johannisbad,  Luft-  (Höhen-)  Curort  in  anmuthiger,  geschützter  Berglage, 
liegt  im  Nordosten  Böhmens  in  einer  Meereshöhe  von  610 — 651  Meter. 

Curmittel.  Zur  Badecur  dient  die  hier  am  Fusse  des  Schwarzenbergs 
entspringende  lauwarme,  chemisch  indifferente,  jedoch  physikalisch  (durch  elektro- 
magnetische Strömung)  wirksame  Edelcpielle  mit  einer  beständigen  Temperatur 
von  29°  C,  der  Classe  der  Akratotkermen,  wie  Gastein,  "Wildbad  ("Württem- 
berg"), Tüffer,  Schlangenbad,  Landeck  u.  a.  m.  angehörig. 

Die  Krankheiten  und  Leiden,  welche  hier  ihre  Heilung  oder  Milderung 
finden,  sind  erfahrungsgemäss :  Rückenmark-  und  Nervenleiden,  rheumatische, 
katarrhalische  und  Hämorrhoidalzustände,  Frauenkrankheiten,  Verwundungen 
und  deren  Folgen,  Depressionszustände  des  Geistes  und  Gemüthes  nach  physi- 
schen Erschütterungen  oder  consumirenden  Krankheiten.  Ferner  Blutschwäche 
und  der  Zustand  der  Entkräftung  nach  schweren  Krankheiten. 
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Bad  Nenhans 

bei  Cilli  in  TTntersteiermarls 

eine  und  eine  halbe  Stnnde  von  der  Südbahnstation  Cilli,  1245  Fuss  über 
der  Meeresfläche,  in  einem  romantischen,  reichbewaldeten  Seitenthale  des 
prachtvollen  Sannthaies  gelegen,  eröflhet  die  Saison  am   1.  Mai. 

Klima.  Trotz  der  hohen  Lage  milde,  tnitl  lere  Sommertemperatur  -  t6-5° ( '.. 
Jahresmitte]  9'0°  C;  die  Luft  durch  die  Eskalationen  der  ausgebreiteten 
Nadelwälder  balsamisch,  massig  feucht,  ausserordentlich  ozonreich,  rein  und 
kräftig,  vollkommen  staubfrei.  Während  der  Sommermonate  keine  Land- 
regen, keine  Nebel.  Das  Thal  gegen  Nord,  <  »st  und  Wesl  durch  hohe  Berge 
abgeschlossen,  gegen  Süden  geöffnet,  geniesst  fasl   beständige  Windstille. 

Die   Thermalquellen    haben    die    constante   Temperatur    von    29-2°    R. 

.'IT     C),    gehören    deshalb    zu    den   kräftigsten    Akratothermen,    wie   Gastein, 

Pfäffers  etc.,  mit  welchen  sie  auch  die  gleiche  chemische  Zusammensetzung  haben. 

Die  neu  aufgefundene  Stahlquelle  hat  nach  Prof.  Buchner  folgende 
chemische  Zu.saiiiniciisi.'tzun»-:  in  10.000  (iewichtstheilen  Wasser  sind  enthalten: 

Kaliumsulfat     0-28100 

Natriumsulfat 0-11300 

Magnesiumchlorid 0-03210 

Magnesiumsulfat 0-18340 

Magnesiumcarbonat      0-02600 

Calciumcarbonat 3-74000 

Eisi      at 0-08700 

rhonerde 0-23000 

Kieselsäure 0-11  WO 

Halbgebundene  Kohlensäure 1-70660 

Freie   Kohlensäure ■  1 -49000 

Summe  der  wägbaren  Bestandtheile  .    .       B'00310 

Zufolge  mehrhundertj ähriger  Erfahrung  sind  die  Thermen  von  Neuhaus, 
unterstützt  durch  die  Stahlquelle  und  die  kräftige,  ozonreiche  Gebirgsluft,  von 
unübertroffener  Heilwirkung  in  folgenden   Krankheiten: 

1.  In  Frauenkrankeiten,  wie:  chronische  Entzündung  des  Uterus,  der 
Ovarien,  Exsudaten  in  der  Beckenhöhle,  Menstruationsstörungen,  Bleichsucht, 
Uterinal-  und  Vaginal-Katarrhen  (weisser  Fluss),  habituellem  Abortus,  Unfrucht- 
barkeil   et.'. 

i'.  In  Nervenkrankheiten,  wie:  Hyperästhesien,  UeberreiztheU  der 
Nerven,  Schlaflosigkeit,  Gehirnerethismus,  Migraine,  Gesichtsschmerz,  Spinal- 
[rritation,  [schias  und  anderen  Neuralgien,  Krämpfen  aller  Art.  vom  leichten 
nervösen  Zittern  bis  zu  den  schwersten  tonischen  und  clonischen  Krämpfen, 
Chorea,  Epilepsie,  Hysterie  und  Hypochondrie,  in  Lähmungen,  sowohl  perl 
pheren  als  centralen  Ursprunges,  Tabes  dorsalis,  und  anderen  Rückenmark 
erkrankungen,   Basedow'sche  Krankheil  etc. 

:;.  In  Schwächezuständen,  als:  Anämie  nach  erschöpfenden  Krank- 
heiten,   protrahirter    Lactation,    Blut-    und    Säfteverlusten,  vorzeitiger  Alters 
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schwäche,    Impotenz,    Schwächung   des    Gehirns   nach    anstrengenden    geistigen 
Arbeiten  etc. 

4.  In  Gicht,  Muskel-  und  Gelenksrheumatismus. 

5.  In  traumatischen  Exsudaten  nach  Verletzungen,  Knoehenbrüchen, 
Zellgewel is Vereiterungen,  Beinhautentzündungen,  Contracturen,  Gelenkssteifig- 
keit  etc. 

6.  In  Magen-.  Darm-  und  Blasenkatarrhen,  Albuminurie  nach  Schar- 
lach etc. 

7.  In  chronischen  Hautkrankheiten. 

Zum  Curgebrauch  dienen  das  grosse  Curbassin  mit  290°  R.,  das  Fremden- 
bad mit  27'0Ü  It.,  das  kalte  Schwimmbad  mit  21'0°  R.,  elegante  Separatbäder 
mit  Marmorbassins  mit  beliebigen  Temperaturen,  elektrische  Bäder,  Douchen, 
die  Stahlquelle,  Molken-,  Milch-,  elektrische  Curen  etc. 

Die  bedeutende  Elevatum  des  Thaies  -  Neuhaus  hat  von  allen  süd- 
steierischen Bädern  die  höchste  Lage,  1245  Fuss;  Gleichenberg  liegt  930. 
Rohitsch-Sauerbrunn  800.  Tüffer  760,  Römerbad,  das  sich  das  steierische 
Gastein  nennt,  gar  nur  755  Fuss  —  die  unmittelbare  Nähe  von  Bergen  von 
4000  Fuss  Höhe,  der  ausserordentliche  Reichthum  an  Nadelwäldern  stempeln 
das  Klima  zum  subalpinen  und  bieten  alle  Vortheile  desselben,  was  schon  durch 
die  Gesundheitsverhältnisse  der  hiesigen  Einwohnerschaft  erhärtet  wird,  unter 
welchen  den  pfarramtlichen  Ausweisen  zufolge  Lungenphthyse  fast  gar  nicht 
vorkommt. 

Zum  Vergnügen  und  zur  Bequemlichkeit  des  Curpublicums  dienen  ein 
gutes  Curorchester,  ein  eleganter  Cursaal,  Lesezimmer  mit  zahlreichen  Zeit- 
schriften, scheine  Speisesäle.  Billard,  Ciavier,  Leihbibliothek,  Mineralwasser- 
handlung,  Apotheke,  weit  ausgedehnte  schattige  Promenaden  mit  zahlreichen 
Ruheplätzen,  Concerte,  Bälle,  Spazierfahrten,  elegante  Fiaker,  Rollwagen, 
Tragsessel  etc. 

Post-  und  Telegraphenstation,  täglich  zweimalige  Postverbindung  mit 
Cilli;  Abgang  der  Post  in  (Villi  vom  Hotel  Elephant. 

Wohnungsbestellungen  und  Anfragen  an  die  Direction  der  Landes- 
Curanstalt  in  Cilli. 

Neueste  Badebroschüre,  aufgelegt  bei  Braumüller  in  Wien  1883,  durch 
jede  Buchhandlung  beziehbar. 

Landschaftlicher  Badearzt  und  Director  Dr.  Paltauf. 


Kuschwarda 

Bölimerwald. 

Subalpiner  Gtebirgscurort. 

Täglich  Postverbindung  von  Prachatitz.  zweimal  täglich  von  Winterberg 
und  einmal  täglich  nach  Freyung  in  Bayern.  18  Fremdenzimmer.  Im  Gasthof 
Reif  die  beste   Verpflegung  zu  den  billigsten   Preisen. 

Ausflugsorte:    Ruine    Kunzwarte,   Emilienstein,   ..bayrisches   Häusl". 
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Heviz 


"bei  Kesztliely. 


Im  südwestlichen  Ungarn,  eine  halbe  Stunde  entfernt  von  der  Stadt 
Keszthely  (am  Plattensee),  sehr  romantisch  gelegen  in  einem  schmalen  frucht- 
baren, von  bewaldeten  Hügelreihen  eingeschlossenen  und  nur  gegen  Süden  ge- 
öffneten Thale,  das  mit  seiner  weiten  Wiesenfläche  bis  zum  nahegelegenen 
Plattensee  sich  ausdehnt. 

Die  Therme  Heviz,  zuerst  im  Jahre  1769  erwähnt,  ist  Eigenthum  des 
k.  u.  k.  Kämmerers  Graf  Tassilö  Festetich  und  zur  Zeit  an  einen  wohlrenom- 
mirten  Unternehmer,  Georg  Govorcsin,  an  den  auch  alle  Anfragen  in  Betreff 
der  Zimmerbestellungen  zu  richten  sind,  verpachtet.  Die  Heilquelle  liegt  in 
der  Mitte  eines  circa  10  Kataster  Joch  umfassenden  Teiches,  dessen  trichter- 
förmiger Grund  sich  gegen  die  Peripherie  immer  mehr  abflacht.  Der  Grund 
des  Teiches  wird  von  einer  mächtigen,  körnig -breiartigen,  schwarzbraunen 
Niederschlage,  einer  sogenannten  Moorschichte  bedeckt;  diese  hat  die  vor- 
theilhafte  Eigenschaft,  dass  ihre  Consistenz  es  dem  Leidenden  gestattet, 
sich  in  derselben  in  beliehiger  Tieie  eingraben  zu  können,  was,  abgesehen  von 
dem  bezweckten  Heilerfolg,  schon  des  angenehmen  Gefühles  wegen,  das  diese 
leicht  sich  anschmiegende  poröse  Masse  verursacht,  allgemein  und  mit  Vor- 
liebe benützt  wird.  Das  Wasser  selbst  ist  ausserordentlich  klar,  hat  eine 
schwankende  Temperatur  von  32'5°  bis  36-2°  C,  riecht  etwas  nach  Schwefel- 
wasserstoffgas und  hat  einen  weichen  Geschmack,  gibt  aber  geschöjjft  und  aus- 
gekühlt ein  sehr  angenehmes,  vollkommen  geruch-  und  geschmackloses  Trink- 
wasser. 

1000  Theile  "Wasser  enthalten  nach  Analyse  Dr.  Heller's,  Vorstand  des 
k.  u.  k.  pathologisch-chemischen  Institutes   in  Wien   an  festen  Bestandtheilen: 

Kohlensauren  Kalk 0177 

Chlormagnesium 0"124 

Schwefelsaures  Natrium 0-112 

Kochsalz 0-039 

Kieselerde 0'033 

Schwefelsaures  Eiseuoxydul 0-003 

Stickstoffhaltige  organische  Substanzen 0'042 

Kalk,  Ammoniak,  Thonerde  und  Manganoxyd O'OOl 

Summe  .    .  0'531 

Der  Mischung  nach  also  gehört  Heviz  zu  den  indifferenten  Thermen 
(Akratothermen),  und  zwar  —  wenn  man  die  Temperatur  des  Wassers  be- 
rücksichtigt —  ist  es  nach  der  Eintheilung  von  Kiesch,  den  wärmesteigernden 
Akratothermen  beizuzählen. 

Die  Thermen  selbst  werden  als  Wasserbäder  benützt,  und  zwar  vorzugs- 
weise gegen  chronische  Gicht  und  Rheumatismus,  sowie  gegen  Lähmungen, 
welche  die  Folgen  von  Exsudationen  sind  und  Steifigkeiten  der  Gelenke, 
die  in  Folge  von  Gelenksentzündungen  zurückgeblieben  sind;  bei  scrophulösen 
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bwellungen  und  Geschwüren,  Syphilis,  Neuralgien  [besonders  Ischias, 
Brachial-  und  Cntercostal-Neuralgie),  beginnenden  Rückenmarksleiden,  nament- 
lich aller  bei  Nachkrankheiten  aus  Schuss-  und  Hiebwunden,  bei  Verkürzung 
und  Contracturen  in  Folge  von  Knochenbrüchen  und  Hautkrankheiten,  (beson- 
ders Eczem-  und  Unterschenkelgeschwüre).  Es  braucht  nicht  besonders  betonl 
zu  werden,  dass  die  meisten  und  schönsten  Heilerfolge  bei  Lähmung,  Gicht 
und  Rheumatismuskrankheiten  erzielt  wurden,  und  dass  A>r  auflösenden  und 
erweichenden  Wirkung  des  Moores  die  ausserordentlich  leichte  Heilung  von 
Geschwüren,  Steifheit  der  Gelenke  n.  dgl.  zuzuschreiben  ist. 

Zur  Aufnahme  der  Badegäste  dienen  neun  gut  eingerichtete  Wohnhäuser, 
die  alle,  ohne  die  Stiegen  gebrauchen  zu  müssen,  benützl  werden  können.  In 
mitten  dieser  Wohnhäiiser  stehl  die  Restauration  und  das  Kaffeehaus.  Sic  alle 
sind  mit  den  schönsten  Promenaden  umgeben  und  hinter  ihnen  ist  auf  einer 
igen  Anhöhe  ein  hübscher  Park  angebracht,  so  dass  die  Curgäste  den 
ganzen  Tag  hindurch  Schatten  finden.  Für  Unterhaltungen,  Zeitschriften  und 
Musik  ist  während  der  ganzen  Saison,  die  vom  1.  Mai  bis  zum  .">o.  September 
dauert,  bestens  gesorgt,  auch  Endel  sich  eine  kleine  Capelle,  in  welcher  Sonn 
tags  Gottesdienst  abgehalten  wird. 

Für  mittellose  Curgäste  ist  ein  Armenhaus  und  Armenbad  vorhanden, 
beide  unentgeltlich  zu  benützen  gegen  Vorweisung  der  von  der  Keszthelyer 
Güterdirection  des  grossmüthigen  und  wohlwollenden  Eigenthümers  erhaltenen 
Erlaubniss. 

Die  Zahl  der  Badegäste  steigt  von  Jahr  zu  Jahr,  besonders  in  der  Haupt- 
saison Juni-Juli  derart,  dass  es  rathsam  ist,  die  vor  und  nach  der  Hauptsaison 
gelegene  Zeil  für  den  Curgebrauch  zu  wählen,  "der  sich  wenigstens  rechtzeitig 
an  den   Badepächter  zu   wenden. 

Die  Umgegend  des  Bades  ist  überaus  schön  und  anmuthig,  schon  die 
nächste  Umgebung  gewährt  die  üppige  Vegetation  des  ungarischen  Wellen- 
landes und  bietet  dem  Botaniker  eine  reiche  Ausbeute  an  seltenen  Pflanzen. 
Der  nächste  und  gewöhnlichste  Ausflug  mittelst  Fiaker  und  Omnibusse,  welche 
täglich  mehrere  .Male  verkehren,  ist  nach  Keszthely,  einer  halbmondförmig  am 
Plattensee  gelegenen  Stadt,  welche  in  Folge  der  vielen  Curgäste  zur  Sommers 
zeit  ein  sehr  heiteres  Leben  entwickelt,  dann  nach  den  vielbesungenen  und 
dichtbewaldeten  Bergen  Tatika,  Rezi,  Szigliget  und  dem  berühmten  Wein- 
berge Badacsoni  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  den  See  und  das  umliegende 
Wellenland. 

Garay. 


Szäntöer  Sauerwasser 

l  Ingam. 

Analyse.  Der  Sauerbrunn  in  Szantö  enthalt  laut  der  im  Jahre  1863 
vom  Gerichtschemiker  Herrn  J.  v.  Molnär  gepflogenen  chemischen  Analyse  in 
einem  Civilpfund  Wasser  folgende  Bestandteile :  Schwefelsaures  Kali  1"32, 
schwefelsaure-  Natron  3*29,  Chlornatrium  3'85,  kohlensaures  Natron  2*00, 
kohlensaurer  Kalk  8*36,  kohlensaure  Bitterde  1*90,  Alaunerde  003,  Kiesel 
säure  (iif.i  Gramm.  Summa  der  festen  Bestandteile  20*84  Gramm.  Freies 
kohlensaures  <  ras  30*4  Kubikzoll. 
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Harkaiiy. 

Warme  Schwefelquelle. 


Historischer  Ueberblick.  Im  südwestlichen  Ungarn  liegt  zwischen 
dem  majestätischen  Donanstrome  und  der,  Slavoniens  Urwälder  durchrauschen- 
den  Drau,  die  Perle  der  Stefanskrone,  das  schon  von  den  Römern  wegen  seiner 
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Südöstliche  Seite  des  Harkänyer  Gasthauses. 


"Weine  geschätzte  Comitat  Baranya.  Ein  mildes,  fast  heiteres  Klima,  reine, 
gesunde  Luft,  üppige  Vegetation  und  die  reizende  Abwechslung  in  der  äusseren 
Gewandung  von  Berg  und  Thal,  Wald  und  Feld,  Weinländen  und  Wiesen 
haben  dieser  schönen  Gegend  von  jeher  einen  grossen  Fremdenzufinss  zugeführt. 
Hier  liegt  nun  in  einer  schönen  Ebene  am  Südfasse  der  Xagy-Harsänver  Hügel- 
kette, eines  Ausläufers  des  Turonyer  Höhenzuges,  das  Dorf  Harkäny,  dessen 
wunderbar  heilsame  Therme  diesem  Dörfchen  einen  grossen  Ruf  zu  erringen 
geeignet  ist. 

Von  Jahr  zu  Jahr  steigerte  sich  die  Frequenz  und  mit  ihr  der  Anspruch 
auf  erhöhte  Becjueniliclikeit  und  zeitgerechten  Comfort.  So  setzte  der  grosse 
Patriot  und  Freiheitskämpfer  Casimir  Battyänyi  seines  Vaters  edles  Werk  in 
würdiger  Weise  fort,  indem  er  im  Jahre  ]  845  weitere  24  Cabinen  erbaute  (die 
sogenannten  „oberen"',  jetzt  mit  weissem  Marmor  versehenen),  ferner  das  jetzige 
grosse  Curhaus  mit  dem  schönen  Cursalon  aivfführen  liess,  den  Park  ver- 
schönerte und  um  die  Baulust  zu  heben  und  den  Badegästen  ausser  dem  Cur- 
hause  auch  comfortable  Wohnungen  zu  verschaffen,  die  der  Restauration  gegen- 
über liegenden  Gründe  seinen  Beamten  für  billiges  Entgelt  überliess. 
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Topographie.  Die  Thermalquelle  Harkäny  liegl  im  Baranyaer  Comitate, 
ner  Entfernung  von  20  Minuten  westlich  von  SiHös  in  einer  herrlichen 
Ehene,  welche  im  Norden  und  Süden  von  der  bei  St.  Gotthard  in  Steiermark 
nach  Ungarn  tretenden,  <  l  i « *  Comitate  Zala,  Somogy  und  Baranya  durchziehenden 
Alpenkette  umsäumt  wird.  Dieselbe  zerfälll  in  drei  Gruppen:  <l.n  Mecsek, 
das  SiMöser  Gebirge  and  die  Sähen  von  Baranyavar.  In  der  Formation  i-t 
hier  vorherrschend  der  Kalkstein,  in  Fünfkirchen  der  Kohlensandstein,  der 
auch  als  vortreffliche  Steinkohle  einen  bedeutenden  Industriezweig  bildet,  der 
die  Erste  k.  k.  priv.  Donau-Dampfechifffahrts-Gesellschaft,  nachdem  sie  sich 
in  den  Besitz  der  Kohlenlager  gesetzt  hatte,  zum  Baue  einer  eigenen  Eisen 
bahn  veranlasste. 

Die  artesische  Quelle.  - 

1.  Humus 0"  1'    0" 

2.  Dunkelgrauer  fetter  Thon 

•"..   feinkörniger  glimmern  ii  tu  i    S  ind I  '  ."■'  1  1" 

1.   Lichtgrauer  fetter  Thon 2°  5'    1" 

."•.  Grauer  sandiger  Thon 1".'!'    0" 

6    Grobkörniger  glimmerreicher  >ainl      2°0'  10" 

7.  Bräunlicher  sandiger  Thon 2°  4'    6" 

8.  Feinkörniger  Sand      lu0'    1" 

9.  Brauner  sandiger  Thon      0°  2'    0" 

10.  Feinkörniger  Sand l°0     0' 

11     Grobkörniger  Sand 0°  1'    7" 

12.  Lichtgrauei   Thon •  .    .  0°  1'    5" 

13.  Grobkörniger  Sand     0°  8'    0" 

11.  Grobkörniger  Sand  und  Geschiebe 2°  0'    1" 


19'  :,-   6" 

Analyse. 

Chemische  Bestandteile  der  Harkäuyer  Schwefeltherme. 

l  Civilpfand 
Wasser  Gr. 

Kohlensaures  Natron      Na,  CO,  0-2061  1583 

Kieselsaures  Natron X.-i."  sin.         01297  0996 

Boraxsaures  Natron Na~BOs  "         00105  0-081 

Kochsalz      NaCl  0-0483  0-371 

Chlorkalium KCl  00735  0-564 

Chlorlithium Li  Cl  00027  0021 

Cklorcalcium Ca  Cl  0-0437  0336 

Chlormagnesium      Mg  Cl,  0-0341  0-262 

Jodmagnesium Mg  J  0-0077  0-059 

Brommagnesium Mg  Br,  0-0016  0-012 

Kohlensaures  Magnesium      Mg  CO,  0-0007  Ovo:, 

Kohlensaurer  Kalk Ca  CO,  00986  0757 

Kohlensaures  Strontium Sr  CO,  0*0088  0068 

Kohlensaurer  Mangan Mn  CO  0-0033  0025 


Sinn r ler  festen   Bestandteile  .    .  0-6693  5-140 

Organische  Stoffe 00150  0121 

Halbgebundene  und    freie  CO,   191-75    Kubikcentimeter    5-88  Kubikzoll 
Schwi  P  [kohl i  lös)  ('ms  6"82  Kubikcentimeter  0'27  Kubikzoll. 

Diese  vom  ersten  Fachmanne  in  Ungarn,  Professor  Dr.  Carl  Than  aus- 
geführte Analyse  reiht  die  hiesige  Quelle  zu  den  Schwefelquellen,  und  zwar 
zur  Gruppe  der  alkalischen  Schwefelquellen. 

Die  Indicationen  können  in  folgende  zusammengesetzt  werden: 
1.   Bei  Muskel-  und  Gelenksrheumatismen  sowohl  acuter,  als  auch  chroni 
scher  Form,  auf  rheumatischen  Grundlagen  beruhenden  Exsudationen  wird  durch 
den  Gebrauch  der   Barkanyer  Schwefeltherme  in   den   meisten  Fällen  Heilung 
erzielt.     2.   Bei   verschiedenen  Gichtformen    sein'   ofi   Heilung,    in  vielen   Fallen 
aber,    indem   die  Therme   beruhigend    und    restaurirend    wirkt.    Linderung   der 


Harkäny. 
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starken   Schmerzen    und   weniger   häufige   Anfalle,     3.    Unterleibsbeschwerden. 

besonders   von   Leber-   und  Milzansckwelluno-,    sowie   von  Unregelmässigkeiten 

*  -i  • 

m    der   Blutbewegung   herrührend,    wohin    auch   die  HämorrhoidaTbeschwerden, 

so  auch  die  Unregelmässigkeiten  in  der  Menstruation  zu  rechnen  sind,  schwinden 

nach  regelmässigem  Gebrauch  der  Harkänyer  Schwefeltherme  vollständig.  4.  Bei 


Badhaus  in  Harkäny. 

Neurosen,  besonders  Lähmungen,  wenn  dieselben  peripheren  Ursprunges  sind 
oder  von  Rheumatismus  oder  Gicht  herrühren.  5.  Bei  acutem  oder  chronischem 
Ilagenkatarrh.  6.  Bei  veralteten  Hautausschlägen  oder  Geschwüren.  7.  Bei 
Krankheiten  der  Harnorgane.  insbesondere  bei  Blasenkatarrh.  8.  Bei  Krank- 
heiten der  weiblichen  Geschlechtsorgane,  Unregelmässigkeiten  der  Menstruation, 


Der  artesische  Brunnen  in  Harkäny. 

chronischem  Katarrh,  weissem  Fluss.  9.  Bei  Rhachitis  und  allen  Formen  der 
Scrophulose,  ob  dieselben  sich  als  Augenentzündung.  als  Ohrenkatarrh,  als 
Drüsengeschwülste,  als  Hautausschläge  oder  Geschwüre  manifestirt.  10.  Bei 
zurückgebliebenen  Entzündungsproducten,  wenn  dieselben  noch  einer  Resorption 
fähig  sind.  11.  Bei  Mercurialkrankheiten.  12.  Schliesslich  noch  bei  Verletzungen, 
resp.  deren  Folgen,  als  Karben,  Gelenksteifigkeit.  Contraeturen  u.  s.  w. 
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Marien  ha (I 

in  I '■  < "•  1 1  h  M'ii. 

Ä.lkaliscli-siilfatische  und  Eisenquellen;  Eisen-Mineralmoor. 

Die  Lage  Marienbads.  I'as  ganze  nordwestliche  Böhmen  ist  reich 
■iici  an  Heilquellen,  die  alle  einem  gemeinsamen  Boden,  einem  mächl 
Granitlager  entquellen;  vor  Allem  d-.\<  weltbekannte  Karlsbad  mit  seinen 
heissen  Glaübersalzwässern,  das  eisenreiche  Franzensbad  und  anser  vielseitiges 
Marienbad.  Wiewohl  im  Egerer  Kreise,  dichl  an  der  Grenze  des  Deutschen 
Reiches,  in  dem  vom  Böhmerwald,  dein  Fichtel-  und  Erzgebirge  <;eliildeten 
Becken  neben  diesen  noch  gar  viele  Heilquellen  ungekannl  and  unberühnrl  dem 
Schosse  der  Erde  entspringen,  sind  es  doch  diese  drei  genannten  Badeorte,  die 
einschliesslich  des  herrlichen  Teplitz  den  Weltruf  der  „böhmischen  Bäder"  ge- 
meinsam begründeten,  zu  denen  alljährlich  viele  tausende  Menschen  aus  der 
ganzen  Welt  heranpilgern. 

Während  Karlsbad  der  Sage  nach  vor  500  Jahren  einem  Zufalle  seine 
Entdeckung  verdankt,  haben  die  beiden  anderen  Curorte,  wiewohl  auch  seil 
Jahrhunderten  gekannt  und  geschätzt,  mit  jenem  ihren  grossen  Aufschwung 
erst  Arr  neueren  Zeit  zu  danken,  die  ja  auf  allen  Gebieten  mit  vorurtheils- 
freien  Blicken  die  Naturkräfte  in  den  Bann  drf  Menschen  brachte,  und  be 
sonders  durch  Schaffung  der  modernen  Verkehrsmittel  diese  Orte  dem  Ganzen 
näherte,  indem  dieselben  durch  die  Eisenbahnen  unter  sich  und  mit  allen 
Civilisations-Centren  dired   verbunden  wurden. 

Marienbad  liegt  unter  dem  30°  21' östlicher  Länge  und  49°  58'  nördlicher 
Breite,  628  Meter  hoch,  unmittelbar  an  der  Kaiser  Franz  Josefs  Bahn,  ist  von 
Wien  in  8,  von  Berlin  in  11.  von  München  in  8,  von  Leipzig  in  8,  von  Ham- 
burg in  19,  von  Dresden  in  71  ...  von  Frankfurt  am  Main  in  13,  von  Königs- 
berg in  Preussen  in  24.  von  Paris  in  30,  von  Stuttgart  in  13,  von  Breslau 
in   16  und  von   Budapest  in   l'.t  Stunden  zu  erreichen. 

Die  Stadt  i-i  in  einem  breiten,  nach  Süden  offenen  Kesselthaie  gelegen, 
rings  von  Hochwald  umgeben,  der  auf  Meilen  bin  von  wohlgepflegten  Prome- 
nadenwegen durchzogen  ist,  die  dem  Einen  die  Möglichkeit  bieten,  auf  sanft 
ansteigenden  <><\rv  ebenen  Wegen  zu  lustwandeln,  dem  Andern  in  steilem  An- 
stieg  die   Muskeln   zu    üben.     Keine    mit    ewigem    Eise    bedeckten    Bergriesen, 

überwältigend  grosses  Bild  bietet  sieh  hier  dem  Besucher,  aber  eine  herz- 
aiimuthende.  liebliche  Idylle  breitet   sich  vor  des  Beschauers  Blicken  aus. 

Die  Marienbader  Glaubersalzquellen  sind  bei  analoger  chemischer  Zu- 
sammensetzung noch  einmal  so  concentrirt  wie  die  Karlsbader.  Entsprechend 
den  Ergebnissen  der  chemischen  Analyse  sind  die  [ndicationen  für  diese  beiden 
Heilorte  nahezu  dieselben,  und  is1  Marienbad,  wie  dies  Hut'elaml  ausgesprochen 
hat,  als  das  ..kalte  Karlsbad"  zu  bezeichnen. 

Die   Quellen    gehören    nach    ihrer  chemischen   Zusammensetzung   in   drei 

hiedene    Kategorien:     l.    Repräsentanten    der    kalten    Glaubersalzwässer: 
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Ferdinands-  und  Kreuzbrunn-,  Wald-  und  Alexandrinenquelle.  II.  Eisenwässer: 
Der  Ambrosmsbrunnen  (die  eisenreichste  Quelle  in  Deutschland  und  Oester- 
reich)  und  die  Carolinenquelle.  III.  Als  erdig-alkalische  Quelle:  Die  Rudolfs- 
quelle. 

In  den  drei  modernen  grossen  Badehäusern  werden  Moor-.  Stahl-.  Dampf-. 
Gas-  und  Heissluftbäder  verabfolgt ;  Kaltwasserheilanstalt.  Die  kalten  Grlauber- 
salzquellen,  chemisch  und  therapeutisch  denen  Karlsbads  analog,  geben  als 
..kaltes  Karlsbad"'  Indicationen  bei  Zuckerharnruhr.  Gicht  und  Fettsucht,  weiters 
bei  Krankheiten  des  Magens  und  Darms,  bei  Blutüberfüllung  und  fettiger  In- 
filtration der  Leber,  katarrhalischer  Gelbsucht.  Gallensteinen.  Unterleibs- 
Stauungen  (Hämorrhoiden),  bei  Fettherz.  Lungenemphysem  und  chronischem 
Bronchialkatarrh,  ferner  bei  verschiedenen  Krankheiten  der  Harnorgane,  bei 
Frauenkrankheiten,  insbesondere  bei  Sterilität  und  den  Leiden  der  kritischen 
Jahre.  Die  Eisenwässer,  die  stärksten  in  Deutschland  und  Oesterreich,  in  Ver- 
bindung mit  Stahl-  und  Moorbädern  geben  besonders  mit  Rücksicht  auf  die 
wunderbar  günstige  Lage  des  Ortes  die  weitestgehenden  Indicationen  der 
Eisenwässer  überhaupt  (Blutarmuth,  Bleichsucht  etc.  i.  Die  Rudolfsquelle  findet 
bei  chronischen  Leiden  der  Harnorgane  ihre  Anwendung,  insbesondere  bei 
Pyelitis,  Xieren-Concrenienten .  chronischem  Blasenkatarrh  und  überall,  wo 
stark  diuretiseh  gewirkt  werden  soll.  Die  Moorbäder  werden  angewendet  bei 
Exsudaten  in  den  Gelenken,  im  Bauchfell  und  im  Parametrium.  sowie  bei 
Muskel-Rheumatismus  und  Krankkeiten  der  peripheren  Nerven:  sie  sind  die 
kräftigsten  aller  bekannten  Eisenmoorbäder.  Xeues  Salzsudhaus,  neuerbaute 
Colonnade.  elektrische  Stadtbeleuchtung,  k.  k.  Bezirksgericht,  Post-.  Telegraphen- 
und  Zollamt,  reichhaltiges  Leseeabinet.  Täglich  diverse  Concerte  und  Theater. 
Katholische,  evangelische,  englische  Kirche  (auch  russischer  und  schwedischer 
Gottesdienst).  Synagoge, 

Saisondauer:  1.  Mai  bis  30.  September. 

Jährliche  Frequenz  5000  und  circa  12.000  Passanten.  Alle  fremden 
Mineralwässer  in  der  Trinkhalle. 

Versandt  der  Mineralwässer  und  des  Mineralmoor  durch  die  Briuinen- 
versendmig.  Versandt  des  natürlichen  Mineralsalzes  und  der  Pastillen  durch 
den  Pächter  Josef  Müller. 

Wohnungen  und  Wohnungsbestellungen.  Es  empfiehlt  sich,  dring- 
licher "VTohnungs anerbietungen  am  Bahnhofe  oder  in  den  Strassen  der  Stadt 
nicht  zu  achten.  AVohnungsrnangel  in  den  Cuxhäusern  ist  selbst  in  der  Hoch- 
saison nicht  zu  fürchten.  Die  Preise  richten  sich  je  nach  der  Lage,  Aus- 
stattung und  Grösse  der  Zimmer,  sowie  der  Zeit  des  Curgebrauches  und  sind 
im  Allgemeinen  massige. 

Prospecte  und  Broschüren  gratis  im  Bürgermeisteramte. 

Bürgermeisteramt.  Brunnen -hispection. 
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IHmz  (Szccliciivikiit) 

in   l '  n.Lza  rn,  Eisenburger  Comitat. 

Sauerwasserquelle. 

Eröffnet  L882.    Nur  Versandtgeschäft. 

Lage.  Am  rechten  Murufer,  knapp  an  der  ungarisch  -  steiermärkischen 
Grenze,  eine  Stunde  von   der  Stadt    ttadkershurg   und   eine  Stunde  von  Mura- 

szombat    nehen   Radein  an  der 

Radkersburg  -  Luttenbereer 
Bahn     (Station     „Radein")    in 
anmuthiger    gesunder    Gegend 
geleg 

Indicationen.  Als  koh- 
lensäurereichster Natron  -  Li- 
thion-Säuerling  vom  königlich 
angarischen  Ministerium  für 
Eeilwa sser  erklärt  und  dem 
berühmten  „Biliner"  angereiht, 
wird  es  mit  ausserordentlichem 
nachweisharen  Erfolge  l"ä  ver- 
schiedenen Magen-,  Gallen-, 
Blasen-  und  Nierenleiden,  gich- 
tischen Erkrankungen,  träger 
Verdauung,  katarrhalischen  Af 
fectionen  und  überhaupt  dort 
angewendet,  wo  es  sich  um 
A-bsonderung  abnormer,  ge- 
sundheitsstörender,  wässi 
und  schleimiger  Substanzen 
bandelt,  denn  es    wirkt  sanft  auflösend,  ableitend,  wie  „Radeiner". 

Epidemische  Krankheiten.  Wegen  der  angewöhnlichen  Tiefe  des 
Brunnens  1 40  Meter)  ist  das  Wasser  frei  von  den  gefürchteten  krankheit- 
erregenden „Bacillen",  und  ist  somit  als  Vorbeugungsmittel  bei  Ausbruch 
von  epidemischen  Krankheiten  und  gegen  Wechselfieber  von  unschätzbarem 
Werthe.  Gegen  den  gefurchtesten  Feind  der  Kinder,  gegen  „Diphteritis",  wird 
es  von  Aerzten  ebenfalls  als  Vorbeugungsmittel  empfohlen.  Dr.  0.  Johannsen 
(Oberarzl  Liebau)  empfiehlt  für  Kinder  fleissiges  Ausspülen  des  Mundes,  um 
die  krankmachenden   Bacterien  nicht  einnisten  zu  lassen. 

Als  Tafelwasser  ist  es  ein  höchst  beliebtes  Getränk,  namentlich  mit 
Lichtem,    säuerlichem  weissen  Wein  gemischt.    Wegen  seiner  wunderbar  laben 

den   Wirkung,  bes lers  nach  geistiger  oder  körperlicher  Anstrengung,  hat  es 

sieh  rasche  Verbreitung  verschafft. 
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Bestandtheile  in  10.000  Gr.  "Wasser:  Kohlensäure  48-214.  kohlensaures 
Natron  30-894,  kohlensaures  Litkion  0-190.  kohlensaure  Kalkerde  6-553.  kohlen- 
saure Magnesia  2-759.  Chlornatriuni  7'2S1.  schwefelsaures  Xatron  1-145.  Kiesel- 
säure 0-818.  Summa  97-854.  Es  ist  somit  bedeutend  reichhaltiger  als  „Giess- 
hübler".   „Mohäer  Agnes"  und  ähnliche  andere  "Wässer. 

Analysirt  in  Wien.  Berlin,  Budapest  und  Zala-Egerszeg. 

Auszeichnungen.  Prämiirt  in  Triest,  Wien,  Budapest,  Steinamanger 
itrid  Fiinfkirchen.  Zahlreiche  Anerkennungen. 

Versendung.  Die  Versendung  geschieht  per  Bahn  in  Kisten,  besonders 
nach  Ungarn,  den  Alpenländern  und  Italien.  Preiscourante  und  Brunnenschriften 
auf  Verlangen  gratis  und  franeo.    Jährlicher  Umsatz   eine  Million  Flaschen. 

Eigenthümer  Josef  Vogler,  Giitsbesitzer.  gewesener  Haupt-  und  Real- 
schuldirector  in  "Wien.  Begründer  und  Redacteur  der  pädagogischen  Zeitschrift 
„Volksschule". 


Ischl  .        - 

Alpeneurort  und  Badeort 

liegt  unter  dem  47°  12'  nördlicher  Breite  und  dem  34ü  13'  östlicher  Länge  im 
Traunthal  auf  einer  von  Traun  und  Ischl  umflossenen  Halbinsel.  Es  bildet  den 
Mittelpunkt  des  Salzkammergutes. 

Ischl  ist  ein  Marktflecken  mit  7600  Einwohnern,  mit  Ausnahme  von  400 
Protestanten  sämmtlich  Katholiken.  Der  Ort  ist  Sitz  eines  Bezirksgerichtes, 
eines  Steuer amtes.  einer  Salinen-  und  Forstverwaltiuig. 

Die  Curmittel  sind  vorzüglich  Bäder,  Inhalationen  und  Trinkcuren. 

Bäder:  a)  Rudolf -Gisela-Wirerbad  und  k.  k.  Salinen  -  Dampf  bad :  es 
werden  sowohl  gewöhnliche  Wasserbäder  als  solche  mit  Zusatz  von  Soole, 
Mutterlauge.  Fichten-  und  Latschenkiefer-Präparaten.  Salzbergsehwefelcpielle, 
Schwefelschlamm.  Molke.  Moor.  Eisen.  Jod  etc.  verabfolgt,  und  b)  Soolendampf- 
und  russische  Dampfbäder. 

Kaltwasserheilanstalten  nächst  der  Trinkhalle  und  in  Kaltenbach. 

Inhalationsanstalten  (erbaut  1880).  Inhalationen  von  zerstäubter  Soole. 
Soolendämpfen.  von  Fichten-  und  Latschenkieferdämpfen.  pneumatische  Apparate. 

Trinkhalle.  Es  werden  verabfolgt:  Kuh-.  Schaf-  und  Ziegenmolke. 
Kräutersäfte,  die  in  Ischl  entspringenden  Kochsalzquellen  (Klebelsberg-  und 
Maria  Lovdsenqnelle).  Mineralwässer  des  In-  und  Auslandes. 

Schwimmanstalt :  Flussbäder,  Turnhalle. 

Indicationen :  Anomalien  der  Ernährimg  und  Blirhmsehung.  ßlutarmuth. 
Scrophulose.  Rhachitis.  chronische  Katarrhe  der  Luftwege,  beginnende  Phthysis 
und  Tuberculose.  Exsudate  der  Brust-  und  Bauchhöhle.  Frauenkrankheiten; 
Reconvalescenz  nach  schweren  Erkrankungen,  als  Xachcur  von  Marienbad. 
Franzensbad.  Karlsbad  etc. 

Curtaxe  :  Dieselbe  wird  nach  vierzehntägigem  Aufenthalt  voll  eingehoben 
und  beträgt  8  fl..  ferner  für  Ehefrauen  3  fl.,  für  Kinder.  Gouvernanten.  Er- 
zieher. Gesellschafterin  1  fl..  niedere  Diener  50  kr.  ä  Person.  Vom  7.  bis  ein- 
schliesslich 12.  Aufenthaltstage  wird  nur  die  halbe  Taxe  eingehoben.  Von  der 
Entrichtung  der  Curtaxe  sind  befreit:  Aerzte.  Militärs  vom  Hauptmanne  ab- 
wärts. Beamte  bis  zur  vierten  Classe,  Volksschullehrer  und  deren  Gattinnen 
und  Kinder,  Cooperatoren,  und  mit  legalen  Armuthszeugnissen  versehene 
Personen. 
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Curort  Sangerberg. 


In  dem  berühmten  Mineralquellendelta  Karlsbad-Marienbad-Franzensbad 
im  nordwestlichen  Böhmen  liegt  eine  Meile  von  Marienbad  in  nördlicher  Ricli 
tung  auf  dem  Plateau  den  „Kaiserwaldes",  eines  von  Marienbad  bis  Schlaggenwald 
sich  erstreckenden,  bewaldeten  Höhenzuges,  7l'.">  Meter  über  dem  Meere,  die 
Stadl  Sangerberg  (unter  dem  50°  •"»'  nördlicher  Breite  und  30°  24'  östlicher 
Länge)  und  unmittelbar  daran  der  junge  Curorl  Bad  Sangerberg  mii  seinen 
in  therapeutischer  Beziehung  hervorragenden  natron-,  eisen  und  glaubersalz- 
liältigen   Eisensäuerlingsquellen. 

\'im  den  zahlreich  liier  zu  Tage  tretenden  Quellen  wurden  bis  jetzl  drei 
gefasst  und  hergerichtet:  die   Rudolfs-,  Gisela-  und   Vincenzquelle. 

Die  Rudolfsquelle  ist  eine  vortreffliche  reine  Eisenquelle  (ein  vorzüglicher 
Natron-Eisensäuerling),  die  im  Pfunde  i  16  Unzen)  Wasser  :;  ,  Gran  (in  der 
Mass  2  Grane)  enthält,  daher  die  bekanntesten  Eisenquellen,  wie  Pyrmont, 
Bässingen,  Dryburg,  Schwalbach,  Spaa  etc.  an  Eisengehall  bedeutend  übertrifft. 
Ausserdem  ist  diese  Quelle  sehr  reich  an  Kohlensäure  (in  10.000  Theilen 
Wasser  25*4050  freie  oder  halbgebundene  Kohlensäure)  und  enthalt  nur  ge- 
ringe Mengen  von  Chlornatrium  und  Glaubersalz,  so  dass  wegen  des  massigen 
Gehaltes  an  Salzen  der  ganze  Eisengehall  der  Resorption  in's  l!lui  anheimfällt 
und  wegen  des  gleichzeitigen  grossen  Kohlensäurereichthums  der  Quelle  keinerlei 
Verdauungsbeschwerden  nach  sich  zieht .  selbsl  in  den  hochgradigsten  Fällen 
der  Chlorose  und  Anämie,  wo  bekanntlich  die  Verdauung  fast  gänzlich  dar- 
niederliegt,  gewiss  ein  Vorzug,  der  die  Beachtung  in  höchstem  Grade  verdient. 
Der  Gebrauch  dieses  Wassers  empfiehlt  sich  und  hat  sieh  ausgezeichnet  be- 
währt bei   Blutarmuth,    Bleichsucht,    Hysterie,    Hypoch Irie,    bei  Scrophulose, 

bei  Nervenkrankheiten,  die  auf  einer  Alteration  <^^'  schlechten  Blutmischung 
basiren,  bei  Lähmungen  einzelner  Körpertheile  (Paresen  und  Paralysen),  bei 
Geschlechtskrankheiten  der  Frauen,  als  weisser  Fluss,  zu  geringen  oder  zu 
häufigen  und  starken  Menstruationen,  chronischen  Entzündungen  der  Gebär- 
mutter, bei  Senkungen  derselben  in  Folge  von  Schwächezustanden  etc.;  ferner 
bei  chronischen  Eczemen  und  alten  Hautgeschwüren.  Schon  nach  kurzem  Ge 
brauche  dieses  Wassers  Schwindel  die  Blässe  der  Wangen,  die  einem  frischen 
kräftigen  Roth  Platz  macht,  beleb!  sich  der  zerrüttete  kranke  Organismus  und 
schwinden  die  lästigen  Symptome  d'1)'  angedeuteten    Krankheiten. 

Diese   vortrefflichen  Eigenschaften   der   hiesigen  (Quellen    werden  an  <  Irl 
und    Stelle   noch   besonders   durch   eine   sehr   reine   würzige  Waldlufl    (da   die 
Quellen  inmitten  einer  Fichtenwaldung  gelegen  sind)  in  ihrem  Werthe  wesenl 
lieh  gehoben. 

Das  Wasser  sämmtlicher  Quellen,  besonders  aber  das  der  Gisela-  und 
Rudolfsquelle,  eignen  sieh    vorzüglich   zur  Mischung  des  Weines   und   zur  Be 

reitung  vo issirenden   Limonaden    mittelst    Fruchtsäften    und    pulverisirtem 

Zucker.     Der    Wein   erhält,    mit    diesem    Wasser    vermischt,    einen    qualitativ 

rei    Gi   chmack. 
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Das  Klima  des  Cnrortes  ist  in  den  Sommer- und  Herbstmonaten  ein  vor 
waltend  mildes  und  angenehmes,  da  der  Curorl  in  einem  von  West,  Nord  und 
Osl  durch  grösstentlieils  bewaldete  Bergliöhen  vollkommen  gegen  rauhere  Lufl 
Strömungen  geschützten  weiten  Thalkessel  liegt,  während  im  Süden  das  überall 
bewaldete  Terrain  sich  nur  ganz  allmählich  erhebt.  Wegen  seiner  Gebirgslage, 
seiner  gesunden,  reinen,  von  harzig-balsamischer  Waldluft  gewürzten  milden 
Atmosphäre  und  seiner  vorzüglichen  Mineralquellen  wird  der  Curorl  Sanger 
berg    von    allen    ärztlichen    Personen,    die   selben    bis   jetzi    kenneu    zu    lernen 

(ielegenheil   hatten,  für  eine    vortreffliche   Lungenkrankenstation  als   bes lers 

geeignet   erklärt,  wie  solches   ausdrücklich    vom   Herrn  Med.-ßath   Dr.   Küchen 
meister  in   Dresden   betonl    wird.   Es  isl   also  Sangerberg,  abgesehen  von  seinen 
Mineralquellen,  auch  ein   klimatiscber  Gebirgscuri   (2189  Fuss  über  dem  Mei 
spiegel   des  adriatischen   Meet 

Ferner  ist  diese  Curanstalt  besonders  noch  zu  empfeblen  als  Nachcur 
nach    Karlsbad,  Marienbad,   Franzensbad,  Gastein  etc. 

Ferne  von  geräuschvollen  Fabriksetablissements,  frei  von  durch  Stein- 
kohle erzeugtem  Kohlendunst  der  Athmospbäre,  ist  Sangerberg  ein  geeigneter 
Ort  für  einen  ruhigen,  stärkenden  Landaufenthalt,  wie  ihn  der  Grossstädter 
iiothwendig  braucht,   wenn  er   Erholung  von  seinen  Geschäften  sucht. 

Zur  Bequemliehkeil  des  die  Cur  gebrauchenden  Publicums  wurde  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Quellen  ein  allen  gerechten  Anforderungen  entsprechendes 

Curhaus  im  Schweizerstyle  erbaut,   das    1"  elegant mfortabel    eingerichtete, 

gesunde  und  trockene  Wohnzimmer  zu  massigen  Preisen  enthält;  in  demselben 
Gebäude  befinden  sich  ausgedehnte  Restaurations-Localitäten,  in  denen  mehr 
als  200  Personen  bequem  Speisen  und  conversiren  können.  In  einem  voll- 
kommen separaten  Nebenbau  sind  Wagenremisen  und  Stallungen  untergebracht. 
Das  Curhaus  ist  auf  der  Wes1  und  Nordseite  von  einem  zur  Curanstalt  ge 
hörigen  mehrere  Hektar  grossen,  hohen,  schattigen  Fichtenwalde,  der  von 
vielen  Spaziergängen  durchzogen  wird,  umgeben,  während  an  der  Süd-Ostseite, 
der  Hauptfacade  des  Curhauses,  eine  junge  Parkanlage  sich  ausbreitet.  \:i\r 
Ruhe-  und  Sitzplätze  in  den   Parkanlagen  isl   reichlich  gesorgt. 

Das  Badehaus,  ebenfalls  in  unmittelbarer  Nähe  der  Quellen  und  durch 
diese  direct  gespeist,  enthält  ausser  geräumigen  und  elegant  bergerichteten 
Warträumen,  12  grosse  Badecabinete,  deren  Einrichtungen  den  verschiedenen 
Bädern  entsprechen.  Es  werden  bereitet:  Mineralwasser-  Voll-  und  Halbbäder, 
Fichtennadelextract-  und  Moorbäder,  die  wegen  geringer  Regiekosten  fast  um 
die  Hälfte  billiger  als  in  anderen  Curorten  verabfolgt  werden.  Auch  sind  in 
den  Cabinen  die  uöthigen  Doucheapparate  angebracht  nebst  den  erforderlichen 
Ansätzen  für  therapeutische  Zwecke.  Uns  Fichtennadelextract  wird  von  den 
Zweigen  der  jungen   Fichten    zur  Zeit    ihres    üppigsten  Wachsthumes    hier   ge 

wonnen.     Die   Minerab r  gleicht   in  seinen  chemischen   Bestandtheilen  dem  in 

enbad  verwendeten  Moor  vollständig  und  ist  namentlich  sein-  reich  an 
Eisen  und  Glaubersalz.  Das  hier  befindliche  Moorlager  hat  eine  bedeutende 
Ausdehnung. 

Durch  die  Lage  des  Curortes  in  unmittelbarer  Nähe  '\<v  Stadt  ist  es 
auch  möglich,  etwa  verordnete  Milch- lind  Molkencuren  durchzuführen,  Ha  stets 
eine  reine,  gute  Milch,  wie  sie  durch  Fütterung  mit  würzigen  Gebirgskräutern 
erzielt  wird,  zu  haben  ist. 

Etwaige  früher  eingeleitete  elektrische  Citren  können  hier  fortgesetzt 
werden,  da  die  Curanstalt  die  zu  diesem  /.werke  erforderlichen  Batterien  und 
Apparate  besitzt,  und  werden  die  hiesigen  reichhaltigen  Heilpotenzen  gewiss 
das  Möglichste  zur  Erzielung  eines   Erfolges  beitragen. 

Alle  vorerwähnten    Umstände,    besonders   aber   die    heilkräftigen  Quellen 

I  der  wirksame  Moor,  die  geschützte,  günstige  Lage  der  Curanstalt   mitten 

im   Fichtenwalde   auf  einem    ebenen  Terrain,    wo   '\r>-  Krank.'   ohne   besondere 
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Anstrengung;  im  Freien  sich  bewegen  kann,  das  im  Sommer  angenehme  milde 
Klima,  die  Bequemlichkeit  der  errichteten  Anstalten  etc.  machen  diesen  <  Irt 
zu  einer  wahren  Heilanstalt  für  die  leidende  Menschheit  und  kann  selbe  bei 
passenden  Fällen  bestens  empfohlen  werden.  Besonders  aufmerksam  gemacht 
sei  noch  auf  die  Vincenzquelle,  eine  vortreffliche  salinische  (glaubersalz- 
haltige) Quelle  von  sehr  angenehmem  und  sehr  erfrischendem  Gesehmacke.  Der 
Analyse  nach  Herrn  Professor  Kletzinsky  zufolge  enthält  dieselbe  38'4  Percent 
Glaubersalz,  3T'09  Percent  kohlensauren  Kalk,  6'44  Percent  Kochsalz 
und  8  Percent  kohlensaures  Eisenoxydul.  Nebstdem  zeichnet  sich  diese 
Quelle  durch  ihren  bedeutenden  Gehalt  an  freier  Kohlensäure  (14-0610  in 
10.000  Theilen  Wasser),  sowie  durch  ihre  constante  niedere  Temperatur  (4° 
bis  5°  R.)  aus. 

Die  gelind  auflösende  Wirkung,  dieser  Quelle,  der  bedeutende  Gehalt  an 
kohlensaurem  Kalk,  der  nicht  unbeträchtliche  Kochsalz-  und  Eisenzusatz,  der 
grosse  Kohlensäur  e-Reichthum,  sowie  die  niedrige  Temperatur  des  Wassers 
bilden  eine  Zusammensetzung,  wie  sie  keine  andere  bekannte  Quelle  dieser  Art 
bietet;  sie  genügt  damit  den  wesentlichsten  Indicationen  bei  allen  chroni- 
schen Lungenleiden,  bei  Appetit-  und  Schlaflosigkeit,  habituellem 
Kopfschmerz,  bei.  Gicht  und  Rheumatismus,  Hämorrhoidalleiden  und 
chronischen  Hautkrankheiten  aller  Art. 

Da  der  ordinirende  Arzt  Herr  Med.  Univ.  Dr.  Rudolf  Greaser  in  nächster 
Xähe  des  Curhauses  wohnt  und  auch  täglich  im  Ordinationszimmer  der  Anstalt 
zu  sprechen  ist.  so  ist  den  P.  T.  Cnrgästen  Gelegenheit  geboten,  im  Bedarfs- 
falle sofort  ärztliche  Hilfe  bei  der  Hand  zu  haben. 

Postverbindungen  hat  Sangerberg  taglich  zweimal  mit  Königswart 
und  zweimal  täglich  seit  einigen  Jahren  mit  Xeudorf-Petsehau-Karlsbad,  nebst 
einer  einmaligen  täglichen  Ruralpost  nach  Einsiedl-Tepl.  Die  Eisenbahnstation 
ist  Königswart-Sangerberg.  Marienbad,  welches  zwei  Stunden  von  hier  ist,  ist 
mit  Fahrgelegenheit  in  einer  Stunde  bequem  zu  erreichen.  Als  angenehmer 
Ausflugsort  muss  das  „Jagdschloss  Glatzen"  erwähnt  werden,  welches  eine 
kleine  Stunde  von  liier  entfernt  liegt.  Karlsbad  wird  in  zweieinhalb  Stunden 
mit  Fahrgelegenheit,  Königswart  in  einer  Stunde  mit  Fahrgelegenheit  erreicht 
und  von  dort  ist  Franzensbad  in  einer  Stunde  via  Eger  mittelst  Bahn  zu 
erreichen. 

Der  Besuch  imseres  Bades  war  im  verflossenen  Jahre  125  Personen, 
welche  unsere  Quellen,  Mineral-,  Fichtennadel-  und  Moorbäder,  sowie  Douchen 
mit  gutem  Erfolg  gebrauchten.     Passanten  zählten  1200  Personen. 

Sangerberg  liegt  zwischen  den  drei  berühmten  Bädern :  Karlsbad,  Marien- 
bad und  Franzensbad. 

Ausser  dem  Curhause  sind  in  dem  freundlichen  Städtchen  Sangerberg 
(2500  Einwohner)  noch  mehrere  respectable  Gasthäuser,  auch  sind  in  Privat- 
häusern sehr  schöne,  gesunde  und  billige  Wohnungen  zu  haben. 

Dauer  der  Saison.  Die  Badesaison  dauert  vom  15.  Mai  bis  Ende 
September. 

Bei  der  Hieherreise  empfiehlt  es  sich  der  Billigkeit  und  Bequemlichkeit 
wegen  bei  der  Badeverwaltung  Sangerberg  direct  brieflich  oder  telegraphisch 
die  Fahrgelegenheit  für  die  Station  Königswart  oder  Station  Marienbad  der 
k.  k.  a.  priv.  Kaiser  Franz  Josefs-Eisenbahn  zu  bestellen. 

Briefe  und  Telegramme  wolle  man  adressiren :  An  die  Badeverwaltung 
Sangerberg,  Böhmen. 
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Preblan 

Sauerbrunn   und  Curanstalt 
Lavanl 1 1  i ; *  1.  Kärnten. 

Der  Sauerbrunn  entspringt  828  Meter  über  der  Meeresfläche  und  werden 
dessen  Wässer  seil  Jahrhunderten  als  Eeilquelle  benutz!  and  versendet.  Das 
Urgebirge  desselben  besteht  ans  feldspathältigem  Gneis,  Glimmerschiefer  und 
Amphibolschiefer. 

An  der  ü~rsprungsstelle  treten  aus  den  feinen  Ritzen  des  Gesteines  mit 
grossen  Blasen  freier  Kohlensäure  die  Aederchen  der  Quelle  aus.  um  die  un- 
mittelbar ein  steinerne]1,  oben  mit  einer  dicken  Glasplatte  verschlossener 
Brunnenkranz,  in  weiterem  Umkreise  durch  Cementlagen  gesichert,  gelegt  wurde. 

An  der  Sohle  des  Brunnens  ist  in  den  Steinkranz  das  Ablaufrohr  ein- 
gelassen; durch  den  an  dem  freien  Ende  desselben  befindlichen  Schwenkhahn 
kann  Ait  Abfluss  beliebig  geregelt  werden.  Die  Füllung  des  Wassers  zu  Ver- 
sandtzwecken erfolgt  in  unmittelbarer  Nähe  des  Brunnenkranzes  in  der  Weise, 
dass  der  Säuerling  mit  Hilfe  eines  auf  das  Ablaufrohr  vor  dem  Schwenk- 
hahn aufgesetzten  automatischen  Apparates  direct  in  die  untergestellten  Flaschen 
abfliesst,  Welche  sofort  an  Ort  und  Stelle  verkorkt  werden. 

In  dieser  Weise  wird  jeder  Verlust  an  Kohlensäure,  sowie  jede  Verän- 
derung hintangehalten  und  di-v  Versandt  eines  vorzüglichen,  in  seiner  Qualität 
ganz  unveränderten,  mit  der  chemischen  Analyse  immer  übereinstimmenden 
Säuerlings  ermöglicht.  Der  regelmässige  Zufluss  der  Quelle  beträgt  per  Minute 
8-5  Liter. 

In  Folge  dieser  Eigenschaften,  sowie  weiter  seiner  besonderen  Eignung 
als  diätetisches  und  erfrischendes  Getränk  ist  die  Versendung  im  Vorjahre  auf 
mehr  als  ilOO.OOO   Flaselieu  gestiegen  und  nimmt    noch  stetig  zu. 

Die  chemische  Analyse  wurde  wiederholt  im  Jahre  1846  und  1863.  zu- 
letzt 1889  von  Eerrn  Dr.  E.  Ludwig,  k.k.  Kofrathund  Professor  der  medicinischen 
Chemie  an  der  Universität  Wien,  gemacht.  Nach  dieser  enthalten  10.000  Ge 
wichtstheile  des  Preblauer  Säuerlings: 

Schwefelsaures  Kalium 0*870 

Chlorkalium 0081 

C'hlornatrium 1*325 

lurea    Natrium 0*324 

NatmiiiiliirailH.ii.it 30*298 

i   ilci phospliat 0*009 

i  slciumbicarbonat .".'.n;o 

Strontiumbicarbonat 0*004 

Magnesiumbicarbonat 1-inis 

ibicarbonat 0*01  I 

Manganbicarbonat 0*009 

Aluminiumoxyd 0'<">-' 

Kieselsäureanhydrid 0*000 

Lithium      Spuren 

Organische  Substanz    mit  Spuren  \..n  Ameisensäure) nun; 

Kohlensäure 21*734 
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Die  chemische  Analyse,  alte  Ueberlieferung  und  massgebende  ärztliche 
Erfahrung  in  der  einschlägigen  Literatur  niedergelegt,  indicirt  die  häutigste 
Anwendung  des  Preblauer  Säuerlings  bei  Säurebildung  im  Blute,  bei  Katarrhen 
der  Athmimgs-  und  Yerdauungsorgane,  bei  chronischen  Katarrhen  überhaupt, 
insbesondere  bei  denen  der  Harnröhre,  der  Blase  und  des  Harnapparates,  sowie 
bei  Bright'scher  Nierenkrankkeit. 

Xach  Genuss  von  nur  geringen  Giengen  des  Säuerlings  macht  sich  eine 
auffallende  Vermehrung  der  Urinabsonderung  bemerkbar,  der  Urin  wird  mit 
vermehrter  Kraft  ansgestossen.  Schleim  und  Eiter  werden  gründlich  ausge- 
stossen  und  vermindern  sich.  "Wohlthätig  ist  dabei  die  Verminderimg  der 
Schmerzen  und  die  Klärung  des  Urin.  Von  Alters  her  bekannt  und  ganz  spe- 
cifisch  ist  die  Wirkung  des  Preblauer  Säuerlings  bei  Harngries  und  Steinbildung, 
sowohl  in  der  Blase,  als  in  den  Nieren,  durch  die  schnellere  "Wegführung  der 
kleineren  Concremente,  als  auch  durch  die  Begünstigung  der  Lösung  und  des 
Zerfalles  der  grösseren  Steine. 

Vor  der  Steinoperation  ist  dieser  Säuerling  ein  wohlthätiges  Vorbereitungs- 
mittel,  sowie  nach  derselben  die  Heihing  der  Blase  beschleunigt  wird. 

Die  Curanstalt  Preblau  in  nächster  Nähe  des  Sauerbrunnen,  durch  ihre 
Lage  in  einem  der  schönsten  Thäler  der  deutschen  Alpenländer,  durch  ihre 
Höhenlage,  828  Bieter,  und  das  dabei  relativ  sehr  milde  Klima,  indem  im 
weiten  Kreise  umliegende  höhere  bis  2400  Meter  airfsteigende  Alpen  gegen 
Xorden.  Osten  imd  "Westen  Schutz  geben,  die  reiche  Vegetation,  besonders  des 
Nadelwaldes,  die  kräftige  Alpenluft  und  ein  ausgezeichnetes  Trinkwasser  ver- 
einigen Bedingungen  wie  nirgends,  dass  diese  Curanstalt  als  dringendes  Be- 
dürfniss  gefühlt,  vor  länger  als  zwei  Jahrhunderten  von  der  Landesregierung- 
gegründet  wurde.  In  der  Höhenlage,  bei  der  reichen  Nadelwaldvegetation,  dem 
grossen  Peichthum  aufgehender  Quellen,  dem  geringen  Temperaturwechsel,  der 
gänzlich  staubfreien  Luft  ist  eine  grosse  Immunität  von  Tuberculose  constatirt 
worden,  welche  seit  einigen  Jahren  einen  Zug  dieser  Kranken  auf  die  Alpen 
dieser  Gegend  gelenkt  hat.  Die  gemachten  Beobachtungen  ergaben  ausgezeich- 
nete Heilerfolge. 

Unterstützende  Büttel  der  Cur  sind  kalte,  warme,  auch  Sauerbrunnbäder, 
eine  ausgezeichnete  Milch  und  Molke.  Inhalationen. 

Airfragen  und  Quartierbestellungen  an  den  dirigirenden  Badearzt  Dr. 
D.  Bancalari. 

Sauer brunnb est ellung  durch  die  Preblauer  Brunnenverwaltung. 

Die  nächste  Eisenbahn  gegen  Korden  ist  die  Kronprinz  Kudolfsbahn  mit 
der  Eilzugsstation  Judenburg,  48  Kilometer,  gegen  Süden  die  Staatsbahn  mit 
der  Station  Wolfsberg,  12  Kilometer  entfernt.  Li  beiden  Stationen  sind  immer 
sehr  gute  Fahrgelegenheiten  zu  haben. 

Die  Postverbindung  mit  den  beiden  genannten  Stationen  ist  eine  täglich 
zweimalige.  Die  Strasse  ist  sehr  gut  und  die  Fahrt  sehr  schön. 

Die  Preblau  nächste  Post-  und  Telegraphenstation  ist  St.  Leonhard  (im 
Lavantthal). 
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Bari  Stoösz 


I '  oga  rn. 

Subalpiner  ßebirgscurorl   und  Sommerfrische  mit   Wald. 

Bad    Stoösz    im  Abauj -Tornaer   (vormals   Zipser)  Comitate,    eine  Vierte] 
stunde  von  der  Bergstadl  Stoösz  entfernt,  liegt  in  einem  anmuthigen,  nur  gegi  n 
Süden    offenen  Thale,    inmitten    eines    barzduftenden  Tannenwaldes,   i'oiiii   Fuss 

hoch  über  dem   Meere.     Das    müde   Höhenklima,    die  oz 'eiche  und  staubfreie 

Berg  und  Waldluft,  die  gegen  Norden  gänzlich  geschützte  Lage,  als  auch  die 
grosse  Anzahl  erquickender  Gebirgsquellen  erheben  diese-  Bad  in  die  Reihe 
der  hervorragendsten  klimatischen  Curorte  unseres  Vaterlandes. 

Das  von  Jahr  zu  Jahr  rasch  wachsende  [nteresse  der  Badebesucher  für 
diesen  Curort  veranlasste  die  Badeverwaltung,  seihst  mii  Anwendung  der 
grössten  Opfer,  diese   Badeanstalt  derart  einzurichten,   dass  den  Curgästen  die 


Bad  Stoösz 


Annehmlichkeiten  eines  Badeaufenthaltes  in  jeder  Beziehung  geboten  werden 
können.  So  wurden  seil  verflossener  Badesaison  nicht  nur  mehrere  grosse 
Hauten  aufgeführt  und  auf  Verschönerung  grosse  Summen  ausgegeben,  sondern 
es  wurden  durch  moderne,  allen  Ansprüchen  genügende  Badeeinrichtungen, 
durch  Einführung  der  sogenannten  Fichtenbäder  und  der  Milchcur,  auch  die 
von  der  Natur  gebotenen  Curmittel  zum  Wohle  der   Besucher  ergänzt. 

Der  durch  die  neuen  Bauten  so  entstandene  Häusercomplex  iiht  schon 
von  weitem  den  besten  Eindruck  auf  den  Besucher,  im  Bade  selbsl  bilden  die 
trockenen,  bequemen,  auch  für  vier  bis  fünf  Personen  genügend  grossen,  hübsch 
eingerichteten,  mit  Telegraphen  ausgestatteten  Zimmer,  die  vorzüglich  ungari 
sehe  Küche  and  die  gute  Bedienung,  im  Freien  aber  die  stundenweiten  schönen, 
eut  gepflegten  Spaziergänge  im  kühlen  Tannenwalde  mit  den  zahlreichen  Quellen, 
ferner  die  milde,  ozonreiche  und  erquickende  Waldluft  einen  wahren  Schatz 
dieses  Curortes.  Ebenso  reich  ist  die  nächste  Umgebung  des  Bades  an  ge- 
eigneten schönen  Partien  zu  Ausflügen  und  an  sehenswerthen  Merkwürdig- 
keiten, Y<m  welchen  wir  folgende  erwähnen  wollen:  die  am  Stoöszerberge  in 
nächster  Nähe  des  Bades  befindliche  und  durch  ihre  Wallfahrten  berühmte 
Blariencapelle,   der    „Schwalbenhügel"    \\m\    „Räüberstein",    von    welch'    beiden 

Spitzen  man  die  schönste  Aussieht  nach  Süden  zu  Ins  Miskolcz  und  nach  Norden 
zu    auf  die    Karpat  lien    geniesst. 
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Ferner  das  „Bodokaer  Försterhaus",  die  Wlaszlovits'sche  Stoöszer  Messer- 
fabrik, die  Bergstadt  Schmölnitz  mit  ihren  alten  Kupf erb  ergbauten,  Cement- 
wässern  und  Tabaksfabrik,  die  Bergstadt  Unter-Metzenseifen  mit  vielen  Eisen- 
hämmern und  künstlicher  Forellenzucht.  Die  berühmte  Jäszöer  Probstei  mit 
ihrem  reichen  Dom  und  alten  Landesarchiv,  die  Fels-  und  Höhlenpartien  um 
Jäszö  herum,  die  geschichtlich  berühmte  Tornaer-  oder  Bebek-Schlossruine.  das 
wildromantische  Szädellöer  und  Ajer  Thal  u.  s.  w. 

In  dieser  schönen  Umgebung  ist  den  Badegästen  auf  Stoöszer  Terrain 
auch  die  Jagd.  Forellenfischerei  und  Krebsfang  gestattet.  Zur  Unterhaltung 
und  Zerstreuung  der  Gäste  im  Bade  sorgt  die  in  der  Hauptsaison  ständige  Musik- 
capelle.  Es  stehen  ausserdem  zwei  Kegelbahnen,  Ciavier.  Zeitungen  zur  Ver- 
fügung; es  werden  Tanzunterhaltungen.  Tombola  und  andere  Spiele  arrangirt. 
so  dass  jeder  Curgast  beliebige  Unterhaltung  und  Zerstreuung  findet. 

Die  das  Stoöszerbad  aufsuchenden  Gäste  erhalten  auf  jeder  grösseren 
Station  in  Ungarn  Totvr-  und  Retourkarten  mit  einem  Nachlass  von  3372  Per- 
cent ;  diese  Karten  sind  bis  Ende  September  giltig  und  lauten  nach  der  Station 
Szomolnok-Hutta,  von  wo  man  auf  gutem  Wege  nach  einstündiger  Fahrt  im 
Wagen  der  Badeanstalt  oder  wartenden  "Wägen  das  Bad  erreicht.  Die  P.  T. 
Badegäste  werden  gebeten,  ihr  Eintreffen  der  Badeverwaltung  rechtzeitig  be- 
kanntzugeben, und  sorgt  selbe  für  Zustellung  von  Fahrgelegenheiten  zu  folgen- 
den Preisen,  und  zwar: 


Ein  Einspänner  für  eine  Person     .     . 

1  fl. 

50  kr. 

„              „             „    zwei  Personen     . 

o 

—    .. 

.,     Zweispänner,  offene  Kutsche    . 

2 

50    „ 

„               „            gedeckte  Kutsche     . 

■3    n 

r 

.,               „            geschlossene  Kutsche 

50    ... 

Das  Bad  kann  von  Kaschau  lind  Rosenau  in  vier  bis  fünf  Stunden  auf 
guten  Mietkwagen  erreicht  werden. 

Die  Heilmethoden,  welche  in  Anwendung  kommen,  sind  folgende : 
1.  Jeder  Zweig  der  Kaltwasserheilmethode.  2.  Elektrische  Behandlung.  3.  Mas- 
sage. 4.  Fichtenbäder.  5.  Milchcur. 

Medicam ente  und  Säuerlinge  werden  nach  Bedarf  gegeben. 

Die  Kost  der  Curgäste  wird  nach  deren  Krankheiten  geregelt  und  wird 
das  ä  la  carte-Speisen  von  uun  ab  ebenfalls  gestattet. 

Krankheiten,  bei  welchen  durch  correcte  Anwendung  der  Kaltwasser- 
heilmethode besonders  günstige  Resultate  erzielt  werden,  sind  folgende:  Ner- 
vosität, Nervenschwäche,  nervöses  Herzklopfen,  Krämpfe,  Neuralgie,  Hysterie, 
Hypochondrie.  Schlaflosigkeit,  Lähmungen.  Blutarmuth.  Bleichsucht,  Scrophu- 
lose.  chronischer  Lungenkatarrk,  Asthma,  beginnende  Lungenschwindsucht,  Fett- 
sucht, schlechte  Verdauung.  Appetitlosigkeit,  Magen-  und  Darnikatarrh,  habi- 
tuelle Verstopfung,  Gicht  und  rheumatische  Affectionen,  Reconvalescenten. 
Morphiumsucht  u.  s.  w. 

Bei  dem  grössten  Theil  der  hier  angeführten  Krankheiten  dieut  neben  der 
Kaltwasserheilniethode  als  kräftiges  Hilfsmittel  die  elektrische  Behandlung  und 
Massage. 

Fichtenbäder  und  die  Milchcur  werden  bei  beginnender  Lungenschwind- 
sucht, chronischem  Lungenkatarrk.  Reconvalescenten  u.  s.  w.  mit  aussergewökn- 
lichem  Erfolg  angewendet. 

Badearzt  Dr.  Desiderius  Czirfusz,  hauptstädtischer  prakticirender  und 
Frauenarzt.  Wohnt  bis  15.  Mai  in  Budapest.  IV.  Franz  Josef-Quai  12.  von 
da  im  Bade. 

cs<^^ — 


Die  Römerthermen  von  Monfalcone 

zwischen  Trie.s1   und  Görz. 
Heisse  Chlor-  und  Schwefelbäder  (40°  C). 

Auf  der  Fahrstrasse  von  Triest  nach  [talien,  in  der  Nahe  des  uralten 
Schlosses  Duino,  welches  —  auf  einem  schroff  in's  Meer  hinabstürzenden  Felsen 
gelegen  eine  der  malerischesten  Scenerien  der  Adria  bildet,  gelangt  der 
Reisende  /.um  berühmten  Ausflusse  des  Timavo,  der  bekanntlich  schon  von 
Virgi]  besungen  wurde: 

Antenor  potuit  mediis  elapsus  achivis 
nlirioos  penetrare  sinus  atque  iatima  tutus 
Regna  Liburnorum,  et  fontene  superare  Timavi, 
Unde  per  ora  oovem   vasto  cum  murmure  raontis 
It  m.'ii'c  praematura  ei   pelago  premit  arva  sonauti. 

Virgil:  Aeneis  l.il>.   I. 

In  der  Nähe  dieses  Flusses  befand  sich  der  denkwürdige  Tempel:  Dio 
medes,  der  Boffnung  geweiht,  mit  dein  heiligen  Walde;  in  diesem  Tempel 
brachten  die  alten  Römer  Dankesopfer  für  die  in  der  Therme  wiedererlangte 
Gesundheit    und  Genesung. 

Die  Römerthermen  liegen  etwa  zwei  Kilometer  von  Monfalcone,  am  Fusse 
eines  Berghügels,  ..St.  Antonio"  genannt,  ganz  nahe,  kaum  zehn  Minuten  vom 
Timavo  entfernt.  Der  genannte  Bügel  und  der  angrenzende  „Della  punta"  (von 
der  Spitze)  waren  nach  Plinius  zur  damaligen  Zeit  vom  Meere  umspült  und 
als  Insel  angesehen,  sind  heutzutage  aber  mit  dem  Festlande  verbunden.  Plinius 
deutet  an,  dass  die  Therme  auf  einer  dieser  Inseln  entsprang. 

„Illiricii  ora  mille  amplius  insulis  frequentantur  natura  vadoso  man  aestuaris  qua 
tenui  ahi'ci  intercursantibus  Clara.':  ante  ostia  Timavi  calidorum  fontium  cum  aestu  maris 
crescentibus."   (Histor.  nat.  Lib.   III.  ( ' .- 1 [ . .  XXVI.  XXX.) 

Diese  Thermen  waren  demzufolge  schon  den  alten  Römern  bekannt  und 
erfreuten  sich  eines  grossen  Zuspruches  und  gleichen  Hutes,  was  wir  aus  den 
Trümmern  eines  alten  Gebäudes  und  aus  prachtvollen,  zur  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  entdeckten  Mosaikfussböden,  aus  den  Yotivinsehritten: 

8.  A.  s.  Pro  Sol. 

Aquilini  c         . 

.'  Spei    Vuguste 

^  ihci   August. 


('.  Sacconiufi 
Varo  Tribu  Co; 

\  '  I  1 1 1 1  IUI  .,    ,      .... 

'    ..  II    liminair 


et   Tili  .lulii 


Julia 

Stratonii  ai 
V.  s. 


V.  S. 


und  aus  einem  Bleirohre,  auf  welchem  die  Worte  Aqua  Dei   et  vitae  gravirl 


waren,  zu  schliessen  berechtigt  sind. 
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Die  Römer/ hermai   von  Monfalcone, 
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Die  Zerstörung  der  prächtigen  Stadl  Aquileja  durch  die  Barbaren  hatte 
auch  die  Zerstörung  der  nur  lJ/2  Stunden  davon  entfernten  Kaiserbäder  Aquae 
imperiales),  der  heutigen   Bäder  von   Moni  zur   Folge,    und  die  hei] 

tigen  Thermen  blieben   lange,  lange  Zeil  unter  den  Ruinen  der  Gebäude,  welche 
sie  bedeckten,  begraben. 

I'.i-i  ün  Jahre  1433  forschte  der  damalige  Podestä  der  Republik  Venedig 
in  Monfal te,  Francesco  Nani,  den  Angaben  des  Plinius  folgend,  den  ver- 
schütteten Quellen  nacb,  fand  sie  wieder  und  erschloss  sie  dem  Publicum  zum 
( rebrauche. 

ii  heutzutage  dient  das  damals  in  der  Länge  von  30  Fuss  und  in  der 
te  von   1<)   Fuss  erbaute,    seitdem    aber  überwölbte   Bassin    zum  Auffangen 
der  Quelle,  und  es  versetzt  durch  seine  solide  Bauart  den  Kunstverständig! 
Staunen. 

Die  vielen  Kämpfe,  welche  auf  den  friaulischen  Ebenen  zwischen  den 
Oesterreichern,  Venetianern,  Türken,  Uskoken  u.  s.  w.  ausgefochten  wurden, 
führten  im  sechzehnten  und  siebzehnten  Jahrhundert  wiederholt  die  Zerstörung 
dieser  Bäder  herbei,  welche  abermals,  und  zwar  seit  1620,  gänzlich  verlassen 
blieben. 

Erst  im  Jahre  1799  begann  man  den  Bau  eines  kleinen  Hauses  am  Aus- 
flüsse der  Thermen,  und  die  Regierung  Kaiser  Napoleon's  I.  war  es,  die  nach 
sorgfältiger  Erhebung  und  Constatirung  der  vortrefflichen,  ja  wunderwirkenden 
u   der  Quellen  die  Errichtung  eine*  e,r>issartie;en  Badeetablissements 

loss  und  auch  begann.    Später  that  sowohl  die  Gemeinde  Monfalcone,  als 
auch  die   Privatspeculation  so  Manches    für  die  Nutzbarmachung  der  Thermal- 
wässer,  welche,  da  der  Quellenschlnnd  unter  dem  Meeresspiegel  liegt,  siel  über 
das  speeifisch  schwerere  Meerwasser  emporheben  und       wie  schon  Plinius  fest 
stellte  —  die  Ebbe  und  Flutli  des  Meeres    mitmachen.    Auf  diese  Eigenschaft 
der   Quellen   basirte    sich    der   Gebrauch   derselben    bis    in    neuere   Zeit,    denn 
Bassins   und    Wannen   waren    so   angelegt,    dass   sie   sieb    nur   beim    höchsten 
Wasserstande  mitheissem  Quellenwasser  füllten,  also  nur  zur  Zeit  der  Meeres 
flutb  benutz!   werden  konnten.    Dass   dies  ein  grosses  Hemmniss    für  den  Auf- 
schwung der  Thermen   war.  ist  selbstverständlich.   Es  wurde  daher  in  neuester 
Zeit  eine  Dampfpumpe  aufgestellt,    welche    nun    zu  jeder   beliebigen    Tageszeit 
eine   für    viele    Hunderte    von    Badenden    zureichende    Menge    heissen    Mineral 
wassers  aus  dem  tiefer  liegenden  Quellenschlunde  fördert. 

Auch  für  ein  Bassin  ist  gesorgt,  in  welchem  dieses  Wasser  nachtsüber 
abgekühlt  und  dann  zu  der  dem  Zustande  des  Patienten  entsprechenden  Regelung 
der  Temperatur  des  den  Quellen  unmittelbar  entnommenen  Wassers  in  den 
Wannen   und   Bassins  verwendet  wird. 

In  dem  seit   14.").".  bestehenden  als  Quellenfassung  dienenden  grossen  unter 
irdischen  Bassin  bildet   sich   reichlicher  Schlamm,  welcher,  das  ganze  Jahr  über 
von    dem   heissen    Thermalwasser   getränkt,   eine   grosse   therapeutische   Wirk 
samkeit   bewahrt. 

Das  Badeetablissement,  von  Monfalcone  aus  in  15  Minuten  mittelst  regel- 
mässig verkehrenden  Wagen  erreichbar,  entspricht  allen  Anforderungen  der 
Bequemlichkeit  und  Reinlichkeit,  und  die  Wirksamkeil  <\'-\-  Thermen,  welche 
bei  hoher  Temperatur  neben  allen  anderen  Eigenschaften  des  Meereswassers 
einen  erhöhten  Jodgehalt  aufweisen  und  ausserdem  sehr  stark  schwefelhaltig 
sind,  grenzt   nicht   -eben  geradezu  an  das  "\\  underbare. 

Jährlich  kommen  in  Fällen  von  Gicht,   Rheumatismus  jeder  Art,  Ischias, 
Scropheln,    Eautkrankheiten,    in    den    aus  Beinbrüchen    herrührenden   Schmerz 
und  Schwächezuständen  u.  s.  w.   die   auffallendsten    Heilungen    vor,    denen    es 
zuzuschreiben   ist,  dass  der  Besuch   von  Jahr  zu  Jahr  zunimmt. 

Monfalcone,  wo  sich  die  meisten  Curgäste  aufhalten  und  hinreichend  gute 
Unterkunfl    ßnden,    ist    ein    hübsches,    in    unmittelbarer    Nähe  des   Meeres   ge 


legenes  Städteben.  von  welchem  ans  der  Besucher  in  einer  Eisenbahnsttuide 
nach  Triest  oder  nach  Götz,  in  einer  Stunde  nach  dem  berühmten  Aquileja 
und  Grado  gelangt. 

In  dem  Gasthause  zur  Post,  im  Albergo  Italia.  im  Albergo  alla  eittä  di 
Roma  n.  A.  finden   die  Graste   gute  Unterkunft   und  Verpflegung  zu   massig 
Preisen.   Auch   in    der  Badeanstalt    gibt   es   gute   Zimmer   für   Schwerkranke, 
die  die  kurze  Fahrt  von  der  Stadt  zum  Badehause  vermeiden  müssen. 

Als  Badearzt  fungiit  Herr  I>r.  Giovanni  Macovich.  welcher  mit  der  Ueber- 
wachung  und  Leitung  der  Badecur.  und  wo  es  ni'.tbig  ist.  auch  die  Anwendung 
der  Elektrotherapie  und  Massage  verbindet. 

Chemische  Analyse 

der   Rö'merfhermen   in  Monfalcone.    von    Professor  Dr.    Cenedelln    in   einem   Liter   Thermalwasser 

ausgeführt : 

bei  Fluili  bei  Ebbe 

Kohlensaurer  Kalk 02120  2600 

Kohlensaure  Magnesia 0-0645 

Kohlensaures  Eisenoxrd 001 51  O'Olsl 

Schwefelsaurer  Kalk  .' 0-9014  07530 

Schwefelsaures  Magnesia 00136  0-0133 

Schwefelsaures  Natron 1-5516  L3S46 

Chlorkaliuni     . 0-0525  0-0337 

C'hlorniagnesium 3-3471  30231 

C'hlornatrium 7-0102  74779 

Jodmagnesiuni 0-C  ■     -  0"0773 

Bromnatrium 0-02SJ  0-0337 

Thonerde      0-0050  OOOSO 

Kieselsäure 0-1980  02570 

Naphta 00550  0-062 

Organische  Substanzen.  Theer 00720  01600 

Schwefelwasserstoffgas 0-015-1  0-0154 

Kohlenwasserstorigas.  ans  den  Biearbonaten  ber.      .  0-42c  -  0-4194 

Leicht.  Wasserstoffe.    Hydrogenuni  protocarburatum)  O'C-072  O'Ü1     - 

Die  Temperatur  des  Wassers  ist  zwischen  39  bis  41°  C. 

Der  Preis  eines  Bades  in  separatem  Zimmer  mit  Steinwanne  sammt 
Wäsche  ist  60  kr. 

Sehlammnmschläge  in  Separatcabineten  mit  Bett  kosten  20  bis  50  kr., 
nach  Mass  des  Schlanimbedarfes. 

Für  die  Zufahrt  zum  Bade  tuid  Rückfahrt  in  geschlossenen  zweisitzigen 
Wägen  ist  der  Preis  per  Person  mit  60  kr.,  in  viersitzigen  Wagen  mit  50  kr. 
festgestellt. 

Eröffirang:  15.  Mai. 


Schwefelbad  Krzeszowice. 

Krzeszowice.  bei  250  Meter  Seehöhe.  Dorf  mit  2061  Einwohnern  (laut 
Volkszählung  vom  Jahre  1881)  im  Grossherzogthum  Krakau.  polit.  Bezirk 
Chrzanow.  Station  der  Kaiser  Ferdinands-Xordbahn.  Arzt.  Apotheke.  Post-  und 
Telegraphenamt  im  Orte. 

Die  für  Heilung  rheumatischer  Leiden  sehr  wirksamen  Schwefelbäder 
werden  aus  einer  natürlichen  Quelle  von  -j-  10"  C.  gespeist  und  künstlich 
(mittelst  Dampfeinleitung i  auf  die  ordinirte  Temperatur  erwärmt. 

>as  o 


.J....X,  A.-A...i.,.  J...A... 


e-U-y  l51f3jvvig]f3i'vi'l51pjv''l51[Slv''lSlfSlv''l53lfSJvVl5^ 


huriri 

Luftcurort  mit  Seeklima,   Eisenquelle,   kalte  Schwefelquelle 
in  I fiig-arn,  Hevesclier  Coniitat. 


Lage.  Der  CuroiH  Parad  Liegl  200  Meter  über  dem  Meeresspiegel  im 
Paräder  Thale  der  Hevescher  Matra  auf  dem  südlichen  A.bhange  des  sogenannten 
„Feh.6rkö"-Berges.  Der  ganze  Curorl  ist  umgeben  von  reichlich  bewaldeten, 
ans  Trachitgestein  bestehenden  Berggruppen,  welche  sieh  in  anmuthigen  Par- 
tien reihend,  aus  den  vielfältigen  Landschaften  der  Matra  hervortreten.  Alle 
Gebäude  des  Curortes  befinden  sich  in  einem  sorgfältig  gepflegtem  Parke,  in 
welchem  der  milde  und  erfrischende  Luftkreis  der  Matra  überall  zu  fühlen  ist. 

Klima.  Das  Klima  des  Curortes  ist  ein  mild  erfrischendes  Gebirgsklima 
mit  massig  warmem  Luftkreise,  mit  den  mittleren  Sommerwertben  von  744  Milli- 
meter Luftdruck  und  (vom  Mai  bis  Ende  September)  -  18°  C.  Temperatur. 
Der  Curorl  i-t  raschen  Temperaturschwankungen  nieht  ausgesetzt  und  durch 
die  umgebenden  Erhöhungen  dr\-  Berge  gegen  rasche  Nord-  und  Nordwestwinde 
geschützt. 

Mineralquellen.  Parad  besitzt  drei,  chemisch  verschieden  zusammen- 
gesetzte Mineralquellen,  und  zwar:  1.  Eisenalaun-Quellen ;  2.  schweflig-alkalische 
Sauerquelle      Csevitzequelle ;  .'!.  eisenhaltige  Sauerquelle      Ciarissequelle. 

Analysen.*) 

1.    Die    Eis enalaun- Quellen. 

Bad  HonaqueUc     Schachüaugo 

in  rim  in  Liter  w       .i  Gramm  Gramm  Gramm 

Schwefelsaures  Kupfer 0-03577  000794  0-14310 

Eisenoxyd 0-88179  1-10429  3-52718 

Eisenoxydnl (H4.")77  0-02004  0-58311 

Mangan 0-07547  001025  030189 

Aluminium      0-75918  0-95363  303672 

Calcium 032215  1-09280  0-88861 

Magnesium 014274  0-22317  057097 

Kalium 000148  0-01940  000594 

Natrium 0-00813  0-03455  ii-u.'i-iäo 

Lithium Spuren  Spuren  0-00194 

Chlornatrium 0-00315  0-00622  0-02716 

Vrsontrioxyd Spuren  Spuren  0*00150 

Kieselsäure 0-05113  0-06800  0-19300 

Freie  Schwefelsäure 0-314U.1  050484  l\2.">Nlü 

Summe  .    .  2-74137        104573       1057208 
Temperatur  -\-  13"  •  '. 


Die  l  .ei  n.ii.i'ii  * , Her  und  die  Ciarissequelle  wurden    durch  Professor  Dr.  BeMa  Lengyel 

im  Jahre   1883  und  die  Quellen  der  schweflig-alkalischen  Säuerlinge  im  Jahre   1861   von  Dr.  Emil 
l  elletar  analysirt. 
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2.  lue  schweflig-alkalische  Sauerquelle. 

In  1000  Gramm  Wasser  Gramm 

.Schwefelsaures  Kali 0'08184 

Chlorkaliuiu 0-01014 

Chlornatrium 000842 

Kohlensaures  Xatron 1-11873 

Kohlensaurer  Kalk 0"3ö 

Kohlensaures  Magnesium 0'16135 

Kohlensaures  Eisenoxydul 000167 

Kohlensaures  Mansranoxrdul 000375 

Kieselsäure    ....." ...    .0-01230 

Keine  Thouerde 0-00053 

Organische  Substanz 000850 


Summa  der  nicht  flüchtigen  Bestandteile   .    .  1-757.60 
An  die  zwei  kohlensauren  Salze  halbgebundene  Kohlensäure    .  0-70512 

Total  freie  Kohlensäure*' 2-25936 

Schwefelwasserstoffgas 0-01487 


Summa  der  wägbaren  Bestandteile  .    .  4"'i  3695 

Diese  Quelle   enthält  noch  unwägbare  Spuren  von  unterschwefelsaurem 
Salz.  Schwefelmetall  und  Steinöl. 

Temperatur  -j-  13°  C. 

3.  Her  Eisensäuerling  Ciarissequelle. 

In  einem  Liter  Wasser  Gramm 

Kohlensaures  Natron 0"(  8842 

Kohlensaures  Kali 000862 

Kohlensaures  Lithium 0*01 1.5 

Kohlensaures  Calcium 0*46833 

Kohlensaures  Magnesium 0'09083 

Kohlensaures  Eisenoxydul 0"03655 

Schwefelsaures  Calcium 0-03489 

Phosphorsauses  Calcium 0-00207 

Chlornatrium 0-00481 

Kieselsäure 004927 


Summe  .    .  0-69555 

Freie  und  halbgebundene  Kohlensäure 225449 

das  heisst  1127  Kubikzentimeter. 

Temperarar  -J-  13°  C. 

Reise.  Der  Curort  steht  nur  20  ILmtiten  Fahrzeit  entfernt  von  der 
Bahnstation  Paräd  der  Mätraer  Eisenbahnlinie.  Die  üätraer  Eisenbahn  kommt 
mit  drei  Hauptlinien  der  königlieh  ungarischen  Staatseisenbahnen  in  Berührung, 
nämlich:  bei  Kis-Ujszälläs  mit  der  Budapest-Predealer.  bei  Kaäl-Käpolna  mit 
der  Budapest-Kasehaner  tmd  bei  Kis-Terenne  mit  der  Budapest-Hatvan-Entkaer 
Linie,  wodurch  Paräd  eines  der  bequemst  erreichbaren  Curorte  ist.  Der  Ver- 
kehr zwischen  der  Station  Paräd  und  dem  Curorte  wird  mit  bequemen  TVagen 
aufrecht  erhalten. 

Wirkung.  Anwendung  und  Indication  der  Paräder  Mineral- 
quellen. 1.  Die  Paräder  Eisenalaunquellen  üben  im  menschlichen  Organismus 
eine  blutbildende,  erregend  zertheilende.  adstringirend  stärkende,  blutstillende 
und  desinficirende  "Wirkung:.  Sie  werden  angewendet  in  Form  von  Vollbädern, 
eventuell  als  Sitzbäder.  Begiessungen.  Umschläge  bei  folgenden  Krankheiten: 
a)  Verdauungskrankheiten.  und  zwar  bei  chronischem  ^Magenkatarrh,  bei  Ver- 
dauungsstörungen in  Folge  von  abnormer  Innervation  oder  mangelndem  Stoff- 
wechsel:  bei  chronischem  Darmkatarrh:  bei.  nach  Wechselfieber  eintretenden 
Verdauungsbeschwerden  und  mangelnder  Blutbildung:   bei   chronischem  Mast- 


!=    Freie  Kohlensäure  in  1000  ke.  Wasser  1203-882  ketm. 
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darmvorfall;  fliessenden  Hämorrhoiden ;  bei  Blasenkatarrh  and  Schwäche  des 
Sphincter  uretrae;  b)  l"i  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsorgane,  und 
/.war  bei  chronischer  Gebärmutterentzündung,  bei  Intumescenz  der  Gebärmutter; 
bei  Amennorrhöe;  bei  zu  geringer  oder  schmerzhafter  oder  zu  reichlicher  Men- 
struation; bei  außergewöhnlichen  Blutungen;  bei  Senkung,  Vorfall  und 
Knickungen  der  Gebärmutter;  l>ei  habituellen  Fehlgeburten;  bei  Katarrh  der 
(iebärmutter  und  dessen  Folgen;  bei  chronischen  Eierstocksentzündungen  und 
Geschwulsten;  c)  bei  Krankheiten  der  männlichen  Geschlechtsorgane,  und  zwar 
nach  Selbstbefleckung  oder  Ausschweifung  eingetretener  Spermatorrhöe  oder 
Impotenz;  <U  lud  Erkrankungen  des  Nervensystems,  welche  als  Folgen  der 
vorgenannten  Krankheiten  aufzutreten  pflegen;  <i  bei  chronischem  Rheumatis 
mus,  Gicht  und  Scrophulose  mit  fieberlosem  Verlauf;  f)  bei  Bleichsucht  und 
Rhachitis;  g)  bei  Bautausschlägen,  welche  in  Folge  der  oben  genannten  Er 
krankungen  aut't  reten. 

2.  Die  Parader  schweflig-alkalischen  Säuerlinge  beleben  die  Function 
des  gesammten  Nervensystems,  befördern  den  Stoffwechsel  und  die  Blutbildung; 
als  Trinkcur  angewendet,  sind  sie  bei  folgenden  Erkrankungen  indicirt:  bei 
abnormer  Production  der  Magensäure;  bei  einfach  chronischem  oder  durch 
geistige  Getränke  erzeugtem  Magenkatarrh;  bei  chronischem  mit  hartnäckigen 
Diarrhöen  verbundenem   Darmkatarrh;    bei   chronischem    Katarrh    der   Gallen- 

:  bei  Wechselfieber  auftretenden  Störungen  des  Stoffwechsels  und  Milz 
geschwulsten;  bei  Eämorrhoidaileiden ;  bei  chronischen  Lungen-,  Bronchial- und 
Larynxkatarrhen ;  bei  chronischem  Blasenkatarrh;  bei  chronisch  rheumatischen 
und  gichtischen  Erkrankungen,  verbunden  mit  Blutarmuth;  so  auch  nach  an- 
haltend gewesener  Mercurialbehandlung  Als  normales  Getränk  sind  dieselben 
indicirt:  während  Epidemien  herrschen  und  dort,  vvo  das  Trinkwasser  den  An 
forderungen  der  Gesundheitslehre  nichl   entsprechend  ist. 

.">.  Der  Parader  Eisensäuerling,  die  Clarissequelle,  vermehrt  die  rothen 
Blutkörperchen,  beleht  die  Zellenbildung  und  beförderl  die  Knochenentwicklung. 
Is1  zur  Trinkcur  indicirt  lud  an  Blutarmuth,  an  chronischen  Magen-,  Manu. 
Lungen-  und  Bronchialkatarrh  Leidenden;  lud  Überstandenen  schweren  Krank- 
heiten eintretender  Reconvalescenz ;  bei  der  Bleichsucht;  lud  Leiden  der  all 
gemeinen  Blutmischung  und  der  Knochenbildung,  welche  Scrophulose,  Rhachitis 
■  •dir  Anämie  nach  sich  ziehen. 

Curzeit.  Die  Curzeil  beginnt  den  I.Juni  und  daueri  Ins  Mitte  September, 
eventuell   bis   1.  <  >ctober. 

Wohnungen.  Die  Wohnhäuser  sind  alle  aus  Stein  und  gebrannten 
Ziegeln  gebaut,  können  gul  gelüftei  werden,  sind  trocken,  rein  und  mit  be- 
quemen Möbeln,  so  auch   Bettzeug  versehen. 

Bemerkung:  Es  ist  sehr  zweckmässig,  die  Wohnung  bei  der  Badedirection 
entweder  per  Posl  oder  telegraphisch  noch   vor  der  Ankunft  zu  bestellen. 

Bäder.  Die  Eisenalaunbäder  werden  entsprechend  der  curärztlichen  Ver 
Ordnung  in  29  bequem  eingerichteten  Badezimmern  von  7  Uhr  Morgens  bis 
12  Uhr  Mittags  und  Nachmittag  von  .">  las  7  Uhr  verabreicht. 

Das  Badepersonal  ha1  dir  Verpflichtung,  den  P.  T.  Curgästen  die  grösste 
Zuvorkommenheii  zu  beweisen,  die  Badewannen  in  ihrer  Gegenwart  zu  reinigen 
und  das  Bad  der  vom  Arzte  bezeichneten  Temperatur  entsprechend  pünktlich 
zu  bereiten. 

Beköstigung.  Die  Küche  und  der  Keller  des  Herrn  Pächters  Vincenz 
liiitliN  versieh!  in  zwei  niedlich  eingerichteten  Speisesälen  die  I'.  T.  Curgäste 
mit  wohlschmeckenden  Speisen   und  guten   Weinen. 

Curortstaxe.  Für  eine  Person  3  fl.,  für  Kinder  unter  1 2  Jahren  je  1  iL. 
für  I  lomestiken  je  50  kr. 

hl.-  Curtaxe  ist  zu  entrichten,  wenn  der  Aufenthalt  im  Curorte  Länger 
als  drei  Tage  damit. 
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Musiktaxe.  Dem  stabilen  Orchester,  welches  täglich  Morgens  von  6  bis 
8  Uhr   und  Abends   von  6  bis  8  Uhr  Promenademusik  hält,    hat  zu  bezahlen: 

eine  Person  für  1  bis  10  Tage  Aufenthalt .     .     täglich  30  kr. 
„  „  „     1    „    20      „  „  im  Ganzen  4  fl. 

über    90  5 

11  h  11       uuci       -*'-/  11  11  ;i  11  *->     11 

Wagentaxe.  Der  Transport  von  der  Eisenbahnstation  Paräd  bis  zum 
Cnrort  oder  zurück: 

für  eine  Person 60  kr. 

„       „      Kiste  oder  einen  Koffer   .     .     30    „ 

Zu  Ausflügen : 

eine  zweisitzige  Kutsche  für  den  ganzen  Tag  .  .  8  fl.   -  -  kr. 

„  „  „  v       „    halben      .,    .  .  4  „    —    „ 

„  „    •  „  „     zwei  Stunden      .  .  2  „    —   „ 

ein  Omnibiisbillet  im  Gesellschaftswagen     .     .  .  —  „50   „ 

Gesellschaftliche  Ressourcen.  Curmusik  täglich  zweimal,  Tanzunter- 
haltungen, gesellschaftliche  Spiele,  ein  Ciavier  und  verschiedene  Journale  im 
Cursalon,  Tombola,,  im  Bazar,  eventuell  Concerte  und  magische  Vorstellungen, 
Spaziergänge  im  weiten  Parke,  Fnsstouren  auf  verschiedene  schöne  Punkte  der 
Mätra,  Ausflüge  zu  Wagen  in  weiter  gelegenen  Thäler,  verbunden  mit  Be- 
steigen der  Bergspitzen,  stehen  reichlich  zur  Erholung  der  geehrten  Curgäste 
zur  Verfügung. 

Postverkehr  und  Telegraphenamt.  Den  Post-  und  Telegraphen- 
dienst  besorgt  das  im  Curort  stabilisirte  Post-  und  Telegraphenamt. 

Curverwaltung ,  Bedienung,  allgemeine  Sicherheit.  Die  Cur- 
verwaltung steht  unter  der  Inspektion  der  Gutsdirection  und  wird  besorgt 
durch  den  Curverwalter,  welcher  die  Aufrechterhaltung  der  allgemeinen  Ord- 
nung, Reinlichkeit,  sowie  die  pünktliche  und  zuvorkommende  Bedienung  der 
geehrten  Curgäste  durch  das  hiezu  bestimmte  Domestikenpersonal  beairf sieht  igt. 

Die  Obliegenheiten  der  allgemeinen  Sicherheit  werden  durch  den  Com- 
mandoposten  der  Parader  Gensdarmerie  erfüllt. 

Curarzt,  Apotheke.  Betreff  der  Anwendung  der  Paräder  Mineralquellen 
gibt  der  officielle  Curarzt  ausführliche  Anweisung  den  P.  T.  Curgästen. 

Während  der  ganzen  Curzeit  besteht  im  Curorte  selbst  eine  wohl  aus- 
gerüstete Apotheke. 

Reglement.  Die  Bestellung  der  Wohnungen  bezweckende,  sowie  jede 
übrige  den  Curort  bezüglichen  schriftliche  oder  telegraphische  Mittheiliing  ist 
an  die  Badedirection  von  Paräd  zu  richten. 

Die  P.  T.  Curgäste  mögen  bei  ihrer  Ankunft  den  ihnen  vorgelegten  Meld- 
zettel gütigst  ausfüllen. 

Die  vom  Curverwalter  ämtlich  ausgestellten  Rechnungen  sind  bei  ihrer  Zu- 
stellung auszugleichen. 

Die  Badedirection  hat  das  volle  Bestreben,  jeden  billigen  Wunsch  zu  er- 
füllen, daher  sind  die  geehrten  Gäste  aufgefordert,  sowohl  ihre  praktischen 
Rathschläge,  als  auch  ihre  eventuellen  Klagen  dem  Verwalter  in  der  Kanzlei 
des  Curhauses  gefälligst  mitzutheilen. 

Lärmende  Unterhaltungen,  welche  die  allgemeine  Ordnung,  insbesondere 
aber  die  nächtliche  Ruhe  der  Curgäste  stören,  sind  strengstens  untersagt. 


c^c^y^- 
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Znckmantel. 

Wasserheila  ristalt. 

Diese  Wasserheilanstalt  wurde  im  Jahre  1879  von  weil.  IM'.  Angel  erbaut, 
unter  dessen  Leitung  sie  bis  zu  seinem  im  Jahre  1887  erfolgten  Tode  stand. 
Sic  wurde  erbaut  und  eingerichtet  nach  dem  Vorbilde  der  Gräfenberger  Au 
stalten.  Nachdem  die  Anstall  im  Jahre  1888  unter  anderer  Leitung  gestanden 
war,  übernahm  im  Sommer  des  Jahres  1889  die  ärztliche  Führung  Herr  Dr. 
Ludwig  Schweinburg,  der  die  Anstalt  im  December  1889  käuflich  erwarb. 
her  genannte  nunmehrige  Besitzer  hatte  als  langjähriger  erster  Assistent 
des  Professor  Dr.  Winternitz  in  Wien-Kaltenleutgeben  Gelegenheit, 
reiche  Erfahrungen  auf  dein  Gebiete  der  Eydrotechnik  zu  sammeln,  und 
wird  dieselben  im  Dienste  der  leidenden  Menschheit  verwerthen.  In  diesem 
Sinne  wird  dir  Behandlung  in  rationeller  Weise  und  nach  streng  wissen 
schaftlichen  Grundsätzen  geschehen.  Der  Standpunkt  <\rr  rohen  Empirie 
wird  bier  keine  Geltung  haben;  die  primitiven  Einrichtungen,  die  die  empirische 
Methode  aus  Unkenntniss,  Eigensinn  oder  Bequemlichkeit  zum  Schaden  der 
Kranken  und  zum  Schaden  des  Rufes  der  Wassereuren  —  nicht  „Kaltwasser 
euren-   —  beibehält,  werden   verlassen  werden. 

Aus    diesem  h  runde  wird    die  Heilanstalt    nach  jeder  Hinsicht    eingreifende 

Verbesserungen  und  wesentliche  Erweiterungen  erfahren. 

hie  Anstalt  liesteht  aus  circa  Tu  Wohnzimmern  (mit  circa  10(»  Betten), 
einem  Speise-  und  Damensalon,  einer  grossen  gedeckten,  nach  Süden  gelegenen 
Veranda.  Die  Zimmer  werden,  dem  modernen  Bedürfnisse  entsprechend,  grössten 
theils  neu  und  comfortabel  mit  Telegraphenleitung  eingerichtet.  Hiezu  nun 
wird  ein  den  modernen  Principien  vollkommen  entsprechendes,  mit  allen  mo- 
dernen Curbehelfen  ausgestattetes  Badehaus  neu  erbaut,  mit  zwei  Badesälen, 
ein-T  für  Herren  und  einer  luv  Damen.  In  diesen  luftigen  und  bellen 
Räumen  sind  nebst  den  Abtheilungen    fiir  die  Einwickelungen    temperirbare 

fliessende  Wa mbäder,  fiiessende  Sitz    und  Fussbäder,  temperirbare  Regen-, 

Fächer-,  aufsteigende  etc.  Douchen,  Dampf-,  sogenannte  schottische  Douchen, 
Dampfkastenbad  etc.  In  den  Abtheilungen  für  Einwickelungen  und  Wannen 
I. äder  kann  jede  Person  vollkommen  isolirt  werden.  Das  Badehaus  ist  mit 
dem  Wohnhause  in  so  unmittelbarer  Verbindung,  dass  man  aus  diesem  in  jenes, 
ohne  in's  Freie  zu  kommen,  gelangt.  Nebst  den  sonstigen  Vorzügen  bat  die 
Ausführung  Arr  Curproceduren  in  eigens  biefür  bestimmten  Räumlichkeiten 
gegen  die  früher  übliche    in    den   Wohnzimmern    noch    den.    dass    nur   dadurch 

.■ine    strenge     l'eliei'w  aeli  ii  ng    von     Seite    des    Arztes     stattfinden     kann,     die 

dringend  nothwendig  erscheint,  soll  die  Cur  ihrem  Zweck  entsprechen.  Sowie 
die  Patienten  selbst  unter  strenger  ärztlicher  Aufsieht  stehen  und  die  An- 
ordnungen    des     ärztlicher      Leiters,     der    seine    ganze     Zeit     Unausgesetzt     seinen 

Patienten  widmet,  unbedingt  lief. Igen  müssen,  so  muss  der  Arzt  auch  in  der 
Lage  sein,  die  Ausführung  i\rf  Curproceduren  selbst  zu  beaufsichtigen. 


Zucknianteh 
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Toli 

Die  Therapie    unserer   Zeil    dräng!    immer   entschiedener   zu    den   physi 
kaiischen  Heilmethoden.   Nur  ein  Theil   bievon   i.-t  die  moderne  Hydrotherapie. 
Ein  anderer  und  nicht   minder  wichtiger  Theil  derselhen   besteh!  aus  gymnasti 
-■  Iien  Hebungen,  schwedischer  Heilgymnastik,  aus  der  Anwendung  maschi 
neller  Vorrichtungen   für  manche   Krankheitsformen  etc.,    der  mechanischen 
Therapie  im  Allgemeinen.   Hiefür  dienl  ein  grosser  Saal  für  Gymnastik,  der 
neu  erbaut,  in  Verbindung  mit  den  Badesälen,  mil  Turnapparaten,  Maschinen  etc. 
nach   den  jüngsten  Erfahrungen   reichlich  ausgestatte!    ist.   Dass  zn  diesen  phj 
sikalischen   Heilmethoden    auch   Blassage,    Elektricität   gehören    und    in   ge- 
eigneter Weise  geübt   werden,  ist   lieutzutage  fas!   selbstverständlich. 

Diätetischen  Massregeln  überhaupt,  den  Diätcuren,  wie  Milch-, 
Trocken-,  Weir  Mitcell'schen  Curen  wird  ein  besonderes  Augeumerk  zuge- 
wendet, wie  auch  namentlich  die  Diät  für  Magenkranke  in  hervorragender 
Weise  Berücksichtigung  erfährt,  weshalb  t'iir  diese  ein  separater  Tisch  einge 
richtet  ist.  Terraincuren  werden  bei  den  hiezu  vorzüglich  geeigneten  Orts 
Verhältnissen  mit  zweifellos  gebotener  Vorsicht  ausgeführt.  Wo  es  nothwendig 
erscheint,   linden  medicamentöse   Einwirkungen  statt. 

Der  Leiter  des  Institute-  gehl  überhaupt  von  dem  Grundsätze  ans.  dass 
im  Allgemeinen  jede  einseitige  „Curmethode"  ihren  Zweck  verfehle,  und 
dass  nur  im  Zusammenwirken  aller  durch  die  moderne  Wissenschaft  und 
die  grossen  therapeutischen  Errungenschaften  der  letzten  Jahre  gebotenen 
Factoren  die  höchste  Sicherung  des  Erfolges  gelegen  sei.  Jede  Einseitig- 
keit, jede  Schablone  wird  daher  ängstlich  vermieden.  Im  Kampfe 
gegen  die  Krankheit  darf  keim'  der  zu  Gebote  stehenden  Waffen  verächtlich 
zur  Seite  gelegl  werden,  bei  strenger  [ndividualisirung  wird  jede  ihre 
geeignete  erspriessliche  Verwendung  linden. 

Trotz  der  ausgedehnten  Umgestaltungen,  der  beträchtlichen  Vergrösserung 
und   Verschönerung  erfahren  die   Preisverhältnisse  keine   Erhöhung. 


Tobelbad 

StcicntKi  rk. 

Landschaftlicher  Curort. 

Lage.  Der  landschaftliche  Curorl  Tobelbad  liegt  in  der  schönen  Steier- 
mark, etwa  eine  Fahrstunde  südwestlich  von  Graz  entfernt.  330  Meter  über 
dem  Meeresspiegel  unter  47"  4'  8"  nördlicher  Breite,  32°  5'  östlicher  Länge, 
in  einem  schmalen,  malerischen  Gebirgsthale,  welches  sich  ffeeren  Süden  in  das 
herrliche  Kainachthal  öffnet. 

Die  von  Professor  SchrÖtter  vor  vielen  Jahren  vorgenommene  Analyse 
der  Tobelbader  Thermen  stimmt  mit  den  früheren  darin  überein,  dass  die  Natur 
der  Therme  seil   dieser  Zeit   sich  nicht  geändert  hat. 

Heilkraft  der  Quellen :  Bei  Nervenkrankheiten,  bei  Frauenkrankheiten, 
bei  rheumatischen  und  gichtischen  Leiden,  bei  scrophulösen  Leiden,  bei  leich 
teren  Stasen  der  Leber  und  des  Pfortadersystems,  bei  atonischen  Wunden. 
bei  Reizzuständen  der  Maut,  bei  Krankheiten,  die  auf  allgemeiner  Emährungs 
3törung   beruhen. 


^n- 


^^^^^^^v?v:v^^Zv;^v^^^^ 


Post)  en  (Pistvan) 

in  Ungarn. 

S  ch  wef  e  1  s  eil  ammb  a  d 


Die  als  eine  der  seltensten  Naturerscheinungen  am  Eferrande  des  "Waag- 
flusses imd  im  Elussgebiete  selbst  in  einer  kaum  messbaren  Mächtigkeit  ziun 
Vorschein  kommenden  heissen  Mineralquellen,  welche  überall  an  ihren  Ursprungs- 
stätten einen  Mineralschlamm  zu  Tage  fördern,  werden  schon  seit  Jahrhun- 
derten als  Heilquellen  benutzt  und  fanden  auch  stets  ob  ihrer  wunderbaren 
Heilkraft  von  den  ärztlichen  Autoritäten  die  grösste  Anerkennung  sowie  die 
vollste  "Würdigung  in  allen  grösseren  balneologischen  Werken.  Sie  sind  in 
ihrer  Art  die  ..Einzigen",  welche  den  so  heilkräftigen  Mineralschlamm  in 
solcher  Menge  und  in  einer  so  hohen  Temperatur  als  Ursprungsproduct  mit 
sieh  führen.  Dieser  Mineralschlamm  bietet  als  Heilmittel  den  nicht  genug  zu 
würdigenden  Yortheil.  dass  durch  die  blosse  locale  Anwendung  desselben  schon 
schwere  Folgezustände  von  Krankheiten  behoben  werden,  und  dass  derselbe 
auch  bei  solchen  Kranken  angewendet  werden  kann,  wo  der  Gebrauch  von 
Bädern  nicht  ans-ezeiart  ist.  Die  chemischen  Bestandtheile  des  Mineralwassers 
sind:  Schwefelsaures  Kali.  Xatron.  Kalk.  Chlornatrium.  Chlormagnesiuni.  kohlen- 
saure Magnesia  und  Kalk.  Kieselerde,  basisch  phosphorsaures  Eisenoxyd.  Der 
Mineralschlamm  enthält:  Kieselerde,  kohlensauren  Kalk.  Eisenoxyd.  Magnesia. 
Thonerde.  Gyps.  Phosphorsänre.  Die  Xaturwärme  des  Mineralwassers  und  des 
Schlammes  wechselt  zwischen  46  und  52°  E.  Bei  nachfolgenden  Krankheiten 
werden  die  Heilquellen  mit  dem  günstigsten  Erfolge  angewendet: 

Bei  chronischer  Gicht  und  Rheumatismus,  besonders  bei  Ablagerungen  in 
den  Gelenken,  bei  Steifheit  und  Verkrümmung  derselben  bei  rheumatischen 
Affectionen  der  Xervenscheiden.  Gesichtsschmerz.  Ischias.  Bei  scrophulösen 
Leiden.  Anschwellungen  und  Vereiterungen  der  Drüsen.  Beinhaut-  und  Knochen- 
Affectionen.  Caries  und  Xecrose.  bei  Gelenksanschwellungen.  Steifheit  und  Ver- 
krümmimg derselben.  Bei  Eolgezustäuden  von  chronischen  Entzüudungsprocesseii 
und  schweren  Verletzungen,  besonders  wenn  erstere  an  der  äusseren  Haut,  den 
Schleimhäuten,  den  Drüsen,  der  Beinhaut  und  den  Knochen  vorkommen  bei 
gestörter  Empfindlichkeit  und  Beweglichkeit  einzelner  Gliedmassen  nach  Knochen- 
brüchen und  A'errenkimgen.  Bei  Krankheiten  des  Nervensystems,  bei  Lähmungen 
einzelner  Gliedmassen,  als  Folgezustände  von  ATerletzuugen  der  Xervenstämme. 
bei  Lähmimgen  nach  Entzüiidungsproeessen.  Bei  syphilitischen  Affectionen  der 
Beinhaut  und  der  Knochen,  besonders  bei  solchen  Kranken,  die  vor  längerer 
oder  kürzerer  Zeit  eine  antisyphilisehö  Cur  überstanden  haben.  Bei  Katarrhen 
dem  Schleimhäute,  bei  Hautkrankheiten,  die  mit  einer  Geschwürbildung  ver- 
bunden sind,  bei  Hämorrhoidalzustäudeu  und  Menstruationsanomalien.  Die  Heil- 
kraft  der  Bäder   ist   so   überraschend   wirksam    dass   nach   kurzem   Gebrauch 


278  r  ■     ...,.„  . 

bereits  deren  wohltbätiger  Eiutluss  bemerkbar  ist,  bei  Fortgesetzter  Car  ver- 
schwinden die  Leiden  und  äussert  sich  die  Nachwirkung,  indem  man  sich  er 
frischt  und  gekräftigt  fühlt.  Die  Bäder  sind  in  drei  Gebäuden  untergebracht 
und  enthalten  dieselben  fünf  Vollbäder,  in  welchen  eine  den  Seilzwecken  ent 
sprechende  constante  Temperatur  des  Wassers  unterhalten  wird,  und  50  Separat 
bäder,  wo  die  Temperatur  des  Wassers  nach  ärztlicher  Anordnung  regulirt 
werden  kann.  Frisch  bereitete  Schafmolke  ist  immerzu  bekoi n.  Die  reben- 
reiche Umgegend    lieferl    \ 1.  September  an  die    vorzüglichsten  Trauben  zu 

einer  Traubencur.  Die  Saison  wird  am  1.  Mai  eröffnet  und  Ende  October  ge 
schlössen.  Bei  chronischen  Entzündungsprocessen  der  Knochen,  der  Beinhaut, 
bei  Folgezuständen  von  schweren  Verletzungen,  wo  zumeist  nur  eine  locale 
Anwendung  des  Mineralschlammes  stattfindet,  kann  die  Cur  auch  in  den  Winter- 
monaten gebraucht  werden. 

Im  Curort  bestehen  130  Wohnhäuser  mit  circa  400  Zimmern  zur  Auf- 
nahme der  Curgäste  möblirt,  mehrere  der  Häuser  haben  Gartenanlagen. 

In  den  Parkanlagen,  wo  täglich  zweimal  eine  vorzügliche  Nationalmusik- 
capelle  spielt,  befindet  sich  das  Hotel  mit  42  Zimmern  und  den  Etestaurations- 
L'äuuiliclikeiteii :  das  Kaffeehaus,  welches  nebst  seinen  eigenen  Localitäten  noch 
den  Cursalon  mit  einem  Ciavier  enthält:  das  Parkhaus,  besonders  freundlich 
gelegen,  mit  20  Wohnzimmern.  Ein  Sommertheater,  wo  täglich  Vorstellungen 
gegeben  werden.  Concerte,  Tanzkränzchen,  Ausflüge  in  der  schönen  Umgebung 
des  Curortes  bieten  den  Curgästen  angenehme  Zerstreuungen,  [m  Curort  selbst 
befindet  sieh  eine  Apotheke,  in  welcher  alle  Mineralwässer  zu  bekommen  sind, 
eine  Postanstall  mit  täglich  viermaligem  Verkehr  und  ein  Telegraphenamt. 

Durch  eine  äusserst  günstige  Gestaltung  der  Flussverhältnisse  ergab  sich 
in  neuester  Zeil  die  Möglichkeit,  im  Flussgebiete  selbst  ein  grosses  Reservoir 
anzulegen,  in  welchem  sich  constant  eine  grosse  Menge  Mineralschlamm  ab- 
lagert, daher  von  nun  an  auch  den  Anforderungen  des  grossen  Publicums  ent- 
sprochen und  der  heilkräftige  Pöstyener  Schlamm  im  Ln-  und  Ausland  in  he* 
Liebiger  Quantität  versendet  werden  kann.  Zur  Auflösung  des  im  getrockneten 
Zustande  verpackten  Schlammes  möge  das  dazu  erforderliche  Mineralquellen 
wasser  bestellt  werden,  welches  überdies  als  gleichzeitige  oder  auch  selbst 
ständige  Trinkcur  bei  sehr  vielen  Krankheiten  mit  bestem  Erfolg  gebraucht 
wink  insbesondere  bei  Magenkatarrh,  Milz  und  Leberkrankheiten,  chronischen 
Blasenentzündungen  etc. 

Eisenbahnstation  an  der  Waagthalstrecke  der  königlich  ungarischen 
Staatsbahn;  wird  von   Pressburg  in  .'>'  .,  Stunden  erreicht. 

Fahrzeit  ^\rv   Personenzüge   von  Wien  nach  Pressburg  2 7j  Stunden,  von 

Pest    nach    Pressburg    71  a    Stunden. 

Nähere  Auskünfte  '  n  in  iii  mit  grösster  Bereitwilligkeit  die  herrschaft- 
liche   Gutsverwaltung    und    herrschaftlicher    Badepächter    Alexander    Winter. 
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Mineralbad  Lajta-Pordäny 

Ungarn. 

Lage.  Das  dem  Fürsten  Nicolaus  Esterhäzy  gehörige  Mineralbad  bei 
Lajta-Pordäny  ist  durch  die  Südbahnlinie  Wien -Ebreichsdorf  von  Wien  in 
zwei  Stunden  zu  erreichen. 

Badehaus.  Das  im  Jahre  1860  erbaute  Badehaus  enthält  ein  geräumiges 
Vollbad  mit  Douche  und  Wasserpumpe,  acht  Cabinete.  davon  zwei  für  Wannen- 
bäder. Man  kann  daher  gemeinschaftlich  oder  auch  einzeln  in  den  C abinen  baden 
oder  sich  der  Wannenbäder  bedienen. 

Zunächst  dem  Badehause  befindet  sich  die  Baderestauration  mit  Speise- 
saal und  separirten  Zimmern. 

Umgebung.  Eine  englische  Parkanlage,  besonders  aber  die  liebliche  und 
abwechslungsreiche  Umgebung  von  Weingärten,  Feldern.  Auen.  Wiesen.  Wäldern 
und  die  Nähe  des  Leithagebirges  machen  den  Aufenthalt  daselbst  sehr  angenehm. 

Fahrgelegenheit.  Durch  die  bequeme  Fahrordnung  der  Züge  von  Wien 
nach  Ebreichsdorf  und  zurück  an  Sonn-  und  Wochentagen  Früh  und  Abends 
(Preis  der  Tour-  und  Betourkarten.  zwei  Tage  giltig,  fl.  1.10")  ist  den  P.  T. 
Bewohnern  Wiens  die  Möglichkeit  geboten,  diesen  reizend  gelegenen,  noch  wenig- 
bekannten  Badeort  Lajta-Pordäny  als  Ausflugsziel  und  als  Sommerfrische  zu 
benützen.  Samstag  Abends  halb  8  Uhr  und  Sonntag  Früh  halb  8  Uhr  erwarten 
Wagen  (Sitz  per  Person  65  kr.,  hin  und  zurück  fl.  1.30)  die  P.  T.  Fahrgäste 
in  Ebreichsdorf,  um  dieselben  nach  Prodersdorf  zu  fahren.  Betourfahrt  von  dort 
nach  der  Bahnstation  Sonntag  Abends  7  Uhr,  Ankunft  in  Wien  3/49  Uhr,  dann 
Montag  Früh  3/46  Uhr,  Ankunft  in  Wien  3/48  Uhr.  Wenn  grössere  Gesell- 
schaften die  Partie  machen,  so  wolle  man  gefälligst  die  Badedirection  früher 
verständigen,  damit  die  nöthigen  Wagen  beigestellt  werden.  Von  der  Eisenbahn- 
station Unter -Waltersdorf  der  Wiener-Neustadt-Grammat-Neiisiedler  Eisenbahn- 
ist das  Bad  für  Fussgänger  leicht  in  einer  Stunde  zu  erreichen. 

Analyse.  Die  seit  Jahrhunderten  bekannte  warme  Schwefelquelle  ent- 
springt aus  sedimentären  Gesteinsarten.  Das  Wasser  enthält  nach  der  vom 
Professor  Joss  aus  Wien  vorgenommenen  Analyse  vorzugsweise  schwefelsauren 
und  kohlensauren  Kalk,  schwefelsaure  Bittererde,  schwefelsaures  Natron.  Kali, 
dann  Thonerde,  Kieselerde,  Eisen,  Jod,  Mangan  und  Quellsäure.  In  einer  öster- 
reichischen Mass  Wasser  sind  bei  0°  B.  und  bei  28'774"  Barometerstand 
1*952  Kubikzoll  Schwefelwasserstoffgas  imd  6'682  Kubikzoll  Kohlensäure  ent- 
halten. Die  ebenda  zu  Tage  tretende  kalte  Quelle  wird  in  das  grosse  Bassin 
geleitet,  so  dass  an  dessen  einer  Seite  das  warme,  an  der  anderen  das  kalte 
Wasser  zufliesst  und  hat  somit  eine  Temperatur  von  -j-  19°  B. 

Wirkung,  Anwendung  und  Indication.  Dieses  Mineralwasser  wirkt 
anregend  und  belebend  auf  die  Haut  irnd  die  Schleimhäute  und  stärkt  das 
Nervensystem. 


Der  Gebrauch  dieser  Quelle  isi  angezeigl  bei  Hautkrankheiten,  bei  chro- 
nischen Katarrhen,  namentlich  der  Athmungsorgane,  des  Magens  und  des  Darm- 
canals,  bei  Schleimflüssen,  bei  Rheumatismen,  Gichl  und  Lähmungszuständen, 
bei  chronischen  Blei-,  Mercur-  und  Jodvergiftungen,  bei  der  Scrophel-  und 
Bleichsucht.  Audi  als  allgemeines  Erfrischuugsbad  ist  diese  Quelle  von  Jeder- 
mann vortheilhafl  zu  benützen. 

Bei  allen  diesen  krankhaften  Zuständen  ist  das  Baden  mii  dem  Trinken 
kmässig  zu  verbinden,  namentlich  bei  Kehlkopf-,  Magen-  und  Darmkatarrhen, 
bei  Bleichsucht,  bei  Hämorrhoiden  etc. 

Neben  der  Mineralquelle  fliessf  eine  eisenhaltige  frische  Quelle,  welche 
ein  vortreffliches  Trinkwasser  bietet 

Beköstigung  und  Wohnung.  Für  gute  Speisen  und  Getränke,  für 
bequeme  Wohnung,  prompte  Bedienung  bei  billigen  Preisen  isi   bestens  gesorgt. 


Gries  bei  Bozen 

in   Drittscli-Südth'ol. 

Trauben-,  klimatischer  und  Terraineurort. 

Topographisches.  Gries  liegt  am  Südabhange  der  Tiroler  Alpen  unter 
dem  46°  30'  15"  nördlicher  Breite  und  dem  29°  östlicher  Länge  von  Ferro, 
275  Meter  über  der  Adria  und  und  verdank!  seine  Vorzüge  seiner  günstigen 
Lage  am  Südfusse  der  Indien,  fast  senkrecht  aufsteigenden  Porphyrfelsenberge 
Guntschna  und  Alten  von  1222  Meter  Höhe,  in  dem  eine  wahre  klimatische 
Oase  darstellenden,  südlichen  Alpenthale  der  Etsch. 

Curmittel.  Die  wichtigsten  sind  die  reine,  trockene,  windstille  und 
warme  Luft  und  die  kräftige  Insolation;  als  weitere  Curbehelfe  sind  zu  nennen: 
die  feinsten  südlichen  Früchte,  feinschalige,  saftige  und  süsse  Curtrauben, 
starke  und  edle  Weine,  Kräutersäfte,  Kuli  und  Ziegenmilch,  Molke,  Kefir 
und  Kumys,  endlich  alle  wichtigen  Mineralwässer. 

Heilanzeigen.  Der  Curaufenthalt  in  Gries  ist  bei  folgenden  Leiden  und 
Krankheitszuständen  angezeigl  :  Allgemeine  Schwäche,  Blutarmuth,  E&econvales- 
cenz  nach  schweren  Krankheiten  und  Operationen,  Wechselfieber,  Bleichsucht, 
Sem] di iilose.  Lymphdrüseneiterung,  Beinhautentzündung,  Knochenfrass,  fungöse 
Gelenksleiden,  Rhachitis,  Keuchhusten,  Katarrhe  der  Athmungsorgane,  Emphy- 
sem, Asthma,  Rippenfellexsudat,  stationäre  Lungen  und  Kehlkopf-Phthyse  und 
Bluthusten,  jedoch  ohne  hektisches  Fieber,  Kreislaufstörungen  jeder  Art,  Kraft- 
abnahme des  Herzmuskels,  Herzfehler,  Fettherz.  Fettsucht,  chronische  Gicht, 
Rheumatismus,  veraltete  Exsudate  und  Lymphstockungen,  allgemeine  und  locale 
nervöse  Störungen,  Schlaflosigkeit,  Neurasthenie,  Neuralgie,  Basedow'sche  Krank- 
heit, Rüekenmarksleiden,  Verdauungsschwäche,  Magenkatarrh  und  -Geschwür, 
chronische  Stuhlverstopfung  und  Meteorismus,  Leher-,  Milz-  und  Nierenleiden, 
Wassersucht,  Diabetes,  Erkrankungen  der  weiblichen  Geschlechtsorgane  und 
Hysterie.  Gries  eignet  siidi  auch  vorzüglich  als  Debergangsstation  von  und 
nach   den   Curorten   des  Südens. 


Jim 
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Schwefelbad  Lubien 


in   Galizien. 


Schwefelbad  Lubien. 

Das  Schwefelbad  Lubien  befindet  sieb  in  der  Nähe  der  Stadt  Lemberg. 
Es  liegt  275  Meter  über  dem  Meeresspiegel,  umgeben  von  sanft  aufsteigenden, 
mit  Fichten  und  Laubholz  bewaldeten  Hügeln.  Sein  sandiger,  leicht  durch- 
lassender Boden  nimmt  das  Regenwasser  sehr  schnell  auf,  und  sind  hiedurch 
die  Wohnungen  trocken  und  reinlich.  Das  Klima  ist  gleichmässig,  ohne  rapiden 
Wechseln  des  Wärmegrades  wie  auch  der  Windrichtungen,  was  die  bedeutende 
Entfernung  von  den  Karpathen  mit  sich  bringt.  Die  Ortschaft  selbst  ist  ein 
Dorf  von  3000  Einwohnern,  in  deren  Mitte  sich  die  Badeanstalt,  mit  einem 
30  Joch  grossen  Park  umgeben,  befindet.  Bestens  erhaltene  Fusssteige,  blühende 
Rasenteppiche  erfreuen  das  Auge,  bequeme  Ruhebänke  und  Lauben  stehen  zur 
erquicklichsten  Erholung  einladend  bereit.  Ein  zweiter  Park,  ausschliessliches 
Eigenthum  des  Besitzers,  steht  dem  Publicum  sammt  seinen  Anlagen  und 
Wärmehaus  jederzeit  zum  Besuche  offen.  Gleich  in  der  Nähe  befindet  sich  der 
wegen  seines  sandigen  Bodens  und  reinem  Gewässer  bekannte  Badefluss  Were- 
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sz'yca.  Die  Anstalt  besitzt  zwölf  theils  stockhohe,  theils  ebenerdige,  malerisch 
reizend  zwischen  frischem  Grün  gelegene  Häuser ;  200  möblirte  und  hotelmässig 
eingerichtete  Zimmer  stehen  zur  Aufnahme  von  Gästen  bereit. 

Die  Communication  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig.  Die  Entfernung 
beträgt  von  Lemberg  22Y2  Kilometer ;  von  Grodek,  Station  der  Carl  Ludwig- 
bahn, 7Ys  Kilometer;  von  Szczerzec,  Station  der  österreichischen  Staatsbahn 
(vormals  Erzh.  Albrecht'),  7V8  Kilometer. 

Folgende  Leiden  werden  durch  die  Lubienier  Bäder  behoben :  Langwierige 
Metallvergiftungen,  wie  Mercurialismus,  Blei,  dann  chronische  Vergiftung  durch 
Kupfer,  Hautkrankheiten,  als :  Hautausschlag,  Schuppenflechte,  Juckblattern, 
Finnen,  Nesselausschlag,  Neigung  zu  Abscessen  und  alle  Arten  scrophulöser 
und  syphilitischer  Geschwüre.  Verheimlichte  wie  auch  veraltete  Syphylis,  dann 
Scrojiheln  eignen  sich  besonders  zur  Heilung.  Alle  Arten  Rheumatismus  der 
Muskeln  und  Gelenke,  Podagra,  langwierige,  nach  geheilten  Brüchen  oder  Ver- 
renkungen entstandene  Anschwellungen,  alle  Arten  Entzündungen,  sowie  eng- 
lische Krankheiten,  werden  mit  ausserordentlichem  Erfolge  durch  den  Gebrauch 
der  Lubienier  Schwefelbäder  geheilt.  Ebenso  eignen  sich  hiezu  Paresis,  Para- 
lysis  und  Neuralgie.  Sehr  zu  empfehlen  sind  die  Lubienier  Schlammbäder 
gegen  weissen  Fluss,  Mutterschweiss  und  alle  anderen  Entzündungen  der  Geni- 
talien bei  Frauen. 

Wohnungen.  Einzelne  Zimmer  stehen  im  Preise  von  50,  60,  70,  80  kr. 

bis  1  fl.  20  kr.  täglich  und  von  12,  15,  18,  22,  26  bis  32  fl.  monatlich  zur 
Verfügung.  Auf  Verlangen  wird  für  jede  Wohnung  eine  mit  derselben  in  Ver- 
bindung stehende  Küche  gegen  eine  Vergütung  von  täglich  20  kr.  beigegeben. 
Ein  Bettzeug  30  kr.,  eine  Matratze  10  kr.,  eine  zweite  Bettstatt  20  kr.  täglich. 

Saison.  Die  erste  Saison  dauert  vom  20.  Mai  bis  20.  Juni ;  die  zweite 
vom  20.  Juni   bis  20.  August;    die  dritte   vom   20.  August  bis  20.  September. 

Wasserzufluss  18.000  Liter  per  Stunde   =  430.000  Liter  per  Tag. 

Schwefelsaures  Kali  IC  S04 0-149732 

Natrium  Na,  S04 0-93401« 

Lithium  Li.,  S04 0-006889 

Ammonium  (NH4)„  S04 0-094925 

Calcium  Ca  S04 12-422813 

Strontium  Sr  S04 0-484207 

Magnesium  Mg- S04 1-297766 

Aluminium  Al2  (S04)3         1-466351 

Unterschwefelsaurer  Kalk  Ca  S2  03 0-219923 

Chlornatrium  (Kochsalz)  Na  Cl 0-390806 

Doppeltkohlensaurer  Kalk  Ca  H.,  (CO.)., .  5-541364 

Magnesia  Mg  H2  (COs), 0-035956 

Eisenoxydul  Fe  H,  (CÖ3).,      0-053055 

Phosphorsaure  Thonerde 0-009176 

Kieselsäure 0-821800 

Organische  Körper 0-459008 

Mangansaure  Salze Spuren 

Sumpfgas „ 

Stickstoffgas  (Azot) 0-144630 

oder  733-4609  Kubikcentimeter 

Schwefelwasserstoffsäure  H2  S 1-117354 

oder  54-03  Kubikcentimeter" 

Kohlensäure,  völlig  freie,  C02 1-677420 

oder  850-8516  Kubikcentimeter 

Summe  aller  Bestandteile  .    .    .  27-626892 

Diese  Menge  enthält  freier  Gase  2-939404  Gramme  oder  1638-3422  Kubik- 
centimeter, 
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Das   Ergebniss  dieser  Analyse  zeigt   deutlich  an,  dass  die  Lnbienier  Heil 
quellen    durcli    ihren    Gehall    an    Schwefelsäure   und    Gasen    den    berühmtesten 
schwefelhaltigen    Quellen    nicht    nur    gleichgestellt,    sondern    dieselben    wegen 
ihres    reichen    Alauninhaltes    weil    übertreffen.     So   lautet    der   Ausspruch    des 
Professor  Dr.  Radziszewski, 

Die    durch    Professor    Dr.    Radziszewski    im    Jahre    1881    vorgenommene 
chemische  Analyse  der  l.udw  igsquelle  ergab  folgendes  Resultat  :  Wärmegrad  — 
U)  1  '  C.     Gattungsschwere:  =  100216. 

Frequenz  circa   1200  Badegäste. 

Snli»uli 

Eisenquelle. 

Diese  berühmte  und  in  ganz  Ungarn  eine  der  hervorragendsten  Quellen 
entspring!  im  Maramoroscher  Comitat  .".'.,  Stunden  von  Ober  Vissö,  in  einem 
äusserst  .-'leinen,  romantischen,  engen  Thale  sprudelnd;  den  Namen  „Suliguli" 
erhielt  die  Quelle  vom  Berge  gleichen  Namens,  an  dessen  Fuss  sie  zu  Tage 
bricht.  Im  Jahre  isT.'l  wurde  das  Wasser  der  Suliguliquelle  vom  Professor 
der  Chemie  Carl  Thon  in  Budapest  untersucht;  es  ist  somil  das  Suliguli  ein 
alkalisch-muriatischer  jodhaltiger  Eisensäuerling.  Sehr  vortheühafl  wird  es 
von   mir  and  von  vielen    anderen   Aerzten    bei  Störungen   und   Krankheiten  der 

Verdaui ;sorgane,  bei  Gallensteinen,  bei  Diabetes,  bei  Nierensteinen,  bei  Gicht 

verwendet,  es  ist  überdies  ein  sein-  gesuchtes  und  beliebtes  Sauerwasser,  mit 
Wein  getrunken  ist  es  vortrefflich;  ja  sogar  den  Transport  über's  Meer  kann 
das  Wasser  ohne  sich  zu  ändern  bestehen,  weswegen  es  die  Aufmerksamkeit 
der  Engländer  auf  sich  lenkte. 

Von  Budapest  gelangl  man  mit  der  ung.  Staatsbahn  nach  Dehreczin  oder 
nach  Szernes,  von  da  nach  M.-Frigel  mit  der  Nordosthahn;  von  M.  Friget  führ! 
ein  herrlicher  Fahrweg  nach  Ober-Visso  and  von  dort  in  romantischer  pracht- 
voller Gegend  ein  gut  gehaltener  Gebirgsweg  nach  Suliguli,  von  wo  ein  sehr 
schöner  Ausflug  nach  Makarlö,  einer  jüngsl  neu  erbauten  grossartigen 
Wasserschleusse,  sowie  auf  die  herumliegenden  Gebirge  gemacht  werden  kann. 
Die  Zeil  des  Aufenthaltes  in  Suliguli  ist  vom  1.  Juli  bis  20.  August.  Das 
Wasser  i-t  bei  einer  Luftwärme  von  II"  I!.  etwa  10°  I!-.  sehr  reich  an 
Kohlensäure,  vollkommen  klar,  farblos,  durchsichtig,  nach  Kohlenwasserstoff 
gas   riechend,  säuerlich,  dann  tintenartig  schmeckend. 

Dr.  Carl  Noväk, 

k.  uirj.   Foi  tdiroction    i  tberorzl  und   Prof«  H 
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Mineralbad  Savanyuknt 

Ungarn. 
Sauerbrunn. 

Lage  und  Klima.  An  der  niederösterreichischen  Grenze,  im  nördlichen 
Theil  des  Oedenburger  Comitates,  am  Fusse  des  Rosaliengebirges,  bei  Sava- 
nyukut  (Sauerbrunn)  sprudelt  die  Sauerbrunnquelle  hervor.  Es  ist  dies  ein 
alkalinischer,  nicht  viel  freie  Kohlensäure  enthaltender  Eisensäuerling,  der 
durch  die  unmittelbar  dem  Glimmerschiefer  auflagernde,  eisenoxydr eiche, 
mediterrane  Schotterschichte  durchsickert,  und  auf  mediterranem  Mergel  am  un- 
gefähr tiefsten  Punkte  der  Mulde  angelangt,  genöthigt  ist,  hervorzuquellen. 

Savanyuknt  ist  ein  nebst  seiner  Mineralquelle  auch  seiner  angenehmen 
schönen  Lage  und  gesunden  Luft  wegen,  namentlich  von  den  Bewohnern  der 
Umgegend,  mit  Vorliebe  besuchter  Badeort,  wohin  die  Wiener,  Wiener-Neu- 
städter und  Oedenburger  zur  Sommerzeit  schaarenweise  pilgern.  Ständige  Bade- 
gäste treffen  indess  auch  von  der  Ferne  ein. 

Fahrgelegenheit.  Dieser  hauptsächlich  klimatische  fürstlich  Nicolaus 
Esterhäzy'sche  Badeort  ist  durch  die  Südbahn  von  Wien  in  21/2  Stunden,  von 
Wiener -Neustadt  in  J/4  und  von  Oedenburg  in  3/4  Stunden  bequem  zu  erreichen; 
an  der  Station  mit  mehrmalig  täglicher  Verbindung,  mit  Posü-  und  Tele- 
graphenamt. 

Umgebung.  Die  Gegend  bietet  mit  ihren  grossartigen  mit  Eichten-  und 
Eichen  bewaldeten  Höhen,  dem  bedeutenden  Weinbau,  Feldbau  und  der  örtlich 
namhaften  Obstcultur  ein  abwechslungsvolles,  anziehendes  Bild :  und  wenn  wir 
hier  am  mit  Fichten  dicht  bedeckten  Rosaliengebirge  mit  der  romantischen  Burg 
Forchtenstein  und  der  Rosaliencapelle,  die  als  höchstgelegener  Punkt  die 
ganze  Gegend  dominirt,  die  Blicke  gegen  Westen  schweifen  lassen,  dann  sehen 
wir  zur  Rechten  die  Ruszter  Berge  und  jenseits  derselben  in  breiterem  Streifen 
die  grosse  Wasserfläche  des  Neusiedler  Sees  vor  uns,  das  fruchtbare  Hügel- 
land, im  Hintergrunde  das  Lajthagebirge  mit  ihren  waldbedeckten  Kuppen,  einge- 
säumt mit  freundlichen  Ortschaften,  darunter  die  alte  Stadt  Kismarton  (Eisen- 
stadt), zur  Linken  sehen  wir  Pottendorf,  dann  den  mächtigen  Schneeberg  und 
den  Wiener -Wald. 

Badehaus.  Zunächst  dem  Badehause  mit  genügenden  Wannenbädern  be- 
findet sich  die  Baderestauration,  mit  ausgebreiteten  Gartenanlagen  und  schat- 
tigen Spaziergängen  umgeben.  In  dem  von  harzigen  Nadelwald  bewachsenen 
Berge  sind  ausgedehnte  Spaziergänge  mit  den  nöthigen  Ruhesitzen  angebracht. 

Wohnung.  In  den  reizenden  Sommerwohnungen  bequeme  Unterkunft. 

Beköstigung.  Für  gute  Speisen  und  Getränke,  prompte  Bedienung  bei 
billigen  Preisen  ist  bestens  gesorgt. 


Wirkung  und  Cur-Indication.  Curmittel  bilden  die  Trinkquelle,  ein 
eisenhaltiger,  äusserst  wohlschmeckender  Säuerling,  and  das  Fichtennadelbad. 
Ersterer  hat  sich  besonders  heilwirkend  für  Blutarme  und  Nervenkranke  be 
währt,  letzteres  gegen  Gicht,   Rheumatismus  and   Frauenkrankheiten. 

Curarzt.  Während  der  Badesaison    ist    im   Orte   selbst    der  Curarzl   an- 
wesend. 

Curtaxe.   Es  besteht   keine  Curtaxe. 


,>»>i<^ 


Szliäcs 


niicTisl    Altsolil   in  Obern ngarn. 

Eisentherrae. 

Lage,  Klima.  Szliäcs  liegt  im  Sohler  Comitate,  inmitten  einer  am  linken 
Ufer  des  Granflusses  daliinziehenden  Bergkette,  auf  der  Mittelterrasse  eines 
Hügels,  360  Mein-  Seehöhe. 

I  >ie  Temperatur  ist  in  den  Sommermonaten  überaus  wohlthuend,  nie  zn 
hei  s,  selbst  im  Hochsommer  des  Morgens  and  Abends  erfrischend  und  be 
lebend;  Abends  kein  Niederschlag. 

Die  Badequellen.  Auf  der  Mittelterrasse  des  Szliäcser  Hügels,  auf 
einem  250  Quadratmeter  grossen  Flächenraume,  steigen  aus  vier  Kratern  vier 
glücklich  abgestufte  warme  (Quellen  auf,  und  anmittelbar  über  dieselben  sind 
die  auf's  Zweckmässigste  construirten   vier   Badebassins. 

Das  Wasser  des  Spiegels  macht  in  Folge  des  mit  grosser  Kraft  und  in 
ausserordentlicher  Menge  durchströmenden  Kohlensäuregases  den  Eindruck,  als 
wäre  es  in  ewigem,  lebhaft  siedendem  Zustande.  Professor  Hauch  hat  im 
Jahre  1854  dieses  aufströmende  Gas  gemessen,  und  gefanden,  dass  per  Minute 
31546  Kubikcentimeter  *fas  aufsteigt.  Die  Menge  des  Koblensäureeases  ist 
demnach  eine  so  bedeutende,  dass  behufs  Verhütung  von  Kohlensäurevergiftungen 
während  Af^~  Badens  die  Luft  über  dem  Wasserspiegel  durch  fortwährendes 
Fächeln  immer  in  Bewegung  gehalten  werden  muss.  Dieses  Fächeln  besorgen 
vermittelst  zweckmässiger  Fahnen  neben  jedem  einzelnen  Bassin  die  heim  Eisen- 
gitter des  Spiegels  stehenden   Bademädchen. 

Die  Trinkquellen.  Szliäcs  hat  vier  Trinkquellen,  welche  einige  hundert 
Schritte  von  den  Wohngebäuden  entfernt,  auf  einem  beiläufig  40  Quadratklafter 
grossen  Flächenraume,  demnach  nicht  weit  entfernt  von  einander  aus  der  Tiefe 
der   Erde  entspringen. 

Indication.  Drei  Krankheitsgruppen  sind  es  vornehmlich,  gegen  welche 
die   Heilquellen   von  Szliäcs  das   vorzüglichste   Heilmittel   bilden;  diese  sind: 

1.  Blutarmuth. 

2.  Krankheiten  der  weiblichen  Genitalien. 
.").  Affectionen  des  Nervensystems. 
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Neu-Sehmecks 

in  der  Tatra,  Ungarn. 

Lage  und  Klima.  Neu-Schmecks  (Neu-Tatrafüred)  liegt  an  der  Südlehne 
der  ungarischen  Tatra.  1005  Bieter  über  dem  Heere,  gegen  Norden  von  über 
2400  Meter  hohen  Bergen  umrahmt.  Die  Leime  gegen  Süden  fallt  ohne  Yoralpen 
ab,  so  dass  sie  von  der  Sonne  möglichst  lange  beschienen  wird.  Dies  erklärt  die 
höhere  "Wintertemperatur  von  Neu-Schmecks  ( —  2-8°  C.)  im  Verhältniss  zu 
seiner  Lage  (Jahresmittel  der  Temperatur  -  -  6'2°  C).  Das  Klima  von  Neu- 
Schmecks  im  Sommer  und  Winter  bietet  ein  wahres  Asyl  für  Kranke  ver- 
schiedenster Art.  Die  glänzendsten  Erfolge  werden  erreicht  bei  schwindsüchtiger 
Anlage  und  beginnender  Lungenpktyse.  Blutarmuth.  Eeeonvalescenz,  bei  Nerven- 
krankheiten aller  Art,  namentlich  bei  Neurastheuie  und  Basedow'scher  Krank- 
heit, bei  Malaria  imd  andere  Leiden. 

Winteraufenthalt:  Die  zwei  Sanatorien  sind  zum  Winteraufenthalt 
für  Lungenkranke  berechnet  und  mit  allem  Comfort  der  Neuzeit  eingerichtet. 
Der  gänzliche  Mangel  an  Gletschern  und  Lawinen,  eine  leichte  Communication. 
gute  Schlitten-  und  Eisbahn,  (letztere  unter  ärztlicher  Controle)  erhöhen  die 
Annehmlichkeit    des  Winteraufenthaltes. 

Umgebung,  Ausflüge  und  Promenaden.  Prachtvoller,  meilenweit 
reichender  Park  von  Nadelhölzern.  Im  Sommer  bietet  sich  den  kräftigeren 
Kranken  reichlich  Gelegenheit  zu  den  schönsten  Wald-  und  Hoehgebirgstouren. 
deren  Centrum  Neu-Schmecks  ist.  Wir  führen  hier  iu  Kürze  die  folgenden  an : 
Kohlbacher  Wasserfälle  (zu  Euss  1  Stunde,  zu  Pferd  oder  Wagen  3/4  Stunden). 
das  Felkaer  Thal  mit  dem  See  (zu  Fuss  2  Stunden,  zu  Pferd  l1/.  Stunden), 
die  Gerlsdorfer  Spitze  (2659  Meter,  Aufstieg  6  Stunden),  die  Lomnitzer  Spitze 
(2635  Meter,  Aufstieg  5  Stunden),  die  Schlagendorfer  Spitze  (2478  Meter.  Auf- 
stieg 4  Stunden).  A'on  kleineren  Promenaden  ist  zu  erwähnen  der  Neu- 
Schmeckser  Wasserfall  (7  Minuten),  die  Schöne  Aussicht  (15  Minuten),  die 
Fünf  Quellen  (20  Minuten),  Pauls  Wende  (7  Minuten),  die  äussere  Bingprome- 
nade  (20  Minuten).  Letztere  ist  die  eigentliche  Promenade,  für  Brustkranke 
berechnet,  an  der  die  Seehöhe  bei  je  10  Meter  Steigung  markirt  ist.  und  die  zur 
methodischen  Uebung  der  Lunge  ( Atkmungs-Gymnastik)  dient.  Auch  ist  Neu- 
Schmecks  und  deren  Umgebung  nach  Oertel'scher  Methode  als  Terraincurort 
eingerichtet.  Die  Scenerie  ist  hier  eine  der  schönsten  im  Continent,  imd  dürften 
ihr  nur  wenige  Partien  in  den  Alpen  gleichkommen. 

Kaltwasseranstalt,   Comfort,   Unterhaltung    und   Wohnungen. 

In  Neu-Schmecks  ist  auch  eine  Kaltwasserheilanstalt  von  weitem  Kufe. 
Das  Wasser  hiezu  liefern  vier  Hochquellen.  Telegraphenbureau  und  Post  im 
Hause.  Im  Sommer  täglich  dreimal  Curmusik.  Deutsche  Bevölkerung.  Neu- 
Schmecks  ist  Eigenthum  des  Dr.  Nicolaus  v.  Szontagh.  der  hier  ausser  dem 
alten  (1876)  itnd  neuen  Sanatorium  (1882).  dem  Badehause,  dem  Cursalon  mit 


dem   Wintergarten,    den    Kaffee-,    Speise     und    Gesellschafts-Localitäten    selbsf 
acht   Villen  besitzt;    ausserdem  hal   nier  die    ungarische  Aristokratie   eine  An 
zahl    Privai  \  tllen. 

Reiseverbindungen:    Die    nächste    Eisenbahnstation    isl    Poprad-Felka 
der  Kaschau-Oderberger  Halm,  von  wo  aus  in  einer  Stunde  (9  Kilometer)  Neu 
Schmecks  zu  erreichen  ist.  Von  <  Iderberg  7'  .,.  \  on  Breslau  I  1  '  ,.  von  Wien  10'  ,. 
von   Budapesl    11  ;  ,  Stunden   Entfernung.  Zonentarif. 

Curkosten  in   Dr.  Szontagh's  EeUanstall   für  Lungen-,  Nerven-  und  Herz- 
kranke:  Pension  incl.  Zimmer,   Bedienung  und   Bäder  von   18  fl.  an   pro  Woche. 
1  in  Juli  und  Augusl  höhere  Preise,  und  zwar  Zimmer  von  80  kr.  bis  2  fl.  50  kr., 
Beköstigung  zu  12  und  14  fl.    wöchentlich,   auch  ä  La  carte,   Cur-  und  Musik 
taxe  je   l    fl.  pro  Woche,   Bäder  von  20  kr.  bis  80  kr. 

I>ie  ärztliche  Leitung    unterhäH    Dr.  Nicolaus  v.  Szontagh  mit  einem 
Assistenzarzt. 


Eygiea-Sprude]  Kronenquelle 

bei  Radkerstrarg  in  Steiermark. 

Der  Gebrauch  alkalischer  Säuerlinge  als  diätetisches  Getränk  sowohl,  wie 
auch  in  vielen  Fällen  von  Verdauungsstörungen  und  Concrementbildungen,  Ist 
ein  so  allgemeiner,  dass  diesen  Wässern,  beziehungsweise  deren  chemischer  Zu- 
sammensetzung, mit  Keelit  erhöhte  Aufmerksamkeit  gewidmel   wird. 

Die  rationellen  Anforderungen,  welche  der  Arzt  an  einen  seinen  Zwecken 
völlig  entsprechenden  alkalischen  Säuerling  stellt,  sind  folgende: 

1.  Absolute  Freiheit  von  organischen  Substanzen. 

2.  Nicht  zu  reichlicher  Gehalt  an  mineralischen   Bestandteilen. 

3.  Wenig  erdige  und  schwefelsaure  Verbindungen. 

4.  Dass  das  Verhältniss  des  kohlensauren  Natriums  1  :  1000  nicht  über- 
steige. 

Ein  Säuerling  von  solch'  tadelloser  Beschaffenheil  stand  jedoch  bislang 
dem  Arzte  uichl  zur  Verfügung.  Es  muss  daher  die  Erscheinung  eines  solchen 
Wassers,  mit  welchem  uns  die  grüne  Steiermark  beschenkte,  umso  will- 
kommener sein. 

\  ide    Lualyse,  Seite  210). 
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Bad  Szobräncz 


Oljerrmo-arD. 


Das  Bad  Szobräncz  liegt  im  Enger  Comitate  am  südlichen  Fusse  des  west- 
lichen Ausläufers  der  Vihorlatguttiner  Traehyt-Gebirgskette.  zwei  Stunden  von 
der  Eisenbahnstation  Ungvär.  der  ungarischen  Xordostbahn.  und  ebenfalls  zwei 
Stunden  von  der  Eisenbahnstation  X.-3Iihäly  der  Ersten  ungarisch-galizischen 
Eisenbahn,  eine  Tiertelstunde  von  der  Gemeinde  Szobräncz,  130  Meter  über  der 
Meeresfläche. 

Der  Badeort  liegt  am  Fusse  der  vorerwähnten  Gebirgskette  an  der 
massigen  Abdachung  der  dort  beginnenden  grossen  ungarischen  Ebene.  5 — 8  Kilo- 
meter vom  Fusse  des  Gebirgsstockes.  gegen  Xorden  und  Osten  geschützt  durch 
seinen  Gürtel,  dessen  durchschnittlich  850  Bieter  hoher  Bücken  im  1074  Meter 
hohen  Vihorlat  und  1007  Meter  hohen  Szinnaerstein  die  höchsten  Spitzen  erreicht. 

In  der  älteren,  aus  früheren  Jahrhunderten  stammenden  Literatur  wird 
dieses  Bades  keine  Erwähnung  gethan  und  fällt  somit  die  Kenntniss  seines 
Heilwassers  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts. 

Der  den  Ansprüchen  der  Xeuzeit  entsprechende  Ausbau.  Einrichtung  und 
fortwährende  Verschönerung  ist  ausschliesslich  das  Verdienst  des  jetzigen  Be- 
sitzers, des  Herrn  Xapoleon  Grafen  von  Török. 

Die  pavillonartig  ausgeführten  und  in  einem  mehr  als  100  Joch  grossen, 
schönen  Park  zerstreut  liegenden  Gebäude  des  Curortes  sind  mit  Ausnahme 
der  römisch-katholischen  Capelle.  des  israelitischen  Bethauses,  der  ärztlichen 
"Wohnung  und  des  Bazars  in  verschiedene  Classen  mit  unterschiedlichen  Preisen 
eingetheilt. 

Einstens,  wo  Marienbad  noch  nicht  so  leicht  zu  erreichen  war.  hatte 
Szobräncz  Gäste  aus  ganz  Ungarn,  und  viele  aus  dem  benachbarten  Galizien. 
Heute  liefern  das  Hauptcontingent  seiner  Curgäste  die  Comitate  Szathmär. 
Szabolcs,  Eng,  Bereg.  Zemplen.  Hajdu  und  Bihar. 

Die  Analogie  mit  Marienbad  betreffend,  bezieht  sich  dieselbe  auf  die 
nahezu  identischen  Indicationen  und  Heilerfolge  beider  Mineralwässer  —  als 
Trinkcuren  angewendet  —  in  gewissen  Krankheiten  der  Verdauungsorgane 
und  hievon  abhängigen  Störungen  des  Stoffwechsels,  insbesondere  bei  Stauungen 
im  Pfortadersysteme,  dementsprechend  bei  Leber-  und  Milzansck  Weitungen, 
chronischen  Katarrhen  des  Litestinaltractes.  Hämorrhoidalbeschwerden  u.  s.  w. : 
weiterhin  aber  auch  bei  allgemeiner  Fettleibigkeit.  Fettherz,  bei  durch  Inauffl- 
cienz  des  fettig  degenerirten  Herzmuskels  hervorgerufenen  Stauungskatarrhen 
der  Respirationswege,  wie  sie  bei  habituellen  Trinkern,  neben  Asthma  und 
Dyspnoe,  vorzukommen  pflegen.  Es  muss  wiederholt  betont  werden,  dass  die 
Analogie  beider  Quellen  sich  speciell  auf  die  Identität  der  Heilerfolge  bei  ob- 
genannten  Leiden  bezieht,  denn  die  chemische  Analyse  weist  —  betreffs  der 
festen  Bestandtheile  —  eine  differente  Zusammensetzung  beider  Mineralwässer 
nach.  Während  der  Marienbader  Ferdinandsbrunnen  als  ausschlaggebenden Haupt- 
bestandteil schwefelsaures  Xatron  nebst  kohlensauren  Alkalien,    insbesondere 
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kohlensaures  Natron  in  grösserer  Quantität  enthält,  bildel  in  der  Szobranczer 
Quelle  das  eigentlich  wirksame  Agens,  neben  dem  hohen  Chlörnatriumgehalt, 
der  an  Schwefelcalcium  gebundene  and  freie  Schwefelwasserstoff.  Bekanntlich 
wirkt  das  Marienbader  Wasser  durch  die  locale  Wirkung  des  Glaubersalzes 
auf  dir  Darmschleimhaul  eine  mehr  oder  weniger  starke  Transsudaten  hervor 
rufend  einestheils  entlastend  auf  den  Kreislauf  im  Pfortadersysteme  (hievon 
die  rasche  Abnahme  der  Leberscbwellungen),  anderentheils  befördert  es 
in  Folge  des  rascheren  Stoffwechsels  die  Resorption  des  in  den  Geweben 
abgelagerten  Fettes.  Dieselbe  Wirkung  entfaltet  auch  die  Sobränczer  Quelle, 
wiewohl  biologischen    Chemismus    nach  auf  anderem    Wege.     Die 

Schwefelverbindungen    nämlich    und  speciell    der  Schwefelwasserstoff  üben    auf 
die  Zusammensetzung   <\^>   Blutes   eine    regressive    und    auf  die   Blutcirculation 
eine   umändernde    Wirkung.     Bezüglich    letzterer    Lsl    bekannt,    dass   Schwefel- 
wasserstoff die   Pulsfrequenz  um  4     8  Schläge  herabsetzt,  während   in  ersterer 
Beziehung  der  Schwefelwasserstoff,  zersetzend  auf  die  kohlensauren  und   phos 
phorsauren  Alkalien  des  Blutserums  wirkend,  Schwefelalkalien  bildet,  die  durch 
Oxygenhinzutritt  als  schwefelsaure  Salze  durch  die  Nieren  ausgeschieden  werden. 
Den  biezu  nöthigen  Sauerstoff   liefert   das  Oxyhämoglobin  der  Blutkörperchen, 
wodurch  diese  in  grösserer  Anzahl  veröden  und  in  der  Leber,  als  dem  Haupt 
Sammelplätze    der    verödenden    Blutzellen,    sich    in    grösserer  Menge   anhäufen, 
um  daselbst  zur  Gallenbereitung  verwendet   zu  werden.   Es  ist  hieraus  ersieht 
lieh    einestheils   die    partielle    Blütverarmung  nach   Trinkcuren    von    Schwefel 
quellen  und  der  gewohnheitsmässig  nachfolgende  Gebrauch   irgend  eines  Eisen- 
säuerlings,  anderentheils,   dass   die    in    Folge    der    zerstörenden    Wirkung  ^<~> 
Schwefelwasserstoffs   sich  in   grösserer  Menge  in  der  Leber  anhäufenden   Blu1 
körperchen    ein   grösseres    Material   zur  Gallenbereitung  abgeben,    woraus   die 

vermehrte  Gallenabs lerung   bei   Gebrauch  von  Schwefelquellen,    speciell  also 

der  Szobranczer  Quelle,  erklärlich  wird.  Mit  der  vermehrten  Gallenabsonderung 
tritt  in  erster  Reihe  eine  rasche  Abnahme  der  Leberschwellung  ein,  und  zwar 
ohne   eigentliche    Diarrhöe   im    Gegensatze   zur  Marienbad;    in    weiterer   Folge 

wird  die   Darmf ition  regulirt;  die  Resorption  des  in  die  Gewebe  abgelagerten 

Fette-  in  Folge  des  regressiven  Stoffwechsels  —  befördert;  schliesslich  er 
klärt  die  Wirkung  der  Schwefelquellen  zugleich  auch,  wie  chronische  Katarrhe 
A''\-  Respirationswege,  die  mit  LeBeranschwellung,  Hämorrhoidalzuständen  als 
,ni-  derselben  Ursache  stammend  --  verbunden  sind,  in  Szobräncz  Erleichterung, 
wo  nicht  Eeilung  finden,  ohne  das  --  bisher  als  einzig  dastehendes  Büttel  ge 
goltene  Marienbad  aufsuchen  zu  müssen.  Die  Szobranczer  Schwefelquelle 
vermag  in  allen  jenen  Krankheitszuständen,  wo  Marienbad  als  glaubersalz- 
hältige  Quelle  indicirt  ist.  dermassen  eclatante  Erfolge  hervorzubringen,  dass 
die  Aerzte  Nordostungarns  und  viele  aus  Budapest  ihre  Kranken  mit  Fett- 
leibigkeit, Leberanschoppungen  u.  s.  f.  statt  wie  bisher  nach  Marienbad  — 
nun  mit  grösster  Zuversicht  zu  einer  Trinkcur  nach  Szobräncz  senden  und  die 
besten  Beilresultate  erhalten.  Zum  Beweise  der  Thatsache,  dass  die  Natur  zur 
Erreichung  eines  und  desselben  Zweckes  sich  —  mehrerer  mitunter  ganz 
differenter     -  Mittel  bedient. 

Die  Quellen.  1.  Die  Hauptquelle,  auch  innere  genannt,  entspringt  in 
der  Mitte  des  Curortes  in  der  unmittelbaren  Nähe  de-  Badehauses.  Ihr  grosses 
TT  Quadratmeter  umfassendes  und  .'i  Meter  tiefe-  hölzernes  Bassin  i-t  mit  einer 
Colonnade  umgeben  und  die  Quelle  gedeckt. 

Die  Colonnade  um  die  Quelle,  aus  der  das  Pumpenhaus  hervorragt,  ist 
mit  dem  Badehause  verbunden,  so  da--  man  fei  nassem  Wetterauch  an  dessen 
Terrasse  das  Wasser  trinken  und  promeniren  kann. 

Diese  Quelle  ist  eigentlich  ein  Quellencomplex,  dessen  Wasserquantum  in 
einem  unterirdischen  Canale  in  den   benachbarten   Bach  abdiesst. 
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In  der  Quelle  ist  das  Wasser  ganz  weiss,  milchartig  (daher  ihr  Volks- 
name „weisse  Quelle"),  was  dem  sich  ausscheidenden  Schwefel  zuzuschreiben 
ist ;  in's  Glas  geschöpft  opalisirt  das  Wasser,  wird  aber  nach  mehrtägigen 
Stehen  ganz  klar,  ohne  seine  übrigen  Eigenschaften  einzubüssen.  Der  AVasser- 
spiegel  ist  in  einer  fortwährenden  Bewegung  durch  die  in  grosser  Anzahl  ent- 
steigenden Gasblasen,  die  zum  grössten  Theile  aus  Stickstoff  und  Kohlensäure 
und  nur  sehr  geringen  Mengen  Schwefelwasserstoffes  bestehen.  Darum  riecht 
man  auch  diesen  kaum.  Sein  Geruch  tritt  aber  etwas  mehr  hervor,  wenn  die 
Quelle  stark  aufgerührt  wird. 

Das  Wasser  schmeckt  salzig,  aber  nicht  unangenehm.  Die  Quelle  setzt 
am  Boden  sehr  reichlichen  gelblich  weissen  Schlamm  ab.  Beim  Abflüsse  in 
dem  Bache  setzt  es  auch  einen  weissen  Niederschlag  ab. 

Im  Winter  verliert  das  Wasser  seine  weisse  Farbe  und  wird  meergrün 
und  so  durchsichtig,  dass  man  den  Boden  genau  sehen  kann.  Diese  Farben- 
änderung ist  dem  durch  die  Kälte  verhinderten  Zersetzungsprocess,  durch  den 
sich  der  Schwefel  ausscheidet,  zuzuschreiben ;  bei  einer  —  25°  C.  Kälte  friert 
die  Quelle  an  den  Rändern  zu,  dort  aber,  wo  die  Gase  in  grösserer  Menge 
hervorkommen,  nie. 

2.  Obere  Okenzoquelle.*) 

3.  Untere  Okenzoipielle. 

4.  Augenquelle. 

'  Resultate  der  chemischen  Analyse  der  Szobränezer  Quellen. 

Hauptquelle  nach   der  Analyse  Than-Fleisc  her. 

In  1000  Ge-  In  1  Pfund  = 

wichtstheilen  7680  Gran  sind 

Wasser  Grane 

Chlornatrium Na  Cl               6-1938  47-568 

Chlorealium Ca  Cl,              0-3120  2-396 

Chlorinag-nesinm Mg  Cl",              0-7845  6-025 

Chlorammonium -.    .    .  (H4  N)  Cl         0-0755  0-580 

Chlorlithium Li  Cl                0-0094  0-072 

Schwefelsaurer  Kalk Ca  S04             0-7556  5-803 

Schwefelsaures  Strontium      Sr  SÜ4             0-0046  0-035 

Kohlensaures  Natron      Na2  C03           0-1221  0-938 

Kohlensaurer  Kalk Ca  COs            0-4736  3-637 

Kohlensaures  Eisen Fe  C03            0-0045  0-035 

Kieselsaures  Natron Na,  Si'  O,        0-4700  3-610 

Summe  der  festen  Bestandteile  .    .  9-2056  70-699 

Kub.-Ctm.  Knb.-Zoll 

Freie  und  halbgebundene  Kohlensäure  CO, 512-93  15'71 

Schwefelwasserstoff ."....     12-48  0-38 

Specifisches  Gewicht  bei  -f  24°  C.  1-00455. 
Temperatur  -4-  i6'6°  C. 

Augenquelle  nach   der  Analyse  von  Eik. 

In  1000  Ge-  In  1  Pfund   = 

wichtstheilen  7080  Gran  sind 

Wasser  Grane 

Chlornatrium Na  Cl              1-0428  8-0087 

Chlorkalium K  Cl               0-3636  2-7924 

Chlorcalcium Ca  Cl,            0-0075  0-0576 

Chlormagnesium Mg  CL,           0-2180-  1-6742 

Schwefelsaurer  Kalk Ca  S04           0-1105  0-8486 

Schwefelsaures  Aluminium Al2  (S04)3      0-0371  0-2840 

Kohlensaurer,  Kalk *.  Ca  C03           0-3600  2-7648 

Borsaures  Natron Na  BO,          0-0260  0-1996 

Kieselsäure Si  02              0-0772  0-5929 

Summe  der  festen  Bestandteile  .    .  2-2427  17-2236 

Kub.-Ctm.  Knb.-Zoll 

Schwefelwasserstoff 7- 12  0-217 

Specifisches  Gewicht  bei  -4-  19u  C.  10017. 
Temperatur  -j-  20-9°  C,  bei  Luft  -4-  1F8°  C. 

*)  Der  Name  Okenzo  stammt  aus  dem  slavischen  ,,okuo",  womit  das  Volk  hier  jede  Art  von 
Meeraugen  benennt.  „,.„, 
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r-Okenezo  nach  der  Analyse  von   l.'ik. 

Ill      1<HM>     Q,  lll      I       l'l:     | 

wlchtsthellen      7680  I 

\\  i 

l     lornatrium Na  Cl  3-0217  23-2066 

(  hlorkalium K  cl  0-1768  1-3678 

Chlorcalcium Ca  cl..  044  10  3-4 

Cblonnagnesinm      Mg  Cl,  0*2<  20636 

Scliwefelsaurei   Kalk Ca  804  0-2835  2-1772 

Schwefelsaures  Aluminium \l.   SO,),  Sparen  Sparen 

Kohlensaurer  Kalk Ci 1566  1-2026 

Kohlensaures  Eisen Fe  CO  0-0294  0-2258 

Kiesels» Si  O  0-1091  0-8379 

Summa  der  festen   Bestandteile   .    .11-  34*4814 

Knb.  *  tili.  Kub    Zoll 

freie  und  halbgebundene  Kohlensäure  COj  .    .    .    .     51*30  1-57 

Specifischcs  Gewicht  bei  +  19-4"  C.  1-0032. 
Temperatur  -f-  20-9°  C,  bei  Luft  -4-  18-5»  C. 

Die  Anwendung  des  Szobränczer  Mineralschlammes  ums-  speciell  hervor- 
Q-ehoben  werden,  indem  es  siel  herausgestellt  hat,  dass  die  Szobränczer  Schlamm- 

■—i  .—i 

bäder  in  allen  jenen  Fällen,  wo  Pistyan  indicirl  ist,  trotz  der  niedrigeren 
Temperatur  des  Schlammes,  und  hiemit  des  Abganges  eines  Factors  der  Schlamm- 
wirkung, mit  bestem  Erfolge  angewendel  werden  und  zuweilen  frappante  Heil 
resultate  bieten  bei  inveterirten  chronischen  Rheumatismen,  Gelenksleiden, 
chronischen  Hautkrankheiten  u.  s.  w.  Der  Schlamm  kommt  in  Form  von  Dm 
schlagen,  Localbädern  zur  Anwendung,  wobei  das  Gewicht  und  die  chemische 
Zusammensetzung  des  Schlammes  in  der  Weise  wirken,  dass  sie.  als  Localreiz 
die  Haut  röthend,  die  Circulation  in  derselben  umändernd  beeinflussen  und  auf 
diesem  Wege  auf  den  Stoffwechsel  der  leidenden  Theile  einen  mächtigen  Ein- 
fluss  ausüben. 

Gebrauch  der  Bäder.  1.  Gegen  chronische  Hautkrankheiten  und  Aus 
schlage,  namentlich  gegen  Sommersprossen,  Flechte,  Leberflecke,  Acne  und 
Hautjucken. 

Auch  die  hartnäckigsten  Fälle  von  Acne  sind  nach  Umschlägen  mit  Szo 
branezer  Schlamm  beinahe  immer  geheilt  worden. 

•J.  Gegen  torpide  Fussgeschwüre. 

."..  Gegen  Gicht  und  Rheumatismus,  namentlich  wenn  in  Folge  dieser 
Schwellungen  entstehen  oder  Anchylosen  zugegen  sind.  Auch  hier  haben  sieli 
Schlammumschläge  sehr  bewährt. 

4.  Gegen  schmerzhafte  Leiden  des  Nervensystems,  insbesondere,  wenn  sie 
die  Folgen  <\>t  unter  '.'•.  erwähnten  krankhaften  Blutmischung  sind. 

5.  Gegen  chronische  Bei-  und  Quecksilbervergiftungen.  Bei  denen,  die  vor 
dem  Beginne  des  Gebrauches  der  hiesigen  Bäder  eine  Quecksilbercur  durch- 
gemacht haben,  farbl  sieh  schon  nach  den  ersten  Hadern  die  Nägelbasis. 

Der   wohlthätige  Einfluss   der  Szobränczer  Quelle   bei  Tuberculos hne 

hämoptoische  Anlage)   möge   auf  die  bacillentödtende    Wirkung   des   Schwefel 
Wasserstoffs    bezogen    werden,   und   bietet    in   dieser    Beziehung  Analogien   mit 
ihr  Altmann'schen   Reetalinjection,  respective  Gasexhalation. 

Post-  und  Telegraphenamt  sind  während  der  Saison  im  Bade. 

Das  Bad  hat  von  nun  an  durch  die  Versetzung  der  Bezirksarzts-Stelle 
nach  Szobräncz  einen  ständigen  Badearzt,  ein  tüchtiger  junger  Fachmann, 
Dr.  Russay,  der  nicht  nur  den  Anforderungen  der  Kranken  vollkommen  ent- 
spricht, sondern  auch  bemüht  ist.  durch  eingehendes,  der  modernen  Wissen- 
sehatt  entsprechendes  Studium  der  Quelle  und  ihrer  Wirkungen,  und  durch 
Publiciren    seiner    Erfahrungen  das  Bad  in  weiteren  Kreisen  bekanntzumachen. 

Die  Saison  beginnt  am   15.  Mai  und  endigt  am   15.  September. 

Alle  Anfragen  und  Bestellungen  sind  an  die  Badedirection  zu  richten. 


Salvalor.  29b 

Die  Frequenz  ist  durchschnittlich  600  Personen,  ungerechnet  die  in  den 
Gemeinden  Szobrancz  und  Hornya  sich  Niederlassenden,  die  von  dort  aus  zum 
täglichen  Curgebrauch  hineinkommen,  ohne  in  die  Curliste  aufgenommen  zu 
werden. 

Vergnügungen.  Ausser  den  gewöhnlich  üblichen  Zerstreuungsmitteln 
gibt  es  auch  eine  Kinder  -Turneinrichtung,  die  sehr  zweckmässig  auch  als  Cur- 
mittel  angewendet  werden  kann. 

Ausflüge.  Curgäste,  die  sich  mit  dem  Spazieren  auf  den  schönen  Park- 
wegen nicht  begnügen,  können  auch  grössere,  sehr  lohnende  Partien  unternehmen 
zu  dem  unter  dem  Szinnaerstein  liegenden  reizend  hübschen  Jleerauge,  oder 
auf  den  Vihorlat.  Beide  Touren  nehmen  aber  je  einen  Tage  in  Anspruch. 

Die  Restauration  ist  eine  rühmlichst  bekannte. 


Salvator 

in  Szt.  Lipocz  bei  Eperies,  Ungarn. 
Alkalischer  Lithion-Sauerbrimn . 

Von  ärztlichen  Autoritäten  empfohlen  bei  Nierenleiden,  den  verschiedenen 
Erkrankungen  der  Harnorgane,  bei  Harngries,  Blasenleiden,  Gicht  und  Rheuma- 
tismus, ferner  bei  katarrhalischen  Affectionen  der  Pespirations-  und  Verdauungs- 
organe. Salvator  ist  eisenfrei  und  gleichzeitig  ein  rein  diätetisches  Getränk 
von  angenehmem  Geschmack. 

Salvator  ist  zu  beziehen  aus  allen  bekannten  Mineralwassergeschäften. 
Brunnenschriften  stehen  gratis  zu  Diensten. 

Salvator-Quellendirection  in  Epeiies. 


! — -   ' ,f  ••  •'  "  "  "  "  "  --  "  'r  "    '    • ; : i i ■         i : •  - 


g  \ :  ||| j. :  |||     |g|  :  |j| ; ;  ||| ; :  g|| , :  |||  \ :  ^ ;  ;j ;: 

_______________________ 


foul  Wartenberg 

Luftcurorl   und   Wasserheilanstali 

liegt  im  nordöstlichen  Böhmen,  ;;  4  Stunden  von  der  Stadt  and  Eisenbahnstation 
Turnau  entfernt,  in  geschützter,  mit  vorzüglichen  Naturschönheiten  reich  aus- 
gestatteter Gegend,  l'Ti»  Meter  über  dem  Meere,  am  Saume  ausgedehntester 
Nadelholzwaldungen  and  bietet  eine  sehr  gr — e  Zahl  der  herrlichsten  Au- 
flüge  (Gross  Skal,  Waldstein,  Turnau,  Visker,  Trosky,  Kozakov,  Klein-Skal, 
Sichrov,   Kost,  Jicin,   Bradlec  u.  s.  w.) 

Ueber  Wunsch  der  I'.  '1'.  Gäste  werden  von  der  Badeverwaltung  Wagen 
am  Bahnhofe  Turnau  in  Bereitschaft  gehalten  and  sonstige  Fahrgelegenheiten 
beigestellt. 

Telegraphenstation  im  Bade  selbst. 

Die  Anstalt  ist  sowohl   Kranken    als  Gesunden    das  ganze  Jahr  geöffnet. 

Indication.  Chlorose  (Bleichsucht),  Anämie  (Blutarmuth),  die  mannig- 
fachsten Nervenleiden,  Scrophulose  (Scrophelsucht  .  Rhachitis  englische  Krank- 
Lues,  Rheumatismus  and  Gicht,  chronische  Katarrhe  der  Respirations- 
organe  und  des  Rachens,  Emphysem,  Asthma.  Lungentuberculose  im  Beginne, 
chronische   Bronchialkatarrhe,   Dispepsie  (Verdauungsstörung),   Krankheiten  des 

ns,  der  Leber,  Milz  und  Geschlechtsorgane,  Eautkrankheiten,  insbesondere 
mit   Chronicität  and  Recidiven. 

Oie  Wasserbehandlung  erfolgt  nach  bewährter  Methode,  A.uch  werden 
Fichtennadel-,  Sool-,  Stahl-.  Schwefel-,  .Malz.  Jod-,  Moor-,  Farado-galvanische, 
aromatische  und  moussirende  Bäder  verabfolgt.  Als  weitere  Curbehelfe  dienen: 
Heilgymnastik,  Massage,   Elektricität  mit  und  ohne  Bad,  Schroth'sche  Cur  und 

fische  Heilkunst. 

Ausser  einem  vorzüglichen  Trinkwasser  stehen  auch  die  gebräuchlichsten 
Mineralwässer,  sowie  ausgezeichnete  Milch  (auch  sauer)  und  Molken  zu  Gebote. 

Für  gesellige  Unterhaltung  sorgt  ein  von  den  I'.  'I'.  Gästen  seihst 
gewählter  Vergnügungsausschuss.  Reiche  Auswahl  von  Zeitschriften,  Piano, 
Kegelbahn,   Billard,  diverse  Spiele.  Musik  u.  s.  w. 

Wohnungen,  neu  möblirt,  von  .~>  bis  1:.'  fl.  wöchentlich,  nach  Wunsch 
und  Raum  in  den  einzelnen  Häusern  (X  Grosses  Haus.  11.  Schweizerhaus, 
III.  Altes  Curhaus,  IV.  Marienhaus,  V.  Gartenhaus,  VI.  Neues  Curhaus, 
VJJ.  Neubau). 

Für  Zimmerbedienung  wird  70  kr.,  für  Reinigung  der  Kleider  und  des 
Schuhwerkes  50  kr.  wöchentlich  gezahlt.  Eventuelle  Beheizung  wird  nach  dem 
Kostenpreise  "1mm    Aufschlag  in   Rechnung  gebracht. 

Alle  Zimmer  sind  mit  Einschluss  eines  Bettes  berechnet;  für  jedes  bei- 
tellte  weitere  volle   Ihn   i-t   wöchentlich  2  fl.  zu  entrichten. 

In  den  Wintermonaten  (vom  I.  November  bis  31.  März)  treten  für  Woh- 
nungen bedeutend  ermässigte  Preise  ein. 

Die  Verköstigung  erfolgt  im  Pensionspreise  von  14  fl.  wöchentlich, 
wobei   Kinder   Ins   zu    zwölf  Jahren    eine   entsprechende   Preisermässigung 
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messen:    ebenso  werden  besondere   ärztlich  verordnete  diätetische  Vorschriften 
bei  der  Berechntmg  berücksichtigt. 

Die  Yerköstigung  im  Pensionspreise  nmfasst:  um  halb  8  Uhr  Frühstück 
(Kaffee  oder  Milch  mit  Gebäck::    um   1  Uhr  Mittagessen     .Suppe.   Rindfleisch 
Zuspeise.    Braten.    Compot   oder   Salat,    eventuell   Suppe.   Bindfleisch.    Braten. 
Compot  oder  Salat.   Mehlspeise) :    tun    7  Uhr  Abendbrot  i  Suppe;   Fleischspeise 
und  erfolgt  an  gemeinschaftlicher  Tafel. 

Mittagessen  und  Abendbrot  über  Verlangen  der  betreffenden  P.  T.  Gäste  auf 
das  Zimmer,  in  die  Colonnade  u.  s.  w.  gebracht,  wird  ausserdem  wöchentlich  mit 
2  fl.  —  das  Mittagessen  allein  mit  1  fl.  50  kr.,  das  Abendbrot  allein  mit  50  kr. 
per  Couvert  vergütet.  Curgästen.  deren  Krankheitsznstand .die  Theilnahme  an 
der  gemeinschaftlichen  Tafel  nicht  gestattet,  wird  die  Kost  ohne  Preiserhöhung 
auf  ihr  Zimmer  geschickt. 

Dienerschaft  erhält  eine  volle  Kost  für  7  fl.  wöchentlich. 

Bäder.  Bei  Beinigungsbädern  wird  lexclusive  Wäsche)  berechnet:  für 
ein  Bad  50  kr. :  für  zwölf  Bäder  im  Abonnement  5  fl.  Die  betreffenden  Karten 
sind  bei  der  Badeverwaltung  zu  lösen. 

Gäste,  welche  sich  der  Cur  unterziehen,  zahlen  für  den  Gebrauch  der 
verordneten  Bäder  und  Badeapparate  (exclusive  Kotzen.  Bademäntel.  Lein-  und 
Handtücher)  wöchentlich  2  fl.  50  kr.,  ferner  für  Badebedienung  wöchentlich 
1  fl.  80  kr.  —  mögen   sie  mehr  oder   weniger  Proceduren  täglich  benöthigen. 

Für  Badewäsche.  Kotzen.  Mäntel  u.  s.  w.  ist  beim  Gebrauche  der  Anstalts- 
utensilien eine  massige  Abnützungsgebühr  zu  entrichten :  dieselben  werden  auch 
käuflich  überlassen  und  billigst  berechnet. 

Curtaxe.  Das  hohe  k.  k.  Statthaltereipräsidiiun  zu  Prag  hat  mit  Erlass 
ddo.  24.  Mai  1863.  Z.  1141.  eine  Curtaxe  und  die  Gründung  eines  eigenen  Cur- 
fondes  im  Bade  "Wartenberg  bewilligt.  Diese  Taxe  wird  von  den  Curgästen  in 
der  Höhe  von  2  fl..  eventuell  4  fl..  eingehoben  und  zur  Bestreitung  solcher 
Auslagen  verwendet,  welche  die  Bequemlichkeit  und  Annehmlichkeit  der  Cur- 
gäste  bezwecken.  .Jeder  Gast,  der  sich  im  Bade  Wartenberg  über  sieben  Tage 
axvfhält.  hat  die  Curtaxe  zu  entrichten. 

Aerztliche  Behandlung  und  sanitäre  Aufsieht.  Diese  wird  vom  An- 
staltsarzte Dr.  TV  Laufb erger.  k.  k.  Eegimentsarzte  i.  d.  R..  besorgt. 

Bei  ärztlicher  Behandlung  ist  das  Honorar  an  den  Herrn  Curarzt  direct 
zu  verabfolgen. 

Xur  die  gewöhnlich enBeinigungsbäder  unterliegen  keiner  ärztlichen  Controle ; 
alle  übrigen  hydriatischen  und  anderen  Heilproeeduren  können  blos  über  An- 
ordnung oder  mit  Genehmio-uno-  des  leitenden  Arztes    in  Anwendung   kommen. 

Wünsche  der  Kranken,  ihrer  Familien  und  Hausärzte  werden  thtrn liehst 
berücksichtigt :  mit  Wissen  und  Zuziehung  des  leitenden  Arztes  sind  Consul- 
tationen  in  der  Anstalt  selbst  zulässig. 

Auch  Gäste,  welche  der  ärztlichen  Hilfe  nicht  bedürfen,  werden  freund- 
lichst ersucht,  sich  —  wenn  sie  über  zwei  Tage  in  der  Anstalt  verweilen  — 
dem  leitenden  Arzte  vorzusteUen.  da  es  nothwendig  ist.  dass  derselbe  alle 
Parteien  persönlich  kenne. 
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Banmkirchen 

in  Tirol. 

jsj£|  dl  inuYiphimui  Jgnatius  ffiuannoni  pi  linfbcva 

/  >A,'  uuti  IHilbcvtljam  Poetin-  trer  UkMriu  m  Sau  lu-kiuutc  uno 
y^S}/;"'''  tliuo  FunM  manniglidj;  bemnacf)  mein  ßert  Datter  EüeiÜenbe  Bartbolo 
meus  ®uartnoni  Comes  Pallatinus  Philosophie,  ei  Medicinse  Doctor 
ju  Ivill  feelig.  [tem  £jerr  Kammerlanber  Doctor  5U  ~sii~pruF,  unb  uodi  ribl  anbete 
bodv,olobrto  ZTCebtci  Dor  buubort  unb  noctj  mbl  mehr  ~sabrou  boruadi  befdjrtebenes 
Babroaffer,  roelcf/es  aüba  ju  Baumfirdjen  ber  ©raffcc/afl  lEyrol,  unb  liorrfdiaft  übaur 
[igenb  berühmt,  unb  befdjriben  fjaben.  2lllormaffou  folcb/es  EDaffer  aus  ben  jroölften 
©rab,  ober  puuftou  ber  (Erben  Puffet,  führet  mit  fidi  Kupfer,  Pitriol  unb  2lü*aun. 
Jümiablou,  roeillen  mau  bei  jetziger  §eit  6ic  IDiffenfcr/aft  balvu  eoill,  ju  roas  jiljl, 
unb  (Enbe  biefes  Babroaffer  für  EDirfung,  Kraft,  ulk"»  tüugenben  in  ftcb,  baitot  fo 
folget  [lioniit  bem  günftigen  £efer  ganj  fürjlidyn  ju  rornobmou,  als  (fiitcns.  ift 
jroar  ju  roiffen,  6afj  bies  eble  Babroaffer  Dor  etlid)  mminiia  ~\abrou  burcl)  bie  ent= 
fonlidv  (Erbbiben,  [eiber  in  Perlurff  gegangen,  bodj  aber  aus  fou6orbabror  rdiifuug 
bes  2lüorbödiftou  mitelft  ber  (Erterung  605  ©angs  naetj,  unb  nadi  in  feine  alte  porige 
©äng,  11116  Constitutionis  Terminum  roiberum  6011011  allgemeinen  »lienfdyu  ju 
Huijen  an  bas  üaglidit  gefomen.  Settr/emalen  audi  bie  EDirfung  Kraft,  11116  Cugenben 
al~  coie  por  biefen  bie  Beneftcia  erfteefet,  roie  bofantlidi  ift,  bafj  nit  allein  oor  6011 
(Erbbiben,  fonbem  audi  biuadi  6urdi  6io5  Babroaffer  oib/1  oorner/me,  Kälblidv 
ITCanns*  unb  EDeibs»Berfr/onen  Heicb/e,  unb  2trme  mitelft  bes  göttlichen  Beyftanbs, 
üyo  porige  ©efunbfyeii  roiberum  befomen  babon.  lUun  Rnltcvnt.  ift  biefes  &ab- 
maffer  für  bie  alten  Derftopfungen,  roelcfjes  mann  ©bftcuetiones  nennet,  ber  Cunge, 
£eber,  HlXi I5,  unb  ^nwenbm  bes  £eibs  11116  Presabern  bienftlidj.  Pvittcns.  für  6io 
©elbfudjt,  ober  fogar  audi  für  pobagraifcbjen  Snligungen  nütilidi,  [inbert  b«  Scr/merjen. 
l^icvtcitü.  ift  bemelbes  Babroaffer  bienftlicb,,  coer  au  ben  fdiuvron  2lt[ym  "Kai'idyu, 
unb  alten  liuoftou  leibet.  Item  oor  offene  Sdjäben  an  pflegen,  unb  bergleidjen  mobv, 
fonberlidj  511  bie  Hieren  f/ailfam,  unb  itbtreib  ber  Befirberung  bes  ©tiefes.  3finff£tt& 
fo  ift  befagtes  Babroaffer  601111011  unfruchtbaren  grauen  uürdidi,  unb  fouoorbabr  für 
bie  ITtutter,  coie  nit  weniger  $ur  Störfung  ber  fraftlos  anb/angenben  ©lieberen,  rote 
audi  bennen  bie  ber  ©all  unterroorfen  feynb,  unb  fct/Ieimige  Riebet  babon.  Sobann 
i/HUl)|tciHi  fo  ift  bies  Iöblidy  Babroaffer  311  anberen  2tnligenr/eiten  unb  Befct/roerben 
ober  gueftänben  meb,r  6io~  löbliche  Babroaffer  bailfani,  unb  bienftlicb,.  r>nm  l^icbcntcn 
unb  Veiten,  alfo,  fo  follen  alle  biejenigen  mit  roditor  TXlaas,  11116  ©rbnung  biefer 
Babhtr  fidi  bebienen.  2U~  anfänglichen  6011  (Erften  Cag  Dormtttag  (£in  Stunb,  unb 
Hac^mittag  Hi^cvIkiIU  5tuu6.  [tem  601t  anberen  Cag  Dormittag  Dlucy,  11116 
tlacr/mittag  IHti;  Stunb.  Den  britten  Cag  Dormittag  Pvcy,  11116  Jladjmittag  audi 
foribl  Stunb  in  i>a6  mit  roditor  ©rbnung  firsou,  11116  fofortan  bis  auf  6011  (Elften 
(Tag,  folalidi  nadi,  unb  uadi  roiberum  alle  >Iaa  um  eine  balbo  Stunbe  abfegen  ober 
abnehmen,  bis  (Ein,  unb  jroainjtg  !Cag  orftroft  fovn  coerben.  EDie  audi  roürbet  alI6a 
5U  Bericb/t  angebeüttet,  ba%  mau  in  roäb,renber  Babfur  6a?  gefottene  roarme  8ab< 
roaffer  m  morgens  in  6011  T3ab  ju  trinfen  fidi  bofloiffo,  11116  biejenigen,  bie  etroan 
mit  anberen  aoboiiumou  l?iuoftau6ou  bobaft,  unb  boflofot  foyu,  coie  obouormaffou  ob 
bofdu-iobon  6iofo*  eblen  IDaffers  fidi  311  bebienen  boflioffou  foyu  follen.  2U?6auu  roürbet 
audi  6urdi  ber  ^eiligen  ZTTutter  2luua  getreuen  Dorbitt  anoor  aber  euer  erseügenb* 
irabr  11116  emftgen  2lnbacr/t,  11116  .^uporfidit  oudi  gecoislidj  botväbrot  coerben,  roas 
ibr  perlanget. 

Hctum  ball  6011  anbern  !Eag  ITTonats  TXlay  ~\u  Sodi^obu  Ejunberl 
jroei  11116  uoiiijiafton  ~Sa'?r- 
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Lipik 


Jodthermalquelle 
Slavonien. 

Lage  und  Klima.    Das  Jodbad  Lipik  in  Slavonien,    eine  halbe  Stunde 
von  dem  Marktflecken  Pakrat/.    d<  spunkt  der  Barcs-Pakratzer  Eisen- 

bahn) entfernt,  liegt  200  Meter  über  der  Itfeeresfläche  in  einem  ausgedehnten 
freundlichen  Thale,  <la~  von  einer  waldumkränzten,  selbes  ringsum  abschlies- 
senden Gebirgskette  umgeben  i-t  und  v.m  einem  munteren  Wildbache,  der 
Pakra,  durchströmt  wird.  Die  durchschnittliche  Jahrestemperatur  beträgt  in 
Lipik  -  11  I!..  und  die  milden  klimatischen  Verhältnisse  bilden  eine  wes 
liehe  Unterstützung  für  die  Wirkung  der  heissen  Quellen,  da  selbe  in  vortreff- 
licher Weise  die  von  der  Natur  gebotenen  Heilschätze  ergänzen.  Bei  der  süd- 
lichen Lag  -  Badeortes  kommen  selbst  im  Winter  keine  extremen  Tempe- 
ratursprünge vor.  und  man  beobachtet  in  der  rauheren  Jahreszeit  keine  auf- 
falligen Temperaturerniedrigungen. 

Die  Quelle   und   deren   Heilfactoren.     Die    Resultate    der    neu 
Analyse,  die  im  G     -        und  Ganzen  der  älteren  entsprechen,  wurden  äussersl 
umsichtig  geprüft   und  der  kl'.n.  ung.  Akademie  der  Wissenschaften  vorgelegt 
und  gestatten  neuerdings  die  Bekräftigung  des  Ausspruches  von  Prof.  Sei  _■ 
,,dass  die  Lipiker  Jodthermalquelle  ein  Cnicum  unter  den  Heilwässern  Europas 
darstelle". 

Während  alle  Jodwässer  in  Oesterreich-Ungarn,  Deutschland  u.  s.  w.  kalte 
Quellen  sind,  ist  Lipik  die  einzige  bekannte  heisse  Jodquelle. 

Chemische  Analyse  der  Lipiker  Jodtherme. 
10  Lit<  :    w  ■■--•  i   >  nthalten : 

'mm 

Schwefelsaures  Kali 2001 

Natron 2-193 

Chlornatrium 6*154 

Jodnatrium       0*209 

mkali qualitativ 

Doppeltkohlensaures  Natron 19"476 

!    esia 1  ■ 

Kalk 111- 

Eisenoxydul e 

■  rde qualitativ 

0 

Lithion  und  Arsen <|iialitativ 

Summe  der  fh  33'8i 

mmte   Kohlensaure 10"434 

•  und  halbgebundene  Bestandtheile ri'.ll 

Frei«    K«        säure 2*790 
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Indicationen  für  den  Gebrauch.  Bei  allen  jenen  krankhaften  Zu- 
ständen, bei  denen  Ablagerungen  pathologischer  Producte  in  den  verschiedensten 
Organen  des  Körpers  sich  vorfinden:  als  da  sind:  chronischer  Rheuma tismus 
der  Gelenke  und  Huskeln.  Gicht,  rheumatische  von  Exsudatbildung  gefolgte 
Verdickungen  und  Auftreibungen  der  Knochen.  Contracturen  in  den  Gelenken 
mit  Unbeweedichkeit  und  Steifheit  derselben.  Chronische  Entzündunoren  und 
Verdickungen  der  Haut  und  des  Zellgewebes.  Exsudatreste  nach  Knochen- 
brüchen. Schussverletzungen  u.  s.  w. 

Bei  jenen  Krankheitszuständen.  welche  mit  Exsudatbildung  in  inneren 
Kürperorganen  ei  übergehen :  bei  Exsudaten  in  den  Beekenorganen.  Anschwellung 
und  Vergrössernng  der  Gebärmutter,  chronische  Oophoritis,  Hetritis.  Perime- 
tritis, sowie  Menstruations- Anomalien  als  Folgen  derselben.  Bei  Erkrankungen 
des  Auges,  alle  auf  dyscrasiseker  Basis,  demnach  auf  Scrophidosis  und  Syphilis 
beruhende  Ophthalmien.  Iritis,  Keratitis.  Retinitis,  namentlich  wenn  selbe  Ex- 
sudatreste aufweisen. 

Bei  ScTophulosis  und  Syphilis.  Erkrankungen  der  Harnwege,  wie  krank- 
haft vermehrte  Bildung  von  Harnsäure.  Xeigung  oder  Anlagen  zu  Harnsteinen. 
Blasenkatarrhe.  Pyelitis.  Prostatitis  chronica.  Bei  Schilddrüse.  Struma  paren- 
chymatosa.  Verdickungen  der  Schleimhäute  der  Käse,  des  Rachens,  der  Luft- 
röhre. Haaterkrankungen.  Psoriasis.  Prurigo.  Ichthyosis,  alle  Arten  von  Lupus. 
Nervenerkrankungen  aller  Axt. 

Reconvalescenten.  welche  nach  anhaltendem  Gebrauch  von  Quecksilber- 
mitteln herabgekommen  sind,  werden  durch  die  Bade-  und  Trinke ur  der  Jod- 
natronc|uelle  gekräftigt. 

Da  die  hohe  kön.  Landesregierung  die  Anordnung  getroffen  hat.  dass  den 
Curgästen  nur  Bäder  nach  ärztlicher  Anweisung  ertheilt  werden  dürfen,  so 
wird  jeder  P.  T.  Ctirgast  aufmerksam  gemacht,  vor  Lösung  der  Badekarte  von 
den  ordinirenden  und  dort  prakticirenden  Badeärzten  die  Anweisung  beizu- 
bringen. 
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Tatrafttred  (Schmecks) 

in  der  Ilulicii  Tatra. 

Klimatischer  Ourort,  eisenhaltiges  und  kohlensaures  Quellengebiet, 
Kaltwasser-  und   Krummholz- Badeort. 

Dieses  seit  hundert  Jahren  bestehende,  eine  Stunde  von  der  ungarischen 
Station  Poprad-Felka  der  Kaschau - Oderberger  Bahn  entfend  gelegene 
grösste  Etablissement  der  Sohen  Tatra  ist  uamentlich  wegen  seiner  un- 
vergleichlich schönen,  überaus  romantischen  und  vollkommen  geschützten  Lage 
(1018  Meter  über  dem  Meeresspiegel)  als  klimatischer  Curort,  heilkräf- 
tiges Curbad  and  reizende  Sommerfrische  bekannt  und  berühmt. 

Inmitten  herrlicher  Fichtenwaldungen  und  einer  wahrhaft  grossartigen 
Gebirgswelt,  mit  angenehmen,  kräftigenden  und  magenstärkenden  Sauer- 
brunnen, vorzüglichem,  absolut  reinem  Quellwasser,  Mineral  und  Krumm- 
holzbädern, mit  Apotheke,  einem  königlich  ungarischen  Tust-  und  'Tele 
graphenamte.  eleganten  Waarenmagazinen .  einem  Specialitäten  -  Tabak\  er- 
schleisse,  bietet  dieses  Etablissement  die  beste  Unterkunft  in  etwa  :!()()  nun- 
fortabel  und  elegant  eingerichteten,  in  hübschen  Villen  gelegenen 
Z  i  in  nie  rn. 

Ein  renommirter  hauptstädtischer  Etestaurateur  hält  die  beste  ungarische 
und  französische  Küche,  sorgt  für  gute  und  echte  Getränke,  sowie  aufmerli 
same  ungarisch  und  deutsch  sprechende  Bedienung  und  liiilt  auch  eine  Table 
d'hote.  ' 

Ein  schöner  Cursaal  mit  Pianoforte,  ein  elegantes  Kaffeehaus  mit 
Billard  und  allerlei  Zeitungen,  eine  Bibliothek,  eine  ganz  vorzügliche  National- 
Musikcapelle,  eine  Herren-  und  eine  Damen-Kegelbahn,  Croquet-Spielplätze, 
eine  Pistolen-Schiessstätte  und  Anderes  mehr  bieten  Unterhaltung,  während 
zwei  modern  eingerichtete  Kaltwasser  Beilanstalten  t'ilr  Damen  und 
Herren,  sowie  T r in keu ren  Stärkung  und  Gesundheit  bringen. 

In  der  Vorsaison  (Mai  und  Juni),  sowie  in  der  Nachsaison  (September) 
liudet   in  allen   Preisen  eine  sehr  bedeutende  Ermässigung  statt. 

In  der  Station   Poprad-Felka  stehen   Fahrgelegenheiten  verschiedener  Art 

ZU   jeder    Zeit    bereit. 

Tätrafüred  bildet  den  Ausgangspunkt  für  alle  Tatra-Touren,  auch 
befindet    sieb    daselbst    die    Vertretung    des    Ungarischen     Karpathen 

V  e  rei  n  es. 

Auskunft  ertheilt  der  Badearzt  Hr.  Ladislaus  v.  Jarmay  (sonst  in 
Budapest)    und   die   Zipser   Creditbank    in    Leutschau   als    Besitzerin   des 

( 'urbades. 
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Roznau 

Klimatischer  Curort 
in   Mähren. 

Seit  hundert  Jahren  wird  Roznau  als  Curort  für  Brustkranke,  Lungen- 
und  Baisleidende  und  von  Reconvalescenten  nach  schwerer  Krankheit  auf- 
gesucht. Seit  mehr  als  vierzig  Jahren  ist  es  in  den  Listen  der  österreichischen 
Curorte  auch  ämtlich  verzeichnet. 

Lage.  Im  nordwestlichen  Theile  Mährens,  an  den  letzten  Abhängen  der 
Karpathen,  am  Fusse  der  Beskyden,  880  Meter  hoch  über  dem  Meeresspiegel, 
in  einem  Thale,  welches  die  Becwa  dürchfliesst,  ringsum  mit  Nadelholz  bewal- 
deten Bergen  umgeben,  liegt  die  kleine,  schöne  Stadt  unmittelbar  am  Fusse 
des  höchsten  Berges  Radhost  (1135  Meter  hoch),  der  sie  mit  seinem  breiten 
Rücken  gegen  Norden  deckt  und  vor  kalten  Nordwinden  schützt. 

Roznau  zählt  3110  Einwohner  und  490  Häuser,  ist  der  Sitz  des  k.  k.  Be- 
zirksgerichtes, k.  k.  Steueramtes,  der  gräflich  Kinsky'schen  Central-Aemter, 
nebst  welchen  sich  ein  k.  k.  Post-  und  Telegraphenamt  im  Orte  befindet,  liegt 
in  einer  Ebene  mit  sandigem  Boden,  daher  die  Wege  und  Stege  seiner  nächsten 
Umgebung  eben  verlaufen  und  der  Boden  alsbald  nach  dem  Regen  trocken  ist. 

Klima.  Die  Durchschnittstemperatur  während  der  Saison  ist  des  Mor- 
gens IT".  Mittags  25°  und  des  Abends  18°  C.  Die  Luft  ist  reich  an  Sauerstoff, 
Ozon  und  würzigem  Kräutergeruch  mit  lauer  Feuchtigkeit,  welche  des  Mor- 
gens und  Abends  den  Thau  in  die  Luft  drängt,  weshalb  sich  hier  die  Brust- 
und  Lungenleidenden  bei  Einathmung  derselben  so  wohl  fühlen. 

Curmittel.  In  so  ausgezeichneter  Eigenschaft,  wie  in  Roznau.  würde 
man  nicht  leicht  die  süsse  Schafmolke,  die  Schaf-,  Kuh-,  Ziegenmilch  und  Kefir, 
welche  Roznaus  Heilmittel  bilden,  in  so  ausgezeichneter  Qualität  suchen.  Die- 
selben sind  von  Thieren,  welche  sich  den  ganzen  Sommer  hindurch  auf  den 
G-ebirgsweideplätzen  aufhalten,  sich  ihre  Nahrung  selbst  suchen  und  täglich 
auf  einen  frischen  Weideplatz  getrieben  werden. 

Nebst  diesen  Curmitteln  werden  noch  Inhalationen,  Wannen-.  Dampf-, 
Bassinbäder,  diätische  und  hydropathische  Cur  gebraucht. 

Die  von  den  Curärzten  angeordneten  Mineralwässer  werden  alle  ein- 
geführt. 

Indication.  Allgemeine  Schwächezustände,  Anämie  und  Entwicklungs- 
( Jhlorose,   Herzkrankheiten. 

Leiden   der   Respirations-Organe: 

Kehlkopf-Katarrhe,  chronische  Katarrhe,  Bronchiektasien  mit  reichlicher 
Secretion,  chronische  Lungenschwindsucht,  Lungenemphysem,  nervöses  und  bron- 
chitisches  Asthma,  Krankheiten  des  chronischen  Siechthums  der  Kinder,  Scro- 
phulose,  Rhachitis  und  allgemeine  Schwäche. 

Haut-  und  Säftekrankheiten,  sowie  deren  Folgen.  Namentlich  wurden  aus- 
gezeichnete Erfolge  beobachtet  bei  den  Reconvalescenten  nach  schweren  Krank- 
heiten. 


Roznau. 


.'.n  |  im;. 

Saison.  Alljährlich  beginnt  die  Saison  mit  dem  15.  Mai  and  dauert  incl. 
bis   15.  September,  wahrend   welcher  Zeil    vier  Aerzte  die   Praxis  ausüben. 

Comfort.  Die  Wohnungen  sind  mit  allem  modernen  Comforl  ausgestattet 
und  c-  können  bei  800  Gäste  gleichzeitig  untergebracbl  werden,  theils  in  Hotels, 
theils  in  Privatwohnungen,  theils  in  der  Anstalt  „Rudolfo-Stefanianum",  welche 
v<m  einer  Genossenschaft  gegründet  and  erhalten  wird  und  fiir  k.  k.  Beamte, 
k.  k.  Officiere,  k.  k.  Professoren,  Lehrer  ohne  Unterschied  der  Confession  and 
für  katholische  Priester  bestimmt,  jedem  Gasl  dieWohnung,  ärztliche  Behand- 
lung,  Bedienung  and  Curmittel   unentgeltlich  gewährl   werden. 

Für  die  Beköstigung  der  Graste  sorgen  zwei  Hotels,  drei  Restaurationen, 
zwei  israelitische  Traiterien,  ein  Kaffeehaus  and  mehrere  im  Orte  and  ausser- 
halb des  Ortes  befindliche  Milch-  und  Kaffeeschänken. 

Das  Curhaus.  bestehend  aus  einer  grossen  Wandelbahn,  Lesezimmer  und 
Trinkballe,   stellt  mitten  im  Parke. 

Das  städtische  Badehaus  ist  nicht  blos  für  Wannenbäder,  sondern  auch 
für  Dampf-  und  Bassinbäder  und  für  Inhalationen  eingerichtet. 

Verschönerungs-Anlagen.    Ein  wahrer  Schatz  Roznaus   is1  der  weit 
ausgedehnte,  mit  vielen  Nadelholzwäldchen    versehene  Naturpark.     Bei   seinem 
Umfange,    der  seinesgleichen    sucht,   bildet  er  eine  ganz  ebene   Promenade  und 
umgibt    Roznau    halbmondförmig.     Nebstdem   sind    noch    viele   Anlagen,    unter 
welchen  der  Karlsberg  —  unmittelbar  am  Parke  gelegen     -  hervorzuheben  ist. 

Unterhaltungen.  Für  die  Unterhaltung  und  Aufheiterung  sorgt  die 
ans  sechzehn  Mann  bestehende  Curcapelle,  welche  täglich  des  Morgens  zwei 
Stunden  und  des  Nachmittags  anderthalb  Stunden  sich  producirt,  und  dann 
der  Verschönerungs-  und  Unterhaltungsverein,  der  Concerte,  Dilettanten -Vor- 
stellungen, Volksfeste  u.  s.  w.  veranstaltet. 

Im  Lesezimmer  liegen  reichlich  Zeitungen  auf.  und  eine  Leihbibliothek 
überlässt  die  Gemeinde  den  Badegästen  zur  Benützung.  Ferner  befindet  sich 
im  Curhause  ein   Piano,  welches  den  (lasten  zur  Verfügung  steht. 

Ausflugsorte.  Die  Natur  hat  Roznau  nicht  mit  der  Grossartigkeit  der 
Alpengebiete  gesegnet,  doch  bietet  das  hochgehobene,  wellenförmige  Gebirgs- 
land  der  Beskyden  einen  überaus  anziehenden  und  an  wechselvollen  Bildern 
reichen  Anblick,  dessenhalb  kann  die  ganze  Umgebung  mit  Fug  und  Recht  als 
ein  Ausflugsort  betrachtet  werden,  denn  es  gibt  wirklich  keinen  Ort  in  der 
Umgebung  Roznaus,   wohin  nicht  Ausflüge  arrangirt   werden  könnten. 

Am  meisten  wird  der  Berg  „Radhost"  sowohl  von  den  Gästen,  als  auch 
von  den  Touristen  besucht,  denn  von  seiner  Kuppe  übersieht  man  unabsehbare, 
mit  Städten  und  Ortschaften  übersäte  Strecken.  Gegen  Osten  schweift  der 
Blick  bis  zu  den  gewaltigen  Spitzen  der  Centralkarpathen,  dem  Kriwan  und 
der  Lomnitzer-Spitze.  Gegen  Südwesten  schwebt  er  über  die  Sana  las  zu  den 
Pohlauer-Bergen  und  gegen  Norden  über  Mährisch-Ostrau,  Oderberg,  Ratibor 
weit   nach  Preussisch  Schlesien. 

Auch  werden  Ausflüge  nach  Krasna,  Neutitschein,  Gr.-Karlowitz,  Frank 
stadt  und  mit  besonderer  Vorliebe  nach   Hochwald  gemacht. 

Eisenbahnverbindung.  Die  dem  Curorte  zunächst  liegende  Station  ist 
Krasna,  der  Städtebahn,  von  welcher  nach  Roznau  und  retour  die  Verbindung 
durch  waltende  Equipagen  vermittelt  und  mittelst  welchen  der  Weg  in  einer 
Stunde  zurückgelegt  werden  kann.  Nebst  diesen  verbindet  Roznau  mit  Krasna 
Arv  Eilwagen,  welcher  von  Einzelnpersonen  vom  und  zu  jedem  Zug  für  den 
Betrag  von  50  kr.   per   Person    und   1<>  kr.  für's  Gepäch  benutzt   werden  kann. 

Die  directe Verbindung  mit  Krasna  ist  folgende:  VonWien  über Hullein, 
Bystfitz  a  H.  -  von  Brunn  über  Kojetein,  Kremsier,  Hullein.  Bystfitz  a  H. 
oder  über  Kojetein.  Prerau,  Weisskirchen  —  von  Prag  über  Böhmisch-Trübau, 
ulmiitz.   Prerau,  Weisskirchen  —  von  Krakau  über  Oderberg,  Weisskirchen  — 
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von  Nord-Ungarn  über  Jablunkau,  Teschen,  Friedek-Mistek,  Frankstadt  —  von 
Budapest  über  Wien  oder  über  Kasehau,  Teschen,  Friedek-Mistek,  Frankstadt, 

Erwähnt  muss  werden,  dass  in  diesem  Jahre  die  Flügelbahn  von  Krasna 
nach  Poznan  gebaut  wird. 

Zugleich  wird  bemerkt,  dass  die  Nordbahn  Badekarten  eingeführt  hat, 
welche  eine  sechzigtägige  Gültigkeit  vom  Tage  der  Ausstellung  während  der 
Dauer  der  Saison  haben. 

Besuch.    Roznau  wurde  besucht: 

im  Jahre  1880  von     912  Parteien  mit  1386  Personen 

„  1258 

„  1448 

„    „  1552 

„    „  1403    „ 

>,    „  1475    „ 

.,  1460 

„  1379 

»  1473 

„  1527 


Einfacher  alkalischer  Säuerling'. 

Liegt  im  Hunyader  Comitat,  12  Kilometer  von  der  Szaszväroser  Eisen- 
bahnstation  entfernt,  aivf  einer  von  Waldungen  umgebenen  Anhöhe.  Die  alkalisch- 
erdigen  Thermen  entspringen  aus  den  von  den  Quellen  abgesetzten  mächtigen 
Kalktuff-Massen,  welche  unmittelbar  von  krystallinischem  Kalkstein  unterlagert 
sind.  Die  Quellen  sind  sehr  reich,  25-5°  C.  warm,  sind  in  sechs  Spiegelbäder 
mit  Ankleidecabinchen,  zwei  in  Stein,  vier  in  Holz  eingefasst. 

Die  neueste  chemische  Analyse  ist  von  Professor  Dr.  Hanko  Wilmos  aus 
Budapest;    nach  diesem  enthält: 

1.   Die  Trinkquelle  -j-  24'5°  C. 

Kohlensauren  Kalk • 06253 

Kohlensaure     Magnesia 02486 

Kohlensaures    Natron O0029 

„  Lythion 0-0149 

Eisen 0-0050 

Schwefelsaures   Natron 0-0066 

Schwefelsaure     Magnesia      Spuren 

Schwefelsaures    Kali O'OllO 

Schwefelsaure     Kieselsäure      . 0-0162 

Freie  Kohlensäure 0'3663 

2.  Die  Rosaliaquelle  -4-  25*5°  C. 

Kohlensauren  Kalk 0-6119 

Kohlensaure     Magnesia 0'2094 

Kohlensaures   Natron <   .    .    .    .  0-0135 

Lythion 0-0124 

„  Eisen 0-0032 

Schwefelsaures  Natron 0-0064 

Kali 0-0132 

Schwefelsaure     Magnesia Spuren 

Kieselsäure , 0-0098 

Freie  Kohlensäure 0-4118 

20 


oOb  Krwnlorf-Jawoi 

Die  Quellen  werden  mit  Erfolg  benutzt  gegen  Rheuma,  Gicht  und  deren 
Folgen,  veraltete  exsudate  Neuralgien,  Lähmungen,  Rückenmarksleiden,  Harn- 
beschwerden, Hautausschläge,  bei  Leiden  der  Athmungs-  und  Geschlechtsorgane, 
Dijectionsstörungen  und  zur  Stärkung  \'\\i-  Reconvalescenten. 

Aerzte  sind  aus  dem  nahe  liegenden  Szäszväros;  im  letzten  Jahre  war 
Comitats-Physicus  Dr.  Ldszay  und  Kreis-Physicus  Dr.  Gohn;  Apotheke  ist  in 
Algyögy. 

Polizeiaufsicht   wird   muh  Aigyögyer  Oberstuhlrichteramte  versehen. 

Curtaxe,  Curfond,  keine.  Eigenthümer  isl  Herr  Fried.  Eskeles,  Grossgrund- 
besitzer in  Algyögy.  Zur  Unterkunft  der  Gäste  sind  in  fünf  pavillonartigen 
Gebäuden  je  27  Zimmer,  mit  den  nöthigsten  Möbeln  versehen,  in  der  Nähe  der 
Bäder;  die   Preise  sind  5—8  Gulden  per  Woche. 

Unweit  von  diesen  ist  da-  stockhohe  Gasthaus  mit  neun  ganz  eingerich- 
teten Zimmern,  zwei  Speisesälen  und  Kellnerei  versehen.  Kost  und  Bedienung 
in  den  letzten  Jahren  war  gut  und  billig  nach  der  Karte  und  Abonnement. 
Ausser  diesen  Localitäten  ist  im  Dorfe  in  Bauernhäusern  unzulängliche  Unter- 
kunft zu  linden.  Die  Frequenz  *\rr  Curgäste  bat  sich  in  den  Letzten  Jahren 
ziemlich  vermehrt;  die  meisten  sind  /.war  aus  der  Umgebung,  aber  es  waren 
auch  stabile  Gäste  aus  Rumänien,  Budapest,  Klausenburg,  Arad  etc.  durch- 
schnittlich 500—700  im  Jahr. 

Die  Verbindung  mit  Szäszväros  wird  durch  Stellwägen  unterhalten;  für 
Fremde,  die  mit  der  Eisenbahn  ankommen,  können  Fahrgelegenheiten  zum 
Bahnhof  bestellt  werden,  um  2 — 21  .,  Gulden. 

Die  stärkste  Frequenz  ist   im  Juli  und  August. 

Ausflugsstellen  in  der  nahen  Umgebung  sind  mehrere:  Wasserfall,  Felsen, 
Grotten,  Quellenanfang,  schöne  Aussichtsplätze.  Weitere  und  schwierigere  sind: 
die  berühmten  Goldbergwerke  von  Nagyäg,  die  Fura-Kalkfclsen,  Klüfte  von 
Mäda,  die  Eisensäuerlinge  von  Bozes  etc. 

I  ier  Eigenthümer  hat  zur  Hebung  de-  Bades  viel  geleistet;  die  vernach- 
lässigten Wohngebäude  sind  theilweise  neu  gebaut,  theils  ausgebessert;  der 
Hof  und  Garten  mit  Bäumen  bepflanzt  und  Parkanlagen  gemacht;  die  Prome- 
naden vermehrt,  unweit  vom  Gasthause  im  schattigen  Theil  der  Promenade 
einen  grossen  Pavillon  gebaut,  wo  die  Tanzunterhaltungen  abgehalten  werden. 
die  Trinkquelle  wurde  mit  einer  Steinumhüllung  versehen,  und  alle  Jahr  werden 
Verzierungen  zur  Bequemlichkeit  der  Badegäste  hergestellt. 

Ernsdorf-Jaworze 

<  >es1  iMT.-Sdi Lesien. 
Wasser-  und  Molken-Heilanstalt. 


Der  Curorl  dieses  Namens  (seit  1862  bestehend)  liegt  im  Bielitzer  Bezirke, 
in  einer  der  reizendsten  Gegenden  am  Fusse  der  reich  bewaldeten  schlesischen 
Beskiden,  360  .Meter  über  dem  Meeresspiegel. 

Die  Anstalt  selbst  und  fast  alle  Gebäude  sind  von  einem  alten,  aus 
nuten,  nadelholzreichen,  von  anschliessenden  bewaldeten  Anhöhen  um- 
gebenen   Parke   eingeschlossen. 


Ernsdorf-Jaworze.  50 1 

Die  günstige  Lage,  die  staubfreie,  sauerstoflreiche,  erfrischende  Luft, 
die  gemässigte  Temperatur,  haben  auch  Ernsdorfs  Ruf  als  eines  klimati- 
schen Curortes  begründet,  und  wird  letzterer  auch  zu  Nachcuren  für 
Güste  aus  G-alizien.  Russisch  -  Polen.  Preussisch- Schlesien  u.  s.  w.  gerne 
benutzt. 

Gurmittel.  Wassercuren  in  einer  bestens  eingerichteten,  rationell  gelei- 
teten Anstalt.  Fichtennadel-  und  andere  warme  Bäder  über  ärztliche  Anord- 
nung, vorzügliche  Schafmolke,  Milchcuren,  elektrische  Inhalation.«-  und  Massage- 
curen.  in  der  Anstaltsapotheke  alle  gebräuchlichen  Mineralwässer  in  frischester 
Füllung.  Kaltbad  in  messendem  Wasser.  Sehwimmschule  u.  s.  w.,  eigene  AVasser- 
leitung  besten  Quellwassers. 

Ernsdorf-Jaworze  ist  Station  der  mährisch-schlesischen  Städtebahn  (Bielitz- 
Teschen-Kojetein).  ferner  Telegraphen-  und  Poststation,  und  wird  in  den  Saison- 
monaten Juni.  Juli.  August  der  Verkehr  zwischen  der  Anstalt  und  der  Bahn- 
station durch  einen  zu  jedem  die  Bahnstation  passirenden  Zuge  verkehrenden 
Postomnibus  vermittelt. 

Im  Orte  befindet  sich  eine  katholische  und  evangelische  Kirche.  Pfarre 
und   Schule. 

Wohnungen  sind  in  den  Anstaltsgebäuden,  in  Privatvillen,  auch  in 
einzelnen  Bauernhäusern  für  diverse  Ansprüche  mit  grösserem  oder  minderem 
Comfort  in  circa  200  Zimmern  disponibel  —  in  den  Privatvillen  (Anna 
AVilheims  Gabriel  en-A'illa.  A'illa  Kwisda),  auch  Wohnungen  für  Familien  mit 
Küchen  luid  Oefen;  für  eigene  Menageführving  sind  auch  alle  Bedürfnisse  im 
Orte  zu  bekommen. 

Die  unter  der  Controle  des  Curarztes  und  der  Cimnspection  stehende 
Currestauration  bietet  den  Curgästen  eine  allen  billigen  Anforderungen 
und  dem  Curzwecke  entsprechende,  gesunde  Kost  zu  massigen  Preisen; 
ausserdem  besteht  auch  eine  israelitische  Piestauration. 

Eine   eigene   Badecapelle   concertirt   täglich   zweimal  je   zwei  Stunden. 

Zeitungen,  Piano,  Tanzkränzchen,  Kegelbahn.  Tombolas  u.  s.  w.  dienen 
zur  Zerstreiuvng  der  Curgäste. 

Die  schöne  Umgebung  bietet  Gelegenheit  zu  lohnenden  Promenaden  und 
Ausflügen  zu  Fuss.  zu  Wagen  und  per  Bahn. 

Die  Saison  dauert  vom  Mai  bis  Ende  September  (im  Mai  und  Sep- 
tember sind  die  Wohnungen  in  den  Anstaltsgebäuden  und  einigen  Privatvillen 
um  30  Percent  billiger).  AYohnungen  sind  von  vier  Gulden  aufwärts  per  Zimmer 
und  AYoehe  zu  haben. 

Cur-  und  Musiktaxe  für  die  einzelne  Person  wird  mit  fünf  Gulden,  für 
mehrere  Personen  nach  Abstufungen  billiger  berechnet. 

Die  ärztliche  Leitung  besorgt  ein  in  Ernsdorf  ständig  domicilirender 
Badearzt  (derzeit    Med.  Dr.  Edmund  Kowalski). 

Alle  übrigen  Anfragen  wollen  an  die  Graf  Philipp  Saint-Genois'sehe 
Guts-  imd  Bade-Inspection  Ernsdorf-Jaworze  gerichtet  werden. 
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Brüxer  Sprudel. 

Einfacher  alkalischer  Säuerling 


&■ 

Diese  Quelle,  Inno  Schritte  von  der  Aussig-Teplitzer  Bahnstation  ent- 
fernt null  nahe  der  Staili  Brüx,  ist  laut  hohen  k.  u.  k.  Statthalterei  Erlasses  in 
Prag  vom  22.  Juli   1878  als  öffentliche  „Heilquelle"   bestätigl    worden. 

Das  Gutachten  des  Herrn  Professor  Dr.  Wilhelm  Gintel,  k.  u.  k\  beeideter 
ordentlicher  Professor  der  allgemeinen  und  analytischen  Chemie  am  deutschen 
Polytechnicum  in  Prag  über  diese  Heilquelle,  eine  Therme  hei  18°  I!..  sagt: 
„Die  Quelle  is1  „ein  eminenter,  schwacheisenhaltiger,  alkalinischer 
Säuerling",  und  seiner  chemischen  Zusammenstellung  nach  gleicht  sie  zunächst 
den  „Emser  Quellen",  deren  Heilwirkungen  nach  vielfachen  ärztlichen  Gut- 
achten hinlänglich  bekannt  sind,  ja  übertrifft  dieselben  durch  einen  grösseren 
Reichthum  an   Kalisalzen  und  an   Eisencarbonaten. 

Medicinalrath  Dr.  E.  Heinrich  Kisch,  Docent  der  k.  u.  k.  Universität  zu 
Prag,  dirigirender  Hospital-  und  Brunnenarzt  in  Marienbad,  Ehrenmitglied  der 
kais.  russischen  balneologischen  Gesellschaft  in  Odessa  etc.,  begrüssl  in  seinem 
Jahrbuche  für  Balneologie  pro  1879  den  „Brüxer  Sprudel"  als  eine  „neue 
Heilquelle  Böhmens",  reiht  denselben  in  die  Classe  der  alkalischen  Ther 
nu'ii.  welche  sich  durch  Vorwiegen  von  kohlensauren  Alkalien  und  höhere 
Temperatur  auszeichnen  und  stellt  ihn  den  analogen  Quellen  von  Neuenahr 
uihI  Yirliv  an  die  Seite.  Am  allernächsten  kömmt  der  „Brüxer  Sprudel"  der 
Quelle  „Puits  de  mes  dames"  in  Vichy. 

Nach  dem  weiteren  Ausspruche  des  Medicinalrathes  Dr.  Kisch  ist  die 
balneologische  Bedeutung  des  „Brüxer  Sprudel"  eine  umso  grössere,  als  in 
Böhmen  gar  keine  reim'  alkalische  Therme  und  in  Deutschland 
eben  nur  die  von  Neuenahr  vorhanden  ist. 

Die  Indicationen  für  den  Gebrauch  des  „Brüxer  Sprudel"  ergeben  sieh 
liiei  nach  : 

1.  Dyspepsie  und  Magenkatarrh  mit  überflüssiger  Säurebildung. 

2.  Katarrhe  der  Harnorgane  mit  Gries    und  Steinbildung. 

'■'>■  Hyperämie  der  Leber  und  Milz,  Anomalien  der  Gallensecre- 
1  iuii   und  Gallenst  ein. 

4.  Gicht,   und 

5.  Diabet  es  (Zuckerrohr). 

Der  „Brüxer  Sprudel"  ist  völlig  klar  und  fein,  hat  einen  milden,  schwach 
salzigen,  nebenbei  prickelnden  Geschmack,  und  benagt  dessen  Genuss  sofort, 
während  hei  den  meisten  Mineralwässern  ersl  deren  eigentümlicher  Geschmack 
iiberw  linden  werden   muss. 
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Auch  als  Tischgetränk  kann  der  „Brüxer  Sprudel"  nickt  genug  empfohlen 
werden,  da  er  alle  bisher  in  den  Handel  gebrachten  Mineralwässer  an  Kohlen- 
säuregehalt  bedeutend  übertrifft  und  ungemein  erfrischend  wirkt. 

Der  „Brüxer  Sprudel"  gelangt  in  einer  sehr  gefälligen  Flaschenform 
(Bordeauxform)  zum  Versandt  und  sind  Bestellungen  zu  richten  an  „Brüxer 
Sprudelunternehmung"'  Kralik  &  Bundt  in  Brüx. 
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Eszterhäzvbad  in  Wien. 


Erbauer:  Josef  Eggerth.  Architekt:  Dietz.  Baumeister:  Engelbrecht. 

Eröffhungsjahr :  1852. 

Eigentkümer :  Josf  Eggerth's  Erben. 

Dirigirender  Chef:  Johann  Presl.  Badearzt  Dr.  S.  Lauterstein. 

Preise  im  Eszterhäzy-Bad. 

1  Bad  10  Bäder 

kr.  fl. 

Dampfbad  (Volksbad) 10  —.80 

II.  Halbstock 20  1.60 

I.           „           40  3.— 

„           ebener  Erde 60  4. — 

I.  Stock 80  6.— 

Wannenbad      80  6.— 

Wassercur  unter  ärztlicher  Leitung  ....  80  6. — 

Schwimmbad 40  3. — 

Schwinimlection  (Zuzalilung  zum  Bad)    ...  25  2. — 


Abtheilung  für  Wassereuren  im  Eszterhäzy-Bad 

unter  ärztlicher  Leitimg. 

Je  mehr  Verbreitung  das  Wasserheilverfahren  fand,  je  mehr  sich  die 
Heilresultate  bei  der  Behandlung  von  chronischen  Krankheiten  häivften,  desto 
mehr  gelangte  man  zur  Ueberzeugung,  dass  es  bei  keiner  Heilmethode  so 
wichtig  ist,  wie  man  sie  macht,  wie  bei  der  Wassercur.  Nicht  nach  dem 
Xamen  der  Krankkeit,  sondern  nach  dem  individuellen  Krankkeitszustand  muss 
die  jeweilige  Combination  der  Proceduren  durch  Erfahrimg  und  gewissenhafte 
ärztliche  Beobachtung  bestimmt  werden.  —  Die  früher  üblichen  sogenannten 
häuslichen  Wassereuren,  welche  zumeist  ohne  genügende  ärztliche  Aufsicht, 
schablonenmässig,  ja  oft  nach  eigenem  Ermessen  geübt  wurden,  trugen  nur 
dazu  bei,  das  Wasserheilverfahren  in  Misscredit  zu  bringen  und  werden  mit 
Recht  immer  seltener. 

"Wie  Wenigen  ist  es  gegönnt,  längere  Zeit  (als  vier  bis  sechs  Wochen) 
in  einer  gut  gelegenen  Wasserheilanstalt  zuzubringen,  uni  neben  dem  Wasser- 
heilverfahren die  wohlthätige  Wirkung  des  Klimas,  der  Entfernung  aus  den 
häuslichen  Schädlichkeiten,  dieser  die  Cur  wesentlich  unterstützenden  mächtigen 
Heilfactoren  theilhaftio-  zu  werden! 
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Wie  häufig  muss  die  in  einer  derartigen  Anstalt  begonnene  Cur  durch 
längere  Zeit  in  der  Stadt  fortgesetzt  werden: 

Die  Wasserheilanstalten  wurden  daher  auch  in  grossen  Städten  ein  drin- 
gendes Bedürfniss  --  sind  doch  für  den  wissenschaftlich  gebildeten  Arzt  von 
heute  Arznei  und  Wasser  gleichberechtigte  Heilmittel! 

Das  Eszterhäzj^-Bad  hat  durch  Errichtung  der  im  Jahre  1882  eröffneten 
separaten  Abtheilung  für  Wassercuren  unter  ärztlicher  Leitung  einem  drin- 
genden Bedürfnisse  abgeholfen ! 

Das  nun  seit  sieben  Jahren  bestehende  hydrotechnisch  wohleingerichtete 
Institut  erfreut  sich  in  Folge  der  musterhaften  Ordnung  und  Leitung  der 
Gunst  seitens  der  renommirtesten  Aerzte,  welche  die  entsprechenden  Krankheits- 
fälle der  Anstalt  zuweisen. 

Nicht  minder  empfehlen  die  Geheilten  die  Anstalt,  welche  nicht  zum  ge- 
ringen Theile  auch  von  Ausländern  frequentirt  wird.  Diese  Thatsache  ist 
wohl  die  beste  Reclame  für  die  Anstalt! 

Neben  der  eigentlichen  methodischen  Kaltwassercur,  bei  welcher  in  der 
Regel  die  ersten  Proceduren  bei  persönlicher  Anwesenheit  des  leitenden  Arztes 
verabfolgt  werden,  gibt  es  Fälle,  bei  denen  nur  milde  Proceduren  und  Fälle 
mit  hochgradiger  Reflexerregbarkeit,  bei  denen  jede  Anwendung  tieferer  Tem- 
peratur nicht  statthaft  ist  und  sich  erfahrungsgemäss  höhere  Temperaturen 
sehr  wohlthätig  erweisen.  Es  ist  demgemäss  auch  die  Einrichtung  für  eine 
entsprechende  Warmwasserbehandlung  getroffen,  welche  überdies  in  Form 
von  Fichtennadel-.  Eisenmoorsalz-  und  löcalen  Dampfbädern  ihre  Anwendung 
findet. 

Als  weitere  Curbehelfe  werden  Massage  und  Elektricität  in  Form  des 
constanten  und  faradischen  Stromes,  ferner  Inhalationen  in  Anwendung  gebracht. 

Die  Räumlichkeiten  sind  stets  gleichmässig  temperirt. 

Zahlreiche  Heilerfolge  wurden  nachweisbar  erzielt  bei:  Nervenschwäche 
(Neurasthemie),  Schlaflosigkeit,  Neuralgien,  namentlich  Ischias,  Pollutionen  und 
Schwächezustände,  Magen-  und  Darmkatarrhen,  Rheumatismus,  Gicht,  Fettsucht. 
—  Bedeutende  Besserung  bei:  Hysterie,  Migräne,  Neigung  zu  Katarrhen  der 
Athmungsorgane,  Menstruationsstörungen,  weissem  Fluss,  Bleichsucht  und  in 
allen  Fällen,  in  welchen  eine  lebhaftere  Anregung  des  Gesammtstoffwechsels 
erzielt  werden  soll. 

Dr.  S.  Lauterstein. 
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ÜBERSICHT 

weiterer  Curorte  Österreich-Ungarns.*) 


Ajnacskö,  Ungarn.  Eisenquelle. 

Alsö-Alap,  Ungarn.  Erdig-sulfatisches  Wasser. 

Apatoväcz.  Croatien.  Alkaliseh-muriatiseke  Quelle. 

BajlUÖCZ,  Ungarn.  Wildbad. 

Baldöcz,  Ungarn.  Alkalische  Quelle. 

Bärtt'a  (Bartfeld).  Ungarn.  Eisenquelle  und  Wasserheilanstalt. 

Bazin  (Bösing).  Ungarn.  Eisenquelle. 

Belovzs  bei  Xachod.  Böhmen.  Eisenquellen. 

Bibarczfalva.  Siebenbürgen.  Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

Bikszäd.  Ungarn.  Comitat  Szathmär.  Alkalisch-muriatische  Quelle. 

Bodajk.  Ungarn.  Alkalisch-erdige  Quelle. 

Boholt.  Ungarn.  Eisenquelle. 

Borova-Hora.  Ungarn.  Alkalisch-erdige  Quelle. 

Borsabanya,  Ungarn.  Eisenquelle. 

Borszek.  Sieljenbürgen.  Eisenquelle  und  Höhencirrort. 

Breb.  Ungarn.  Kalte  Schwefelquelle. 

Brnsznö,  Ungarn.  Kalte  Schwefelquelle. 

Büdiiskö.  Ungarn.  Kalte  Schwefelquelle. 

Bnziäs,  Ungarn.  Eisenquelle. 

Csorbaer  See  (Csorbai  t6),  Ungarn.  Höhencurort  mit  Hochgebirgsklima. 

Czigelka.  Ungarn.  Alkalisch-muriatische  Quelle. 

Csik-Zsögöd.  Ungarn.  Eisenqitelle. 

Deutscu-Alteuburg.  Xiederösterreich.  Wildbad  und  warme  Schwefelquelle. 

Deutsch-Kreuz.  Ungarn.  Wildbad. 

Diosgyör.  Ungarn.  Wildbad. 

Eggenberg.  Steiermark.  Wasserheilanstalt. 

Ei'döbenye.  Ungarn.  Comitat  Zemplen.  Luftenrort  mit  Seeklima. 

Felsö-Alap.  Ungarn.  Comitat  Stuhlweissenburg.  Bitterwasser. 

Felsö-Räkos.  Siebenbürgen.  Comitat  Udvarhely.  Einfacher  alkalischer  Säuerlinc 


Es  sind  dies  jene  Bäder,  Brunnen  und  Cnrorte  Oesterreieh-Ungarns,  von  welchen  ent- 
weder wenig-,  oder  gar  keine  Auskunft  zu  erlangen  war.  die  wir  aber  der  Vollständigkeit  unseres 
Werkes  ballier  anführen. 

Administration   des  „Oesterreichischeu  Literarischen  Centralblattes". 
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Fio  Im  leiten.  Steiermark.  Wasserbeilanstalt. 

*  • ; 1 1 1 1 1 « » t".   Mähren.   Bitterwasser. 

Gänöcz,   Ungarn,  Comitat  Xi|>s.  Alkalisch-erdige  Quelle. 

Garbonacz,  Ungarn.  Schwefelquelle. 

Gran,   Ungarn.   Wildbad  und   Bitterwasser. 

Gräfenberg,  Oesterr.  Schlesien.  Wasserheilanstalt. 

Grosswardein,  Ungarn.  Warme  Schwefelquelle. 

Gyertianliget,  Ungarn.  Gebirgscurort. 

Hall.  Tirol.  580  Meter  über  dem  Meere.  Kochsalzwasser. 

Ilaisl'alu.   Ungarn.   Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

Heleoenthal  bei   Baden,  Niederösterreich.  Wasserheilanstalt. 

Horaorod,   Ungarn.   Eisenquelle. 

Jegenye,  Siebenbürgen.  Subalpiner  Gebirgscurort. 

Jösza,  Ungarn.   Kulte  Schwefelquelle. 

Ivandii.  Ungarn.  Bitterwasser. 

Käcsfürdö,  Ungarn,   Borsoder  Comitat.  Wildbad. 

Ki'is/.on.  Siebenbürgen,  Comitai   Csik.   Subalpiner  Gebirgscurort. 

Kis-l>elh/..   Ungarn,  Comitat   Neutra.  Alkalisch-erdige  Quelle. 

Kerö,  Siebenbürgen,  C itat  Szolnok  Doboka.  Kalte  Schwefelquelle. 

Köcz.  Ungarn,  Comitai   Komorn.  Bitterwasser. 

Köhalom,  Siebenbürgen,  Comitat  Nagy-Küküllö.  Kalte  Schwefelquelle. 

Korond,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Comitat  Udvarhely.   Eisenquelle. 

Ki'ondoi'f,   Böhmen.  Einfacher  alkalischer  Säuerling.  (Kronprinzessin  Stefanie 
Quelle). 

Leibitz,  Ungarn,  Comitai  Zips.   Kalte  Schwefelquelle. 

Lippa,   Ungarn,  Comitat  Temes.   Eisenquelle. 

Lucsivna,  Ungarn.  Comitat   Zi[is.    Subalpiner   Gebirgscurort    und    Wasserheil- 
anstalt. 

Lucski.  Ungarn,  Comitat  Lipto.  Subalpiner  Gebirgscurorl  und  Eisenquelle. 

Lnhatschowitz,  Mähren.  Alkalisch-muriatische  Quelle. 

Magyarad,  Ungarn,   Eonter  Comitat.  Warme  Schwefelquelle. 

Mcnvliiiza.   Ungarn,  Comitai   Arad.   Wildbad. 

Mitterbad,  Südtirol.   Eisenquelle. 

Moha.  Ungarn.   Alkalischer  Säuerling. 

Mürzzuschlag,  Steiermark.  Wasserheilanstalt. 

Nagy-Igmänd,  Ungarn.   Bitterwasser. 

Nemei-kei'cs/.tur.    Ungarn,   Comitai    Oedenburg.    Alkalischer   Säuerling. 

Neu-Lublau,   Ungarn,  Comitai   Zips.   Eisenquelle. 

Olab-Toplicza,  Siebenbürgen,  Comitai   Maros-Torda.  Subalpiner  Gebirgscurort. 

Osseg,   Böhmen.  Subalpiner  Gebirgscurort. 

Paulowa,   Ungarn.   Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

IVsccuycil.   Ungarn.   Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

Ploszko,  Ungarn.   Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

Polena,  Ungarn.  Alkalisch  muriatische  Quelle. 

I'üllnii.   Böhmen.  Alkalische  Quelle. 

I'vrawath.  Niederösterreich.   Eisenquelle, 
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Rabka,  Galizien.  Kochsalzijuelle. 

Rank-Hei'lany.  Ungarn.  Alkalisehe  Quelle. 

Ratzes,  Tirol.  Eisenquelle. 

Rodna,  Ungarn.  Gebirgscurort. 

Römerbad.  Unter-Steiermark.  Wildbad. 

Rozonyo.  Ungarn.  Eisenquelle. 

Riiszt,  Ungarn.  Seebad. 

SacliOAV,  Galizien.  "Wasserheilanstalt. 

Sedlitz.  Böhmen.  Alkalisehe  Quelle. 

Sibo,  Ungarn.  Schwefelquelle. 

Sivabrada.  Ungarn.  Einfacher  alkalischer  Säuerling. 

Stainz.  Steiermark.  Säuerling. 

Sterilberg,  Böhmen.  Eisenquelle. 

Sztoika-Falva,  Siebenbürgen.  Alkalische  Quelle. 

Stllbliva,  Ungarn.   Gebirgscurort. 

Szaploncza,  Ungarn.  Säuerling. 

Szegedin,  Ungarn.  Alkalische  Quelle. 

Szinye-Lipocz,  Ungarn.  Säuerling. 

Szkleno.  Ungarn.  Wildbä"d. 

Szent-György,  Ungarn.  Schwefelquelle. 

Szmerdzionka.  Ungarn.  Schwefelquelle. 

Szolyva.  Ungarn.  Säuerling. 

Szyniak,  Ungarn.  Schwefelquelle. 

Tapolcza.  Ungarn.  TVildbad. 

Tareza,  Ungarn.  Eisenquelle. 

Tür,  Siebenbürgen.  Alkalische  Quelle. 

Tnssnäd,  Siebenbürgen.  Gebirgscurort. 

Yarbely.  Ungarn.  Alkalische  Quelle. 

Zakopane,   Galizien.  Klimatischer  Curort. 

Zayeon,  Siebenbürgen.  Gebirgscurort. 


Bucht!  ruckerei  „Austria"  Drescher  &.  Comp.,  Wiur.  Xeubnu,  Schotten  hofgasse  3. 
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Alle  Sollen  heilgymnastiseher 

Turk  -Apparate 

für  Zimmer  und  Gärten 

eombinirbar,  in  neuesten  Construetionen 

zur  Kräftigung  des  Körpers 
und  zur  Verhütung  und  Be- 
seitigung  von   körperlichen 
Verkrümmungen, 

Bon  !■' 

SPECIALITÄTEN 

von 

hygien.  Zimmer -Gymnastik 

Hängematten 

und 
Fischerei  -  Utensilien 


JOS.  MARUSCHKA 

WIEN 

:  —• ►     I.    Renngasse    Nr.    7.     -»■  —<* 

Anerkennungsbriefe  von   hohen   Herrschaften,   Aerzten  und  Tumanstalten 
erliegen  zur  Einsichtnahme. 

Preis-Courante  auf  Wunsch  franco  und  gratis. 
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Waschbare 

Fussboden  -  Sparwichse 

bestes  und  billigstes  Selbst-Einlassmittel 

t'iii  Parquet-,  Weichholz-  und  lackirte  Böden, 
farblos,  «<i--  für  Parquetteu,  hellgelb,  gelb,  dankelgelb, 
rotbbraun  und  nussbraun  für  Parquet-,  Weichhob>  und 
lackirte  Böden,  trocknet  sofort  und  gibt,  ohne  zu 
bürsten,    einen    dauerhaften,   spiegelblanken   Glanz.    I  > i « - 

Wichse    gestattet   ein    feuchtes  Aufwischen  1  conservirl 

nnd  erhält  in  Folge  ihres  Fettgehaltes  das  Holz.  Per  Dose 
(So  kr.  und  tl.  1.60.  Für  ein  geräumiges  Zimmer  genügt 
1    I ),.-,.  .'i  85  kr. 

Bernstein-Lack-Farbe  in  drei  Nuancen,  trocknet 
in  4 — ."i  Stünden,  gibt  einen  dauerhaften,  dem  Wasser 
widerständigen  Anstrich,  per  Flasche  tl.  1.20. 

Oelfarbe,    gerieben,    in    allen    Nuancen    und    Fein- 
heiten zu  äusserst   billigen  Preisen. 

Putzmittel  und  Putzsteine,  letztere  bewähren  sich  vorzüglich  zum  Putzen 

■ Essbestecken,  Stahl-  und  Metallwaaren,  per  Ziegel   15  kr. 

Fabriks-Niederlage  von  allen  Gattungen  Farben  zum  Selbstanstrich. 
Prospecte  versenden  gratis 

SCHNEIDER  &  C° ,  WIEN 

V.  Franzensgasse  18|H.  —  I.  Berrengasse  10  II. 
Depot    bei 

JOSEPH  VOIGT  &  Co..  ,.zum  schwarzen  Hund'-.  I.  Hoher  Markt  I. 


Nur  echt,  \\  enn  jede   Do  i 
Schutzmarki 
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ucalyptus  -  Mund  -  Essenz 


(Prämiirt  Paris   1878). 


Das  rationellste,  gehaltreichste  (78%  wirksame  Bestandteile),  anerkannteste 

hygienische   Präparat    zur   Pflege    lies   Mundes,    Bekämpfung    des    üblen   Geruches, 

ervirung  der  Zähne,  Schutzmittel  gegen  Halsleiden  jeder  Art  etc.  Für  Kindei 

zum  Gurgeln  vor  und  nach  dem  Besuche  der  Schule,  aK  Schutzmittel  gegen  Diph- 

theritis  sein  anzuempfehlen.  Zur  Desinficirung  der  Krankenzimmer  unentbehrlich. 

Preis  eines  Flacons  ö.  W.  fl.   1.20. 
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uritas,  Specifische  Mundseife 


(Prämiirt   London   1862). 


Da-,  altberühmte  und  einzige,    schon   im  Jahre  1862  auf  der  Weltausstellung 
zu  London  mit  der  Preismedaille  ausgezeichnete,   weil  delicateste  und  wirksamste 
Präparat  zur  Pflege   des   Mundes   und   Conservirung  der  Zähne. 
Preis  einer  Dose  ö.  W.  fl.   1.— 

von   Med. -Dl'.  C.  M.  Faber.    Leibzahnarzt  wld.  Sr.  Majestät  Kaisers  Maximilian  I. 

Wien,  Bauernmarkt  3. 

-^:  Depots  in  allen  renonunirteo   Apotheken,   Droguerien  und  Parfumerien.  •■$— 
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Cak(  i  &  Jellinek 

Uebersiedlungs-  u.  Möbeltransport-Unternehmung 

Möbel  -  Auf  bewahrungsanstalt 
Mitglieder  des  dentsch-österr.  Möbeltransport-Verbandes 
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ÜBERSIEDLUNGS-  UND 
MÖBELTRANSPORT- UNTERNEHMUNG 

CARO  &  JELLINEK 

WIEN.  I.  Börseplatz  5. 
BUDAPEST.  V.  Hochstrasse  34, 
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WIEN 
I.  Börseplatz  Nr.  o 

BUDAPEST 

V.  Hoehstrasse  Nr.  34. 


Uebersiedlungen   per   Bahn   und   Schiff 

mit   Ersparniss   der   Emballage,    von  und  naeli  allen  Plätzen  des 

In-  und  Auslandes,   mit   verschliessbaren.    von  innen  tapezierten. 

nach  französischem  Svsteru  construirten  PatentOIobehvaaren. 


Vertreten  in  allen  grösseren  Provinzstädten  des  In-  und  Auslandes. 


Prospecte  gratis. 
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Patent  Möbelwagen 

für  Bahntransporte 
(Ersparniss  von  Emballirungen) 

Th.Bindiner 

Spediteur  in  Wien 


*i  i  mi  i  m  ii  m  11  ii  m  1 1 1 1 M  rt  1 1 1 1  in  1 1  n  i  im  11  <  Mi  1 1  m  m  ti  1 1 1 1  n  ii  ii  h  1 1  m  n  ti  ii  II  ti  u  n  u  m  1 1  ti  u  ii  u  u  1 1 1 1 1 1  miti  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  ii  ii  n t 1 1  u  n  1 1  n  i  m innm 


Inserate. 


Gegründet  im  Jahre  1781. 


^ 


t& 


Das  schönste 

Grabmonumenten-Lager 

von 

EDUARD  HAUSER 


k.  k.  Hof-Steinmetzmeister, 

Ziegelwerke -,   Steinbrüche-,  Granit-, 

Dampfschleif-  u.  Sägewerks-Besitzer 

WIEN 

IX.  Bezirk 
Spitalgasse  19  a. 


Gruftbelege  aus  Granit 

Gruftgitter  und  Grablaternen  etc. 


Ordres  zur  Ausführung  completer  G-iiifte,  Ueberführungen 
von  Monumenten  und  alle  in  das  Monumente'nfach  ein- 
schlagenden Aufträge  werden  prompt  und  billigst  effectuirt. 


niustrirte  Preis-Courante  gratis  und  francö. 


a« 


I 


^ 


[869 


H.  W.  ADLER  &  C  "IN  WIEN 


.1     .  : 


Telegraphen,  Telephone,  Mikrophone,  Centralumschalter  bester  Construction  für  alle  Zwecke, 

Blitzabloiter  und  Materialien, 
ktiischc  Wächtei    und  Normaluhren,  Thtiroffncr  i         B         ien    für  elckti 
ht  und  ärztliche  Zwecke,  Glühlampen  etc.,  Taschen   li  und  .euch- 

der  Schmuck,  elektrische  Lttirständer,  Tischlampen,  Gasanzünder,  kleine  Dynamos 
I    Mi   netoapparate,    Magneto,    Elektrlslrmaschinen,    Inductlons     und    Bprong- 
np]  träte,  Thermometer,   Barometer,   Hygrometer  etc. 

itographischo    Apparate    für    Amateure    oti        Moi i      VorgrÖBserungs<    und 

SSeichcnapparntc  nebst  allem  Bedarf  für  Photographie  ihm)  Llchtpau  i 
Scloptfkons,  i  Sias -Photogramme,  Wundercamerai  und  Papierbllder. 

Sla   i. i  Re   ul  itoi cd  i  lic  Packeln. 

otographic  inil    Vnhang  Sbcr  elektrische  Beleuchtung  gegen  80  kr.  ■     86   PI 
te  Preislisten  deutsch-französisch  stehen  zu  Diensten. 


Anleitung 


^  ■  1 1 1  ■  I  I  ■  I  1  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  •  I  I  ■  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  ■  ■  I  ■  I  I  I  1  I  I  I  I  I  I  i«  I  1  I  I  I  III  I  III  I  llllll!  llllllll  IIIIIIII  lllllllllll  I  I  I  I  I  I  H  I  llllllll 

=  G.    i     1840.  ä  ^  _  ■•■         1840 


Lieferanten 


%*»!■) 


Clavier-,  Harmonium  -  Etablissement 

und   I_eihanstalt 

Franz  Nemetschke  &Sohn 

WIEN  BADEN 

Stadt,  Bäckerstrasse  7.      Bahnstrasse  Nr.  23. 

Telephon  834. 


",  I  I  M  I  I  M  I  I  I  I  ,  ,  ,  I  , Illllll  IUI  llllllll  IUI  Uli  IIUIII  III  HUMUM I  i  I  i  I  I  I  I  i  i  I  i  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  t  I  I  I  1 1  I  I  > 


Herder'sctie  Verlagstiandluno,  Fretburg  im  Breisgau.      B,  Herder,  Wien,  I,  Wollzeile  33, 


In  unserem   Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zn  beziehen  : 

DIE  BALKANHALBINSEL 

(mit  Ausschluss  von  Griechenland). 
Physikalische  und  ethnographische  Schilderungen  und  Städtebilder 

von 

i.  /:.  lux 

k.  k.  Artiii.-i iL  .Hauptmann,  Besitzer  der  gold.  Uedeiüe  „Viriban  uniti^"  eto.,  Lehrer  n.  d.  k.  k.  Uilltüi  Doterreelteliale  i-  Buv 
Mit  90  Abbildungen,  einem  Panorama  von  Constantinopel  und  einer  Uebersichtskarte.  gf.  8. 
£Xu.  276  S.  In  zwei  sonst  gleichen  Ausgaben  zu  demselben  Preise:  1,  als  Beatand- 
theil  unserer  .llliistrirteu  Bibliothek  der  Länder-  nnd  Völkerkunde'.  2.  unabhängig 
von  '1,-r  .Illustrirti'ii  Bibliothek1,  in  besonderem  Umschlag  und  Einband  jeweils  M  6;  geb.  M.  8. 
In  diesem  Werke  hat  der  Verfasser  die  Ergebnisse  wiederholter  Reisen  auf  der  Balkan- 
halbinsel  niedergelegt.  Bei  dem  grossen  Interesse,  welches  dieselbe  in  Anspruch  nimmt, 
dürften  vorliegende  Studien,   Beschreibungen  und  Bilder  willkommen  sein. 

DAS  miTTELMEER. 

Fun  .tmiutil  I '  rri/irmi  VOtt  Sr/nirh/i ■■/•-  Lerchen  feld. 
Mit  55  Illustrationen  und  einer  Karte,  gr.  8.  (XU  n.  ::i»;  S.)  In  zwei  sonst  gleichen 
Ausgaben  zu  demselben  Preise:  I.  als  Bestandteil  unserer  .llliistrirteu  Bibliothek 
der  Länder-  und  Völkerkunde*.  2.  unabhängig  von  der  Jllustrirten  Bibliothek',  in  be- 
sonderem Umschlag  und  Einband  jeweils  M.  ii:  geb.  M.  8. 
Inhalt:  I.  Physikalische  Verhältnisse.  II.  Völkerbewegungen.  HI.  Die 
heutigen  Völker  am  Mittelmeer.   1.  Mittelländer.  A.  Der  baskische  Stamm.  /■'.  Der 

hamito-semitische  Sta C.  Der  indogermanische  Stamm.    2.   ffochasiatische  Rasse. 

I\     Charakterlandschalten.    I.  Die  europäischen  Küsten.    2.  Die  asiatischen 
Kttsten.  .1.   Die  afrikanischen   Küsten.  —  V.   Handel  und  Verkehr. 


Inserate. 


Verlag  von   Carl  Baedeker  in  Leipzig. 

Baedekers  Reisehandbücher. 


NOBDWEST-DEUTSCHLAND,  von  der  Elbe 
und  der  Westgrenze  Sachsens  an.  Mit 
24  Karten  und  28  Plänen.  23.  Aufläse. 
1S89 M.  5. 

NOEDOST-DEUTSCHLAND  nebst  DÄXE- 
MAEK.  ißt  20  Karten  und  26  Plänen. 
23.  Aufläse.  1889 M.  5. 

SÜDDEUTSCHLAND  OBEBEHEIN .  BADEN 
WÜRTTEMBERG,  BAYERN  und  die  an- 
grenzenden Theile  von  ÖSTERREICH  . 
Mit  16  Karten  und  24  Plänen.  23.  Aufl. 
1890 iL  ö. 

BEELLN  und  UMGEBUNGEN.  Mit  3  Karten. 
5  Plänen  und  vielen  Grundrissen.  6.  Aufl. 
1889 M.  3. 

RHEINLANDE.  Die,  von  der  Schweizer  bis 
zur  holländischen  Grenze.  Mit  3S  Karten 
und  22  Plänen.  25.  Aufläse.  1890.     M.  6. 

SÜDBAYEEN.TIROL.  SALZBURG,  STEIER- 
MARK. KÄRNTEN.  KRAIN  und  KÜSTEN- 
LAND. Mit  35  Karten.  10  Plänen  und 
7  Panoramen.  24.  Aufläse.  1890.  M.  T.50. 

ÖSTERREICH  DEUTSCH- ÖSTEEEEICH 
bis  TEIEST  und  bis  zur  UNGAE.-GALIZ. 
GRENZE).  Mit  20  Karten  und  17  Plänen. 
22.  Auflage.  1890 M.  4.50. 

ÖSTEEEEICH.  UNGARN  und  SIEBEN- 
BÜRGEN. Mit  24  Karteu  und  22  Plänen. 
22.  Auflage.  1890 M.  6. 

BELGIEN  und  HOLLAND.  Mit  12  Karten 
und  20  Plänen.    19.  Auflage.    1890.    M.   6. 

GRIECHENLAND.  Mit  einem  Panorama  von 
Athen.  6  Karten.  14  Plänen  und  anderen 
Beigaben.  2.  Auflage.  188S    ......  M.  10. 

DER  ORIENT.    ÄGYPTEN   I.  Theil.    UNTER  -  ÄGYPTEN   und   die    SINAI  -  HALBINSEL. 
Mit  15  Karten.  30  Plänen,   i  Ansichten  und  76  Textvignetten.  2.  Auflage.  1885.  M.  16. 

PALÄSTINA   und  STETEN.    Mit  18  Karten.    44  Plänen.    1  Panorama"  von  Jerusalem 

und  10  Ansichten.  2.  Auflage.  1880 M.  16. 


ITALIEN.  I.  Theil.  OBER -ITALIEN  bis 
LLYOBXO.  FLOEENZ  und  RAVENNA, 
nebst  Ausflug  nach  NIZZA  und  nach 
AJACCTO  |  Corsica  .  Mit  17  Karten  und 
29  Plänen.  12.  Aufläse.  1889  ....  M.  G. 

H.  Theil.  MITTEL-ITALIEN  und  ROM. 

Mit  Panorama  vouRom.  Ansicht  des  Forum, 
8  Karten  und  31  Plänen.  9.  Aufl.  1889.  M.  6. 

HI.    Theil.    UNTER  -  ITALIEN     und 

SICILIEN.  nebst  Ausflüsen  nach  SARDI- 
NIEN. MALTA.  TUNIS  und  CORFU.  Mit 
25  Karten  u.  17  Plänen.  9.  Aufl.  1889.  M.  6. 

in  einem  Bande.    Mit    12    grosseren 

Karten.  34  kleineren  Karten  und  Stadt- 
plänen, sowie  14  Grundrissen.   1890.  M.  8. 

LONDON  und  UMGEBUNGEN.  Mit  3  Karten 
und  19  Plänen.  10.  Auflage.   1890.    M.  6. 

GEOSSBRITANNI£Nu.lRLAND.Mitl6Kart. 
28  Plänen  und  1  Panorama.  1889.  M.   10. 

PARIS  und  UMGEBUNGEN.  Mit  11  Karten 
und  25  Plänen.  12.  Auflage.  1888.  M.  6. 
Ganz  FRANKREICH  nur  in  französi- 
scher Sprache,  s.  unten. 

EUSSLAND.    Mit  9  Karten   uud  15  Plänen. 

2.  Auflage.  18*8 M.  10. 

Russischer  Sprachführer il.  1. 

SCHWEDEN  und  NORWEGEN,  nebst  Reise- 
Routen  durch  DÄNEMARK.  Mit  14  Plänen 
und  25  Karten.  4.  Auflage.  1888     .  M.  9. 

SCHWEIZ,  Die.  nebst  den  angrenzenden 
Theilen  von  OBER-ITALIEN.  SAVOYEN 
und  TIROL.  Mit  38  Karten,  11  Plänen 
und  11  Panoramen.  23.  Auflage.  1889.  M.8. 


Baedekers  Guide  Books, 

Belgium  and  Holland.  9.  Ed.  1888.  M.  6.  —  The  Ehine  from  Eotterdam  to  Constance.  11.  Ed. 
1889.  M.  6.  —  Northern  Germany.  10.  Ed.  1890.  M.  7.  —  Southern  Germanv  and  Austria. 
6.  Ed.  1887.  M.  7.  —  The  Eastern  Alps.  6.  Ed.  1888.  M.  8.  —  Greece.  1889.  M.  10.  — 
Northern  Italy.  8.  Ed.  1889.  M.  6.  —  Central  Italy.  10.  Ed.  1890.  M.  6.  —  Southern  Italv. 
10.  Ed.  1890.  M,  6.  —  London  and  its  Environs.  7.  Ed.  1889.  M.  6.  —  Great  Britai'u. 
1--,.  M.  10.  —  Norway  and  Sweden.  4.  Ed.  1889.  M.  9.  —  Paris  and  its  Environs.  9.  Ed. 
1888.  M.  6.  —  Northeru  France.  1889.  M.  7.  —  Switzerland.  13.  Ed.  1889.  M.  8.  — 
Lower  Egypt.  2.  Ed.  1885.  M.   16.  —  Palestina  and  Svria.  1876.  M.  20. 


Guides  Baedeker. 

Allemagne  du  Nord.  9.  Ed.  1888.  M.  5.  —  Allemagne  du  Sud  et  Autriche.  9.  Ed.  1888.  M.  6.  — 
Belgiqne  et  Hollande.  13.  Ed.  1888.  M.  6.  —  France:  Paris  et  ses  Environs.  9.  Ed.  1889.  M.  6: 
Le  Nord,  jusqn'ä  la  Loire.  3.  Ed.  1890.  M.  6.  —  Le  Centre.  3.  Ed.  1889.  M.  5.  —  Le  Midi.  3.  Ed^ 
1889.  M.  8.  —  Italie  septentrionale.  12.  Ed.  1889.  M.  6.  —  Italie  Centrale.  9.  Ed.  1890.  M.  6.  —  Italie 
meridionale.  9.  Ed.  1S90.  M.  6.  —  Londres.  8.  Ed.  1890.  M.  6.  —  Les  Bords  du  Rhin.  13.  Ed.  1886. 
M.6.  —  SuedeetXorvege.l886.M.9.—  LaSuisse.  17.Ed.l889.M.8.  —  Palestine  etSvrie.l882.M.16. 


Conversation  Dictionary  in   four  languages.  1889.  M.  3. 

Conversationsbuch  für  Reisende  in  4  Sprachen.  : Stereotyp- Ausgabe.    M.  3. 

Durch  aHe  Buchhandlungen  zu  beziehen. 
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Kai.si-rl.    UW     K-m-l. 

Hof- Harmonium-Fabrik 

Teofil  Kotykiewicz 

PETER    TITZ'    NACHFOLGER 
WIEN 

V.  Straussengasse   18. 
Lager  von 

HARMONIUMS 

in    allen    Grössen  für  Kirche,  Schule,  Salon  uinl 
Concert,   letztere   speciell  in  künstlerischer  Aus- 
führung. 

lllusirines  Preis»  gratis  und  franco. 


*  i\     /»    .  ■* 


^■^v^v^r^v^ 


Kaiserl.   königl. 


ausseht,    priv. 


Eisen  -  Möbel  -  rabrik    und    Eisengiesserei 

JOS.  &  LEOP.  QUITTNER 

^  WIEN    ^>o 

Telephon  Nr.  239.      -:    ••■   >       IX.    Michelliruei-llgasse    Nr.   (>.      -}••■{-       Tclepbou  Nr.  2S3 

REICHHALTIGES    LAGEE 

von 

-?•    Salon-   und    Garten -Möbeln.    ■<- 

SPEC!  A  1. 1  TAT: 

Complete  Einrichtungen  t'i'ir  Bäder  und  Curhäuser,  Klöster,  Spitäler  etc. 


Inserate. 


Die 


Special  -  Wirkwaaren- 
Fabriks  -  Niederlage 


Raimund  Ittner,  Wien 


nur:  T.  Spiegelgasse  Nr.  4 


empfiehlt  den  hochgeehrten  P.  T.  Herrschaften  sein  reich  sortirtes  Lager  in  allen  Sorten 
Damen-,  Herren-  und  Kinderstrümpfen,  sowie  Herren-  und  Kindersocken.  —  Neueste 
Phantasie-Damen-  und  -Kinderstrümpfe,  in  fil  decore  gearbeitet.  —  Alle  Gattungen 
Unterleibl  mit  langen  und  kurzen  Aermeln  für  Herren, 
Damen  und  Kinder,  in  Baumwolle,  Wolle,  Seide  und 
hl  decore.  Matrosen-  und  Ruderleibl  in  den  ver- 
schiedensten Streifen  ausgeführt,  für  Herren  und  Knaben. 
Zwirn-  und  Seiden-Handschuhe  in  allen  Farben  und 
Grössen,  für  Damen.  Herren  und  Kinder.  Grosses  Lager 
von  Sommer-Kopf-  und  Umhängtücher,  Pellerines 
etc.  etc.  —  General-Depot  von  Normalwäsche,  welche 
zu  Engros-Preisen  en  detail  abgegeben  wird.  —  Mit 
dem  Principe,  nur  das  erprobt  beste  Erzeugniss,  meine 
Artikel  zu  streng  festen  und  billigen  Preisen  verab- 
zufolgen,  ist  mir  die  vollste  Zufriedenheit  meiner  P.  T. 
Abnehmer  gesichert. 

-§-!  Versandt  nur  per  Nachnahme.  ~~-i~ 


\\    v    \V     v/     \V     vr     \7     v/     w     \V     vr     \V     v     >v     v/     \v     v/     >V     vr     \V     v/     \V     w     \v     \V     v     v    \'     1/ 

S  '  W  '  A  ~-  ?  A  7-  '  A  ■'&'-  '  A  ~- "  A  I  ä  A  r.Ai  5  A  ;  i  A  ',  ä  A  :  !  A  E  5  A   i  iiri  A  r  ■  A  r  i  A  "  3  A  T  i  A  l  ,  k  ■-  =  A  7  i   *   !  .T  A  iiA«  A  ~  i  /.^"=> 

- — J.-J.       '-■■jj|     _.    _ : \~rj^ 


Robes  &  Confeetion 

1=  Hermine  Grünwald 

-W  WIEN   +-r- 

I.  Kärntnerstrasse  23. 


^ — 

Specialität  von  englischen  Costumes. 

Einsendung  einer  Mustertaille  genügt. 
Muster  auf  Verlangen  gratis  und  franco. 


I 


WZZZZZ^ 


3*£Ä- 


1    32^ 


y.  - ' 


/"  T  T  f  T  T  TT    t   t  f  f  t  t-f  f  T  '(  t  ?  T  f  4  t  TttI  N 


. 


Wer  im  Zweifel  darüber  ist,  w«j  ei   iclneni  Kinde  am  beuten  tu  Weihnachten  oder  /um  Geburt*- 
rhenkt,  der  verlange  mit  l'omMpondenrkarti 

F.    AD.  RICHTER   &   CIE. 

onterrcicli-ungari  on-Fi  i'nk 

Wien,  I.  Nibelungengasse  4 

Rudolstadt,  IKriigei,  Nürnberg,  Oltcn.  Bdinit,  Rotterdam.  Jtakerfauuul  K,  New-York.  3H  D 
London  I..  t,  1-2,  B«ihnj-PL  fadunMl, 

Srntcndung  dei  farbenprächtigen  Buches: 

— ^^^^  ..Des  Kindes  liebstes  Spiel".  ^ — 

Man  findet  darin  die  besten  Rathschläge  lind  zahlreiche  Gutachten  angesehene!   Ge- 
lehrter, ebenso:   warme  Dankesworte  erfreuter  Eltern,  die  nach  langem  Suchen  endlich 


ein  Spiel-  und  Beschäftignngsmittel 
nicht  bloe  vorübergehend,    sondern 
gleichzeitig  einen   belehrenden  und 
Es  kann  daher  allen  Eltern 
obigen  Buches   nicht   drin- 
nfohlen 


gefunden  haben,  womit  Bich  die  Kinder 

dauernd    gern    beschäftigen,     und    das 

günstig  erzieherischen  Binflnss  ausübt. 

die    Durchsicht    des 

gend      genug      em- 

werden. 


§*•   WARNUNG!   -m 

Wer  einen  der  seit  mehr  als  zehn  Jahren  rühmlichst  bekannten  echten  Stein- 
baukasten für  seine  Kinder  zu  kaufen  wünscht,  der  verlange  in  den  Geschäften  gefälligst 
ausdrücklich:  „Richter's  Anker-Steinbaukasten"  und  verweigere  mit  Nachdruck  « I i « -  \n- 
nahme  jedes  Kastens,  der  nicht  mit  der  Fabriksmarke  „Anker"  verseben  ist.  Nur  die 
Anker-Steinbaukasten  lassen  Bich  ergänzen  und  nur  auf  diese  beziehen  sich  die  günstigen 

Ule  Nachahmungen  sind  lediglich  Spielzeug  und  haben  keinerlei  belebt 
Werth    und    wird   jeder  Käufer   solcher    bitter  enttäuscht  sein!     Zum  Preise  von 
40  Kreuzer,   1  Fr.,   I  Mark     10  Cents,  6  Pence  und  hoher,  vorräthig  in  allen  feineren 
Spielwaarengeschäften    der    Welt.     In    Amerika    und  England    verlange    man  Richter's 
Anchor  Box  ! 


Inserate. 
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Kellerei-  u.  Hauslialtiingsmascliinen-Speeialfabrik 

Metallgiesserei  und  Pumpenfabrik 

WIEN 

I.   Grillparzerstrasse  Nr.  8 
(närlist  dem  neuen  BatJthause) 

erzeugt 

Apparate,  Maschinen, 
Gerätschaften  und  Werkzeuge 

für 

Brauereien,  Brennereien,  Weinproducenten 

Wein-  und  Bierausschank 

Wein-  und  Bier  -  Flaschenfüllgeschäfte 

Mineralwasser-Füllereien 

Champagner- 

und 

Conserven-Fabriken 
Hotels,  Restaurationen  und  Liqueuristen. 


Ueberuahme  completer  Einrichtungen 

und 

Anfertigung 

einschlägiger  Apparate 

und  Maschinen 

nach  speziellen  Angaben  und 
Zeichnungen. 


Reparaturen  prompt. 
Illustrirtes  Preisbuch  auf  Verlangen  gratis  und  franco. 
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BENZIGER  &  Co.  in  Einsiedeln  (Schweiz). 


Einladung  znr  Bestellung 

Alte  und  Neue  Welt. 

Aeltestes  illustrirtes  katholisches  Familienblatt 

zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 

Monatlich    1   Heft   von   je   80  Quartseiten 
ä  60  Cts.  =  30  kr. 

Nach  Deutschlami  oder  Oesterreich  durch  <lip  Post 
franco  pro  Jahrgang  6  .Mk.  60  Plg. 


-     Als  monumentale  Geschenke  empfehlen  wir:  ■   - 

Pliot(f  apfehe  Brustbilder  in  Lebensgrösse, 

welche  nach  Visitkarten- 
oder  Cabinetbildern  rasch  und  unglaublich  billig  angefertigt  werden. 

Wer  uns  als.»  Irgend  eine  kleine  Original-Photographie  oder  in  Ermangelung  von  solchen  auch  nur 
Familien-  oder  Gruppenbilder  einsendet,  erhält  in  circa  4  Wochen  gegen  Vorausbezahlung  oder  per  Post- 
uachuahme  mit  Zurückgabe  des  unversehrten  Originales)  ein  Bchönea  tebeusgrosses  Brustbild  in 
Photographie  in  ■  iner  gewünschten,  nachstehend  bezeichnete«   Ausstattung  zu  beigesetztem  Preise  wie  folgt: 

Aufgezogen  auf  weiss  Carton,  -las  Bild  ieckig.   GrÖ                 !.'■  cm ■ Fr.  18.75 

i        :    u  ,  aglischem  Passe  partout,  Cartongrösse  57     IT  cm.  mit  vergoldetem,  ovalem 

Ausschnitt  von   ls',.,     39»  .  cm Fr.  82.50 

Für  Verpackung  und  Franeatur  extra  je     Fr.  1.35 

Mit  Passe-partout  und  in  breiten,  braunen  [(ahmen    imitation  Nussbi Lichtgrösse 

55     1 1  cm.  mit  Glas  fertig  verrahmt  und  in  Kisten  verpackt Fr.  10.— 

Dito  In  breiten,  fein  verzierten  Goldrahmen  mit  (Mas  und  Kiste Fr.  f>0. — 

Ohne  Passe-partout,    in  verzierten  ovalen  Goldrahmen  mit  Glas  fertig  verrahmt  und 

verpackt Fr.  50. — 

Während  des  Zeitraumes  von  5  Jahren  haben  wir  bereis 
Vergrößerungen  zu  bester  Zufriedenheit  der  Auftraggeber  besorgt, 
bestätigen  die  vorzüglich  gelungenen   Reproductionen. 


2200  solcher    Porträts- 
Hunderte  von   Attesten 


—  |  •  Auf  Wunsch  liefern  wir  die  Porträts  auch  in  Gold-  oder  geschnitzten  Rahmen.  •  -: — 


Als  Insertionsmittel   

vorzüglich   geeignet : 

Alte  und  Neue  Welt. 
Einsiedler-Kalender. 

Insertionsbedingungen  äusserst  günstig ! 


I  fasere    leistungsfähige 

Zinkograshische  imtl  Galvanoplastik 
i  -  +  Anstalt  ♦  -  : 

empfiehl!  Bicü   zur  Anfertigung  von 

Cliches    jeder    Art. 

B»>  Preise  billigst,  'p» 


BENZIGER  &  Co.  in  Einsiedeln  (Schweiz). 


Inserate. 


Braut-Ausstattungs-Service! 


Porzellan- 


Speise-,   Kaifee-,  Thee-, 
Mocca-  und  Wasch-Ser- 

vices    in   jeder    Preislage. 
Bier-Service  (altdeutsch), 
Vasen,   Figuren,  Wandplatten   in  reichster  Auswahl  em- 
pfiehlt : 


Chodauer  Porzellan-Niederlage 
ERNST    RENZ,    WIEN 


Mariahilferstrasse  12—16. 


[tut  rate. 


|CARL   OSWALD   &  C°-| 

=  (vorm.  Jos.  Klemm,  k.   u,   k.   Hoflieferant)  = 

Etablissement  und  technisches  Bureau 


Gas-  und  Wasserleitungs-Anlagen.  Beleuchtungs -Artikel 

Im 

Gas  und  elektrisches  Licht. 

Alle    Gattungen    Zinkblech-     und 
Kupferwaaren 

Geruchlose  Patent-Water-Closets. Zim- 
mer- iiml  Reise-Closets,  Bade-Einrich- 
tungen,    Douche  -  Apparate ,    Wasch* 
Toiletten 

Dach  neuester  Constraction. 

Filiale    für    das    Gasglühlicht 

Patent   Dr.  Carl  Auer  von   Welsbach 

5*      l'ivi>-<  !onrants  und  Costen-Ueberschläge  gratis 
11  ml  franco. 

Fabrik  und  Niederlage  : 

III.,  Ungargasse  Nr.  i\  und  2',\. 

Telephon  Nr.  221S. 


CIavi.er-Fa.brik   „Lyra" 

Producta  GenossseiiÄfl 


istrirte  Genossenschaft   mit   unbeschränkter   Haftung 
i  nach    Bösendorfer-  System  i 
QWIEN 


V.  Bez.,  Siebenbrunnengasse  l.'5. 


.  i. . 


^|| III I I llllt'IH 111  I I II  I  III  I  III  I II III  IM  III  I  II 


K.  u.  k. 


aiissi-lil.  priv 


Sodawasser-Apparate,  Syphons-  und  [rrigateure- 
Fabrikation 

BERETZ  &  HAUPT 

Wien,   VII.   Dreilaufergasse    16 

empfehlen  ihre  completen  Sodawasser   Fabrik»-   und  Trinkhallen -Einrichtungen  etc.  etc. 

Syphonköpfe  aus  garantirl  99%>g©r  „  Silberzinn  "-Legirungj    Apparate  zui   Selbsterzeugung 

aller    kohlensaurehältigen     Getränke    (eigenes     patentirtes    System     und     [rrigatente- 

Fabrikation    System   Dr,   Epruisier).         Preiscourante  gratis  und  franco. 
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Inserate. 


In  der  Verlagsbuchhandlung  „LEYKAM"  Graz 

erschien  und  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen : 

Prachtwerk  für  Freunde  der 
Alpenwelt. 

Die  österreichische  Gcliipeli 


in  prachtvollem 

C  h  r  o  in  o  -  L  i  t  h  o  g  r  a  p  h  i  e  u 

nach  Natur-Aufnahmen  von  A,  Gerasch. 


Die  bis  jetzt  erschienenen  8  Hefte  enthalten: 

Heft  I:  Koppenthal,  Go sauzwang,  Gosausehlucht,  Go- 
sausee,  Gosau  gegen  den  Donnerkogel  und  Dach- 
stein von  der  Zwieselalpe. 

Heft  II:  Glocknerhaus,  Gross  glockner  von  der  Franz 
Josefs-HÖhe,  Seebichl,  Zinnsee,  Pfandelscharte  und 
Fleiss-Glet  scher. 

Heft  III:  Eingang,  in's  Maltathal,  Hochalpenfall  im 
Maltathal,  Hoehalpenspitze  im  Maltathal,  Hochsteg, 
Pflüglhof  und  Brandstadt. 

Heft  IV:  Raiblersee  gegen  den  Mangart,  Raiblerfall, 
Weissenfelser-See,  Flitschl  bei  Tarvis  und  Raibl 
mit  den  5  Spitzbergen. 

Heft  V:  Pörtscbach  gegen  Osten-j  Pörtschach  gegen 
Westen,  Maria-WÖrth,  Keutschacher  See,  Faafcer 
See  gegen  Osten,  Faaker  See  gegen  Westen. 

Heft  VI :  Zeller  See  mit  dem  Steinernen  Meer,  Zell 
am  See  mit  dem  Kitzsteinhora,  Ansicht  von  der 
Schmittenhö'he  gegen  die  Grossglockner-  Gruppe, 
Fuschereiskabr  im  Käferthal,  Wiesbachhom  im 
Ferleitenthal,  Ansicht  der  Glöcknergruppe  im  Fer- 
leitenthal. 

Heft  VII:  Burg  Werfen  mit  dem  Tennengebirge, 
Bliihnbachthal  mit  dem  Steinernen  Meer,  Hinteres 
Blühnbachthal  mit  dem  Steinernen  Meer,  Bischofs- 
hoten,  Hochkönig  vom  Mittei'berg  aus  im  Mühl- 
bachthal, Lichtenstein-Klamm  bei  St.  Johann. 

Heft  VIII :  Böckstein,  Hickarfall,  Nassfeld,  Eitzloch 
im  Rauristhal,  Rauristhal  mit  dem  Sonnblick, 
Partie  Kolm-Saigurn  im  Rauristhal. 


Im  Jahre  1890  gelangen  zur  Ausgabe; 

Grundlsee,  Toplitzer  See  mit  dem  Wasserfall, 
Kammersee,  Lahngang-See,  Alt-Aussee  m.  d.  Loser. 
Alt-Aussee  m.  d.  Dachstein,  Dachstein  von  Seewiesen 
aus,  Trisselwand,  Sarstein,  Aussee  v.  Gloriette  aus, 
Loserhütte,  Agstalpe. 

Aus  dem  Poiigau.  Hoehgründek-Haus  m.  d. 
Dachstein,  Hochkönig  vom  Hochgründek-Haus  aus, 
St.  Johann  gegen  das  Tennengebirge,  St.  Johann 
m.  Hochgründek,  Stegenwacht,  Lichtenstein-Klamm. 

Sechs  Ansichten  von  Salzburg,  Schloss  Anif, 
Aigen,  Gaisbergbahn,  Hellbrunn,  Gollinger  Wasserfall, 
Schloss  Leopoldskron. 

Berchtesgaden,  Einfahrt  i.  d.  KÖnigsee,  Königsee, 
St.  Bartholomä,  Obersee,  Hintersee. 


„Die  österreickiselie  tfebirgswelt" 

erseheint  in  zwanglosen  Heften,  je  sechs  künstlerisch 
ausgeführte  colorirte  Ansichten  auf  Cartou  enthaltend, 
in  dem  sehr  gefalligen  Formate  von  IT  :  25  cm.  und 
in  eleganter  Enveloppe.  —  Jährlich  werden  4 — 6  Hefte 
ausgegeben  und  ist  das  Erscheinen  der  ganzen  österr- 
reichischen  Alpenwelt  projectirt. 

Der  Preis  eines  Heftes  in  eleganter  Enveloppe  beträgt  nur 
ö.  W.  fl.  1.50. 

Jedes   Heft  wird   apart  abgegeben. 

Das  Unternehmen,  welches  die  herrlichen  Gebirgs- 
Scenerien  der  Österreichischen  Alpenwelt  im  Bilde 
vermittelt,  wird  gewiss  bei  allen  Freunden  der  Alpen- 


weit eiue  besonders  freundliche  Aufnahme  finden : 
die  Bilder  werden  als  Eriunerungsblätter  glücklich 
verlebter  Wandertage  immer  wieder  gerne  angesehen 
werden.  —  Jedes  Bild  ist  vermöge  seiner  gefälligen 
Grösse  auch  sehr  geeignet,  in  kleineu  Rahmen  das 
Zimmer  zu  zieren. 

— cri&o— 

Die  nordöstliche  Steiermark. 

Eiue  Wanderung  durch  vergessene  Laude. 

Von  Ferdinand  Krauss 

Mit   GS    Illustrationen,    grösstenteils    nach    Naturauf- 
nahmen von  Karl  O'Lyneh  und  einer  Speeialkarte 

von  Alfons  Egle,  k.  k.  Hauptmann. 
Preis  broscbirt  (430  Seiten)  fl,  1.80,  elegant  gebunden 
fl.  2.30.  Mit  Franco  -Postzusendung  sind  für  ein 
broschirtes  Exemplar  10  kr.  und  für  ein  gebundtn«- 
Exemplar  15  kr.  mehr  einzusenden. 
„Wer  mühelos  eine  herrliche  Natur  geniesseu 
und  in  voller  Waldesruhe  seine  Nerven  stärken  will, 
wer  sich  aus  der  fiebernden  Hast  der  Grossstadt 
hinausflüchten  will,  auf  sonnige  Hohen  und  in  lau- 
schige Bergwinkel  zu  Menschen  mit  unverfälschten 
Sitten,  und  wer  endlich  einmal  eine  Sommerfrische 
sucht,  wo  man  gut  und  billig  leben  und  dabei  alle 
Vorzüge  des  Landlebens  im  reichsten  Masse  geniesseu 
kann,  der  greife  zum  Wanderstabe  und  komme  in 
die  steirische  Ostmark,  den  Garten  der  grünen 
Steiermark. u 

— CrQJ<:— 


Wohnräume  aus  Steiermark. 

Drei  vollständige  Holztäfelungen 
aus    den    Jahren    1568,   1596    und    1607. 

Aufgenommen  und  herausgegeben  von 

Karl  Lacher,  1 k.  Professor  a.  d.  Staatsgweröescluile  in  Graz. 

7  Blatt  in  Lichtdruck  mit  Text.  Gross-Folio  in  Mappe, 
gj^  Preis  nur  fl.  l.—  1& 

Waren  es  bisher  auf  dem  Gebiete  der  häuslichen 
Kunstpflege  zumeist  die  reichen  Holz -Decorationen 
aus  den  Prunksälen  der  Schlösser.  Rathhäuser,  über- 
haupt des  vornehmen  Hauses,  oder  jene  mit  altem 
Hausrath  im  modernen  Geschmacke  zusammengestellten 
^altdeutschen  Zimmer",  wodurch  uns  der  Kunstmarkt 
einen  Einblick  in  die  Renaissance-Wohnung  geboten, 
so  geben  diese  Blätter  ein  klares,  vollständiges  Bild, 
wie  jene  kunstliebende  Zeit  sich  des  farbenprächtigen 
Holzschmuckes  für  die  einfache  bürgerliche  Woh- 
nung bediente.  Sie  zeigen  aber  auch  die  breite 
Basis  unserer  deutschen  C'ultur,  welche  hier  an  ihrer 
Ostmark  in  den  einzeln  gelegenen  Bauernhöfen 
der  steirischen  Berge  noch  so  kräftig  zum  Ausdruck 
gelangte. 

Die  Wand-  und  Plafond -Decorationen  sind  so 
vollständig,  dass  sie  eine  sichere  Orientirung  über  die 
Ausgestaltung  dieser  Wohnräume  gewähren,  und  gewiss 
wird  jeder  Fachmann  schon  genügend  erfahren  haben, 
wie  schwer  für  die  Wand-Decorationen  einfacher 
Wohnungen  Vorbilder  zu  finden  sind. 

Durch  diese  Publication  werden  nicht  nur  dem 
Kunsthistoriker  werthvolle  Beiträge  geboten,  sondern 
es  erschliessen  sich  der  Schule,  sowie  der  AVerk- 
stätte  brauchbares,  tüchtiges  Materiale;  ebenso  wird 
der  Laie  den  anmuthigen  Zauber,  der  in  diesen  ori- 
ginellen und  einfachen  Arbeiten  liegt,  unschwer  er- 
kennen. Die  bildliche  Wiedergabe  lässt  die  verschie- 
denen zu  schöner  Farbenwirkung  vereinigten  Hölzer, 
sowie  deren  Formengebung  genau  erkennen,  so  dass 
nach  diesen  Abbildungen  jeder  Tischler  im  Stande 
ist,  eine  Werkzeichnung  anzufertigen. 


.: 


Eisen-    und    Kücheneinrichtungs  -  Handlung 


Zur 
gi  ildenen 
Sehn  ifel 


Zur 
Ionen 
Schaufel 


Weniger  &  Meditsch 

WIEN 
Wieden,  Haupt8traaae  Jfr.  23. 


Grosses  Etablissement  für 

Kücheneinrichtungs-  und  Haus-Comfort 

Ri   i    i    Itl     !■      bostsortirtca  l..-i_  i  * 

Reib-,  Fleisch-  u.  Kaffee-Maschinen,   Wäscherollen, 
WrmRcr    u.  'Waschmaschinen, 

Blech-  und  Guss-Email-Gescturr  aus  den  ersten  Fabriken. 

Complete  Kücheneinrichtungen  v,  ll.  ~2-t — ~>0O. 
Haupt-Niederlage  des  k.  k.  ausschl,  priv.  Turnapparates 

PANGYMNASTIKON 

sowie  der  eisernen,  neuverbesserten   9mal  prämiirten 

Kinder-Zimmer-Turnapparate. 

Grosses  Lcr  in  BsrltD-GeritluD,  Bisen,  Stahl.  Nooke,  Nigel,  Stiften, 

SeJimdiea,  sowie  ITerkteoga  fiir  flock-  uhJ  Straaeibaateti. 


- 
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K.  k.    \       f-   a.  priv. 

Cassen-Fabrik  Johann  Lange,  Wien 

Währing,  Währingergürtel  7  (nächst  der  Hernalser  Linie,  im  eigenen  Hause) 

empfiehlt  sein  reichhaltiges  Lager 

wirklich  feuerfester  und  einbruchsicherer  Panzer-Cassen  und  Salon -Seh  ranke 

neuesten  Systems  (mit  vertieften  Thüren) 
— ♦»    zu  äusserst  billigen   Preisen.    «♦ — 


^mtrfTfmtnttrmttttttttntn^ 


Erstes  österreichisches  Jugend  -Album  ! 
Eltern   und   Erzieher  können   ihren   Schützlingen  kein  geeigneteres   Unterhaltungsbuch  bieten,   als  die 

JUGENDHEIMAT. 

Jahrbuch    für  die  Jugend  zui  Unterhaltung  und  Belehi 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  vieler  Jugendfreunde       n  HERMINE  PROSCHKO. 
Mit  vielen  colorirten  und  schwarzen  Original-Bildern.         Preis  in  elegantem,  colorirten  Einband  geb. 

3  fl.  ö.  W.  —  Von  (!i  es  um  Jahrbuch  ers<  hienen  bis  jetzt  vier  fahrgänge. 
HERMINE  PROSCHKO,  mit  Recht  unsere  Österreichische  Isabella  Braun  genannt,  hal  *i-  i<  als  Tugend« 
schrift                                            'enden  Namen    gemacht   und   i^t  gam  bes  ■■■  ■  ■  h  <Üe  erfolgreiche  Heraus« 
des  prächtigen  Jahrbuches  „Jugendheimat"  ein  ]                   er  Kinder  weit  geworden. 
1  >ie  ,, Jugendheimat'*,  für  die  gesammte  blieben. 
bietet   unserei  Jug<                     iltung    und  Belehrt]                                lebender  Form   und  schönster  Abwechslung, 
i      lern,  streng  pädagogisch,  im  christlichen   und  patriotischen  Sinne  gehalten.  Sic  ent- 
nimm)                                                            Beitrage   st  dei   v.u.  rläi                 i                it< 

Schilderungen    sii  l  rilich    auf  Natui  i    österreichischen   Land«  r  beziehen. 

fur    Oesterreichs    Schulen    vor^  schriebene    Orthographie    beachtet.     Die    „Jugendheimat"    ist    deshalb    ein 
echter,   rechter  Hausschatz  für  unsere   Familienkreise,   das  schönste   Geschenk  für  unsere   Kinder. 
y.n  beziehen  durch  alle  Buchhandl  mit  durch  die  mdluug  „Leykam'*  . 


Inserate. 


o 


k-  und  k.  Hof-Lieferant 

für 

Papier-,  Schreib-  und  Zeiclmen-Kequisiteii 
WIEN 

I.   Bezirk,   Graben   Nr.  30,  vis-ä-vis   der  Spiegelgasse 

empfiehlt 

Briefpapiere  und  Couverts 

mit  Wappen,  Monogrammen  etc.  in  feinster  Ausführung 
Kanzlei-Requisiten.  Bureau-Artikel  etc. 


o 


Abonnements-Einladung 

auf  den    neuen   XVI.   Jahrgang    1890    der   beliebten   Zeitschrift 


Grösstes  katholisches  Unterhaltungsblatt. 

Wochennummern-Ausgabe:  Quartal  I  M.  80  Pf.:  Heftausgabe:  18  Hefte  ä  40  Pf. 

Gediegener    und    reichhaltiger   Inhalt,    hestehend  aus  anziehenden  Romanen    und    Novellen 
von    namhaften    Schriftstellern,   belehrenden    Artikeln    aus    allen  Gebieten  des  Wissens  und 
Könnens,    Gedichten,    Porträts    und  Biographien  berühmter  Zeitgenossen,   Räthseln  etc.,  so- 
wie auch  künstlerisch  ausgeführten  Illustrationen. 

B9    Abonnements  auf  den  „Deutsehen  Hausschat zu   nehmen  alle  Buchhandlun- 
gen, sämmtliche  Postanstalten  und  die  Verlagshandlung  jederzeit  entgegen. 

Friedrich  Pustet  in  Regensburg. 
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Grösste 

Aquarium -Fabriks- Niederlage 

R.   BONGAR 

Wien,  1.  Berrengasse  14  (Bankbazar). 
^=    Prä  mint:    WIEN,    GRAZ,    LINZ.  ^= 

Aquarien,  Fisehgläser. 

Die  dauerhaftesten  steirischen  Goldfische  100  Stücfc  von  6  il.  aufwärts. 

Reich  sortirtes  Lager  von  Aquarium-Fischen  (30  Arten). 
Alle  Arten  von   Felsen  und  («rotten   für  Aquarien  und  Fischgläser. 

Wasserpflanzen  Aquarium,  complet  eingerichtet  und  billigst. 
Ferner  grosses  Lager  von  Käfern,  Schmetterlingen  and  Mineralien. 
Complete  Sammlungen,  sowie  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Freiscourante  gratis  und  franco. 
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WERKSTÄTTE 


Bau  von  Kühl-Apparaten  und  Gefrier- Maschinen 

JOSEF  NEISS 

Niederlage:  Wien, 'V.  Hundsthurmerstrasse  25. 


I  >ie   Erzeugung  uuafasst : 


Eisschränke  für  den  Hanshalt,   in  jeder  An    und 

1  ri       e,  in  gefälligen  äusseren  Formen  odei  aui  \\  dem 

Style  der  Wi  rii  htung  ang<  , 

Eisschränke  für  Fleischkai       und      .'■ 

salen    D  n,    mit  Eisvei  iorgung    fui   B  Tage, 

■     i     i    ■  ite,    Temperatui  |      ."  R , 

Eisschränke  für  Milchmeiereien,  füi 

und   t  'onsumiuaarengeschfiftc. 
Eisschränke  Tut  Blumenhandlungen,  Spitäler  und 

. 
Eisschranke  für    Restaurationen,   zum    Ausschank 

tri  n   Biei    und  für  Küche  nbed  irf. 
Eisschränke  für  Ca/H  zum  Kühlen  der Genu 
Bau  von  Eishütten  für  Wirtschaft 

i  lonate.  Voll 

kommen  trockene  Inneotemperatut  von        i"  R. 
Kleine   Gefrornesmaschinen  tüx Fatm 

mit     lei  Bereit  Gefroi  nen     fiir 

i       i  mann ;  ganz  n  item. 


Grosse  Gefrornesmaschinen  für  Conditoreien 
und  Cafis,  kräftig  gebaut,  mit  Zinnbüchsen  in 
Kugelform. 

Einsetzapparate  für  Gefrornes^    in  jedei    Grö    ■ 
\  m    unverwüstliche]     Dauerhaftigkeit    und    gering* 
stem    I  ■  i  -■  1 1  ■ 

Wasserkühlapparate     zum    Kühlen     des     rrink 

H  .1  .  -;<;rs. 

Schanktische  mit  Spülmuscheln,   Tassen  .ms  Zink 

Odd     i  Y;ii/inii. 

Anlagen  grosser  Schankeinrichtungen,  %,  \\. 
Vereinigung      von     Eisschrank ,      Kell 
schallung,     Förderzüge     füi      Fässei      und     Gla  ei 
■  i  Beilagen,     Sitzeassen    eti        in    ein    Ganzes, 
ige      zahlreicher      erprobtet 
Leistungen    in    lymmetnschei    und    praktischer   Zu- 
sammenstellung,   sowohl    in    einfacher,   als   auch    in 
:    i     Architektur  ausgeführt  werden.     Entwürfe 
und  Skizzen  hiezu  werden     eli  I    rl 


Instrolf. 


WILHELM  STIFT 

Angefangene    und   fertige    Tapisserie  -  Arbeiten.    Sehafwollgai'iie. 
Zefir-    nnd  Castorwolle,    Strick-    und    Stick -Seide    nebst    alle    in 

dieses  Fach  einschlagenden  Artikel. 
® 


Montirungen  werden  prompt  und  billig  besorgt 


^-*-*"*-$*#-*-s-^-*-^*-*-$-*-^-*^-^-f-^ 


Kaiser  1.  SkftäÄ  königl.  Huf- 


Bett  waaren-Fabrikanten 

J.  Pauly  &  Sohn 

empfehlen  ihre  Erzeugnisse  von 

Kinderkörben,  Wiegen,  Kinderbetten  nnd  grossen  Betten 

wie  alle   einzelnen  Artikel  von  Bettwaaren 

elast.  Betteinsätzen,  Matratzen,  Polstern  und  Decken 
nur  WIEN.  I.  Spiegelgasse  12. 
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Kaiserl.  königl. 


privilegirte 


EDUARD  SIEGER 

kaiserl.    königl.    Hof  -  Lieferant 
-*~+  WIEN  +^  - 

COMPTOIR  und  NIEDERLAGE: 
I.  Stadt.  Domgasse  Kr:  2,  Domlierrenliof. 


3^> 


3V 

3*99, 


3raä> 


3»-a3 


2& 
3«  - 


3.= - 


3-    -  ~ 

2i;- 


s^ 


/    f  v  v  ':'  f  '••  v  f  '••    •••'  ••    ftffftft  ••••■•••  f  f  f  1 


.' 


. 


1PME JOLSHEl. 


IL       iL 


■...-....  ■■:■•■,•:• 


Billard-Fabrik 

A  DOLtf  TÖLSIN  EE 

Wien,  V.  Etampersdorfgasse  7 
empfiehlt  Beine  k.  k.  ausschliesslich  privili 

Wende-Billards 

für  Kegel-  und  Caramholspiel  (heide  Seilen  mit  Marmorplaiten  versehen). 

Preiscouranta  gratis  mihi  trau*  ... 


"1"1"ä 


KARL  POLLAK 

bürgerlicher  Damenschneider 

tür 

Robes,  Mäntel,  Jacken  und  engl.  Costume 
WIEN,  I.  Singerstrasse  11,  2.  Stock. 

Provinz-Aufträge  werden  schnellstens  und  bestens  effectuirt. 
Als  Maasse  gut  passende  Taillen  erbeten. 


l 


Neue  Wiener  Wlusik. 


r 


Oesterreichische  Volksmelodien    von  Job.  Schramme! 

Si  ften  a n.    i  — 

Nigerl-Marsch    von  Josef  Rosen.    Texl    von    Ed.   Merkt 
arler    mit  Texl    45  kr;  Ciavier  and   Violine 
60 kr.;  l  Zither    mit  Text    45  kr.,  2  Zithern  60  kr.; 
l  .-ihr  2  Violinen  36  kr. 
Schrumm-Marsch  von  Th.  F.  Schild.  Text  von  l     I 

i    ;  r  l  lavier    mit  Text    72  kr.,  riir  Zither  4.'.  kr. 
Oer  Frauenbildler   von   J.  Sioly.    Text    von  Ed.  Merkt. 
Für  Gei  r  t  lavier  allein     H.  —.60 

„     Zither -  —Ab 

Wiener  Sporte.  Marsch  v.  Th.  F.  Schild.  Text  % .  Ed.  Merkt. 
iv  i.r H.  —.60 


Mutter  Donau.  Polka-Mazory.J.  Röscher.  Tcxtv.J.Kowy. 

Pur  I   Singstimme  un<l  (lavier ti.   — .Wi 

_     Ciavier    mit  Text _    — ,i;o 

Der  Blitzradgigerl.  Jux-Radfahrer-Galopp  v.l    - 

Für  i  lavier ri.  —.60 

Feuerwehr-Festmarsch  v..t.s.iini.iUi-1|.r.r.\t  \.  E.  Merkt 

Für  Ciavier ti.  —.51 

Die  Liab.    Stel  Lii  ■'.  von  Am.  Wirth. 

Für  Ciavier  oder  Zither ti.  — ,r>4 

_  Flügelhorn-Solo  und  Orchester  .  .  .  .  _  —.90 
Heitere  Wiener  Tonbilder   für  Ciavier   zu  vier  Händen 

von  .1.  E,  Hcidcnfelder.    Leicht  spielbare  SaJ 


Zu  beziehen  durch  F.  Wessely's  Musikalienhandlung  (F.  Rörich).  Wien,  l.  Kohlmarkt 


Grösste  Auswahl  von  Musikalien  l'iir  alle  Instrumente.    Verzelchniss 


gratis  und  (ranco. 


'• 
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J.  U.  Kern 's  Verlag  (Max  Müller)  in  Breslau. 

Zu  bezielten  durch  alle  Buchhandlungen  : 

Illustrirtes  Buch  der  Patiencen. 

Erstes  Band«  hen:  lllustl'il'tcs  YVIlist-lilU'll.     Neue  Folge:  Illustrirtes  Skilt-IilK'll. 

Eleganteste  Ausstal  em  und  rothem  Druck,  —  Mit  zahlreichen  Abbildungen.        Fein  gebunden. 

i  edea  Bändebens  .">  Mark. 

I  )as  Spiel,  die  Spielerwell 

und 

Die  Geheimnisse  der  Falschspieler. 

lachrifi   von    Siguor  Domiuo.        Mit  lllu- 
BtraUonen.  Preis  -    bunden   i   Hark. 

E^-TTTt-TT-TrTt   TU  Ti  Ti  TiTi  Ti   Tt  Tt  Ti  Ti  'A  Tt  Tt  TiTt  Ti  Tt  Tt  Tt  Ti  Tt  Tt  Tt  '.i-ZrZCZrZC'.fZr'A  TtVj 


Inserate. 


Beste  und  billigste  Reise-  und  Bade-Lektüre. 


Preis    pro    Band 

*  50  Pf.  * 


ENGELHORNS 

Allgemeine 


In  Leinwand  geb. 

*  75  Pf.  * 


R  O  MAN  -  B I B  L I O  T  H  EK. 

Eine  Auswahl  der  besten  modernen  Eomane  aller  Völker. 


Preis  pro  Band  50  Pf. 


Elegant  gebunden  73  Pf. 


Sechste)'  Jahrgang. 

Alle  vierzehn  Tage  erscheint  ein  Band. 

Verzeichniss  der  bisher  erschienenen   Bände: 


About,  Pariser  Ehen. 

Aide,  Vornehme  Gesellschaft. 

Alexander,  Ihr  ärgster  Feind. 
2  Bde. 

de  Bonnieres,  DieFamilieMonaeh. 

Boyesen,  Eine  Töchter  der  Phi- 
lister.  2  Bde. 

—  Novellen. 

Brnddon.  In  Acht  und  Bann. 

—  Stella.  2  Bde. 

—  Unter  der  roten  Fahne. 
Bret  Harte,  Maruja. 

—  Ton  der  Grenze. 
Burnett,  Der  kleine  Lord. 
Vlaretie,  Jean  Mornas. 
Colombi,  Ein  Ideal. 

C'onicay,  Aus  Xacht  zum  Licht. 

—  Dunkle  Tage. 

—  EuieFanii]iengeschiehte.'2Bdp. 

—  Lebend  oder  tot.  2  Bde. 

—  Wunderbare  Gaben. 
Croker,  Diana  Barrington.  2  Bde. 

—  Die  hübsche  MissXeville.ÜBlc 
Daudet,  Der  Xabob.  3  Bde. 

—  Der  Unsterbliche. 

—  Die  Könige  im  Exil.  2  Bde. 

—  Fromont  junior  und  Eisler 
senior.  2  Bde. 

—  Suma  Boumestan.  2  Bde. 
DelpAt,  Ein  Mutterherz.  2  Bde. 
Farina,  Aus  des  Meeres  Schaum. 

—  Aus  den  Saiten  einer  Bass- 
geige. 

—"Mein  Sohn.  2  Bde. 

—  Um  den  Glanz  des  Euhmes. 
Farjeon,  Die  Herz-Xeune. 

—  Zu  fein  gesponnen.  2  Bde. 
Feuillet,  Das  Tagebuch  einerFrau. 

—  Die  Verstorbene. 
Fogazzaro,  Daniele  C'ortis.  2Bde. 
Frey,  Auf  der  "Woge  des  Glücks. 
v.  Gl'imer,  Alessa.  —  Keine  Illu- 
sionen. 


v.   Glvmer,  Ein  Fürstensohn.  — 

Zerline. 
Graviere,  Die  Scheinheilige. 
GreviÜe,  Die  Erbsehaft  Xenias. 

—  Dosia. 

—  Dosias  Tochter. 

—  Savelis  Büssung. 

—  Wassilissa.  2  Bde. 
Gunter,  Mr.  Bamess  von  New- 

York.  2  Bde. 
Haggard,  Eine  neuejudith.  2  Bde. 
Halevy,  Abbe  C'onstantin. 

—  Criquette. 

o.  Heigel,  Der  reine  Thor. 
Hopfen,  DerGenius  und  seinErbe. 

—  Mein   erstes  Abenteuer  und 
andere  Geschichten. 

-  Robert  Leichtfuss.   2  Bde. 
Kielland,  Fortuna. 

—  Gift. 

—  Schiffer  Worse. 

—  Schnee. 

Kraszeirski,  Ein  heroischesWTeib. 
Lafontaine,  Gute  Kameraden. 
Lie,  Der  Lotse  und  sein  Weib. 

—  DieTöchter  des  Commandeurs. 
Lindau,  Helene  Jung. 

Malot,  Baccarat.  2  Bde. 

—  Lieutenant  Bonnet.  2  Bde. 

—  Zita.  2  Bde. 

Marryai,  Hanna  Warners  Herz. 
de  Maupassant,  Zwei  Brüder. 
Memini,  Marchesa  d'Arcello.  2 Bde. 

—  Mia. 

Xorris,  Eheglück.  2  Bde. 

—  Mein  Freund  Jim. 

Ohnet,  Der  Hüttenbesitzer.  2  Bde. 

—  Der  Steinbruch.  2  Bde. 

—  Die  Damen  von  Crois-Mort. 
2  Bde. 

—  Doctor  Eameau.  2  Bde. 

—  Gräfin  Sarah.  2  Bde. 

—  Letzte  Liebe.  2  Bde. 


2  Bde. 

—  Das 

—  La 


Ohnet,  Lise  Fleuron.  2  Bde. 

—  Schwarz  und  Rosig. 

—  Sergius  Panin.  2  Bde. 

—  Sie  will.  2  Bde. 

Oukla,   Lady  Dorotheas   Gäste. 
Pasque,  Die  Glocken  von  Plurs. 
Peschkau,  Frau  Regine. 
Philips,     Die    verhängnissvolle 
Phiyne. 

—  Jack  und  seine  drei  Flammen. 

—  Wie  in  einem  Spiegel.  2  Bde. 
Fontoppidan,  Ein  Kirchenraub. 

—  Junge  Liebe. 
Praed,  Zero. 

Eeade,  Ein  einfach  Herz. 

—  Ein  gefährl.  Geheimnis. 2Bde. 
Remin,  Die  Versaillerin.  2  Bde. 

—  Jahre    des    Garens, 
c.  Roberts,  Satisfaction. 

zersprungene   Glück. 

Speranza. 
Schjön-ing.Die  Tochter  d.  Meeres. 
Sietikieu-icz,  Hanna. 
Sozialisten.  Die. 
Thenriet,  DerProzess  Froideville. 

—  Gerards  Heirat. 

—  Gertruds  Geheimniss. 
de  Tinseau,  Das  beste  Teil. 

—  Eine  Sirene. 

Valera,  Die  Illusionen  des  Dok- 
tor Faustino. 

Terga,  rhr  Gatte. 

Vincent,  Die  Heimkehr  der  Prin- 
zessin. 

Voss,  Die  Sabinerin. 

—  Kinder  des  Südens. 

Was  der  heilige  Joseph  vermag. 
Wübrandt,  DerWille  zumLeben. 

—  Untrennbar. 

i:  Wolzogen,  Die  Kinder  der  Es- 
eellenz. 

—  Die  tolle  Komtess.  2  Bde. 
Wood,  Auf  der  Fährte.  2  Bde. 


-^  Billiger  als  die  Leihbibliothek.   ■<- 
Vorrätig    in   allen   Buchhandlungen   und    auf  Bahnhöfen. 


Verlag  von  J.  Engelhorn  in  Stuttgart. 


. 


?/g 


Fischerei -Requisiten     vx& 

(englisches  Fabncat)         cv* 

V^y"      WIEN 

grosser  0>  Cn 

Auswahl  v^  '    Wollzeile  I. 


\* 


& 


Preiscourante 
auf  Verlangen  gratis. 


Von  ärztlichen  Autoritäten  empfohlen  bei  Nieren-Krankheiten.  Harngries.  Blasenleiden 
and  Gicht,  femer  i"'i  katarrhal.  AfTectionen  der  Athmungs-  und  Verdauungs-Organe: 

(eisenfreier  alkalischer  Lithion  -  Sauerbrunn). 

Käuflich  in  Mineralwassergeschäften  u.  Apotheken. 

Salrator  Quellen-Direction  Eperies  (Ungarn). 


UHU     UIUlll.     H'lll'l      im-i     KttliU  I  llttl.     Hlltl    IHM 

Salvafor 


l>i<'  k.  u.  k.  ansschl.  priv.  Fabriken  von 

^ALEXANDER  HERZOG 


WIEN,  I.  Graten.  Bräunerstrasse  Kr.  6,  WIEN 
liefern  die  anerkannt  besten 

H  Waschmaschinen   Canalverschlüsse    Meidinger-Oefen 

(Patent  Strakosch      <^ssv        automatische. 


H 


P 


if  Boner) 

Auswinder, 

1  Wäscherollen 

ft      Bügel- 
1  maschinell 


Best« 


n  einfacher  u.  eleganter 
Ausstattung, 


=ss    Regulir- 


1 


1 


Ceberschwes 


Schutz 

Caloriferes,  i 

Central-Heiziingen,  I 

Ratten,       raij.    A.     t..  |§ 

Canal-Miasmen.    ^~~~*'    Anlagen,     m 

Verkauf  unter  Garantie.  —  Illustrirte  Preislisten  gratis  und  franco.       bg 


eiserne  CaSSetteil,        TÄ^-#   1 

''0    9?  sss 
iwie  gebrauchte   and  neue  ^t}  Wk 


r2^^/         Feuerfeste 
1     anschraubbar.  : 

gSj    JQ  T     lf/'  n 

feuerfeste  UäSSeil  effectuirl  billigsl 

IS.  BEßGER,  Wien,  I.  Bräunerstrasse  LO.  k 

m  H  111111  H  II  ü  H  §1  H  m  H  M  Ü  M  M  ü  Bl 


.'      ! 


BACHEIYI  S  NOVELLEN-SAMMLUNG. 


Eine 


(Ein-Mark-Bände)  Zweite  Reihe:  Band  21—40. 
belletristische   Haus-    und   Familien -Bibliothek. 


In  Origiual-Leinen-Band  und  neuer  Ausstattung. 
Jeder    Band    ist    für       I    Mark  einzeln  käuflieh. 

Inhalt  der  2"  Bände  (41  Novellen  und  6  Romane)  Hand  4"  ungerechnet. 


Jeder  Band,  in  Ganz-Leinen  gebunden,  ist  auch  einzeln  zu  1  Mark  käuflich.  < 


21 


|  Papillon.  NoveUe  von  Elise  Polko. 
Des   Achmöllers  Eecht.    Hochlands- 
(^     Geschichte  von  Th.  Messerer. 
(Da*  Comtessel.  Nov.  t.  E.  v.  Diucklage. 
.  J Dolores.  Novelle  von  M.  Berger    S 
j     Follenius  . 

'Haideriislein.  NoveUe   von  A.  Haupt. 
(Ein  modernes  Märchen.  Novelle  von 
M.  Herbert. 
?3:Vannina.    Eine    eorsische  Novelle  von 
Gerd  vo:i  Oosten. 
'Der  Spieler.  Anierik.  Nov.  v.  H.  Beta. 
(Herm's  Verinäektniss.  Eine  niünster- 
ländische  Novelle  von  J.  v.  Dirkink. 
24  Dita.  Novelle  von  Elise  Polko. 

|Der    Tenfelstriller.    Culturgesehiehtl. 
I.     Novelle  von  Carl  v.  Lenhard. 
(Schlichte  Grösse.  Nov.  v.  E.  Eudorff: 
Geheimniss  v.  King's  Norton. 
!      Novelle  von  C'uno  Baeh. 
)-.  iDie  Komödianten-Toni.   Roman   von 
i      Hermann  Hirsehfeld. 
i  Schicksalswechsel.  NoveUe  von  A.  v. 
S7       Wegerer    Ernst  Norden  i. 
iGräfin  Eva.  Novelle  von  E.  K.  Lenze. 
I  Die  hinter  der  Marqnise.  Novelle  v. 
Botho  Eaven. 
K3  Frohe  Ausren.  Novelle"  v.  Elise  Polko. 
I  Die  Ehr  des  Rene   Cardillae.  Nov. 
I.     von  Waller  Schwarz. 
)C|iIni    fernen   Westen.    Amerikanischer 
i      Roman  von  L.  v.  Berlepseh. 
(Ein    Geheimniss    des    Königs -See. 
,(- !      Ton  S.  Gräfin  Broekdorff. 
"  iDjaniar.  Friesische  Novelle  von  Andrä 
l    H.  Fogowitz. 

I  Anf  dornigem  Pfad.  Rom.  v.  A.  Weber. 
11 ,  Ein  Stnrm  auf  dem  Vierwaldstätter 


->- ' 


(. 


See.  Nov. 


Der  Annendnctor.  Novelle   von   Carl 

Sehrattenthal. 
Die  drei  Feldmarschalls.  Eine  bisher 
unbekannte  Episode  aus   dem  Leben 
des  -alten  Dessauer-.  Von  Carl  May. 
Meister    Müller    und    sein    Geselle. 
Eine    dein-     -    G  schiebte   aus  alter 
Zeit.  Von   C.  v.  Lenhard. 
(Zwei  Bräute.  Novelle   von  E.  Franz. 
I  Ein  verborgenes  Lehen.  Novelle  von 
33:      Ernst  Liugen. 

|Die  Tochter   des  Flüchtlings.   N  v. 
I     von  H.  Fred. 

I  Dativ.  Eoman  von  H.    v.   Freyenstein. 
i'iiie  Heldin  der  Saison.  NoveUe  von 
I      Albert  Holm. 

iAn  den  Stufen  des  Thrones.  Eoman 
von  E.  Eudorff. 
35  Eine    zehnte    Sinfonie.   Novelle   von 
Elise  Polko. 
'Maria  Angela.  Novelle  v.  Ev.  v.  Piirz. 


:- 


L.  Meyer  v.  Sehauensee 
Gesammtpreis  für  dies 


(Schloss    Hartenfels.    Roman,  von  M. 

V     Berger    S.  v.  Follenius  . 
(Eine  fremde  Blume.  Nov.  v.  El.  Polko. 
I  Gefehlt.    Novelle    von    M.   Lenzen    di 
37       Sehregondi. 

|  Auf  Ehre.  Eine  wahre  Geschichte  von 
l     Hermann  Graben. 
(Vom  alten  Stamm.  NoveUe  v.  Ferdi- 
qo!     uande  Freiin  v.  Brackel. 

j  Das  düstere  Haus.  Nov.  v.  L.  Keifien. 

'Fügungen.  Novelle"  von   Otto  Osberg. 

Die  Sühne.  Novelle  von  H.  v.  Veliheini. 

'Der  letzte  Schuss.  Nov.  v.  E.v.  Pütz. 

(Im  Kampfe  mit  der  Welt.  Münsterl. 

NoveUe  von  J.  v.  Dirkink. 

40;  Im  Lande  der  Mondscheinler.  Ame- 

rikan.    Zeitbild   von    H.    v.  Eimbeek. 

^Gelandet.  NoveUe  von  Walter  Schwarz. 

e  20  Bände  19  Mark. 
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Ynrlier  erschien: 


Bachern  s  Novellen -Sammlung. 

Ein-Mark-Bände  Erste  Reihe:  Baud  1 — 20.  Jeder  Band  ist  für  1  Mark  einzeln  käuflieh. 
Gesarnnitpreis    für    20   Bände    19  Mark.    Inhaltsverzeichniss    kostenlos    und  postfrei. 

Bachem's  Roman -Sammlung. 

10  Zwei-Mark-Bände.   In  elegantem   Originalband    mit  Goldpressung.  Jeder  Band  ist  für 
2  Mark  einzeln  käuflich.  Inhaltsverzeichniss  kostenlos  und  postfrei. 

Jede  Buchhandlung  legt  Bände  zur  Ansieht  vor. 

KÖLN  a.  Rhein.  Verlaß-  von  J.  P.  BACHEM. 


Ina  rillt . 
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Spanische  Wein -Grosshandlung 


WIEN 

I.  Am  Hof  5 


VINADOR 


HAMBURG 

Bleichenbrücke    14 
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[mporthaus  aller  ausländ] sehen  Weine,  Rum,  Cognac. 

SPECIALITÄTEN: 

Medicinischer  Malaga-Sect,  braun  und  weiss.  Echt  französische  alte  Cognacs. 

—  In  den  meisten  Apotheken,  Delicatessenhandlungen,  Hotels  und  Restaurants  zu  haben,  — 

Die  Analyse  der  k.  k,  Versuchsanstall  in  Klo--iriiHMil.MiL'  bezeichnet  Malaga-,  Madeira-, 

Sherry-,  Port-,  Bordeaux-,  Burgunder-,  Rhein-,  Mosel-  und  Dessertweine, 

Rum  Mn.1  Cognac  durchwegs  als  yorzüglich  eehl  und  sehr  gut. 

Laut  Vereinbarung  mit  der  k.  k.  Versuchsstation  in  Klosterneuburg  veranlasst  die- 
selbe von  allen  für  Vihador  eintreffenden  Weinsendungen  die  Probenentnahme 
durch  ihren  Beamten  sofort  bei  Anlangen  ab  Zollamt  zur  genauesten  Analyse. 

Die  Weine   gelangen   nur  dann   in   den  Handel,    wenn   absolute  Echtheit   und  Güte   con- 
statirt  wurde.        Die  Befunde  liegen  zur  Einsicht  auf. 

Auf  die  Marke    l  iitotlor,  sowie  gesetzlich  depon.  Schutzmarke  l>iitr  genau  zu  acht€nt   da 
nur  iliimi  für  absolute  Echtheit  und  Giltt   vollste  Garantie  geleistet  werden  kann. 


1 

1 
:• 

AB 


» 


I 


Kaiserl.  königl. 


ausseht,    priv. 


Recamier  -  Schönheits  -  Pasta. 


Bestes  und  bisher  unerreichtes  Mittel  gegen 
Gesichtsröthe ,  unreine  Gesichtshaut, 
Sonnenbrand,  Sommersprossen,  Leber- 
flecke, Mitesser.  Wimmerln,  Finnen, 
Flechten,  Hautschuppen;  muht  die  Haut 
blendend  weiss,  weich  und  geschmeidig,  bewahrt 
das  Gesicht  vor  Palten. 

Enthält  keinerlei  schädliche  Bestandteile,  kein  Queck- 
silber, kein  Parfüm! 
Zahlreiche  Atteste  von  Aerzten  und  Damen! 
Nach    kurzer   Anwendung  schon    unentbehrlich! 
Preis  pr.  Original-Tiegel  fl.  1.50. 

Haupt  -Versendungs -Depot: 

Wien,  I.  Rauhensteingasse  6. 


5 


Inserate. 


Deutsche  Verlags-Anstalt  in  Stuttgart,  Leipzig,  Berlin,  Wien. 


Lieblinsrs- 

Journal 

der 

gebildeten 

deutschen 
Familie. 


Einzige 

illustrirte 

belletristische 

deutsehe 

Zeitschrift 

grossen  Stils. 


3>EUtrdtE  tUitftrirfr  BEttung 

ist  die  vollendetste  Verbindung  des  unterhaltenden    und  belehrenden  Elementes. 

die  glücklichste  Verschmelzung  von  Wort  und  Bild,  ein  Sammelpunkt  alles  Hervor- 
ragenden in  Literatur  und  Kunst. 
..Leber  Land  und  3Ieer"  erscheint  in  folgenden  Ausgaben : 

Haupt- Ausgabe    in  Gross-Folio:    Vierteljährlich    (13  Wochen-Nummern '■    Preis    8   Mark. 
Alle   14  Tage  erscheint  ein  Heft  a  50  Pfennig. 

Künstler- Ausgabe    auf   feinst   Velin-Papier :    Jahrl.    8   Extra-Kunstbeilagen.     Viertel- 
jährlich    13  Grossfolio-Wochen-Xummern  in  Umschlag)  Preis  6  Mark. 

Salon- Ausgabe    in  Gross-Octav :    Alle   i  Wochen   erscheint    ein   Heft    ä    1  Mark.     Alle 
14.  Taue  erscheint  ein  Heft  a  50  Pfennig. 


Ausgezeichnete  Gesehenkwerke  für  Damen 


Aus  der  Töchterschule 

iu's  Lebeu. 
Ein  allseitiger  Berather  für  Deutsch- 
lands Jungfrauen. 
Unter  Mitwirkung  hervorragender 
Kräfte  herausgegeben  von 
Amalie  Baisch. 
Mit  eiuem  Titelbild  von  Em.  Spitzer. 

— ;J-  Dritte  Auflage.  % — 

Preis  in  hochfeinem  Origiual-Einband 

mit  Gold-,  bezw.  Silberschnitt. 

Preis  ö  M. 


BEN      HUR. 

Eine  Erzählung  aus  derZeit  Christi 

von  Levris  Wallaee 

General  der  nordamerik-Bundesarmee 

und  vorm.  Ver.  Staaten-Gesandter  in 

Consiantinopel. 
AutoristrteUebersetzungvonB.  Hammer. 
7.  Aufl.  2  Bände.  Preis  fem  geb.  7  M. 
Ausp.  für  Bücherliebhaber :  nummerirt  [Nr.  1 
bis  "200;  auf  feinstem  Papier,  in  Liebnaberbd. 
Preis  12  M. 


Deutscher  Dichterwald. 


Lyrische  Anthologie 

von 

Georg    Seherer. 

Mit    fieler    Porträts    uri  i    Illustrationen. 

Dreizehnte  Anflage. 

In  Pracht-Einband.  Prei?  7  31. 

Album  lyrique 

de  \sl  France  moderne 

par  Eugene  Borel. 

ievue  et  angmentee  par  C.  Villatte. 

Avec   douze  gravjres  sur  bois. 
.  Auflage.     In  Pracht  -  Einband  7  iL 

Rose,  Thistle  and  Shamrock. 

i  book  of  E'  z   sri  poeif)    cri  e~y  modern. 

Seleeted  and.  arranged  by 

Ferdinand   F  r  e  i  1  i  g  r  a  t  h. 

V'rth   portrait  of  F.   Freiligrath  and  no- 

merous       jsirat  cns. 
!.  Auflage.     In  Pracht -Einband  7  iL 


Wohlfeile  Romane  für  die  Reise  und  für  Daheim! 


Diese  Romane  zeichnen  sieb,  besonders  ans :  1. 
schwache  Augen  wünsebenswerthen  guten  Druck  und  ihre 
ordentliche  Billigkeit,  weshalb  sie  sich  auch  vorzüglich 
Geyern  Detlev  von  (Gregor  Samarow  .  Ein  Feenschloss. 

Roman.  54  Bogen.  3  Bände.  Geh.  iL  3. — .  gebd.  M.  3.75. 
Jensen  Wilhelm,  Das  Asylrecht.    Roman.    41  Bogen 

1  Band.  Geh.  iL  1.50,  gebd.   31.  1.75. 
Klinkowström    A.    von.    Die    Leutringens.     Roman. 

32  Bogen.  1  Band.  Geh.  iL  1.50.  gebd.  iL  1.75. 
Schmidt   Maximilian.    Der  Bubenrichter   von  Mitten- 
wald. Roman.  13  Bogen.  1  Band    Geh.  31.  1. — .  eebd. 

M.   1.25. 
Streckfuss  Adolf.  Der  Oberförster  von  Harggrabowo. 

Roman.  33  Bogen.  1  Band.  Geh.  31.  2.—.  gebd.  31.  2.25. 
Walfeld  Kurt  von  (Gregor  Samaro^v  .    Auf  Irrwegen. 

Novelle.  15  Bogen.  1  Band.  Geh.  iL  1.— ,  gebd.  31. 1.25. 


durch  den  für  das  Lesen  im  Eisenbahncoupe  und  Für 
elegante  Ausstattung  überhaupt;  2.  durch  ihre  ausser- 
eignen  für  jede  Haus-  und  Familien-Bibliothek! 
Berg-er  Wilhelm,   Schwankende  Herzen.    Roman.  Mit 

Illustrationen.  23  Bogen.  1  Band.  Geh.  31.  1.50.  srebd. 

3J.  1.75. 
Frenzel  Karl, 'Dunst.  Roman.  10  Bogen.  1  Band.  Geh. 

iL  1.50,  gebd.  it.  1.75. 
Hörn  Georg,  Der  Mohr  von  Berlin.  Roman.  43  Bogen. 

Geh.  in  2  Banden  31.  2. — .  gebd.  in  3  Banden  iL  2^75. 
Suttner   A.    von.    Der    Battono.     Roman.     10   Bogen. 

1  Band.   Geh.  31.  1.— .  gebd.  iL   1.25. 
Tittmann  O,  E.,  Das  Ideal.  Roman.  15  Bogen.  1  Band. 

Geh.  31.  l.—.  gebd.  iL  1.25. 
Warren  Leo    Gregor  Samarow),  Chavrillac.    Roman. 

ÖÖ  Bogen.  3  Bände.  Geh.  31.  3. — .  gebd.  3L  3.75. 

Bei  Bestellungen  wird  gebeten,  die  Bezeichnung  „Wohlfeile  Ausgabe" 
stets  hinzuzufügen,  da  sonst  die  feine  theuere  Ausgabe   geliefert  wird. 
j^     Aq  Orten,  wo  keine  Buchhandlung  oder  der  Bezug  mit  Schwierigkeiten 
verknüpft  ist,  vermittelt  die  Zusendung  des  Gewünschten  prompt  die  Deutsche 
Verlags-Anstalt  in  Stuttgart. 


Zu  beziehen  durch  alle  Huchltandlungen  des  In-  u.  Auslandes. 


Inserate. 


Dessert-Bonbons y,  Kilo  fl.  1.40 

Mandel-Dessert-Bäckerei Vg      »      »        H) 

Thee-Bäckerei Vs      »  su 

Patience-Bäckerei V*      „     „  — !»0 

in  feinster  Qualität. 
Zuekerwaaren-Fabrik 

I).   ULLMANN'*  iSÖHNE 

Wien-Sechshaus,  Bauptstrasse  19. 

♦  ♦♦♦♦    Preislisten    gratis    und   franco.    ♦♦♦♦♦ 


V- 


Im  unterzeichneten  Verlage  erschien. 

Die  Bekämpfung-  des  falschen  Mehlthaues  der  Rebe 

(Peronospora  viticola  de   Baryt,  auch   Mildew  genannt. 

Eine    leicht!.  rweisung,     wie    man    dlQ    Krankheit  erkennen   und   auch   mit   Erfolg   bekämpfen   kann.    — 

!     \N.'    K  \  U    Ivl:,    Adjunct    der    Weinbauschulc    in    Marburg    an    der  Drau.   —    Deutsch    und    slovenisch. 

Preis  15  kr.,  mit   Franco-Zusendung  17  kr. 

Verlagsbuchhandlung-  „Leykam"  in  Graz,  Stempfergrasse  Nr.  4. 


J 
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Praktisches   Geschenk    für   Geistliehe; 
unentbehrlich  für  jeden  Buchhändler! 

In  längstens  vier  Wochen  erscheint  in  unserem  Verlage  in  dritter, 
vollständig  umgoiirboitctcr.   \crbessL'i-U'i-   und   vcnnflirtur   Auflage 


" 


D I E  KAN  Z  EL 


k  k 


.■in  n:nli  über  100  M.itiii.n  [rroniiu-tcs,  über  2000  Titel  enthaltendes, 
die  Predigtliteratur  der  letzten  25  Jahre  umfassendes 

katholisches   Predigt  -Verzeichniss. 
Dasselbe    ist    diesmal    mit   einem    Materien-,  Autoren-  und  Schlagwörter-Index  versehen. 
Verfasser:  Ad.  Höllerl  und  Mario  S.  Tavagnutti. 
Preis  50  kr.  =  M.  1.— ,  franco  per  Posl  55  kr.  =  M.  1.10.    -     Auflage  10.000. 

Administration  des  „Oesterr.  Literarischen  Centralblattes" 

Wien,  IV.  Kleinachmiedgane  i  (Keeepthuu 


I 

z 

5 
Z 

1 

z 

5 
I 

I 

5 
Z 
5 
I 


tLf~|  pJ  Lr)  pU  Lr]  pü"D-|  pJ  L-n  pJ.Lr]  [~iJ  Lf-|}rTJLr|  ftJif-rTri-1  Lr|  pJLqr^JLqp-ILriri-ll-riSi 


Special-Geschäft  für  Uebersiedlungen 

per  Bahn  und  Schiff,  mit  Erspamiss  der  Emballagen  besorgen  mit  ihren  innen  tapezierten 

k.  k.  priv.  Patent-Möbelwagen 

Max  Tauszky  &  Comp, 

S  ped  i  teure 

'Wien,  I.,  Schottenring  26. 

Budapest,  IX.,  Üllöerstrasse  31. 


Max  Tauszky&Comp.l 


^sm»^«mszsz^ 


Inserate. 


FRANZ    MICHEL 

K.  UND   K.  HOF-LIEFERANT 

INSTALLATION    DES   LOGEMENTS 

WIEN 


VIII.  BENNOGASSE  1. 


FILIALEN 

während  der  Cursaison : 

Karlsbad. 


Franzensbad. 


Marienbad. 


Meran. 


Grösstes  Geschäftshaus 
für  Damen-Confection  und  -Toiletten 

. .$•  gegründet  1853  <£ 

H.  LEITNER5  WE  WIEN 

I.  Bothenthurmstrasse  23,  1.  Stock 

empfiehlt  für  jede  Saison   das  Neueste    in    101181X6(1 

und  Confection. 


Eisschränke,  Eishäuser 

sowie 

Kühl-  und  Conseryir-Äpparate  aller  Art 

empfiehlt  die 

Eisschränke -Fabrik 


des 


Ingenieur  Franz  Bollinger 

in  Wien,  VI.  Magdalenenstrasse  4 

neben  dem  Theater  an  der  Wien 
(vormals  IV.  Heumühlgasse  2). 


(tun  ,<<'<  . 


MARKERT  &  NEUWINGER 

WIEN.  VI.  WINDMÜHLGASSE  55. 


Gartenspritzen 

von  fl.  7.SO  aufwärts. 


Pumpen  aller  Art  für  Haus-  und  Wirthschaftszwecke. 

Extincteurs  bester  Coiistructioii,  unentbehrlich  als  Hans-  und  Magazins -Feuerspritze. 

Gummischläuche,  Hanfschläuche,  Röhren  etc. 


..^,.?^V^..ff^^^^ 


Universum- 
Herrenhemden. 


— ^^=  Vortheile  dieser  Bekleidung  sind: 


1.  Das  beschwerliche  Zuknöpfen  auf  der  Achsel  ist   beseitigt. 

2.  Der  praktische  Verschluss  der  doppelten   Brusttheile    gestattet  eine  Erleichterung,    be- 
ziehungsweise Abkühlung  unter  Ausschluss  der  Gefahr  einer  Erkältung. 

3.  Steh-   und   Umlegekragen  sitzen  durch  veränderten   Halsbund  besser  wie  bisher. 

Der  Preis  wird  durch  diese  Verbesserung  nicht  wesentlich  erhöht. 

Die  Gesundheitswäsche    „Universuni"    ist    nur   dann    echt,    wenn    sie    mit    dem    oben- 
stehenden Stempel  versehen.   Vor  Nachahmung  wird  gewarnt. 

Zu  haben  bei 

I.  Stock-im-Eisen-Platz  Nr.  7 

und  in  allen  Herren-Mode-  und  Wirkwaaren  Geschäften. 
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